ACTA 


ÄRS-SKRIFT. 
TOM. XX. 


MATHEMATIK OCH NATURVETENSKAP, 


LUND, 1883-84. 


FR. BERLINGS BOKTRYCKERI OCH STILGJUTERI. 


DISTRIBUERAS GENOM C. W. K. GLEERUPS FÖRLAG8BOKHANDEL I LUND. 


Tom. XX utgifves i 4 Afdelningar: I. Theologi, 
II. Rätts- och Statsvetenskap. 
III. Philosophi, Spräkvetenskap och Historia. 


| 

| 

| 

| | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| | 

| | | 
| | | 
| 
| 
| 
| 

£ | 

| | 
| 


— 
| "2 
| 
r 
. 
N 


UNIVERSITATIS 


LUNDS 
XX. 


LUND, 1883—84. 


FR. BERLINGS BOKTRYCKERI STILGJUTERT. 


DISTRIBUERAS GENOM C. W. K. GLEERUPS FÖRLAGSBOKHANDEL I LUND, 


x 


Pi 


- 
” ‚72 
x 
EN 
ar 
\ 
; 


FÖR LÄSÄRET 1883—84. 
IV. 


MATHEMATIK OCH NATURVETENSKAP. 


MED 7 TAFLOR, 


(UTGIFVEN MED BITRÄDE AF KONGI, PHYSIOGRAPHISKA SÄLLSKAPET I LUND)- 


.. 


‘ 
. 
“ 
* 


VI 


Innehäll: 


(Afdelningen för Mathematik och Naturvetenskap.) 


Beobachtungen der Planeten Victoria und Sappho 1882, von F. Engström (Seit. 1—28). 


Undersökningar öfver Sıiljansomrädets Trilobitfauna. af $. L. Törngvist (Sid. i--101, 
med 3 taflor). 

Undersökningar öfver Brachiopoderna i Sverges kritsystem, af B. Lundgren (sid. 1— 
12, med 3 taflor). | | 

Om befruktningen hos slägtet Najas samt hos Callitriche autumnalis, af B. Jönsson 
(sid. 1—26, med 1 tafla). | 


. Uppgift pä föredrag, som blifvit hällna vid Physiographiska Sällskapets sammanträden 


under lisäret 138384. 


Acta Universitatis Lundensis. Lunds Universitets Ärsskrift. Tom. I-XX. Ärg. 1864—84. 
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Beobachtungen der Planeten Vietoria und Sappho 1882. 


Dr. FOLKE ENGSTRÖM. 


Aut Wunsch des Herrn Prof. Möller habe ich während des Sommers 182 
Beobachtungen der Planeten Vietoria und Sappho nach dem von Gill vorge- 
schlagenen Plane angestellt. | 

Das von mir benutzte Instrument ist ein "yarnlicktisch montirter, neun- 
 zölliger Refraktor mit einem. Objektiv von Merz. Eine genaue Beschreibung 
dieses Instruments ist von Dr. Duner ') gegeben; ich erlaube mir auf diese 
zu verweisen. | | 

Das Mikrometer ist aber in der letzten Zeit verändert worden. Es besteht 
aus zwei Schlitten, von welchen jeder, unabhängig von dem anderen, durch 
je eine Schraube bewegt wird. Im ersten, durch «die (weisse) Schraube, 
w, bewegten, sind drei Fäden mit ungefähr folgenden Distanzen eingespannt: 


= wu, = 


In _ zweiten, von der (schwarzen) Bdirsihe s, bew egten sind fünf Fäden 
mit den Distanzen: 


= 3,29, =15 5 18. 


1) Mesures d’etoiles faites & l'observatoire de Lund, suivies de 
notes sur leurs mouvements relatifs, par N. C. Duner. Lund 1876. 
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Folke Engström. 


Der Werth einer Revolution der Schraube w (1 R,). ist von Dr. Duner 
mittelst des Polarsterns zu 


= 17, 313 
bestimmt; durch Vergleichungen von 21 Revolutionen dieser Schraube mit 23 


Rev. der Schraube s, ist gefunden 


IR, 15,819 
Die periodischen Fehler der Schraube w habe ich durch Messungen des In- 
tervalls 8,—$; bestimmt. Diese Fehler sind für die ganze Länge der Schraube 
von derselben Grösse; die Correetion für die Ablesung « ist durch die folgende 


Corr. = 0,0082 + 0,0079. Sin (1 + 64. '20') + 0,0005. Sin (Qu +68. 12) 


Um das Anbringen dieser Uuprection zu erleichtern habe ich die folgende Tafel 
berechnet. 


Correction der weissen 


R | 

.00 .06 .07 .08 .09: 
R R R R 

21-0, — 0,0004 — 0,0002! — 0,0001 — 0,0000) + 0,0001) + 0,0001] + 0,0001! + 0,0001] — 0, 

1 | — 0,0001i — 0,0003] — 0,0005 — 0.0007 — 0,0009! — 0,0012) — 0,0015| — 0,0018| — 0,0022) — 0,0026 
.2 | — 0,0030| — 0,0034| — 0,0039| -— 0,0043! 0,0048| — 0,0052) — 0,0057| -- 0,0062] — 0,0067! — 0,0071 
.3 | — 0,0076 — 0,0081] — 0,0086| — 0.0091) — 0,0095) — 0,0100! -- 0,0104] — 0,0108) — 0,0112) — 0,0116 
.4 | — 0,0119! — 0,0123] - - 0,0126] — 0,0130| — 0,0133! 0,0136] -— 0,0139] — 0,0142] — 0,0144| — 0,0146 
.5 — 0,6148) — 0,0150] — 0,0151) — 0,0153! — 0,0154| — 0,0155) — 0,0156] — 0,0157| — 0,0157) — 0,0157 
.6 | — 0,0157) — 0,0156] — 0,0155) — 0,0154 — 0,0153! — 0,0151) — 0,0149] — 0,0147| — 0,0145| — 0,0143 
| — 0,0140) — 0,0137] — 0,0133] — 0,0130] — 0,0126) — 0,0122) — 0,0117) — 0,0112] — 0,0107| — 0,0103 
.8 | -- 0,0098] — 0,0093] — 0,0088| — 0,0083] — 0,0077, — 0,0071) — 0,0066| — 0,0061| — 0,0056) — 0,0050 
‚9 | — 0,0045) — 0,0040} — 0,0035| — 0,0031] — 0,0027] — 0,0023| — 0,0019) — 0,0015] — 0,0012] — 0,0009 


Die fortschreitenden Fehler sind aus Messungen des Intervalls s, -s, hergeleitet. 
Die Verbesserung, mit der man eine Revolution der Schraube w bei Ablesung A 
zu. eorrigiren hat, um dieselbe auf den mittleren Schraubenwerth zu redueiren, 


kann durch +0 ‚0000605 (A-3530) ausgedrückt werden, welche Schr mel die gemes- 


senen Werthe des Intervalls mit einem mittleren Fehler von + 0 ‚000 l wiedergiebt. 


Für die Schraube s ist durch Messungen des Intervalls s;—s, folgende 
für iodische Fehler gefunden: 


R 0 
Corr. = + y ‚0031 + 0. ‚0041. Sin (u + 925.59 ) + 0,0003. Sin (24+311.11) 
und für die fortschreitenden Fehler: 
Corr. = — v ‚0000291 (A-0). 
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Die zu der ersten gehörige Tafel ist 
| Correction der schwarzen Schraube. 
.02 .03 .06 07 .08 


R R R 
| 
| 
| 


_.0,0001| — 0,0003 — 0,0004) — 0,0005| — 0,0006) — 0,0006! -- 0,0007| — 0,0008! — 0,0009, — 0,0009 
— 0,0009] — 0,0008 — 0,0008| — 0,0008| — 0,0008) — 0,0007! — 0,0006! — 0,0005) — 0 ‚0003 
0,0003 -- 0, ‚0002 0,0000! ++ 0,0001| -F 0,0003 0,0004] 0,0006| 0,0008 0.0010 + 0,0012 
+ 0,0014] + 0 ‚0016 + 0,0018 -H 0,0020! -+ 0,0022) + 0,0024| + 0,0026] + 0,0029) + 0,0031 + 0,0033 
1 + 0,0035! + 0, ‚0038, + 0, 0040| + 0,0043] ++ 0,0045! ++ 0,0047) + 0,0049) + 0,0052] 0,0054. + 0,0057 
+ 0,0059! -+ 0, ‚0060 + 0. ‚0062| 0,0064! + 0,0066 -+ 0,0068! 0,0069! -H 0,0070) -+ 0,0071, + 0.0072 
+ 0.0073 + 0, ‚0074 +0 ‚0074 0,0074] + 0,0074. 0,0074| 0,0074] + 0,0073| 0,0072 + 0,0071 
-+ 0,0070 + 0, ‚0069. ++ 0,0068| ++ 0,0065! 0,0063: + 0,0061! -+ 0,0060| 0,0056| -1- 0,0054! 0,0059 
+ 0,0050) + 0 + 0, 0044| + 0,0041) + 0,0038} -+ 0,0035| -+ 0,0032] + 0,0030 -+ 0,0027! + 0,0024 
+ 0,0021) + 0,0019) + 0 ‚0016| + 0,0013] + 0,0011] + 0,0009] -+ 0,0007| + 0,0005] + 0,0002; + 0,0001 


© 


Je nach der Beschaffenheit der Luft sind die verschiedenen Oeulare III, 
IV, V angewandt worden, deren he ae von Dr. Duner zu bezw. 205, 
312, 447 bestimmt sind. 

An jedem Abend ist das Instrument in den Focus eingestellt und der 
Nullpunkt des Positionskreises bestimmt. Für das Focussiren sind die von 
Gill vorgeschlagenen Sterne 22055, 22799, OX403 benutzt worden. S 
Mit grösster Genauigkeit ist die optische Axe des Instruments in die 
Mitte der Verbindungslinie zwischen den zu messenden Sternen gestellt. Helle 
Fäden im dunklen Felde sind stets gebrau« "ht. Die Beleuchtung .der Fäden ist 
durch 4 symmetrisch placirte Prismen hervorgebracht. 

Nachdem zwei Einstellungen des ersten Sterns gemacht worden waren, 
ward das Uhrwerk zum Stehen gebracht und wieder in Bewegung gesetzt, als 
der zweite Stern in die Mitte des Feldes gekommen war, worauf gleichfalls 
doppelte Einstellungen dieses Sterns erfolgten. 

‘ Da das Mikrometer von Species I des Gill’schen Programmes ist, war 
das Verfahren im Allgemeinen dem für diesen Fall vorgeschriebenen ganz 
entsprechend und zwar so, dass z. B. der erste Stern am Faden s, eingestellt 
ward und der zweite am Faden @,, wonach die Fäden gewechselt wurden. 
Diese doppelte Messung ward darauf mit umgelegtem Positionskreise wiederholt. 

Wenn jedoch die zu messende Distanz grösser als 4 war, ward ich zu 
einer Abweichung von diesem Verfahren genöthigt, weil die Bewegung der 
beiden Schlitten des Mikrometers ein wenig beschränkt ist und in diesem Falle 
die Fäden nieht gewechselt werden konnten. | 
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Bei grösseren Intervallen musste also das Mikrometer wie eins von Species 

II angewandt werden. Die Messungen wurden dann so gemacht, dass die Sterne 
resp. an den Fäden ır, und r, eingestellt wurden unı die Distanz zwischen 
diesen Fäden bestimmt wurde. In der letzten Zeit habe ich auch die Fäden 
ss, und s, in gleicher Weise angewandt. 

Das Wetter war während der ganzen Zeit sehr schlecht, woraus sich 
erklären lässt, dass sich die Beobachtungen oft nicht genau dem Plane von 
Gill anschliessen. Auch ist dieses Verhältnisses wegen die Symmetrie in der 
Anordnung der Beobachtungen jedes Abends nicht ganz IRRE: zu errei- 
chen gewesen. 

Tlier folgen zuerst die Messungen der Distortionssterne. Sie sind für jeden 

Abend in verschiedener Ordnung beobachtet, doch so dass die Beobachtungen 
des Paares cd immer im Anfang und zum Schluss gemacht wurden. 


Paar Zahl 40" m. Fehler o-u w-s Red. .161382,0 


be 11 1,1840 1,2864 20,42 + 0,062 +0,05 +0,15 +0,08 20,50 
ab 11 4,6286 5,1072 80,16 0,081 - 0,02 — 0,66 +0,02 80,48 
ae 10%), 5,8069 6,4086 100,96 0,045 -1- 0,18 — 0,85 101,06 
12... 6,5023 7,1084. 112,51. :.0,047.- 0,92. 40,12 0,07 119,44 
bc 10 7,6492 8,3996 132,66 0,085 +0,04 — 0,44 -+0,01 132,67 
ad 10  11,5349 12,6130 199,64 0,061 +0,09 +0,15 — 0,10 199,54 
ac 10  12,5185 13,4591 213,09 0,099 0,11 — 0,35 -1-0,03 213,12 


9,7169 280,28 0,100 -1 0,09 — 0,08 280,20 
de 10 8,5698 900,21 0,106 0,07 0,00 500,21 
cd. 23 2,0588 413,20 40,089 +0,13 - 0,07 419,13 


Die erste Golumme giebt das Sternpaar an, die zweite die Zahl der Beob- 
achtungen, wo !j, bedeutet, dass «die Sterne nur in einer Lage des Positions- 
kreises gemessen sind; die Columnen 3 und 4 geben die mit den beiden Schrauben 
gemessenen Deklinationsdifferenzen für Refraktion und Schraubenfehler eorrigirt 
und in LKevolutionen ausgedrückt Columne 5 enthält diese Differenzen in 
Bogensecunden umgewandelt und «die sechste Columne den mittleren Fehler 
dieser (srösse, welcher aus den Abweichungen der Einzelbeobachtungen ermit- 
telt ist. Darauf folgt das Mittel der Unterschiede zwischen Schraube oben und 
Schraube unten sowie zwischen den Messungen mit der weissen und der schwar- 
zen Schraube Im der neunten Golumne stehen die Reduetionen auf 1882,0 
und in der letzten die Werthe der Differenzen, auf den Jahresanfang reducirt. 
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Eine vollständige Beobachtung besteht, wie es schon aus dem Angeführten 
hervorgeht, von vier einzelnen Differenzen, jede aus zwei Einstellungen jedes 
Sterns ermittelt. Die drei letzten Sternpaare sind jeıloch nur mit der weissen 
Schraube gemessen und bei ihnen beruht also eine Beobachtung auf nur zwei 
Differenzen. Für diese Paare ist in Columne 3 diejenige Grösse angegeben, 


womit der Abstand die betreffende Das 


Rs 
21 Messungen gleich 28, 3518 + 0, gefunden. 
‚ an, welcher nachher in 
Anwendung gekommen ist. | | 


23, 7011 0, 0015 (mittl. Fehler) 


In der obigen Zusammenstellung habe ich nur mit Sätzen von je vier 
Messungen operirt; um die Genauigkeit jeder Messung für sich zu unter- 
suchen führe -ich in der folgenden Tafel die mittleren Fehler der einzelnen 
Differenzen an. | 


Sehraube weiss Schraube schwarz 


| oben unten oben unten 
de 20,299  +0,974 30,235. .+0286° 20,187 
ab 0,283 0,288 0,351 0,297 0,153 
ue 0,945 0,215 0,268 0,258 0,158 
ce 0,997 0,265 0,223 0,234 0,119 
be 0,197 0,162 0,298 0274 0,120 
ad 0,312 0,327 0,289 0,302 0,154 
ae 0,314 0,300 +0,356 :4.0,541 0,164 
de 0.153. 0.186 0,102 
cd 10103 0,139 10,086 


Man sieht also, dass sich die Genauigkeit der Messungen in der beiden 
Lagen des  Positionskreises und bei Anwendung der verschiedenen Schrauben 
nicht beträchtlich geändert hat. In der letzten Columne habe ich den mitt- 
leren Fehler des aus diesen vier Gruppen ermittelten Resultats beigefügt, um 
mit der entsprechenden Zahl in der ersten Zusammenstellung verglichen werden 
zu können. Der grosse Zuwachs dieses Fehlers beruht auf die schlechte Ueber- 


einstimmung zwischen den Messungen mit der weissen und der schwarzen 


Schraube. Noch deutlicher ist dies ersichtlich, wenn man «die Messungen bei 
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Schr. oben mit denjenigen bei Schr. unten zusammenschlägt. Man erhält dann 


folgende m. Fehler. 


Folke Engström. 


Schr. weiss 


Schr. schwarz 


be + 0,272 + 0,255 + 0,186 
ah 0,263 0,275 0,190 
ae 0,234 0,247 0,175 
ce 0,242 0,213 0,161 
be 0,165 0,271 0,159 
ad 0,296 0,281 0,204 
ac +0,01 + 0,336 + 0,223 


wo ich zur Vergleichung auch den mittl Fehler des aus diesem zwei Complexen. 


. gebildeten Mittels angegeben habe. 


Die Abweichung w-s ist, wie man aus der ersten Zusammenstellung 
‘ersieht, im Mittel nicht erheblich und hat einen sehr unregelmässigen Gang; 
wenn man jedoch :nur die numerischen Werthe berücksichtigt, findet man sie be- 
deutend grösser und nahezu constant. Sie beträgt 


bei De | 1,"53 
„ab 1,50. 
1,59 
1,21 
1,40 


Die Ur sachen dieses Verhältnisses müssen darin liegen, dass das RR 
ment bei der mit der Feinschraube bewerkstelligten Zurückführung zum voran- 
gehenden Sterne geschwankt hat oder dem Parallelkreise nicht genau ge- 
folgt ist. Die Abweichungen gehen immer so, als ob sich das Objektiv bei der 
genannten Zurückführung um die Hälfte der obigen Grösse gesenkt hätte. 


Wenn nämlich von zwei Sternen der nördliche vorangeht, wird die Abweichung 


negativ oder positiv, je nachdem er zuerst mit der weissen oder der schwarzen 
Schraube eingestellt ist, und umgekehrt, wenn der vorangehende Stern südlich 
ist. Es ist auch schwach angedeutet, dass diese Abweichung mit der Rect- 
ascensionsdifferenz wächst; jedenfalls ist sie bei de am kleinsten und bei ae 
am grössten. | | | 

Die Distortionssterne sind alle westlich vem Meridiane beobachtet und 
wären also durch einen Fehler in der Aufstellung des Instruments in gleicher 
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Weise beeinflusst. Ich habe während der Beobachtungszeit zweimal die In-. 
strumentalfehler untersucht und habe die folgenden rechtwinkligen Coordinaten 
des Pols des Instruments gefunden 
1882 Aug. 13 &=- 14,9; 9=+1,8 
Sept. 29 &= 21,3; + 2,2 | 
Durch die Einwirkung dieser Fehler wird das Objektiv bei einer Zurück- 
führung von 4” nur um 0,”13 gesenkt 1), Die ANNE \ kann also dadurch | 


‚nicht erklärt werden. 


Die schädliche Einwirkung wird aber bei dem Zusammenfassen der Mes- 
sungen mit den beiden Schrauben vollständig aufgehoben. Die Differenz o—-u 
wird dann, wie man oben sieht, ganz verschwindend; auch zwischen den 
einzelnen Messungen in jeder Lage der Schrauben wird die Uebereinstimmung 
bedeutend vermehrt. 

Die m. Fehler betragen 


Schraube oben . Schraube unten. 
be +0,095 0,057. + 0,055 
0,128 0,088. 
ae 0,091 | 0,092 0,065 
ce 0,057 0,065 0,043 
be 0,109 0,082 0,068 
009% 0,059 0,055 
+0,089 + 0,085 


wo ich, wie früher, den m. F. des Rn: gebildeten Schlusswerthes bei- 
gesetz habe. 
Es geht aus diesen beiden Umständen ganz deutlich hervor, Gun der 
Fehler durch die Zusammenschlagung eliminirt ist. | 
Bei den Planetenbeobachtungen, welche auf beiden Seiten des Meridians 
and ganz in der Nähe desselben Augebnik 1 sind, kann ich übrigens von dieser 


Abweichung nichts bemerken. 


Die folgende Zusammenstellung der Planetenbeobachtungen ist mich dem 
Vorigen leicht verständlich. Die zweite Columne giebt die Lage des Instru- 


ments an (west oder ost von der Axe); die dritte diejenige der Schrauben (oben 


oder unten); Columne 4 enhält die Angabe der Schraube (rein oder eek 


!) Der Stundenwinkel ist im Mittel 1240” gewesen; das Zurückbringen des Instruments 
hat sich niemals über mehr als 4” anineoht, 
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Columne 5 die Zeit für die Einstellung des ersten von den in Col. 6 ange- 
gebenen Objecten; die Scalenwerthsterne für Vietoria und Sappho sind mit ab 
resp. AB bezeichnet. Die Col. 7 und 8 die gemessene Distanz in Revolu- 


tionen der betreffenden Schraube und in Bogensecunden ausgedrückt. 


Darauf 


folgt die Reduction auf das Mittel der Zeiten von je vier zusammengehörigen 
Messungen, welche Reduction nach Aufhören der Ephemeriden aus den Beob- 
achtungen selbst hergeleitet ist und schliesslich die scheinbare Deklinations- 


differenz. 


1882. 


Juli 28 


Aug. 6 


Aug. 8 


des 


| der 
Instr. Schr. Schr. 


M.Z. Lund. 


13.27.10 
13.32.44 


12.43.42. 
12.88.17 
13.58.17 
14. 1.27 


14. 7.42 
14.11.27 


14.23. 2 


14.25.42 
14.28.57 
14.31.17 
14.41.17 
14.44.57 
11.35.17 
11.41.27 


12. 3.37 


12. 
12.15.39 
12.19.32 
12.21.57 


12.28.42 


12.33.57 


12.37.47 


12.12.27 
12.46.12 
12.51.27 


12.55.27 . 


13. 9.37 
13.12.57 
13.16.12 
13.20,12 
13.24.37 


Victoria. 


Objecte. 


= 

er) 


Gem. Distanz 


in Rev. 


8.4420 
8.4108 
8,3937 
8.4192 

11.7531 

10.6811 


11,7076 
10,5726 
11.6234 
-10.6256 
11,624 


8,1523 
8.3792 
8.4153 
8,1034 
9.1462 


10,0777 
9,1919 


10,1003 
10,0103 
9.1741 


10.1637 


9.1504 
9.1987 
10,0223 
9,1787 


10,1053 


9.1712 
10,1031 


9,1913 
10, 1003 


10,1773 


in Sec. 


146,16 
145,62 
145,33 
145,77 
185,92 
184,92 
185,20 
183,01 
183,87 
183,94 
183.90 
184.38 
146,34 
145,08 
145,72 


145.52. 


158.35 
159.2 
159,14 
159,77 


158,37° 


158,80 
160,79 
158,41 
159,23 
158,56 
158,89 
159,87 
158,75 
159,84 
159,10 
159,79 
161,01 


Red. 


+0,17 
+0,09 
—0,08 
—0,18 
+0,11 
40,04 
—0,05 


—0,01 


—0,02 


+0,02 
+0,03 
—0,03 
— 0,01 
+0.01 
+0,03 
—0,03 
— 0,01 
+0,01 
+0,03 
—0,02 
—0,01 
+0,01 
+0,02 
--0,03 


40. 
+302,34 


+-302,88 


-+303,17 


+302,73. 
—185,75 


— 184,83 
— 185.28 
— 183,22 


— 183,76 


— 183,90 
— 183,95 
— 184,49 
302,16 
-+303,42 


+302,78 
+302,98 
—158,39 


—159.4 
— 159,12 
— 159,74 
—158,40 
-158,81 
— 160,78 


—158,38 - 


—159,26 
—158,57 
—158,88 
— 159,84 
— 158,77 
— 159,85 
—159,09 
— 159,77 


—161,04 


Ok. II. 


Ok. IV. 


| 
ab 
ab 
* Viet, 
* Viet. 
* Vict. 
* Vjet. 
* Vict. 
ab 
ab ® 
„ 
| 
| „ 


| 
1882. 


Aug. 8 


Aug. 9 


Aug. 10 


Aug. 


Aug. 12 


Aug. 13 


Lage 


der 
Schr. 


- 


= 


o Bo oggoooo,— 
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Schr. 


gu an gun gun 


M. Z. Lund. 


13.28.47 


13.33.17 
13.36.37 
13.40.37 
13.43.57 


13.47.37 


13.51.37 
14. 6.27 
14.10.47 


11.28.17 


11.32.47 
11.53.37 
11.58.47 


12. 4.22 
12. 9.37 
12.22.17 


12.26.37 
12.30.57. 


12.35.17 


12.51.57 
12.57. 2 


. 12.23.37 


12.28.12 
12.37-17 
12.41-12 
12.54.57 


13.13.27 


13.17.57 


13.30.17 


13.33-27 
11.27-57 
11.31- 2 
12.18-57 
12.25.57 
12.40.27 
12.13.37. 
12.16.27 
12.49.17 
12.59.17 
13. 2.17 
13. 5.17 


13. 7.42 


13.14.47 
13.21. 7 
13.33.42 
13.37.17 
11.53.26 
11.57.16 
12.14.56 


Lunds Univ. Arsskr. Tom. XX. 


Gem. Distanz 


Victoria. 
Öbjecte. inRerv. 
1791 
Viet.*  10,1085 
Viet.* 9,1960 
Viet.* 9,2191 
Viet.*  10,0951 
Viet.* 9,2341 

10.1103 
ab 8,4038 

ab 8,424 

ab 8,4192 

Vict.#* 10.2838 
Vict.* 11,3427 
Viet.  10,3010 
Vict. * _11,3009 
Vict.* 11.3382 
Viet. *. .10,3683 
Viet.*  11,3480 
Viet.*  10,3724 

ab 8,3308 
ab 8,4646 
ab 8,1000 
ab 84201 
ab 8,4132 
ab 8.4077 
Vict.* 9,2092 
Viet.* 9,1515. 
Viet.* 9,1050 
Viet.* 9,1469 
ab 8,4098 
ab 8,3876 
ab 8232 
ab 8,1063 

* Viet, "7,0006. 
* Viet. 7,8867 
Viet.* 8,8690 
Viet.* 9,7507 
Vict.* 8,8509 
Viet.* 9,7409 
Viet.* 8,8472 
Viet.* 9,61 
Vict.* 8,7652 
Viet.* 9,6334 
* Viet 7,7323 
* Vict. 7,6600 

ab 8,3882 
ab 8,3926 
ab 8,1005 
Vict.* 28372 


in Sec. 


158,89 
159,92 
159,18 


159,59. 


159,71 
159,84 


159,92 


145,36 
145,50 
145,85 


146,28 


178,01 
179,45 
178,31 
178,79 
179,38 
179,48 
179,53 
179,55 
144,21 
146,56 
145,43 


115,79 


145,66 
145,57 


159,44 
158,H 


157,63 
158,36 
145,60 
145,22 


146,00 


145.55 
137,15 
130,55 
155,53 
154,26 
153,03 
154,11 
153,15 
152,10 
151.73 
152,41 
133,87 
132,62 


145,23 


145,31 
145,4 
145,24 

44,89 


Red. 


—0,01 
+0,01 
+0.02 
—0,02 
+0,01 
+0,02 


47 
--0,06 


40.06 
‚40,17 


—0,4 


0.05 
10,05. 


10,14 


—0,16 , 


+0,16 
0,12 


+0,12. 


0,241 
+0,24 


—0,09 
+0,10 
+0,30 
—0.30 
—0, 10 
+0,12 


+0,28. 


0,22 
+0,22 


—0,47 


—158,90 
—159,91 
—159,16 
—159,61 
—159,72 
159,83 
159,90 
+303,14 
+303,00 
+302,65 
+302,22 
— 178,18 
—179,51 


—178,25: 


—178,62 


119.52 


-- 179,53 


9 


Ok. IV. 


—179 41 
+304,26 
+301,94 
+303,07 


.+302,71 


+302,84 
+302.93 
— 289,22 
— 289,90 
— 290,99 
— 290,02 
+302,90 
+303,28 
+302,50 


+302,95 


— 311,61 
—311,71 
+153,21 
+154,17 
+153,13 
+15441 


+152,85. 
+152,00 
+151,85 
+152,69" 


— 314,85 
— 315,66 
+303,27 


-+303,19 


+303,06 
+303,26 
+ 4,42 


Ok. IV. 


Ok: 


schlecht. 


Ok. 


Ok. IV. 


Luft sehr 


2 
5 
| 
„ 
5 
y, 
u 
= 
| 
„ 
— 
„ W 
| 2 


10 


1882. 
Aug. 13 


Aug. 18 


Aug. 19 


Lage 
des der. 
'“Instr. Schr. 
W 0 
77 u 
u 
u 
0 
10) u 
0 
0 
u 
u 
u 
0 
u 
u 
u 
0 
4. 
u 
u 
0 
„ 0 
u 
u 
o 
10) u 
u 
0 
0 
0 
u 
u 
u 
„ u 
„ 
0 
0 
0 
u 
u. 
W u 


Sehr. Lund. 


12.18.26 
12.22.36 
12.25.56 
12.45.36 


12.51.36. 


13. 4.46 
13.10.56 
13.16.56 
13.20.56 
13.24.36 
13.28.46 
13.29.26 
13.42.46 


11. 1:56 


11. 6.11 
11.28.36 
11.31.56 
11.35.56 
11.38.46 


11.48.56. 


11.53.26 


11.58.41 


12. 4.36 
12.13.41 
12.17.26 
12.19.56 
12.22.26 
12.26.16 


12.29.41 ° 
12.33.16 


12.36.36 
12.47.26 
12.51.11 


12.54.41 


12.58.16 
13. 5.26 
13. 7.56 
13.10.26 
13.13.11 
13.17.26 
13.20.41 


18.2426 


13.28. 6 
13.33.56 
13.36.41 
13.39.11 
13.41.36 
13.48.56 
13.52.26 
10.51.53 


Folke Engström, 


Victoria. 


Gem. Distanz 


Öbjecte. in Rev. 
Viect.* 2,5717 
Viet.* 2,8064 
Vict.* 2,5121 
* Viet. 1,3137 
* Viect. 1,2978 
* Vict. 1,2955 
* Vict. 1,2105 
Viet.* 2,4577 
Viet.* 2,2410 
Vict.* 2,4414 
Viet.* 2,2427 
8,3936 
ab 8,3777 
ab 8,3575 
ab 8,4051 
* Vict. 8,8314 
* Vict. 8,0141 
* Vict. 8,8005 
* Viet. 8,0857 
Viet.* 5,7104 
Viet.* 6,1606 
Vict.* 5,6616 
Viet.* 6,0801 
* Viet. 8,4594 
* Viet. 9,2529 
* Vict 8,4900 
* Vict. 9,3442 
Viet.* 5,3041 
Viect.* 5,8858 
Viet, "5.3208 
Viet.* 5,7341 
Viet.* 5,1643 
Viet.* 5,6358 
5.1298: 
Viet.* 5,6106 
* Vict. 8,9266 
* Viet 9,7672 
* Vict. 8,9423 
* Viet. 9,8569 
Viet.* 4,8274 
Viet.*.. 5,3687 
Vict.* 4,7819 
Vıet.* 5.3855 
* Vict. 9,1676 
* Viet. 10,0948 
* Vict. 9,2238 
* Vict. 10,1156 
ab 8,3850 
ab 8,3972 
ab 8,3759 


in Sec. 


44,52 
44,40 
43,49 
22,44 
22,43 
21.48 
38,88 
38,84 
38,62 
38,80 
145,31 
145.04 


% 


144,70. 


145,53 
139,72 
138,72 
139,23 
139,96 
98,85 
97,46 
98,00 


96,19 
146,43 


146,39 
146,96 
147,83 
91,81 
93,12 
92,26 
90,72 
89,39 
89,16 
88,69 
88,76 
154,52 


154,52 


154,79 
155,94 
83,58 
84,77 
82,79 
84,40 
158,71 


‚159,69 


159,69 
160,02 
145,18 
145,37 
145,02 


+0,18 
10,46 
40,25 


+0,26. 


0,50 
—0,16 
+0,15 


+9,51 


0,30 


+0,34 


+0,80 
—1,20 


—0,48 
+0,37 
+1,31 
—0,75 
—0,14 
+0,26 
+0,66 
—0,83 
—0,29 
+0,29 

‚82 
0,88 
0,97 
+0,29 
+0,86 
-0,61 
0,21 
-10,19 
10,62 


0,83 


0,32 
40,29 
+0,86 
--0,62 
+0,21 
+0,61 


+ 4.34 
+ 44,58 
+ 13,95 
496,03 
495,81 


—426,33 


— 126,76 
+ 38,38 
+ 38,68 
+ 38,77 
+ 39,31 
+303,19 
+303,46 
+303,80 
+302,97 
— 140,55 
— 139,02 
— 138,89 
— 139,16 
+ 97,65 
+ 96,98 
+ 98,37 
+ 97,50 
— 147,18 
— 146,53 
— 146,70 


—141,17. 


+ 30,98 
+ 92,83 


+ 91,54 
+- 88,51 
88,89 
+ 88,98 
89,62 


—155,13 


—154,73 


+ 82,75 
+ 84,85 


+ 83,08 


+ 85,26 
— 159,33 
— 159,88 
-—159,48 


159,41 


303,32 
303,13 
303,48 


Wolken. 


Wolken. 


Ok. IV. 


Ok. V. 


N. 
2 


- 
| 
| E 
| 
u 
| 
| 
® 
= 
| 
Ss 
w 09.55 | 
Io 
S 
— 
Ss 
vw mm 
Ss 
. 
| 
| 
s 
w 


1882. 
Aug. 19 


Aug. 22 


Aug. 24 


Lage 
des der 
Instr. Schr. Schr. M.Z. Lund. 
W 0 w 10.55.58 
„ u Ww 11.24.38 
w 11.27.38 
11.39.15 
u w 11442 
0 11.48.12 
0 w 11.52.35 
w 11.59.53 
u w 12. 2.18 
„ u S 12. 8.15 
u w 12.12.13. 
12.15.58 
0 w 12.19.39 
u 12.38.18 
u w : 12.42.30 
W 12.52.23 
0) 12.58.58 
13. 2.18 
u 
u W 13.10.32 
13.14.20 
7 0 w 1317.24 
0 W: 
u w 13.24.49 
u 13.31.10 
w 13.33. 3 
W u w 10.57.34 
11. 1.32 - 
u 11.20.29 
u 11.24.59 
11-28.50 
£ 11-32.58 
0 u 11.57.34 
u + 1%. 214 
12. 5.58 
0 w 12. 9.42 
0 12.15.41 
u w 12.19.35 
0 10.53.16 
u 10.56.52 
11-16.34 
0 S 11-19. 7 
u 11.21.23 
- 11.23.20 
u 11.27.26 
u w 11.29.54 
11.32.16 
w 11.34.20 
10) u S 11.43.33 


Beobachtungen der Planeten Vietoria und Sappho 1882, 


(em. Distanz 


Victoria, 
Öbjerte. in Rev. 
ab 8,3923 
Viet.* 4.0302 
Viet.* 4,0000 
Viet.* 8,8583 
Viet.* 8,1757 
Viet.* 9,0012 
Vict.* 8,2688 - 
Viet.* 3,6848 
Viet,* 3,6205 
Viet.* 9,2560 
Vict.* 8,4348 
Viet.* 9,2939 
-Viet.* 8,5160. 
Viet.* - 9,5812 
Viet,* 8,7793 
Vict.* 9,7041 
Viet.* 8,8373 
Vict.* 3.0506 
Viet.* 9.9953 
Viet.* 0,9143 
Viet.* 9,0006 
Vict, 2,9786 
Viet.* 9,0385 
Viet.* 9,8308 
Viet. 2.8152 
ab 8,3860 
ab 8,3874 
ab 8.4038 
ab 8,1000 
Viet.* 12.9822 
Viet.*  12,0051 
Viet.* 13.1519 
Viet.* 11.9748 
Viet.* 13.4861 
Viet.* 12.4467 
Viet.* 13.6248 
Viet.* 22.5021 
ab 8,3805 
ab 8,3652 
ab 8,3628 
al 8,3906 
Viet. * 1.6607 
Viet.* 1,8372 
Vıet.* 1,7051 
Viet.* 1,9362 
Viet.#* 2,0039 
Viet.* 1,7967 
Viet.* 2,0222 
Viet.* 1,862 
Viel; * 2.2008 


in See, 
1415,30 
69,78 


69,25 


140.13 


141,55 


142,39 


143.16 
63,80 
62,84 

146.58 

146.03 

147,02 

147,94 


151,57. 


152,00 
153,51 
153,00 
52,81 

51,86 
156,83 
155,83 
157.85 
156,49 

49.01 

48,74 
145,19 
145,21 
145,50 


145.43 
205.37 


207,85 
208,05 
207.32 


213,34 


215,49 
215,53 
216,45 
145.10 
144,84 
144.79 
145,27 
28,75 
29,06 
20,52 
30.63 
31,70 
31,11 
31.99 
32.235 
34.84 


Red. 


0,26 
10,26 


—0,35 
-10,38 
+1,15 
--0.21 
-F0,21 


—1,01 


--0,31 


+0,33 


+0,98 
-1,15 
—0,51 
+0,45 
+1,20 


0,30. 


+0,30 
-0,91 
-0,31 
+0,35 
+0,89 
0,4 


10,24 


—0,39 
+0,13 


+1,32 


—1,37 
—0,35 
+0,46 


+1,26 


— 0,85 
+0,31 
+0,77 
—0,85 
—0,7 
-4-0,31 
+9,80 


Ss). 


-+303.20 


— 378.08 
378,99 
—141.32 
— 111,90 


—112,01 


— 112,01 
384,91 
385,45 
— 1417,50 
— 146,34 
— 146,69 
— 146,96 
—152,72 
—152,51 
— 153,06 


—151,80 
395,99. 


396,34 
—157,74 
—156, 14 


— 155.60 
399,73 
— 399,52 
-+303,31 
1303,29 
+303,00 
-+303,07 
— 206,74 
— 208,24 
207,62 
—206,00 
— 214,71 
215,84 


—215,07 
— 215,19 


+303,40 
-+303,066 
+303,71 
-+-303,23 
29,60 


— 29,30 
— 29,21 


— 32,55. 


- 
— 31,68 
— 31,48 
35,70 


11 


Ok. W. 


Ok. IV. 


» 
wc 
= 
> 
2 
. 
3% 
31 
3 
& 
I9.86 
— 


12 


1882. 


Aug. 24. 


Aug. 27 


Sept. 1 


Sept. 3 


Lage 
der 
Schr. 


des 
Instr. 


Schr. M.Z. Lund. 


11.46. 1 
11.48.24 
11.50.30 


11.54. 8 


11.56.26 
11.58.27 
12. 0.27 
12. 5.27 
12. 8.45 
11. 6.20 
11. 9.59 
11.41.49 
11.45.14 


11.48.19 


11.51. 6 


12.12.32. 


12.15.41 
12.19.32 
12.22.44 
10.53. 3 


10.57. 4 


11. 7.29 
11. 9.52 
11.13.22 


. 11.15.19 


11.19.34 
11.21.22 
11.23.14 
11.25. 8 
11.32.32 
11.34.41 
11.36.27 
11.38. 9 
11.40.45 
11.42.46 
11.44.59 
11.47. 4 
11.53.31 
11.56.39 
10.10.38 
10.44. 8 
11. 4.41 
11. 7.27 
11..9:29 
11.11.11 
11.20. 2 
11.21.53 
11.24.10 


11.26. 4. 


11.34.45 


Folke Engström. 


Victoria. 
Objecte. inRev. 
Vict.* 2,0634 
Vict.* 2,2351 
Viet.* 2,1140 
Vict.* 2,1458 
Viet.* 2,3928 
Viet.* 2,2031 
Vict.* 2,4669 
ab- 8,3771 
ab 8,3790 
ab 8,4030 
ab 8,4274 
Viet.* 16,541 
Viet.*  18,2215 
 Viet.*  16,5651 
Viet.* 18.2740 
Viet.* 17,0259 
Viet.*  18,7248 
Viet.*  17,1751 
Viet.*  18,8156 
ab 8,3973 
ab 8,3824 
Vict.* 0,9489 
Vict,* 1,0759 
Vict.* 1.0321 
Vict.* 1.1800 
Vict.* 1,158 
Viet.*. 1,3217 
Viet.* 1,2307 
Viet.* 1508 
Vict.* 1.3954 
Viet:* 
Viet.®.. 1,5337 
Viet.* 4.7556 
Viet.* 5863 
Vict.* 1,8010 
ab 83943 
ab 8,3710 
ab 8.4177 
ab 8,3973 
Viet.* 1,7290 
Viet.* 1,8315 
Viet.* 1,6810 
Viet.* 1.7487 
Vict.* 1,4037 
Miet." 1,5681 
Viet.* : 1.393 
Viet.* 1,4610 


Gem. Distanz 


8,3708 


in Sec, 


35,72 


35,36. 


36,60 
37,15 
37,85 
38,14 
39,02 


145,04 


145,07 
145,49 


145,91 


286,38 
288,25 
286,79 


289,08 


294,77 
296,21 
297,35 
297,65 


144,17. 


145,13 
16,43 
17,02 
18,04 
18,67 


19,80 


19,99 


21.31 


23,86 
24,16 
25,21 
25,01 
26,55 
27,77 
27,16 
28,19 
145,34 
144,99 
145,75 
145,40 
29,93 
28,97 
29,10 
27,66 
21,30 
24,81 
22,91 
23,11 
144,93 


Red. 


+0,31 


+0,82 


—0,23 


+0,26 


+0,75 


—1,33 


+0,47 
+1,25 
0,51 
40,53 
+1,42 


—1,32 
+0,61 


"+1,25 
—0,91 


—0,32 
10,29 
+0,92 


—0,35 


+0,33 
+0,88 
— 1,03 
—0,37 
+0,36 
+1,04 


10,4 
-+1,03 
1,03 
0,40 
10,39 
+1,04 


— 35,99 
— 35,05 
35,78 
— 37,93 
— 38,08 


37,88 
— 38,27. 


+303,46 
+303,43 
-+303,01 
+-302,59 
—287,71 
— 288,63 
— 286,32 
—287,83 
— 296,18 
—296,75 
— 296,82 
— 296,23 
+30433 
303,37 
— 11,75 
— 17,56 
— 17,43 
— 17,122 
— 20,71 
— 20,31 
— 20,62 
— 20,39 
— 2482 
— 24,11 
— 2488 
— 24,16 
— 27,58 
— 28,14 
— 27,10 
— 297,45 
-1.303,16 
303,51 
302,75 
4303,10 
438.72 
+ 28,71 
+ 29,54 
28,69 
+ 23,27 
4 24,4 
+ 23,30 
+ 24,15 
1.203,57 


Ok. IV. 


Luft 


schlecht. 


Wolken. 
Ok. IV. 


Wolken. 


Ok. IV. 


* 
„ 
„ 
Ä 
| 
ER 
® 
„ 
2 
| 
| 
be) 
W 


1882. 


Sept. 3 
Sept. 4 


Sept. 7 


Sept. 


Sept. 10 


des 


Instr. Schr. Schr, M.Z. Lund, 


Beobachtungen der Planeten Victoria und Sappho 1882, 


nm 


11.38.11 


10.35.24 
10.39.21 
10.42.49 
10.46.35 
10.20.14 


10.23.36 
10.27. 4 


10.30.28 


. 10.57. 0 


11. 0.3 
11. 3.15 
1l. 5.58 


11.16.24 
11.19.36 


11.21.58 
11.24.31 
11.34.18 


11.37.10 


11.39.17 
11.41.39 
11.47.13 
11.50. 9 
11.53. 5 


11.55.15 


10.13.13 
10.16.13 
10.19. 0 
10.21.36 
10.41. 6 
10.44.33 
10.47.43 
10.50.13 
10.54.13 
10.56.56 
10.59.40 
11. 2.14 
11.12.44 


11.15.90: 


11.17.48 
11.20.36 
11.24.22 


11.26.46 
11.29.50 


11.32.37 
11.37.56 
11.40.58 
11.43.45 
11.46.59 
10.11.35 


Gem. Distanz 


Victoria, 
Objecte. inRev. 
ab 8,3726 
ab 8,3677 
ab 4,5107 
ab 4.5230 
ab 8,4010 
ab 8,3889 
ab 4,5462 
ab 4,5166 
ab 8,4198 
Vict.*  11,5806 
Viet.*  12,7364 
Viet.*  11,6994 
Vict.*  12,9025 
Vict.* 4,8933 
Viet.* 4,5696 
Vict.* 5,1201 
Viet.* 4,6701 
Vict.* 5,3040 
Viet.* 4,8911 
Vict.* 5,5032 
Vict.* 5.0818 
Vict. * 12.7083 
Vict.* 139302 
Viet.*  12,8488 
Viet.* 14.0551 
ab 8,3800 
ab 4,5674 
ab 4,5796 
ab 8.4007 
* Viet. 2,8766 
* Viet. 2,6266 
* Vict. 2,734 
* Vict. 2,4779 
* Vict. 2,3715 
* Viet 2,6158 
* Viet. 2,2732 
* Viet. _ 2,4646 
* Vict. 1,9639 
* Viet. 2,1513 
* Viet. 1,8764 
* Viect 1.9947 
* Viet. 1,8605 
* Viet. 1,6972 ° 
* Viet. 1,8087 
* Viet. 1.5839 
ab 4,5944 
ab 45317 
ab 8,4139 
ab 8,4369 


in See. 


144,96 
144,87 


71,35 


71.55 
145,45 
145,24 
71,92 
71,45 
145.78 


200,49 


201,48 
202,55 
204,10 


77,41 


79,11 
81,00 
80,85 


83.90 


84,68 
87.06 
87,98 
220,02 
220,37 
222,85 
222,34 
145,09 
712,3 
72,4 
145,45 
45,51 
45.47 
43,26 
42,90 
41,06 
41,38 
39,36 
38,99 
34,00 
34.03 
32,49 
31,55 
29,43 
29,38 
28,61 
27,2 
146,16 
72,68 
145,68 
146,08 


Red, 


—1,69 
0,56 


+0,62 


+1,63 
—1,56 
0,38 
+0,50 


Hu 


—14 
—0,35 


+0,43- 


+1,31 
—1,56 
—0,47 
+0,61 


—1,82 


0,51 
+0,69 
+1,64 


—0,51 


+0,53 


+1,51. 


0,99 
+0,45 
+1,51 
—1,53 
—0,62 
+0,54 
+1,60 


1303,54 
1303,62 
1303,58 


4303,38 


303,05 


-+303,26 


1303,01 
1303,48 
-+302,72 
— 202,18 
— 202,04 


201,93 


— 202,47 
— 78,97 
79,49 
— 80,50 
— 79,41 
— 85,31 
— 85,03 


— 86,63 


— 86,67 
— 221,58 


220,84 


— 221,84 


220,93 


1303,41 


302,68 
-+302,49 


303,05 
+ 43,69 
+ 44,96 
+ 43,95 
+ 44,51 
+- 39,52 
-+ 40,87 
+ 39,89 
+ 40,50 
32,53 
+ 33,51 
+ 32,94 
+ 33,06 
+ 27,90 


+ 238,76 


+ 29,15 
+ 29,02 
+302,34 
+302,25 
+303,20 
+302,82 
+302,42 


13 


Ok. IV. 


Ok. IV, 


Ok. IV. 


Luft 


unruhig. 


Ok. IV, 


Lage 
der 
W 
4 
ER 
4 
0 5 
u W 
| 
Oo 
u 
u W 
| 6) 
u 
0 
| 
Oo 
u 
u 
u 
u 
y, 


14 


Lage 

des der 

Instr. Schr. 

Sept. 10 u 

0 
Sept. 11 W 

u 

u 

0 

u 

u 

„ u 

0 

Ö: u 

u 
0 | 

0 

o 

0 

„ u 

u 

au 

u 

„ 

„ 0 
Sept. 13 W u 

Ö 

0 

u 

u 

„ au 

u 

| 

Sept. 16 W 0 
0 

u 

„ u 

u 

„ 

u 

u 

0 

10) 


Schr. 


m 


M. Z. Lund. 


10.15. 


10.19.48 
10.22.45 
9.59.35 


10. 2.35 


10. 5.40 
10. 8.45 
10.21.40 
10.24. 0 
10.26.19 


10.29.11 
10.31.58 


10.34.34 
10.36.34 
10.38.23 
10.46. 7 
10.48. 7 
10.50. 3 
10.51.58 


10.54.21 
.. 10.56.37 


10.58.25 
11. 0.41 


ı1. 8.54 


11.11.52 


11.14.46 


11.17.28 


20. 1.12 


10.12.10 
11.16.14 
11.18.27 
11.24. 0 
11.26.40 
11.34.18 


11.37.25 


11.40.22 
11.43.33 
9.42.27 
9.45.57 
9.49.18 
9.52.46 
10.14. 5 
10.16. 5 
10.18.38 
10.20.44 
10.25.16 
10.28. 9 
10.32.17 
10.35. 8 
10.44.31 


Objecte,  inRev. 
ab 4,5321 
ab 45664 
ab 8.4045 
ab 8,3949 
ab 4,5337 
ab 4,5659 
ab 8,3939 
* Viet. 9,8244 
* Viet. 10,8134 
*Vict. 9,9053 
* Viet. 10,9534 
* Vict. 11,0127 
* Vict. 10,124 
* Viet. 11,1233 
* Vict. 10,2604 
*Vict. 11,572 
* Vict. 10,3585 
* Viet. 11,4588 
* Viet. 10,4804 
* Vict. 10,5778 
* Vict.  11,5783 
* Viet. 10,6612 
* Viet. 11,6954 
ab 8,4070 
ab 4,5216 
ab 45159 
ab 8.4168 
ab 8,4156 
ab 4,5488 
*Vict. 6,9297 
* Vict 7.6301 
*Vict. 7,1430 
* Viet. 7,7968 
ab 8,3693 
ab 45161 
ab 4,5386 
ab 83715 
ab 8,3210 
ab 4,5607 
ab 4,5665 
ab 8,3876 
Viet,* 53073 . 
Viet.* 4,8726 
Viet.* 5,4152 
Vict.* 4,9732 
Vict.*  15,0866 
Vict.*  16,5528 
Viet.*  15,2854 
Vict.*  16,7565 
Vict.*  15,4978 


Folke Engström. 


Victoria. 


b 


Gem. Distanz 


in Sec. 


71,69 
72,24 
145,52 
145,35 
711,72 
72,23 


145,33 
—1,40 


170,09 
171,06 
171,49 
173,27 
174,21 
175.28 
175,96 


177,64 


179,66 
179,33 


181,26 


181,45 
183,13 
183,16 


184,58 


185,01 
145,56 
71,52 
71,91 
145.73 


185,71 


71,96 
119,97 
120,70 
123,67 
123,34 
144,90 


71.4 


71,79 
144,94 
144,07 
72.14 
72,24 
145,22 
83,96 
84,36 
85,66 
86,10 
261,19 
261,85 
264,64 


265,07. 


268,31 


Red. 


—0,50 
+0,40 
+1,51 
—1,31 
—0,31 
-H0,46 
+1,17 
—1,14 
—0,37 
+0,58 
+1,12 
—1,21 
0,36 
+0,35 
+1,22 


— 2,00 
—1,13 


+1,05 


12,09 


1,30 
40,49 
+1,32 
—1,95 
—0,81 
+0,81 


+1,94 


—1,46 


-1303.24 
+302,89 
+302,98 
+303,15 
+303.21 
4302,70 


4303,17 


—171,49 
—171,56 
—171,09 
—171,76 
--175,52 
-- 175,59 
—175,50 
—176,47 
—180,80 
—179,70 
— 180,88 
—180,33 
— 184,34 
— 183,52 


—181,23 


— 183,79 
-+302,94 
+303,41 
+303,02 
+302,77 
+302,79 
+302,97 
—121,97 
— 121,83 
—122,62 
—121,25 
-+303,60 


4303,49 


1308,14 
303,56 
+304,43 


-+302,79 
"+302,69 


+303,98 
— 85,% 
— 84,87 
— 85,17 
— 84,78 
— 2163,14 
262,66 
263,83 
— 263,13 
269,77 


Bewölkt. 
Ok. IV. 


Ok. IV. 
Wolken. 


Bewölkt. 
Ok. IV. 


Be 
| 
Ss 
S 
4 
% 
= 
> 
38 
{> 


1882. 
Sept. 16 


Sept. 17 


Sept. 18 


Sept. 19 


Lage 


Instr. Schr. Sehr. M.Z. Lund. 


der 


Beobachtungen der Planeten Vietoria und Sappho 1882, 


S 


10.46.54 
10.49.29 
10,52. 2 


10.59.25 


11. 1.22 
11. 5.16 


11.19.52 
11.22.50 


11.25.52 
11.28.45 
9.16.25 
9.19.27 
9.22.24 
9.25.12 
8.53. 2 
8.57. 4 
9. 0.31 
y.6.4 
9.27.25 
9.9.42 
9.32.12 


9346 


9.47.26 
9.49.56 


09.52.27 


9.54.23 


10. 0.33 


lo. 4.15 
lo. 7.34 
10.10.33 
8.48. 6 
8.51.16 
8.54.17 
8.57.19 
9.19.35 
9.22.33 


9.25.49. 


9.28.52 
2.33.27 
9.35.50 
9.38.38 
9.41.36 
9.52.51 
9.55.39 
9.58.36 

»17 

10. 4.41 


10. 7.35 


10.10. 2 


Victoria. 

Gem. 
Öbjecte. inRer. 
Viet.*  17,0752 
Viet.*  15,5857 
Viet.* 17,200 
Viet.* 6,8891 
Vict.* 5,9085 
Viet.* 6,5385 
Viet.* 5,9758 
ab 8,3987 
ab . 4,5262 

ab 4,4790 
ab 8,3736 

ab 8,3782. 
ab 4,5515 

ab 4542 
ab 8,4148 
ab 8,3743 
ab 4,5309 
4,5803 
8.3144 
Vict.* . 1,2981 
Viet.*. 1.4122 
Viet.* 1,3659 
Viet.* 1,5355 
Viet.* 1,6690 
Viet.* 1,9162 
Viet.* 1,8051 
Viet.* 2,0253 
ab 8,3922 
ab 4,5784 
ab 4,5488 
ab 8,3937 
ab 8,3980 
ab 4,5122 
ab 4,5555 
ab 8,4030 
Viet.*  12,2317 
Viet.*  13,1663 
Vict.* 12,342 
Viet.*  13,6858 
Viet.* 13.7529 
Viet.* 12,5821 
Viet.*  13,8792 
Viet.* 12,7473 
Viet.* 14.2253 
Viet.*  12,9860 
Vict.* 14,3161 
Viet.*  13,1931 
Viet.* 13.2386 
Viet.*  14,5664 
Viet.*  13,3928 


Distanz 


in See, 


270,12 
269,84 
272,12 


101,86 


102,29 
103.43 
103,46 
145,41 


70,85. 


144,98 


145.06 


72,00 
71,88 
145,76 
144,99 
71,84 
71,69 


21,26 
22,34 
23,65 
24,29 
28,90 
30,31 
31,25 
32,04 

145,30 


72,42 


71,96 
145,32 
145,40 

71,38 

72,06 
1415,49 


211,77 
213,02 


213.71 
216,50 
217,56 
217,83 
219,55 
220,69 
225,03 
224,83 
226,94 
228,41 
229,20 
230,43 
231,87 


Red. 


— 1,38 
—0,49 
+0,50 
+1,38 
—1,42 


0,4 
+0,55 


+1,31 


—270,65 
— 269,35 
270,62 
—103,03 
—102,69 


— 103,01 


— 102,32 


+303,09 


-+303,33 
304,08 
303,52 
303,44 
-+-302,93 
-+303,05 
+302,74 
303,51 
-+303,09 
-+-303,24 


2,64 


— 22,83 
— 23,15 
— 22,91 


— 30,32 


— 30,75 
— 30,70 
— 30,73 
+303,20 


15 


+302,51 


+302,97 
+303,18 
+303,10 
+303,56 
+302,87 
+303,01 
— 213,58 
— 213,67 
--213,08 
--214,67 
— 219,11 
— 218,39 
— 219,07 
— 219,05 
— 226,67 
225,38 
— 226,33 
— 226,82 
— 230,78 
— 230,88 
— 231,35 


Ok. IV. 


| 
u S -11,50 
| u w — 0,40 
+1 
6) S 
3 W u Ok. V. 
| u | 
0 w Bewölkt. 
w w Ok. V. 
u Ss 
0x. 
3 0 s 
| 
W 
u +1,83 | 
u S —1,55 | 
| u W — 0,56 
+0,48 
| 0 w +1,64 
Ö u —1,64 
u —(,55 
+0,61 
+1,59 
) —1,58 
u +0,52 
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Lage 
des der 
1882. Instr. Schr. Sehr. 
Sept. 19 u 
„ u w 
0 Ss 
w 
Sept. 0 W au w 
0 
0 w 
u 
u S 
0 
0 w 
Sept. 21 W u w 
u S. 
u W 
u 3 
0 
u 
u w 
0 S 
„ w 
u 
u w 
w 
o 
w 
u 
u w 
| u S 
w 
Sept. 22 W u w 
u 
A 
w 
w 
u w 
u 
(0) w 
0 
„ u w 
u S 
u w 


M. Lund. 


10.12.34 
10.19. 3 
10.22. 0 
10.25.17 
10.28.42 


8.33.24 


8.36.28 
8.40.22 
8.43.25 
9. 2.46 


9. 6.40 - 


9.10.40 
9.14.22 
8.37.48 
8.43.24 
8.46.27 
8.49.35 
9. 1.18 


9. 3.23. 


9, 5.40 
9, 8.24 
9.13.59 
9.17.27 
9,91.37 


9,9138 
9.35.48. 


9.39.18 
9.41.53 
9.4427 
10.38-39 


10.40.57 


10.83- 6 
10.45. 6 
10.49. 9 


10.51.48 


10.55.12 


10.58.20 
8.47.46 

8.51.38 

855.2. 


8.58.17 
9.23. 3 
9.26.27 
9.29.52 
9.33.18 
9.45. 0 
9.48.54 
9.52. 6 


9.59.30 


10. 1.23 


Victoria. 
Öbjecte. in Rev. 
Vict.* 14,7228 
ab 8,4030 
ab 4,5501 
ab 4,5218 
ab 8,4120 
ab 8,1152 
ab 4,5247 
ab 4,5618 
ab 8,4503 
*Vict. 8,1405 
*Viet. 4,0961 
*Vict. 4,0949 
* Vict. 7,9202 
ab 8,3669 
ab 4,5412 
ab 45319 
ab . 8,3689 
*Vict. 5,9736 
* Vict 6,3280 
*Vict. 5,8080 
*Vict. 6,2235 
Vict.* 11,5269 
Vict.*  10,7016 
Viet.*  11,7519 
Viet.*  10,8031 
Viet.*  12,0098 
Viet.*  11,1670 
Viet.*  12,2869 
Viet.*  11,2346 
* Vict. 4,0956 
* Viet.. 3,6670 
* Viet. 3,9092 
* Vict, 3,6661 
ab 8,3654 
ab 4,5512 
ab 4,5107 
ab 8,3963 
ab 3,4301 
ab 4,5190 
ab 4,1954 
ab 8,4662 
Viet.*  10,3216 
Viet.*  11,4006 
Viet.*  10,4669 
Viet.*  11,6253 
Vict.*  10,8005 
Vict.*  12,0080 
Viet.*  11,0186 
Viet.*  12,1273 
ab 8,3605 


Folke Engström. 


Gem. Distanz 


in Sec. 
232,90 
145,49 
71,98 
71,53 
145,64 
145,70 
71,57 
72,16 


146,31 
140,94 


64,80 
64,78 


137,12 


144,86 
71,83 
71,69 

144,90 

103,42 

100,10 

100,55 
98,45 


182,341 


185,28 
185,90 


187,03 


189,98 
193,33 
194,37 
194,50 
64,79 
63,49 


61,84 


63547 


14454 


71,99 
71:35 


145,37 


14596 
71,85 
71,10 

146,58 

178,70 

180,35 


181.21 


183,90 
186,99 
189,95 
190,77 
191,84 
144,75 


Red. 


+1,51 


—12,28 
0,76 
+0,81 


+2,24 


131 
0,50 
+0,38 
+1,44 
—0,76 
40,85 
+2,02 
+0,59 
+1,58 
— 1,28 
—0,39 


+0,44 


+1.23 


--1,97 
—0,66 
-+0,66 
--1,98 
--2,07 
-—0,57 
0,66 
+1,97 


931,39 


+303,01 
+302,95 
+303,40 
+302,86 


+302,80: 
-+303,36 


+302,77 
+302,19 
— 309,84 


310,89 


—309,34 
— 309,14 
+303,64 


+303,10° 


+30°,24 
+303,60 
+102,11 
+ 99,60 
+100,93 
+ 99,89 
— 184,45 


— 186,01 


— 185,05 
—185,01 
—191,75 
—193,74 
—193,78 
—192,92 
+ 63,51 


+ 63,10 


+ 62,28 
+ 64,70 
+303,96 
+302,94 
+303,58 
+303,13 
+302,54 
+303,08 
+303,83 
+301,92 
— 180,67 
181,01 
— 180,55 
— 181,92 
— 189,06 
— 190,52 
190,11 
— 189,87 


+303,75. 


Luft 
schlecht. 


Ok. IV, 


Bewölkt. 


Ok. IV. 


\ 
| 
N 
E 
EN 
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, | Victoria. 
Lage Gem. Distanz 
des der | 
1882. Instr. Schr. Schr. M.Z. Lund. Objeete. in Rev. in Sec. Red. 40, 
Sept. 22 0 u ab 4,5568 72,08 1302,85 
| ) 10. 7.33 ab 4,5086 71,32 +303,61 
Sappho., 
Sept. w.. 12.19.53 AB 76,49 +327,01 Ok. IV. 
12.23.28 AB 01977 312: +371831 
u s. : 12.26.38 AB 02901 3,80 +371,13 
u w 12.29.54 AB 45061 
u 13.16.13 *Sa. 15.1614 239,84 —2,57 —22,41 
u w 1324.48 *Sa. 138334 239,50 —0,38  —239,88 
132924 *Sa. 15,3218 242,38 +0,80 —241,58 
w 13.34.39. *Sa. 13,90995 242,37 +2,15 —240,22 | 
Sa.* 28516 45,11 —0,83  -+419,21 Instrument 
o 1354.29 Sa.* 1,6615 28,77 4419,76 angestossen, 
u 1357.32 .Sa.* 18304 31,69 +0,81. -++417,62 
w 14.812 1,8736 323,4 -—1,47  +414,59 
0 141323 25036 39,60 --0,14 -+414,39 
u 14.15.32 Sa.F 2,1975 39,51 +0,41 414,85 
u w 141831 Sa.* 2,1692 37,56 +1,19 -+412,13 
u 8 1423.39 *Sa. 16,2068 256,38 --1,98  —258,36 
u w 143045 "Sa. 148123 256,96 —0,67  —257,63 
14.35.56  *Sa. 16,3990 259,42 -40,66  --:258,76 
w 14.4.8 *Sa. 149829 259,40 +1,99  — 257,41 
0 vw 14.485 ÄB 4138 77,46 -+371,04 
14.52;,7:. AB. 2385: 372,49 
u 14.55.18 AB 0,1843 2,92 +372,01 Luft sehr 
| u w 14.58.58 AB 4,1791 77,54 -++370,96 schlecht. 
Sept: W AB 44580 77,18 4371,32 Ok. IV. 
u 12.5.2 AB 0278 435 4370,58 
AB : 02188: 3,30: 4371,54 Wolken, 
0 w 12.10.52 AB 44832: 72.10 4371,40 
0..8 123437 Sa.* 5683. 8,12 —1,89 87,23 
12.39.9- 5,1298 8881: —0,58 88,23 
u s 128350 Sa.* 55284 8745 +0,77 + 88,22 
u w .124.2 49874 86,35 41,869 88,08. 
u w 125128 Sa.* 48129 881 —158 -+- 82,26 
u 12.57.51 52665 8331 —059 +3,72 
0 W 123.14: : 4,7629 82,46 -+0,50  -+ 82,96 
13.545 Sa.* 5,1338 81,21 -1,67 -+ 82,88 
0 u w 1314.13 4565 789 —,68 + 7731 
u 13.18.39 Sa.* 4,9000 77,51 —0,40 + 77,11 
o 4,409 76,26 +0,55 + 76,81 
13.2520 Sa.* 48154 76,18 -+1,52° + 76,70 
w 13.33.39 Sa.* 42201 73,22 —0,54 + 72,68 
Lunds Univ. Ärsskr. Tom. XX. | 3 


- 


18 


1882. 
Sept. 9 


Sept. 11 


Sept. 16 


Instr. 


Ö 


Schr. 


BO OB BO OB ES BO BB OB BO BO 


Schr. M.Z.Eund. Objecte. 


13,41. 0 
13.49. 8 
13.51.30 
13.54.20 


13.56.48 


11.29. 1 
11.32. 1 
11.35. 9 
11.37.42 
11.56.43 


‚12.59.31 


12. 2. 5 


. 12. 4.19 


12.10.56 
12.13.32 
12.16. 1 


12.18.36 


12.22.12 


12.24.36 


12.26.50 
12.29.22 
12.49.39 
12.51.34 


12.53.28 


12.55.39 


12.58.35 


13. 0.39 
13. 2,56 
13. 5.17 
13.11.58 
13.14. 9 


13.16.36 


13.18.43 


13.24.14 


13.27.14 
13.30.10 


11.40. 1 
11.42.50 
11.45.24 
11.48. 4 


12.13.22 - 


12.16.39 
12.19.57 
12.23. 3 
12.32. 9 
12.35.23 


12.39.17. 


12.42. 6 


21.47.36 


Folke Engström. 


Sappho. 


Gem. Distanz 


Sa. * 
AB 
AB 
AB 


in Rev. 


4,0888 
4,4797 


- 0,1872 


0,2808 
4,4825 
4,4659 
0,2371 
0,2420 
4,4832 
1,0506 
3,4672 
3,3847 
1,1903 


11,8745 


13,0943 
11,9999 
13.1944 
13,2701 
12,1746 


13,3466 


12,2686 
13,8047 
12,6601 
13,8888 


12,7566 
12,7590° 


14,0898 
12,8669 
14,1023 

2,4377 


1,9750 _ 


1,9520 
2,5363 
4,1646 
0,2318 
0,2431 
4,4622 
4,4826 
0,2642 
0,2259 
4,4696 


6,0385 


6,5573 
5,9153 
6,3784 
5,6289 


6,0759 


5,4882 
5,9165 
4,4504 


in Sec. 


70,79 
77,55 


2,96 


4,44 
77,61 
77,35 

3,79 

3,87 
77,67 
18,19 
54,85 
53,54 
20,61 

205,58 
207,14 


207,75 
208,72 
209,92 


210,78 
211,13 
212,41 
218,38 
219,18 


219,71 


220,86 
220,90 
222,88 
222,76 
223,08 

42,20 

31,24 


30,88. 


43,91 
77,29 
3,67 
3,85 
77,25 
77,60 
4,19 
3,57 
77,38 
104,54 
103,73 
102,41 
100,90 
97,45 
96,12 
95,02 
93,59 
77,04 


Red, 


+1,58 


40. 
+ 72,37 
+370,95 


+371,97 
+370,49 


+370,89 


+371,15 
+"71,14 
+371,06 


+370,83 


+129,05 
+429,41 
+428,92 


4429,05 


— 206,81 


— 207,53 


— 207,36 
— 207,50 
— 211,05 
— 211,15 


— 219,32 
— 219,50 


—219,43. 


— 219,88 


1221,98 


— 223,25 
— 222,40 
— 221,97 


4405,22 


+405,78 


-+106,20° 


-+405,66 
+371,21 
+371,26 


-+371,08 | 


-+371,25 
370,90 
+370,74 
-+371,36 


Ok. IV. 


Ok. 


437112 


-+102,63 
-F103,10 
103,08 
-+102,78 
-+ 95,46 
95,40 
+ 95,82 
+ 95,49 
+371,46 


£ 


® 


4 
d 


Lage 
des der 
„ | 
| 
’ 
AB 
AB 
AB 
„ * Sa. —1,26 
40,45 
Sa. 1,16 | 
„ * Sa —0,39 | 
Sa. +1,22 | 
* Sa. | 
_ +0,55 —210,78 | 
+1,15 — 211,26 | 
a. | 
* Sa, 0,32 | 
| ” * Sa. +0,98 
* Sa. 0,37 | 
„ * Sa. +0,36 | 
* Sa. +1,11 
* Sa. —1,08 
„ * Sa. 
+1,07 
AB 
| AB 
AB 
w AB 
AB 
AB 
AB 
* Sa. 0,63 
„ * Sa. 6 
+0,67 
a. +1,88 
0 * Sa. —_1.99 
* 
0,72 
+0,80 
„ * Sa. +1,90 
AB 


7% 
% 


1882. 
Sept. 16 


Lage 


des 


Ö 


Sept. 17° W 


Sept. 18 


Sept. 19 


Okt. 1 


der 
Instr. Schr. Schr. M.Z. Lund. 
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12.50.24 


12.53.24 
12.56.22 
11.35.39 
11.37.53 
11.40.39 


11.42.36 


11.46.19 
11.48.32 
11.50.39 
11.53. 0 


12.14.22 


12.17.17 
12.19.32 
12.21.18 


12.23.22 


12,25. 7 
22.27.24 
12.29.40 


12.40.12 
12.3.6 
12.4533 
- 12.48.13 
10.38.47 


10.44.16 
10.49.27 
10.54.53 
11. 3.28 


11.6.43 
11. 9.36 


11.12.15 
11.22.57 
11.25.27 
11.28.26 
11.30.57 
11.41.56 
11.46.33 
11.51.19 
11.56.57 
12. 5.31 
12. 9.10 
12.11.57 
12.14.53 
11.14.38 
11.18.30 
11.22.39 
11.26.32 
9.414 
9.47.16 
9.50.18 


Sappho. 
Öbjecte. - in Rev. 
AB 0,2394 
AB 0,142 
AB 415 
x Sa 3,0339 
*Sa. 2,7179 
*Sa. 2,9170 
*Sa. 2,5652 
* Sa 2,5283 
*Sa. 2,7076 
* Sa 2,4406 
*Sa. 2,5339 
*Sa. 2,0355 
*Sa. 1,8239 
*Sa. 1,9202 
*Sa. 1,6772. 
*Sa. 1,6485 
*Sa. 1,7669 
*Sa. 1,5528 
*Sa. 1,6466 
AB 4,4639 
AB 0,2515 
AB 0,2845 
AB 4,4677 
*Sa. 5,9977 
*Sa. 1,9108 
*Sa. 2,0896 
*Sa. 6,2825 
Sa.* 2,0003 
Sa.* 2,0132 
1,8459 
Sa.* 1,9072 
Sa.* 1,5585 
Sa.* 1,5405 
Sa.* 1,3687 
Sa.* 1,3778 
*Sa. 7,3836 
*Sa. 3,5830 
3,7104 
* Sa. 7,7294 
AB 44918 
AB 0,931 
AB 0,2442 
AB 4,1696 
Sa.* 5,9370 
Sa.* 1,9340. 
Sa.* 2,0820 
Sa.* 6.2602 
AB 4,5266 
AB 0,427 
AB 0,2529 


Gem. Distanz 


in Sec, 


3,79 
3,39 
77,48 
47,99 


47,05 
46,14: 


4,4 
43,77 
42,83 
42,25 
40,08 
32,20 


31,58 


30,38 


29,04 


28,45 
27,95 
26,88 
236.05 
77,27 
3,98 
73,24 
77,35 


102,62 


30,70 
33,06 
108,77 


34,63 


31,85 
31,96 
30,17 
26,98 
24,37 
23,70 
21,80 


‚127,83 


56,68 
38,70 
133,82 
77,76 
3,21 
3,87 
77,38 
102,79 
30,59 
32,94 
108,38 


78,36 


3,84 
4,00 


| Red. 


— 
0,53 


+0,59 
+1,38 
0,45 
+0,41 
-H1,36 
—1,52 
+0,30 
41,2 
0,51 
+1,33 


—1,08 


+1,09 
+3,36 


—1,%0 
0,54 
+0,66 
+1,77 
—1,67 
0,63 
+0,62 


+1,67. 


--3,03 
—1,10 
+0,89 
13,25 


+0,89 
12,56 


40. 


+371,14 
+371,54 
+371,02 
+ 46,55 


+ 46,52 


+ 46,73 
+ 45,79 
+ 42,43 
+ 42,38 
+ 42,66 


+ 41,4 
+ 30,68 


+ 31,37 
30,68 
+ 30,46 
+ 27,23 
+ 27,4 


+ 27,29 


+ 27,38 


4371,23 


4370,95 
+-371,69 


+371,15 


+342,51 


+343,15 


+342,9% 
3143,09 
+ 32,73 
+ 31,31 
+ 32,62 
+ 31,94 


+ 23,74 


+ 24,32 


+ 23,47 
317,64 


.+317,15 


+317,12 
+317,93 
+370,74 
+371,72 


-+371,06 


+371,12 
+343,15 
+343,4 
+312,88 
+342,68 
1370,14 


4371,09 


1370,93 
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ok. 


Bewölkt. 
Ok. IV. 


rm 
| 
„ 
= 
„ 
| 
+ 25,31 
3 
| „ | 
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1882. 
Okt. 1 


Okt. 5 


Okt. 6 


des 


Lage 


der 
Instr. Schr. 


0 
0 
u 
u 
0 
u 
u 
u 
u 
0 
u 
u 
0 
0 
0 
v0 
u 
u 
0 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
0 
0 
0 
u 
u 
u 
u 
0 
0 
u 
u 
0 
0 
0 
u 
u 


Schr. | M.Z. Lund. 


9.53. 6 


10.12.38 
10.16.10. 


10.20.40 
10.24.13 
10.30.53 
10.32.46 


10.34.49 


10.36.49 
10.39.14 
10.41.25 
10.43.30 


10.45. 8 
10.52.29 


10.54.48 
10.56.55 
10.58.54 
11. 0.43 
11. 2.32 
11. 4.53 
11. 6.22 
11.11.43 


11.18.26 
11.21.41 


11.27. 8 


11.30.35 
11.32.28 
11.35.31 


10.27.16 
10.29.43 
10.32.43 
10.35.20 


10.57.13 
il. 3.56 
11. 9.16 
11.15.35 
12. 3.38 


12. 8,56 


12,14.20 
12,19.56 
9.25.32 
9.28.43 
9.31.38 
9.34.38 
10.17.35 


10.21.15 
10.22.56 
10.43.28 


| Folke Engströn. 


Sappho. 


Gem. Distanz 


AB 

* Sa. 

* Sa. 
* Sa. 
Sa. 
8a. * 


Sa.* 
* 
Sa. * 
Sa. * 
Sa.* 
Sa. * 
Sa. * 
Sa, * 
Sa. * 


Objecte. in Rev. 


4,4609 
15,9607 
14,4629 
15,7361 
14,1757 
3,0515 
3,1025 
3,1297 
3,5848 
3,6477 


3,3988. 


‚3,7692 
3,1882 
4,0433 
3,7939 
4,2471 
3,5883 
3,9638 
4,3786 
4.0905 
4,5461 


13,9836- 


13,66 18 
13,7935 
12,41174 


4,5157 


0,2300 
0,2505 
4,4723 
4,1677 
0,2644 
0,2467 
4,5020 
9,6958 
8,6961 
9,2768 
8,2346 
2,6088 


2,1884 
1,8829 
4,4617 
0,2692 
0,2559 


4,4705 


5,6420 
5,1177. 
5,5471 
4,9889 
4,3345 


in Sec. 


77,24 


252,48 


250,40 


218,93 
245,42 
52,83 


53,82 


54,18 
56,71 
57,70 
58,81 
59,63 


60,39 


63,96 
65,68 
67,19 


68,63 


69,27 


70,82 

71,92 
221,21 
219,27 


218,20 


215,49 


78,18. 


3,61 


3,96 


77,42 


717,35 


4,18 
3,90 
71,93 


153,38 


150,55 
146,75 
142,56 
41,27 
38,88 
31,62 
32,60 
77,24 
4,26 


4,04 


77,40 
89,25 
88,60 
87,75 
86,37 
75,04 


Red. 


5,04 
—1,39 
+1,50 
+4,93 
—1,39 
1,51 
+1,82 
+4,46 


—1,46 
0,54 
0,53 
+1,45 
—1,57 


4371,26 


+2,41 


219,20 
-+250,13 
218,50 


54,30 


— 54,38 
— 53,65 


— 5,12 


— 59,31 
— 59,32 
— 59,00 
— 58,89 
— 65,16 
— 65,64 


— 66,03. 


— 70,18 
— 69,86 
— 70,16 
— 70,47 


218,54 


+218,4 
+219,10 
218,12 


4370,32 


4371,29 


—+370,97 


4371,08 
4371,15 
+370,75 


+371,03 


+370,57 
+148,34 


4149,16 


+148,25 


+147,9 


+ 36,88 
+ 37,37 
+ 36,04 
+ 37,06 
-+371,26 
+370,67 


+370,89 
+371,10 


-+ 87,79 
88,06 
"88,28 
+ 87,82 
+ 73,47 


Neblig. 


ausge- 
schlossen. 


Ok. IV. 


Bewölkt. 


Ok. IV. 


= 


5 


= 


—),0 
w 
„ w 3,08 
w 1,56 
— 
w +0,53 | 
„ —1,64 | & 
-0,48 
11,50 = 
0 - 1,20 
9) 0,04 
| 
= 
155 
U, — 0,5. 
„ Sa. * +0,66 | 
+1,45 
207 
„ Sa. | 
12,63 
„ AB 
AB 
AB 
) AB | | 
| 
* Sa. 
Sa. * 
2,2156 
Sa. * 
AB 
A - 
A 
| „ Sa. * 
| „ Sa. * 
Sa. * 
Sa. * 
Ö Sa, * 


1882. 
Okt. 6 


Okt. 11 


Okt. 12 
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Lage 
des der 
Instr. Schr. 
0) 
„ u w 
u w 
„ u S 
„ 
W au 
u 
S 
w 
u w 
u 
S 
W 
u w 
„ 0 
o W 
o w 
„ 
u 
u 
o 
. 0 w 
„ u 
» u S 
w 
) 0 S 
u w 
0 w 
u w 
u 
0 
0 
W 
u S 
8 
„ Ss 
u w 
10) 0) 
w 
s 


Schr. M.Z. Lund. 


10.45.12 
10.47.20 
10.48.54 
10.52.27 
10.54.45 
10.56.59 


10.58.50 
9.51.25 


9,54.28 
9.56.55 


9.59.48. 


10.14. 3 
10.17.18 
10.20.18 
10.23 3 
10.31. 7 


10.33.40 


10.36.16 
10.39.10 
10.43.44 
10.47.10 


10.49.41 


10.52.13 
9. 7.54 
9.11. 5 
9.13.54 
9.16.31 
9.35.12 
9.39.23 
9.13.15 
9.46.29 
9.54.29 
9.58.24 
10. 1.23 
10. 4.53 
10.11. 0 


10.13.19 


10.15.42 


10.17.56 


9.50.58 
9.53.40 
9,56. 
9.59.20 

10.25.36 


10.29.54 


10.34. 3 
10.38.18 
10.50.26 
10.54.57 
10,58.44 


Sappho. 
Objecte.  inRev. 
4,6666 
Sa. * 4,2385 
4,5593 
AB 4,1857 
AB 0242 
AB 02450 
AB 4,4437 
AB 4917 
AB 0,2460 
AB 0,475 
AB 4,1869 
*Sa. 8,1136 
4,3068 
4,9771 
*Sa. 8,3608 
*Sa. 8,5614 
*Sa. 4,8935 
*Sa. 
8,8017 
AB 4,1783 
AB 0,8667 
AB 0,2412 
AB 4,4861 
AB 4,5019 
AB 0,2101 
AB 0,2600 
AB 14550: 
* Sa 5,2805 
* Sa. 5,6688 
* Sa. 5,1138 
Sa. 5,4773 
*Sa. 4,7252 
*Sa. 5,0122 
* Sa. 4,5179 
* Sa. 4,8430 
AB 4,882 
AB 0,247 
AB. 0,2197 
AB 1,915 
AB 4,504 
AB 02412 
AB 0,2192 
AB 1,4497 
*Sa. 14,8512 
* Sa.  13,1540 
* Sa... 14,648 
* Sa.  13,0928 
* Sa.  14,0290 
* Sa.  12,6794 
13,7505 


Gem. Distanz 


in See. 


13,82 
73,38 
72,12 
76,79 

3,86 


3,88. 


76,93 
77,81 
3,89 
3,91 
77,67 


140,47 


68,13 


69,24 


144,90 
148,22 

78,51 
153,94 

77,51 


yan 


3,82 


77,66 
77,94 
3,32 
4,12 
77,12 
91,12 
89,67 
86,64 
79,29 
78,22 
76,61 
77,68 
3,91 


77,78 
77,98 


Re:l. 


10.53 
+1,39 


2,52 


- 0,75 


10,88 


+2,38 


0,75 


+9,66 
+2, 4 


--0,92 
+1,17 
-H2,91 
—2,85 
0,75 


+0,86 


+2,75 


—1,10 
Hu 
+3,38 
3,33 
0,92 
+1,10 


+ 747 


+ 73,91 
+ 73,51 
1371,79 
4371,07 
-+371,05 
371,57 
-+370,69 
-+371,04 
-+371,02 
4370,83 
1305,51 
1.306,05 


4306,57 


1305,98 
1298, 14 
1296,77 
4297,08 
+296,80 
-+370,96 
+370,71 
+4371;11 


4370,84 


+370,56 
+371,61 
-+370,81 


1371,38 


+ 8,25 


+85 


89,70 
+ 89,55 
78,96 


+ 78,54 


79,08 
-+ 79,36 
-+370,82 
1371,02 
1371,46 
1370,72 
1370,52 
1371,11 
1.370,99 
1.371,46 
1231,53 
+231,83 
1232,77 
230,05 
+218,60 
218,60 
+218,62 


Ok. IV. 


Ok. V. 


Ok. IV. 


Wolken. 


21 
— 
| 
| 
3,82 
| 3,91 
77,04 
| 234,93 
232,93 
231,66 
226,67 
221,93 
219,52 
217,52 


Folke Engström. 


Sappho. 
Lage Gem. Distanz 
| des der 
1882.  Instr. Schr. Schr. M.Z.Lund. Objecte. inRev. in Sec. Red. 40. 
O u w 1.233 *Sa 124111 214,87 +3,14 -+218,01 
1.820 AB 4463 778 +370,66 
o 58 11.1335 AB 02358 3,73 +371,20 
| w 1155 AB 449 778 +371,08 
Okt. 13 W uw 10.84 AB 45198 78,3 +370,25 Ok. IV. 
»„» ua 2104122 AB 0259 3,73 +371,20° 
8 AB 026 348 +371,50 
1046. 6 AB 4,1659 77,31 +371,19 
W 104447  *Sa.  11,9313 206,57 
» 10416  *Sa. 12,8630 203,48 —1,04 +202,44 Wolken. 
105311 *Sa. 11,6078 200,96 +1,03 201,99 | 
*Sa. 12,6268 199,74 +3,44 +203,18 Bewölkt. 


10.57.43 


Die meteorologischen Beobachtungen, aus welchen die Refraktion berechnet 
ist, habe ich nachher angegeben. B ist die Ablesung am Barometer, y am 
äusseren Thermometer. T und t geben die Temperaturen des Barometers und 
des Beobachtungszimmers an. F ist die Ablesung an der Focusscala. | 


1882. M. Z. Lund. B. Yy T. t. F. 
h. m.m. ©. 
Juli 28 13,0 766,5 +13,3 +19,4 +19,0 113,5 
Aug. 6 12,5 73535 +90 +14,7 112,9 
15,0 3536 +94 +81  +140 
Aug. 8 9,0 +19,0 113,5 
Aug. 9 11,5 759,8 +17,6 +196 -+20,9 113,1 
13,0 759,5  +186 | 
Aug. 11 12,5 760,8 +13,4 +16,9 ° +18,9 113,3 
14,0 761,3 —+12,8 
Aug. 12 11,0 763,1 +5,88  -+190  +20,8 113,7 
14,0 762,7 +40  -+17,7 | 
Aug. 13 11,5 761,5 +65 +17  +20,4 113,5 
14,0 761,0 +67 
Aug. 18 11,0 759,3 +53 113,5 
| 14,0 759,0 +150  -+185 
Aug. 19 10,5 758,5 +17,2 +20,5 +21,0 113,5 
Aug. 22 10,5 743,7 +27  +172 112,9 
12,5 744,1 +31 
Aug. 24 10,5 749,2 +32 1129 
„ 12,5 749,0 +11,7 +15,6 | 
Aug. 27 11,0 791  +160  +16,0 113,2 
Sept. 1 10,5 582 +91 +47 +15 113,5 
12,0 758,0 +90  +142 
Sept. 3 10,5 757,7 +12,5 +16,7 +17,0 113,3 
12,0. 757,7 +22 +66 | 
Sept. 4 9,0 7595  -+143 4176 +18,0 113,2 


| 
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| h. m.m, c C. C. 
Sept. 7 9,0 765,8 +106  -+16,0 +15,9 112,9 
12,0 +15,0 113,2 
15,0 764,8 +76 
Sept. 9 9.0 766,3 +08  +15,7 +54 1131 
12,0 4+15,0 112,5 
14,0 765,7 +10,6  -+14,9 | 
Sept. 10 9,0 761,3 +12,0 +15,2 +14,9 113,5 
Sept. 11 9,0 755,3 +31  +15,7 +15,8 112,9 
11,5 | 112,9 
14,0 7536 +13,2 +15,5 | 
Sept. 13 9,0 748,3 +59 +17,8 +18,1 113,0 
12,0 779 +60 +15 | 
Sept. 16 9,0 757,4 +72 +19,5 113,1 
11,5 +19,1 113.3 
Pr 13,0 757,4  +182 | 
Sept. 17 9,0 758,8 +10  +19,1 +19,6 113,0 
Sept. 18 8,5 758,1 +55 +181 +18,0 113,1 
10,5 | +17,9 113,3 
„ 12,5 758,4 -++14,0 +17,2 
Sept. 19 8,5 758,3 +39  +17,6 +17,3 113,2 
Sept. 20 8,5 755,4 +13,4 +17,3 +17,7 113,0 
Sept. 21 85 753,9 +10,0 1142 113,3 
„ 11,0 753,0 +96 -+139 
Sept. 22 9,0 753,6 +10,2 113,1 
Okt. 1 9,0 761,4 +88 +413,7 113,0 
og 12,0 761,6 + 8,5 +12,2 
Okt. 5 90 750 +92 +31 112,9 
12,5 774,8 +81 | | 
Okt. 6 9,0 771,8 + 8,5 +122 -+11,8 112,9 
„ 11,0 771,6 +80  +12,0 
Okt. 7 9,0 769,8 +95 +11,4 10,8 112,9 
11,0 770,0 + 7,7 +11,0 | 
Okt. 11 9,0 7570 +75 +11,6 +11,0 112,5 
10,5 756,6 +75 +12 
Okt. 12 9,0 758,3 + 8,0 +11,1 +10, 112,6 
ra 11,5 758,6 + 7,8 +10,9 
Okt. 13 9,0 764,0 +67 +10,6 
11,0 763,6 +68  +104 


Die Messungen der Scalenwerthsterne habe ich, nachdem sie für den Ein- 
fluss der Refraktion verbessert geworden sind, in Mittel zusammengezogen. 
Die Deklinationsdifferenz der Sterne ab beträgt [w,—w,] — 8, 387 2 + 0,0030 
(mittl. Fehler) als Resultat von 47 Messungen in jeder Lage der weissen 
Schraube Die schwarze „Schraube giebt aus 21 Beobachtungen dieselbe Dif- 


ferenz gleich [s;-s,] — 4, 5286 + 0,0058. Man erhält also als Werth dieser 


D 
- 
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Deklinationsdifferenz, auf den Jahresanfang reducirt, 303,?8 4 0,038. Die Werthe 
für Schr. oben und Schr. unten sind einander genau gleich, wie auch die mit 
den verschiedenen Schrauben gemessenen. | 

Die Sterne AB sind mit jeder Schraube 22 mal in jeder Lage des Posi- 
tionskreises gemessen; man die Differenz | 


Die mittleren Fehler sind =: 0, 0030 bez. + 0, 0040. Tlieraus ergiebt sich 
als definitives Resultat 371,27 + 0,041. Die Unterschiede 0-4 = +0,10 (im 


Mittel) und @-s = — 0,21 sind sehr undeutlich epmpeoehen und haben wohl 
keine reelle Bedeutung. | 
Die bei der Distortionssterne ER Abweichung zwischen den Mes- 
‘sungen mit. den beiden Schrauben lässt sich also hier nicht schen. Die ver- 
muthete Ursache derselben ist hier auch nicht vorhanden, weil jede Messung 
ohne eine Zurückführung des Instruments vollgebracht ist. | 
Wie oben habe ich die Veränderung des mittl. Fehlers untergesucht, wenn 
man ihn auf verschiedenen Weisen bildet. Aus den einzelnen Messungen her- 


geleitet, beträgt er nach dem obigem für ab + 0,038. Wenn man ihn aus 
Complexen von Messungen in den beiden Lagen des Positionskreises und von 


denjenigen mit den beiden Schrauben ermittelt, findet man + 0,040 resp. =: 0,032. 


Bei Zusammenfassen von je zwei dergleichen Complexen erhält man + 0,042. 
Die Variation ist also sehr klein und wohl ganz zufällig; für die Differenz 


AB ist der m. F. in allen vier genannten Fällen unverändert gleich + 9,041. 

In der foigenden Zusammenstellung giebt die erste Columne die Zeit 
für eine vollständige aus vier Messungen gebildete Beobachtung, die zweite 
die scheinbare Deklinationsdifferenz; Col. 5 den mittl. Fehler dieser Grösse, 
aus den ARSRER der einzelnen Differenzen hergeleitet. Col. 4 die Re- 
fraktion, Col. 5 die Reduktion auf das Mittel der Zeiten für jeden Abend 
und Col. 6 a Resultat. Die Abweichungen 0-4 und @-s habe ich auch 
beigezetzt. | 


. 
N 
f 
> 
7 
| 
| 


1882. 


Au. 6 


Aug. 


Aug. 


Aug. 


Aug. 
Aug. 


Aug. 
Aug. 


Aug. 


Aug. 
Aug. 
Aug. 


Aug. 


AUg. 


Aug. 


Sept. 


Sept. 
Sept. 


18. 


19 


22 
24 


27 
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M. Z. Lund. 


14. 5.58 
14.28.30 
12.11.30 
12.31.21 
12.48.53 
13.14.45 
13.30.50 
13.45.57 
12..1.36 
12.28.47 


12.58. 2 
13.15.42 


12.26.57 
13.22.27 


12.44.57 


13. 3.38 
12.20.30 
13.22.50 
12.52.35 
13.11.40 
11.35. 0 
12.19.33 
13.10.26 
13.39. 2 


11.56.26 : 
12.31.28 


12.52.55 


13.22.41 


11.26. 8 
12. 1. 6 
13. 0.38 
13.23.23 
11.46. 1 
12.14. 1 
12.45.26 


13.12.21 


11.26.49 
12. 3.52 
11.20. 6 
11.30.59 
11.47. 7 
11.57.22 
11.46.37 
12.17.37 
11.11.31 
11.22.20 
11.35.27 
11.43.54 
11. 8.12 
11.23. 2 
11. 1.34 


4. 
— 184,77 
184,03 
—159,17 


—159,09 
—159,14. 
—159,37 


—159,75 
— 159,77 
—178,65 
—179,49 
— 289,56 
290,51 


—311,66 


—315,26 
+153,73 
+152,35 
+ 4,32 


+ 38,79 


—125,90 
— 126,55 
—139,41 
— 146,90 


154,95 


— 159,53 
+ 97,63 
+ 91,98 
-+ 89,01 
+ 83,89 


378,99 


— 385,18 
— 396.17 
— 399.63 
— 141,81 
— 146,90 
- 152,52 
— 156.75 
— 207,15 
— 215.20 
— 29,50 
— 31,77 


— 38.04 
287,62 
— 296,19 
17,54 
— 20,51 
— 244,57 
— 27,57 
28,92 
+ 23,79 
— 202.16 


Lunds Univ. Ärsskr. Tom. XX. 


Victoria. 


m. F. 
40,55 
+0,16 


0,56 


+02 - 


+0,24 
+0,47 


0,06 


+0,29 
0,03 


+0,31 
40,26 
+0,12 


+0,19 


+0,37 
—0,17 
+0,16 
4-0.12 
4-0,29 
+0,41 
40,22 
+0,59 


-4-0,16 
+0,26 


+0,27 
+0,52 
0,49 


+0,23 


4-0,15 
+0,27 
0,20 
—+-0,09 
40,48 
40,17 
+0,08 
0,09 
40,17 
+0,22 
+0,21 
40,29 


"+0 


Refr. 


| —(),02 


—0:02 
—0:02 
—0:13 
—0,18 
--0:01 
— 0:01 
—0;02 
—0:02 
+0,02 
-10;02 
— 0:14 


Red, 

+ 0,30 
— 
— 0,25 
— 0,15 
0,06 
+ 0,07 
+ 0,15 
+ 0,23 
— 0,29 
0,29 


046 


+ 0,46 
— 1,90 
+ 1,90 
— 0,64 
+ 0,64 
— 2,63 
+ 2,63 
— 0,81 
+ 0,81 
—10,56 
+ 471 


9,28 


— 1,51 
+ 1,92 
+ 6,69 
—10,77 
— 4,66 
+ 5,72 
+ 9,69 
7,58 


+ 2,79 
+ 7.49 
— 4,00 
+ 4,00 
— 4,51 
— 1,91 
+ 1,99 
+ 4,46 
- 
4,30 
— 5,50 
— 1,95 
+ 2.35 
+ 5.11 
— 2,55 
+ 2,55 


40. 

— 184,58 
—184,45 
— 159,52 
---159,34 
—159,29 
—159,39 
—159,69 
— 159,63 
—179,05 
—179,31 
—290,19 
— 290,22 
313,75 
—313,55 


4153,18 


-+153,08 


+ 41,45 
1216,96 


—425,99 
— 150,06 
—150,42 
— 150,34 
—150,35 
90,58 


+ 9053 


+ 90,98 
-+ 90,63 
— 389,99 
— 390,07 
390,69 
—390,19 
— 149,48 
— 149,68 
— 149,83 
— 149,36 
— 211,28 
—211,33 
— 34,06 
— 33,70 
— 33,66 
— 33,60 
292,10 
— 292,37 


— 2,17 
2,24 
— 22,48 
+ 26,39 


+ 26.36. 


— 211,53 


25 


| u —0,11 +1,04 +1,49 
| —0,12  —0,34 
—9,10 +0,51 +0,83 
—0,10 +0,94 
| — er 
—0,09 +0,11 +0,81 
| —0,09 +0,44 +1,39 
0,0 +0,21 +0,05 
93 —0,11 —0,41 +0,80 
| —0,11 +0,08 +0,08 
—0,17 —0,97 
| 12 —0,19 +0,10 
—0,19 +0,81 
| u 13 +0,02 40,12 —0,3 
-10,03 —0,51 +0,43 
13 0,25 +0,22 
3 | —0,25 
15 0.09 10,76 +0,58 
—0,09 +0,08 —0,14 
—0,10 10,01 +0,10 
—0,16 +0,24 
+0,06 +0,62 +0,80 
+0,05 +0,60 —0,48 
+0,05 10,57 —1,9 
| 0,23 +0,54 
| —0,24 +0,35 
—0,25 | 
19 0,09 —-0,29 
238 10,14 +0,89 
—0, 10 40,19 +0,74 
—0.13 +0,15 —0,63 
—0,02 +0.09 +0,17 
+0,41. —0,68 
— 35,63 +0,83 —0,51 
+0,07 +0,27 
—1,10 . +1,21 
+0,06  —0,01 
— 1305 +0,23 
+0,32 
+0,56 
10,59 +0,46 
—0,10 +0,43 
-4.12 
| 4 
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1882. 


Sept. 
Sept. 


Sept. 
Sept. 


Sept. 


Sept. 
‚Sept. 
Sept. 


Sept. 


Sept. 
Sept. 


Sept. 


Sept. 


Sept. 


Sept. 


Sept. 


Sept. 


Sept. 


Sept. 


7 
7 


I 


20 
21 


21 


22 


11: 


16 


M. Z. Lund. 


14.51.26 
11.20.37 
11.38. 6 


10.16.58 
10.59.20 


11.17.41 
11.29.28 
10.25.23 
10.35.28 
10.19.10 
10.57.38 
11.21.46 


10.17.23 


11. 2.23 
10.30.13 
10.18.14 
9.30.56 
9.51. 3 
9.24.12 
9.37.23 


9.31: 8: 


10. 8.43 
9.9.45 
9.4.48 
10.42. 5 
9.19.25 
9.10.20 
9.28.10 
9.50.23 


13.29.35 
14.36.41 
13.54.23 


14.13.56 


12.41.10 
12.59.57 
13.20. 3 
13.35.32 


2.1.8 


13.15.50 


12.15. 0 


12.25.58 
12.52.48 
13.2.3 
12.19.55 
12.38.54 


221,30 


— 79,60 
— 85,91 
+ 44,29 
+ 40,20 
+ 33,02 
+ 238,71 
— 171,48 
—175,77 
—180,13 


—183,98 


—121,92 
— 85,03 
— 102,77 
— 263,20 
— 270,10 
— 29,8) 


— 30,63 


— 213,75 
— 218,91 
— 226,30 
—231,11 
— 309,81 
100,64 
63,40 
—185,14 
193,05 
— 181,04 
— 189,90 


Folke Engström. 


Victoria. 


m, F. 


+0,24 


+0,32 


+0,43 
+0,29 
0,30 


Refr. 


0,15 
0,06 
10,03 
+0,03 
+0,02 
+0,02 
—0,12 


—0,12 
—0,09 


0,06 


—0,07 
—0,18 


—0,19 


—0,02 


—0,16 
—0,17 


—0,22 


10,07 
+0,05 
—0,14 
—0,13 
0,14 


Red. 
+ 9,23 
— 3,24 
3,24 
— 8,13 
— 3,43 
+ 3,54 
-+ 8,01 
— 6,40 
— 2,50 
+ 2,80 
-+ 6,08 


3,55 
+ 3,55 
— 3,96 
+ 3,96 
— 8,87 
— 3,69 


+ 3,99 


+ 8,56 


—18,85 
-+18,85 
— 4,06 
+ 1.06 
— 4,28 
+ 4,28 


— 241,03 
— 258,01 


+48,86 


1413,99 
+ 87.94 
482,71 


+ 72,68 
+429, 11 
4405,72 
— 207,31 
— 211,07 
— 219,54 
— 222,40 
4102,90 
+ 05,55 


— 212,22 
— 82,89 
— 82,73 
36,19 
+ 36,80 
+ 36,58 
+ 36,74 
—178,00 


178,39 
177,755 


—178,02 
— 122,01 
— 93,96 
— 93,97 
— 266,93 
— 266,74 
— 26,87 
— 23,67 
— 222,78 


1222,76 
— 222,48 


229,72 
—310,03 
81,86 
+ 82,30 
— 189,34 
—189,13 
— 185,45 
— 185,76 


—19.14 


219,68 
+-116,51 


+416,66 


+ 79,91 


80,09 


+ 80,4 
+ 80,31 


+117,83 


— 215,05 
— 215,31 


- 1215,23 


—215,15 
+ 99,23 
+ 99,32 


+1,95 
+1,04 
0,52 
—1,26 
+0,41 


—0,35 


0,55 
+0,13 
0,29 
—0,31 
+0,22 


0.08 


’ 


+9,19 


—0,73 +0,29 
+1,48 +0,12 | 
_ 40,08 +0,93 
000 
+0,21 —0,04  —0,56 
0,28 —0,76 +0,36 
+0,23 —0,12 —0,43  —0,52 
-1.0,27 —0,36 +0,82 
0,19 +0,08 —0,63 
+0,13 40,04 —0,76 | 
0,17 + 8,87 40.20 +0,51 
16 +0,24 -0,58  —0,59 
4032 —0,23 +1,08 
18 +0,11 +0,30 —0,03 
-1-0,10 +0,18 +0,23 | 
19 =E0,33 +0,25 +0,84 
+0,17 -0,31 +0,37 
40,32 —0,55 +0,40 
40,18 —0,17 +0,59 +0,07 
+0,39 +1,13 +0,63 
+0,57 +1,77 | 
—-0,19 +1,00 | 
40,33 40,22  -0,78 
1.0.48 -0,60  -—0,56 | 
+0,31 +0,40 +0,86 | 
+0,31 +0,20 +0,61 
Sappho. 
4031-013 + 8,59 —0,09 
| 4056 40,16 +25 +1,00 
024 4004 —807 +0,10 | 
+0,16 +0,01 — 26 
0:19 -++0.04 + 3.13 +1,05 
+0,11 +0,04 + 7,50 +0,10 
4011 4021 —11,91 0,25 | 
+0,20 +0,20  -+11,91 +0,43 | 
+0,06 738 +0,43 | 
+0,12 40,05 — 3,72 +0,07 
40.09 40.05 + 3,72 +0,23 


Beobachtungen der Planeten Victoria und Sappho 1882, 27 
| | Sappho. 
1882. M.Z.Lund. 40. m. F. Refr. Red. 


Sept. 17° 11.39.27 +46.0 -+002 - 974 + 36.68 +026 
11.49.53 + 42,23 +0,27 +0,02 — 5,52 + 36,73 +0,64 
12.18. 2 -+ 30,80 +0,20 +0,01 +5,89 + 36,70 +0,46 +0,24 
12.56.33 +2731 +0,05 +97 +3872 00 -0,15 
Sept. 18 10.50.14 -+342,93 +0,15 —13,02 330,10 +0,20  —0,26 
11.52.34  -H317,47. 40,20 +0,17 +13,02 +330,66 —0,13 +9,65 


> Sept. 18 118.1 +32,16 +0,33 +0,02 - 396 + 28,22 +0,26 +1,05 
11.26.57 +24,22 5041 40,01 +39 + 28,19 —0,63 +1,21 
Sept. 19 11.20.35 -+343,04 +0,17 -+0,18 4313.22 -052 —0,24 


Okt. 1 10.1937 42931 031 40,14 —15,60 -0.01 —-0,92 
| 11.1756  +218,55 0,21 +0,13 +15,60 +231.28 —0,14 —0,43 


1 190389 4090 -,08 78 - 220% 00 
10.22.19 —- 5914 0,11 —-0,08 — 336 62,53 +0,39 +0,06 
10.544 — 65,61. 50,23 —0,04 +3,24 — 62,41 —0,05 
| 1:33 2902: +78. - 23 20% . 00; 
Okt. 5 11.11.9 +1832 0,31 -+0,09 -+148,41 +0,88 +0,03 
Okt. 5 12.11.43 + 36,84 20,29 40,03 86,87 40,76 
Okt. 6 10.2016 + 87,9 0,12 +0,05 —7,10 80,94 —0,13 —0,10 
10.46.21 + 7359 0,11 +0,04 +7,10 80,73 -—024 +9,20 
Okt. 10.19.43 40,18 — 4,46 4301,75 +0,50  --0,56 


| 10.36. 5 -+297,20° 40,32 +0,18 + 4301,84 —-0,52 +9,54 
Okt. 11 9.43.30 + 89,07 4034 +0,05 — 5,03 + 8409 +1.13 —0,17 
10. 2.12 + 78,99 -+0,17 +0,05 +503 + 8407 +0,47 +0,07 
Okt. 12. 10.3427 +231,55 4056 +0,14 — 6,61 -+235,08 —1,2 
| -10.59.9 +21846 +0,17 +0,13 + 6,61 -+225.20 40,29  —0,30 
Okt. 13 10.53.50 202,69 40,9 +0,12 220281 04 


Schliesslich habe ich die Resultate jedes Abends zusammengeführt nebst 
‘dem mittl. Fehler derselben. Zur Vergleichung ist der m. Fehler einer voll- 
ständigen Beobachtungen (als Mittel von den \Werthen in der obigen Tafel) 


angegeben. 
Victoria, 
Zahl Mittl. Feher 
1882. M. Z. Lund. d. Beob. d. Result. einer Beoh, 
Aug. 6 14.17.14 2 184,52 
| 13. 0.33 — 159,48 -4-0,07 +0,32 . 
9 12.15.12 2 —179.18 -4-0,16 
11 13. 6.52 — 290,21 
12 12.54.18 2 1.153,13 -4-0.29 
12.54.42 2 — 313,65 
13 12.51.40 2 + 11,58 -1-0,16 
2 — 4126.48 | 
18 12.10.53 4 + 90,68 +0,10 0,38 
12.41. 0 4 — 159,29 -40,08 4-0.21 
30.92.80 4 --390,24 +0,16 


. 
4 
| 
| 
> 
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Folke Engström. Beobachtungen der Planeten Victoria und Sappho 1882. 


Victoria. 
Zahl Mittl, Fehler 
1882. M. Z. Lund. d. Beob. u. d. Result. einer Beob, 
Ag. 12907 A-1459 010 +0,30 
11.45.21 2 —211,31 | 0,36 
24 11.38.54 4 — 3,76 +0,10 +0,18 
| 27 18. 3,7: 2 191,24 
Sept. 1 11.28.18 41-256 +08. #014 
3 11.15.37. + 26,38 +0,25 
11.26.30 2 — 211,88 +0,18 
„ 11.29.22 2 — 82,81 | 0,38 
9 11. 8.22 4 +0,14 
11 10.41.55 4 —178,04 +0,13 +0,21 
13 11.21.46 1 —122,01 +0,13 
16 10.39.14 2 — 266,84 +0,28 
+0,15 
18 9.41. 2 +0,11 
19 9.46.51 4 — 222,69 +0,07 +0,25 
20 9. 9.45 1 —310,03 | 0,39 
21 9.29.53 —189,24 +0,41 
+ 82,08 +0,54 
22 9,3917 2 — 185,61 +0,31 
Sappho. 
Sept. 7 14. 3. 8 — 349,66 +0,45 
| 14. 4.10 2 +416,59 +0,60 
9 13. 9.11 4 +8,18 +0,11 +0,17 
12.38.57 4 — 215,19 0,05 -+0,17 
+ 99,28 +0,11 
1.33% 4 +3,71 +0,01 +0,18 
18 11.17.29 —+:0,37 
11.21.24 2 +330,38 0,18 
19 11.20.35 1 +343,22 +0,17 
Okt. 1 10.48.38 4 — 2,34 +0,08 40,19 
10.48.47 2 +234,07 +0,28 
5 11.11. 9 1 +148,41 +0,34 
12.11.43 1 36,87 +0,29 
6 10.33.19 2 + 80,84 +0,12 
T. 10.27.54 2 +301,80 -4-0,27 
11 9.52.51 2 + 84,08 
12 10.46.48 +0,37 
13 10.53.50 1 +202,81 +0,29 


Im Mittel beträgt der m. Fehler einer Beobachtung für Vietoria + 0,265 aus 70 | 
Beobb. und für Sappho (aus 41 Beobb.) + 0,235. Als mittl. Fehler der Messungen 
eines Abends mit 4 Beobachtungen geben die Werthe der fünften Columne +0,114und 


+ 0,063 resp. Das Resuitat eines Abends kann also auf 0,1 genau angesehen werden. 
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Undersökningar öfver Siljausomrädets Trilobitfauna 


SV. LEONH. TÖRNQUIST. 


tilobiter Siljanstrakten hafva sedan läng tid tillbaka varit föremäl för 
uppmärksamhet och beskrifningar. Uti sina "Anteckningar i Physik och Geo- 
 gnosie” omtalar Hısınser, vid redogörelse für Dalarnes geologiska förhällanden, 
ej sällan dessa fossil, och i hans "Lethaa Suecica” beskrifvas 14 arter af dem 
 frän denna provins, af hvilka dock nägra büra uteslutas. En del af dessa ar- | 
ter hade redan tidigare beskrifvits af WAHLENBERG 1 "Petrificata telluris suecan®” 
samt af Darvan i hans klassiska arbete ”Om palwaderna eller de sä kallade 
_trilobiterna”. Af de arter, behandlat i sin afhandling "Om svenska tri- 
lobiter”, äro äfven ett par frän Dalarne. I ”Palwontologia scandinavica” har 
_ ANGELIn anfört ?4 arter säsom funna i samma provins, af hvilka dock 
ett par böra utgä. Vigtiga bidrag till Siljanstraktens trilobitfauna hafva 
i senare tid lemnats af Horn, dels ı en uppsats "Ueber einige Trilobiten aus 
dem Phyllograptusschiefer Dalekarliens”, dels i hans arbete öfver "De svenska 

arterna af trilobitslägtet Illsenus (Darman)”. | 
Föreliggande undersökningar öfver Siljanstraktens trilobitfauna hafva till 
en betydlig del redan för flera är sedan varit utarbetade, ehuru förhällandena 
_ först nu medgifvit deras redigering och utgifvande. Vidkommande den följda 
planen har jag tagit till föredöme den behandling af Westergötlands trilobiter, 


Linnarsson lemnat i sitt arbete "Om Westergötlands cambriska och siluriska 
Lands Univ. Ärsskrift. Tom. XX. | 1 


| 
4 
| 
f . 
FE a 


2 Sv. Leonh. Törnquist. 


aflagringar”. Sälunda hafva för alla arter uppgifvits fyndlag och fyndort; öfver 
nya arter har jag lemnat sä fullständiga beskrifningar, som materialet medgif- 
vit, samt afbildningar; ät sädana arter, som förut äro kända ehuru icke som 
skandinaviska, har, efter som förhällandena tillätit eller kräft, egnats en mer 
eller mindre fullständig beskrifning, hvarjemte jag i de flesta fall äfven lätit 
afteckna dem; arter, som redan förut varit kända frän Skandinavien, hafva, der 
'jag icke ansett mig serskildt hafva nägot tillägg eller nägon anmärkning att 
göra, endast anförts. En dylik behandling ‚har synts mest vid 
redogörelse för ett inskränkt omrädes paleontologi. 

De här beskrifna arterna äro ingalunda de enda, som funnite inom Sil- 
janstrakten; ett rätt stort antal har jag lemnat obeskrifna, till större delen pä 
grund af materialets mindre tillfredsställande beskaffenhet. Mähända kan jag 
framdeles varda i tillfälle att behandla ätminstone en del af dessa arter. Utom 
'egna samlingar har jag vid den följande bearbetningen haft tillfälle nyttja- en 
af Herr G. C. vox SchmaLens£e förlidet är für Sveriges Geologiska Undersökning 
i Dalarne gjord samling af trilobiter. Der exemplar frän denna legat till grund 
för beskrifning eller afbildningar, har detta anmärkts. I annat fall äro be- 
skrifning och figurer utförda efter exemplar i min samling. 


I fräga om slägtenas begränsning har det knapt varit möjligt att undvika . 


inkonseqvens. Ehuru jag i allmänhet ät dem gifvit en jemförelsevis vidsträckt 


omfattning, har det i vissa fall icke synts lämpligt att i ett arbete af denna 


art allt för mycket afvika frän hvad som hos oss sedan längre tid varit öfligt. 


Vid framställningen af familjen Chiruride har jag ytterligare uttalat mig 


nägot i denna fräga. 

Att afgöra, huruvida tvenne närstäende former äro att anse säsom skilda 
arter eller tillhörande samma art, är ofta en svär uppgift och kan den i mänga 
händelser först dä besvaras, sedan samma former, med eller utan föreningslän- 
kar, päträffats ı skilda trakter. Dä emellertid den paleontologiska nomenkla- 
turen eger icke blott zoologisk, utan ock stratigrafisk betydelse, och dä vidare 
enligt min öfvertygelse ett olämpligt sammanförande vällat större förvirring än 
ett för längt drifvet serskiljande, har jag, ehuru jag i allmänhet sökt gä me- 
 delvägen, dock i tveksamma fall med större omsorg sökt undvika den förra 
afvägen än den senare. | 

'Vid angifvande af fossilens fyndlag har den nomenklatur följts, som före- 
kommer i min afhandling ”Öfversigt öfver bergbygnaden inom Siljansomrädet i 
Dalarne”. Den deruti gifna uppställningen af lagföljden äterfinnes i den ta- 
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Undersökningar öfver Siljansomrädets Trilobitfauna. | 3 


bellariska öfversigt öfver trilobitarternas ver tikala utbredning inom Siljansom- 
rädet, som här meddelas efter redogörelsen för arterna. 

Till de jemförelser mellan Siljanstraktens lag och motsvarande bildningar i 
andra trakter, hvilka i sistnämnda afhandling framstälts, mä här ett litet till- 
lägg finna plats. Öfverensstämmelsen mellan vära svenska trinucleusskiffrar 
och Barrannes Etage Dd5 i Böhmen har redan pävisats af Liwnarsson; ser- 
skildt erbjuder trinucleusskiffern i Dalarne största likhet med det böhmska la- 
ge. De derpä i Dalarne följande graptolitförande skiffrarne röja vidare stor 
likhet med de skiffrar, Barranve fört till:sin Etage Bel under benämningen 
basen för öfversiluriska systemet. Liksom i Böhmen skiffrar med Retiolites 
Geinitzianus Barr. uppät afslutas med ett lag innehällande Cardiola interrupta Bro- 
DER. !), sä eger ett liknande förhällande rum i Dalarne enligt herr vox Schma- 
LENSEES fynd derstädes sistlidne är. I Böhmen följer pä de nämnde skiffrarne 
kalklag, Barkanpes Caleaire infsrieur, af ‚hvilken ätminstone den lügre de- 
len, hänförd til! Etage Ee 1, mäste anses äldre än Wenlockledet i England. 
Detta lag intager sä en nivä, som nära motsvarar den, till hvilken jag förlagt 
leptenakalken i Siljanstrakten, och om ‚mitt antagande i detta hänseende är 
riktigt, bör man vänta att äfven finna näcon öfverensstämmelse mellan de 
begge bildningarnes faunor. Sädan saknas ej heller, som af det följande fram- 
gär. Lägre delen af Caleaire inferieur i Böhmen eger visserligen en jemfö- 
relsevis fattig trilobitfauna, men af dess arter äterfinnas flera, till en del rätt 
karakteristiska, med fullkomligt identiska former i lepteenakalken, under det. 
andra i denna representeras at sä närstäende arter, att man i vissa fall stan- 
onar i villrädighet, huruvida de verkligen äro skilda ?). Och denna öfverens- 
stämmelse torde icke vara inskränkt till trilobitfaunorna. | 


!) Jemf. Mark: On the predevonian rocks of Bohemia (Qvart. Journ. Geol. Soc. 1830) 
s. 607, 105. Anmüäürkas bör dock, att sa väl ofvanstäende Cardiola frän Dalarne, som den 
art frän Skäne, som anföres under namnet C. interrupta, kräfver ytterligare granskning. 

2?) Gemensamma arter för lept®nakalken och för Böhmens calcaire inferieur äro af dem, 
som i det följande behandlas: Chirurus insignis Beyr., Spharexochus mirus Bevr., Deiphon 
Forbesi Barr., Lichas palmatus Barr. Af i leptenakalken funna arter stär vidare Lichas 
elegans n. sp. nära scaber Bryr., Lichas @qualis n. sp. nära L. simplex Baur, Proetus 
'modestus n. sp. nära yngre former af Pr. decorus Barr. (En annan här ej beskritven Pro- - 
etusart frän leptenakalken är med Pr. Ryckholti Barr. ytterst nära förvandt.) | 
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Förteckning öfver de trilobiter behandlande arbeten, som i det följande 
citeras och betecknas medels förkortning af titlarne. | 
Aneeuın, N. P. Palsontologia suecica, pars I. Lunde 1852; Palssontologin 
scandinavica, pars II. Lund® 1854; utgifna under gemensam titel: Pal«- 
ontologia scandinavica. Holmie 1878. 
= Ana., Pal. scand. | 
BArRANDE, J. ° Notice pr&liminaire sur le systeme silurien et les trilobites de 
Boh&me. Leipz. 1846. | 
= Barr., Not. prel. 
— Nouveaux trilobites, supplöment de la Notice pröliminaire. Prague 1 1846 1). 
Barkr., Nouv. tril. 
— Systeme silurien du centre de la Boh@me, vol. I. Prague 1852. 
— Barr., Syst.-silur. de la Boheme. 
du genre Arethusina. Prague, Paris 1848. 
= Barr., Reapp. d. g. Arethusina. 
AN E. Ueber einige böhmische Trilobiten. Berlin 1845. 
| = Beryr., Ueb. ein. böhm. Trilob. | 
über Trilobiten, zweites Stück. Berlin 1846. 
= Beryk., Untersuch. üb. Trilob. II. 
Boeck, Chr. Ueber sicht der bisher in Norwegen gefundenen Formen der Tri- 
lobitenfamilie; norvegica. Christiania 1838. 
== Boeck, Ges nor v. Ä 
REITER W.C. . Die silurischen Etagen 2 und > im Kristianiagebiet und auf 
Eker. Kristiania 1882. | 
— Bröge., Die silur. Et. 2 und 3. 
Corpa, se Hawre und ÜoRDA. 
Darman, J. W. Om palwaderna eller de sä kallade trilobiterna. Kong]. 
 Vetenskaps-Akademiens Handlingar 1826. 
== Darm., Om palgaderna. 
Bas E. Ueber das silurische Schichtensystem in Esthland. St. Pe- 
Petersburg 1810 ?). 
— Eıcnw., Schichtensyst. in Esthl. 


') Dessa begge arbeten hafva icke varit förf. tillgängliga; de citeras efter BARRANDE, 
syst. sılur. du centre de la Boheme. _ 


?) Har ej varit förf, tillgängligt, och clean enligt pa serrkikde ställen uppgifven 
källa. 
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— Lethea rossica ou Paleontologie de la Russie. Premier volume, seconde 
section de l’ancienne periode. Stuttgart 1860. 
= Kıcnw., Leth. ross. | 
se and Erueriner. 
Hawıe, J., und Corpa, A J. C. Prodrom einer Monographie der böhmischen 
Trilobiten. Prag 1847. 
= Corpa, Prodrom. | 
Haan, W. Leth&a suecica. lolmie 1837—1841. 
= Leth. suec. 
Horn, G. Ueber ‚einige Trilobiten. aus dem Phyllograptus schiefer Dalekarliens. 
— Bihang till K. Vet.-Akad:s "Handl. 1882. 
— Horn, Trilob. aus d. Phyllograptussch. Dalek. Ä 
— De svenska arterna af trılobitslägtet Illeenus (Dalman). ‚Stockholm 1883. 
— Horn, Trilobitsl. Illsenus. 
Kırrurr, Th. Veiviser ved geologiske Exkursioner i Omegn 
Christiania 1865. | 
KJERULF, Veiviser. 
Lixnarsson, G. Om de siluriska bildningarne i mellersta Vestergötland. Stock- 
holm 1866. 
— Linrs., Silur. bildn. ı mell. Vesterg. | 
— Diagnoses speeierum novarum e celasse erustaceorum depositis cambri 
et silurieis Vestrogothiw Sueci® repertarum. — Öfvers. af K. Vet.-Akad:s 
 Förhandl. 1869. | / 
Lines., Diagn. nov. erustae. 
— Om cambriska och siluriska aflagringar. K Vet.-Akad:s 
Handl. 1869. | 
= Linwrs., Vesterg. cambr. o. silur. aflagr. 
Love, S. Svenska trilobiter. — K. Vet.-Akad:s Förhandl. 1845. 
— Lovis, Svenska trilob. 
F. A synopsis of the sılurian fossils of Ireland, colleeted by R. Grif- 
| fith, the whole being named and the new speeies drawn and described by 
F. M°Coy. Dublin 1846. | 
= M“Cor, Silur. Foss. of Ireland. 
A synopsis of the classification of the british paleozoie. rocks by Adam 
 Sedgwick with a systematie description of the british paleozoie fossils in 
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the geological museum of the. university of Cambridge by F. M“Coy. 
Cambridge 1851—1855. 
— M‘Cor, Brit. pal. fossils. 

| Murcnisox, R. J. The silurian System. London 18539. 

—= MurcnH., Sıl. Syst. 

| H. A., and Erneriper, R. jun., A monograph of the sılurian fos- 

sils of the Girvan distriet in Ayrshire. Edinburgh and London. Fase. I 
1878; fasc. II 1880. 
= Nien. and Erner., Silur. foss. of Girv. 

Nıeszkowskı, J. Versuch einer Monographie der in den silurischen Schichten 
der Ostseeprovinzen vorkommenden Trilobiten. — Archiv für die Natur- 
kunde Liv-, Ehst- und Kurlands, Ser. I, Bd 1. Dorpat 1854 —57. 
= Nıseszx., Monogr. d. Trilob. | | 

— Zusätze zur Monographie ‚der Trilobiten der Ostseeprovinzen ebt den 
Beschreibung einigen neuen obersilurischen Crustaceen. — Sistnämnde tid- 
skrift. Ser. I, Bd 2. Dorpat 1861. 

= Nıeszk., Zusätze. 


Pıxper, Ch. H. Beiträge zur ns des russischen Reichs. St. Peters- 
burg 1830 | 
= Pıxo,, Beitr. z. Geogn. d. russ. Reichs. 
 Porrzock, J. E. Report on the geology of the county- of Londonder and 
of parts of Tyrone and Fermanagh. Dublin 1843. | 
= Porrr., Geol. rep. on Londonderry. 
Roemer, F. Die fossile fauna der silurischen Diluvial-@eschiebe von Sadew itz 
bei Oels in Nieder-Schlesien. Breslau 1861. 
— Rorn., Die foss. fauna v. Sadewitz. 
J. W., and Pıuuues, J., Paleontological appendix to professor John - 
Phillips Memoir. on the Malvern Hills, compared with the palsozoie di- 


striets of Abberley etc. -— Memoirs of the geological survey of Great 
ap and of the museum of practical geology in London. Vol. 2, part. 
London 1848. | | 


— Sırr. and Pınur., Mem. geol. surv. Great Brit., Vol. 2, p. 1. 
— Memoirs of the Fonleries) survey of the united ae Dee. II. Lond. 
1849; Dec. VII, Lond. 1853; Dec. XI, Lond. 1864 


') Se föreg. not. | 
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— Sarr., Mem. geol. surv. unit. kingd. 
—- A monograph of british trilobites, Part I—IV. London 18641867. 
— Sarr., Monogr. brit. trilob. | 

— On the fossils of North-Wales. — Memoirs of the geological survey of 
Great Britain ete., Vol. 3. London 1866. 
 —— Saur., Mem. geol. surv. Great Brit. Vol. 3. | 

Sırs, M. Ueber einige neue oder unvollständig bekanten Tilobiten. ÖKENS 
Isis 1835. 

— Isis von Neue Trilob. 

e SCHLOTHEIN, Beschreibung einiger abgebildeten Arten von Echinospheriten und 
_Trilobiten. — Oxens Isis 1826. | 
Sennoru., Isis von Oken, Echinosph. u. Trilob. 

F. Revision der ostbaltischen Trilobiten. — M&moires de 
impöriale des sciencex de St. Petersbourg, Ser. VH, Tome XXX. N:o 1. 
Petersbourg 1881. 

Senumipt, Revis. d. ostbalt. "Trilob. 
STEINHARDT, N. Tu. G. Die bis jetzt in preuss. Geschieben gefundenen Trilo- 
biten. — Beiträge zur Naturkunde Preussens, 3. Königsberg 1874. 

= SreinH., In preuss. Gesch. gefund. Trilob. | 

ta, G. Petrificata telluris suecan®. -— soeietatis reg. scientia- 
rum Upsaliensis. Upsalie 1821. 

WAHLENB., Petrif. teil. suec. 
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PHACOPIDA. 
Phacops elliptifrons 
Tab. I, fig. 1—3. 


1833 Trilobites elliptifrons Esmark, Om nogle nye arter af Frilöbiter; Mag. for Nai iur- 
| vidensk., Anden Rakke, Bd. 1; 9.:269, 8.6, 7: 


1838 —  elegans Sars et Bonck, norveg., p. 159. 

1852 Phacops 4-lineata Anc., Pal. scand., p. 12, T. IX, f. 5 a—c. 

1865 elegans Kseruur, Veiviser, p. 20, 21, f.31b. | 
1881 — Scumıpr, Revis. d. ostbalt. Trilob., p. 72, T. I, f. 1; T. X, f. 10 


Citera synonyma vide ap. Scumivr 1. et p. c. 


Att den här afsedda arten frän Dalarne är Ancenıns Ph. 4-lineata, visar 
en jemförelse mellan exemplar frän denna provins och gotländska. Af beskrif- 
ningen och. figurerna till Trölobites elliptifrons Esn. 1. e. eller af den korta 
diagnosen till elegans Sars et Borck i Gaa norvegica, läter sig Äter 
dessas identitet med AnseLıns art icke uppvisa sig. För identiteten mellan 
den senare och Tril. elegans har dock Scunior framlagt talande skäl; Jag har 
dä icke heller tvekat att pä prof. Brössers auktoritet, som haft serskilt till- 
fälle att afgöra om öfverensstämmelsen mellan 1 rl. elliptifrons och Tril. ele- 
gans, upptaga arten under ofvanstäende namn, och jag har haft sä mycket 
större skäl dertill, som Liwpsır’5Mm redan under samma namn uppfört arten sä- 
gotländsk, (Linpströn: Anteekningar om silurlagren pä Carlsöarne; Öfvers. 
af K. Vet.-Akad:s Förhandl. 1882, sid. 17). | 

Formen frän Dalarne har, liksom de exemplar frän Gotland, som Jag sett, 


hufvudets hörn rundade, hvaremot den ryska har dem. tillspetsade; i detta hän- 


seende öfverensstämmer Esmarks fig. 7 mera med de förra, fig. 6 med de se- 
nare, Af pygidiet füreligga frau Dalarne ett par exemplar. PA axeln synas 8 


2 
= 
x 


3 
- 
= 
RS 
| 
a 
1 
| 
4 
| 
| 
i 
| 
| 
x 
q 


Undersökningar öfver Siljansomrädets Trilobitfauna. ) 


leder, pä sidorna 5 eller 6 mindre tydlıga ribbor. De öfverensstämma nägor- 


lunda med Anceuins afbildning. 


Jag kan icke underläta att päpeka denna arts likhet med Phacops bulli- 
ceps Barr. Vigtigaste olikheten mellan dem skulle vara, att den böhmska ar- 


ten, enligt BarkAanpes beskrifning, har främsta pannfärans grenar sammanhän- 


gande. Pä detta kännetecken lägger mähända Barranpe för stor vigt, dä han 
af de Phacopsarter, som ega det, bildar en egen grupp inom slägtet. Denna 
synes omfatta nog heterogena arter. Pa fig. 42 Pl. 22, den enda, som fram- 
ställer hufvudet af ett fullväxt exemplar af Ph. bulliceps, synes detta känne- 


'tecken icke alls, utan har främsta pannfäran der alldeles samma utseende, som 
Ph. elliptifvons. 


Funnen af herr von i ett skift, som antingen bildar retioli- 
tesskifferns öfversta del eller lZeptenukalkens bottenlas vid Kallmora och Björ- 
ken. De beskrifna exemplaren tillhöra Sveri Undersöknings 
Museum. 

är, att en art träffas sä ned lagse- 
rien som pä gränsen mellan ortocerkalken och chasmopskalken. Hufvud af en 
sädan har jag. funnit vid Kärgärde, men sä förtryekt, att nägon närmare be- 
skrifning icke derpa kunnat grundas. 


(Pierygometopus) trigonocophalus F. SCH MIDT. 


1851 Phacops (subg. Plerygometopus) tr igonocephala re Revis. d. ostbalt. Trilob. 
p- 81, T. I, £. 9-14; T. al, f. 3, 4 T. XII, f. 5-9, ubi synonyma p. 18 vides. 


Med nägon tvekan för jJag hit ett exemplar med mycket skadadt hufvud, 
men för öfrigt temligen fullständigt. Det är brutet längs med axeln och plat- 
tadt frän sidorna. Pygidiets axel har 12 leder, p& dess biäm äro 9 leder 
synliga, men som spetsen är afbruten kan det hafva egt en eller tvä leder 
til. Färorna mellan lederna äro skarpt utmärkta och upphöra pä nägot af- 
ständ frän brämets rand; pleuralfärorna äro grundare, men löpa nästan ut till 
randen. Pä grund af pygidiets bygnad har jag hänfört exemplaret till I’. 
trigonocephalus. Ett stöd för riktigheten häraf har jag trott mig finna deruti, 
att jag vid Skarpäsen i Östergötland uti en lagdel, som fullkomligt motsvarar 


den, hvaruti det omnämnda exemplaret funnits, päträffat ett fullständigt hul- 


vud, som säkrare kunnat bestämmas säsom tillhörande nämnda art. 
Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XX. | m 
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Funnen vid Skattungbyn i röd skiffer, som mellanlagrar hvarfven ı den 
öfre röda ortocerkalken. 


Phacops (Pterygometopus) Panderi SCHMIDT. 
Tab. I, fig. 4, 5. | 


1830 Calymene sclerops Panp., Beitr. z. Geogn, d. russ. Reichs 138, T. W- B, 5:9 
T. V,£. 4 T. VI, f. 10 (sec. Scumupr). | | 

1881 Phacops (subg. Pterygometopus) Panderi Scumipr, Revis. d. ostbalt. Trilob. p. 84, 
T;L£ 15-17; T. XIL f. 10-12. | 


Af denna art, hvilken jag tidigare (Om Siljanstraktans paleozoiska forma- 


tionsled, Öfvers. af K. Vet.-Akad:s Förhandl. 1874; sid. 14) anfört under nam-- 


net Chasmops sclerops Darm., har jag endast ett fullständigt hufvud. Det öf- 
verensstimmer till alla delar med Scuwiwrs beskrifning och figure. 
Funnen vid Silfberget inom chasmopskalken, sannolikt ı cystidehalk. 


Phacops (Chasmops) Odini Eıcaw. | 
"Tab. I, fig. 6. 


1840 Calymene Odini Eıchw., Silur. in Estl, p. 62 (sec. Schmid) 
1841 Calymene ... Hıs., Leth. suec. suppl. sec. cont. p. 3, T. XL, f. 1. 
1860. Chasmops Odini Eıchw., Leth. ross. p. 1429, T. LII, f. 32. 


1881 Phacops (subg. Chasmops) Odini Scumipr, Revis. d. ostbalt. llob..:p. 99, II, 
21-13, T. XV, £. 30. 


Cetera synonyma vide ap. Schmipr 1. et. p. eit. 


Den art, som jag i min uppsats ”Om Siljanstraktens- paleozoiska forma- 
tionsled”, sid. 14, anfört under namnet Chasmops conicophthalma Borck säsom 


kännetecknande för cystidekalken, är en tydlig Ph. Odini, sädan den blifvit 
beskrifven och afbildad i Scauivrs "Revision der ostbaltischen Trilobiten”. Hut- 


vudets hörntaggar sträcka sig ätminstone till det ättonde thorakalsegmentet och 
axeln & thorax och pygidiet äro kraftigt utbildade. 


Funnen i cystidekalken vid Wikarbyn, Fjecka, Äberga och Kärgärde Den 


har äfven af J. G. Crasow funnits vid Furudal, antagligen i samma lag (His. 
l. e.; jemf. Schmidt 1. ce. s. 100, not. 1). 
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Phacops (Chasmops) maximus Scınipr. 
Tab. I, fig. 7, 8. 


1860 Chasmops macrourus Eıchw., Leth. ross. p. 1432. 

1860 Homalonotus elongatus Eıcnw., 1. c. p. 1410, T. 54, £. 3. 

1861 Chasmops conicophthalmus Römer, Die foss. fauna-v. Sadewitz p. 40. 

1881 Phacops (subg. Chasmops) maxima Schkipr Revis. d. ostbalt. Trilob. p. 112, T. II, 


Det material, som stätt mig till buds för denna arts bestämning, har va- 


rit temligen ofullständigt och utgöres hufvudsakligen af ett hufvud och ett Py- | 


gidium, hvilka jag i uppsatsen ”Om Dalarnes paleozoiska formationsled” fört till 
Chasmops macroura Ssögr. Begge äro i följd af skalets bräckning nägot van- 
stälda.. Pannans ändflik är bredare och mera rätlinig. än hos Ph. macroura, 


Mera bestämdt visar pygidiet pä öfverensstämmelse med P’h. maxima; dess axel 


är icke alldeles fullständig, men att döma af det mera fullständiga brämet, har 
den haft 14 leder. 1 allt liknar pygidiet det af Scuwpr för Ph. maxima af- 
bildade med den enda lilla olikhet, akt, färorna pa brämet upphöra = nägot 
längre afständ frän pygidiets rand. 

Funnen i ‚Bryozomergel vid Fjecka. 


_CHIRURIDA. 


_ Vid fördelningen af de till denna familj hörande arter pä skiljda slägten 
har jag i det närmaste följt den uppställning, som Schäupr föreslagit i "Revi- 
sion der ostbaitischen Trilobiten”, dock med den skilnad, att jag upptagit der 
uppstälda underslägten säsom sjelfständiga slägten. Detta stär till en viss grad 
i strid mot den grundsats, jag i allmänhet följt, och är säledes längt ifrän en 
protest mot den af Senmmr framstälda anordningen, men flera omständigheter 


hafva dock förmätt mig att ı nämda hänseende frängä& denna. Vı hafva hos 


oss sedan längre tid tillbaka vant oss att beirakta en stor del af de arter, 
Schmivr för under hufvudslägtet Chirurus, säsom derifrän generiskt skilda, och 
Scnmpr har sjelf ät sina underslägten gifvit en sä noggrann begränsning, att 
uppfattningen af dem säsom egna slägten väl torde kunna försvaras, äfven om 
mellanformer mellan dem fürekomma, Härtill bör lüggas, att om slägtet Chi- 
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rurus fattas i vidsträcktaste omfattning, sä blefve nödigt att ät en del väl 
kända arter gifva nya artnamn, enär man annars skulle fä tvä arter med nam- 
net Ch. speciosus, tvä med namnet Ch. conformis, tre Ch. clavifrons och möjligen 
ytterligare tvä med namnet Ch. granulatus. En sädan ny namngifning har 
f. n. icke synts mig lämplig, helst det kan vara sannolikt, att de af Scumipr 
antagna underslägtena komma att allmänt betraktas som sjelfständiga slägten, 


dä naturligtvis äter de äldre artnamnen ocksä komma att upptagas; en ny | 


namnngifning nu skulle dä endast bidraga att öka oredan ı arternas synonymi. 


Chirurus speciosus Hıs. 


1839 ? Paradoxides bimucronatus Murcn., Sil. Syst., pl. XIV, f. 8,9. | 
1840 Ca alymene speciosa Hıs., I,eth. suec., Suppl. 1, p: XXXIKX, a, b 


1848 ?Chirurus speciosus and Psıtt. Mem. surv, Great Brit. Vol. 1, pt. I; p. 
345, T. VII, f. 


1851 speciosus Anc., Pal. scand,, 28, T. XXXIX, f. 14; T. XLI, £. 15. 
1864 ?Chirurus bimucronatus Saur., Monogr. brit. trilob., p. 63, 


1880? — and Eruer., Silur. foss. of Girv., part. II, p. 202, T. XIV, 
fig. 9. | 


Vore identiteten mellan CA. speciosus Hıs. och den af Murcuisox i ”Silu- 
rian systeın” afbildade Ch. bimucronatus fullt säker, sä borde Hısınaers namn 
‚utbytas mot det senare säsoın äldre. Frän alla de beskrifningar och afbild- 


ningar af Chir. bimucronatus jag sett, skilja sig mina exemplar af Ch. spe- 


ciosus genom större bredd af de fasta kinderna, genom större afständ mellan 
ögonen och axelfärorna sat deri, att ansigtslinjerna framom ögonen gä rätt 
fram till hufvudets framrand, som de synas skära ej vid axelfärornas mynning, 
utan pä ett litet afständ frän dessa. Se vidare füljande art. s 


Funnen i leptenakalk vid Unskarsheden, Östbjörka och Westanä, pä det 
senare stället af herr V. SCHMALENSEE. 


Chirurus insignis Bive. 
Tab. I, fig. 9. 
1845 Chirurus insignis Bryk., Ueb. ein. böhm. Trilob. p. 12, f. 1. 
18346 —  Barr. Not. prel. p. 49. 


1847 — — Corpa, Prodrom, p. 133, Pl. VI, f. 70. 
1851 — Bark., Syst. silur, de la p: 182, Pl. 4l, f, 
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De olikheter, jag funnit mellan hufvud at denna och es az art, 


 äskädliggöras af nedanstäende jemförelse. 


Chirurus speciosus Hıs. |  Chirurus insignis BEYR. 
Pannan jemnt böjd, sluttar framät Pannan höjer sig jemnt till änd- 
sakta mot hufvudets främre rand. “ fliken och sänker sig derefter tvärt, 
| mot framranden. 
Främre pannfärorna, ganska starkt Främre pannfärorna bilda nästan 


böjda bakät, lemna mellan sina inre rät vinkel med pannans axel och lemna 
ändpunkter ett oflikadt fült af föga  mellan sig ett oflikadt fält, som upp- 
större bredd än '/, af pannans bredd tager mer än 1, af pannans bredd 


vid samma färors utmynning i axel-  mätt vid dessa färors axel- 
färorna.  färorna. 


 Derjemte äro groparne pä de ro kinderna hos CR. speciosus dubbeit sä 
stora som hos Ch. insignis. Denna senare art har pannans ändflik och odelade 


mellanfält, den upphöjda bärden kring hufvudet samt mellanrummen mellan 


groparne pä de fasta kinderna försedda med en jemn och fin granulering. I 
allt öfverensstämmer formen frän Dalarne med Berrıchs och Barranndes be- 
skrifningar och figurer; vidkommande orneringen mest med den sistnämde för- 
fattarens. Ett par lösa thorakalsegment har jag äfven funnit, hvilka lıkna de 


af Barranpe för denna art beskrifna. Pleuralfärorna hafva samma förlopp och 


axeln är fint granulerad, men ä pleurorna, om hvilka Barranpe yttrar, att de 
"ne montrent que des grains isoles”, har jag icke funnit nägra sädana. 

Jag har varit i nägon villrädighet, huruvida denna art verkligen bort upp- 
tagas säsom sjelfständig sädan eller sammanföras med föregäendee Dä 
emellertid begge formerna förekomma i Dalarne, säsom ofvan visats, tydligt 
skiljbara och utan af mig sedda DRG har jag upptagit dem säsom 
skiljda. 


BARRANDE, som 1851 i "Syst. silur. du centre de la Boheme” uppgifver 


 karakterer, genom hvilka (Ch. insignis skiljer sig frän Ch. bimucronatus, har 


sedermera (Trilobites, Extrait du supplement au Vol. I du syst. sılur. du centre 
de la Boh. 1871 sid. 127, samt Defense des Colonies V, 1881, sid. 6) füre- 
nat dem. Äfven Saurer, som tidigare skiljt de bäda formerna, sammanför dem 
i Monogr. brit. trilob., sid. 63, jemte Ch. speciosus Hıs. under namnet Ch. 
bimucronatus MurcHn. Möjligen skall det ocksä befinnas riktigast att uppföra 
de begge hos oss funna formerna säsom underarter under den senare, men 
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det material, som stätt mig till ag har dock ej berättigat till en sädan 

Funnen i leptenakalk vid Boda. Den del af ledet, hvarı denna art blıf- 
vit funnen, är äldre än den, hvarı Oh. speciosus anträffats. | 


Chirurus exsul Berk. 


1846. exsul BEXR., Unters. üb, Trilob., IL, p: 3, T.IV.£ 6. 


1854 — _ Pal. Scand., p. 31, T. XXL Ef. ET 18, | 
1881 Revis. d. Trilob...p; 181, VL, 10; T. XI, 


Citera synonyma vide ap. 1]. et. p. cit. 


Arten föreliggor endast i pannor och närliggande delar af fasta kinderna. 
Till formen öfverensstämma de närmast med den af Schar meddelade fig. Ja 
Pl. VI och hafva säledes nackringen i följd af bakre randens böjning bre- 
‚dare än fallet är fig. 18, T. NXXIN, hrvilken eljes mycket likvar 
 mina exemplar. | 


Funnen 1 eystidckalk vid Äberga och Fjecka. 


Chirurus ingricus 
Tab. I, fig. 10. | 
1881 Chirurus ingricus Scumpr, Revis. d. ostbalt. Trilob. p. 155, T. VI, 1:2 


Hufvudet är nästan triangulärt. Pannan vidgar sig obetydligt framät och 
slutar med en afrundad ändflik. Nackringens bakre rand är konvex emot 
thorax, i följd hvaraf ringen har sin största vidd pä midten. Pannans basal- 
flikar äro längre än de tvä följande sidoflikarne, men nägot kortare än 
 ändfliken. Basalfärorna äro bägformigt inät och nedät böjda och mynna 
ej ut i nackfäran, de främre paren färor äro endast svagt bakätriktade och 
lemna mellan sina inre ändpunkter ett oflikadt fült, som upptager unge- 
fär hälften af pannans bredd. Ögonen sitta midt för de mellersta pann- 
flikarne, p& samma afständ frän axelfärorna och nackfäran. Framom öge- 
nen löpa ansigtslinierna nästan rätt framät till hufvudets rand, som de 
skära midt för främsta pannfäran; bakom ögonen löpa de med svag S-for- 
mig böjning utät och framät till hufvudets sidorand, hvilken de nä midt 
ögonens främre hörn. Frän pannans ändflik gär ett bandlıkt fält till hvardera ögat. 


> 
4 
x 
C 
ar 
> 
Te 
> 
Br 


WEITET" 


Undersökningar öfver Siljansomrädets Trilobitfauna. 15 


Thorakalrandfärorna och sidorandfärorna bilda hufvudets hörn med hvarandra 


en vinkel af 50°, hvadan de af dem omgifna delar af fasta kinderna fä en gan- 
ska regelbunden triangelform. Bärden kring hufvudet vidgas jemnt mot dess 
hörn, frän hvilka starka taggar utskjuta. Dessa äro riktade mera utät än 
bakät. Fasta kinderna äro inom randbärden gropiga, och pä deras skal skön- 
jes mellan groparne en ehagrinartad punktering. — Mätt & ett hufvud: längd 
16 m. m., pannans längd 12,5 m. m., dess bredd vid basen 9,5 m. m., öfver 
ändfliken 10,5 m. m. | | | | 

Funnen vid Lindgärden af Utby by, der ett hufvud träffats i lös sten, om 
hvars samhörighet med den närliggande undre grü ortocerkalken intet tvifvel 
finnes. Bergarten öfverensstämmer med .den i skiftets lägre del. 


Chirurus glaber Anc. 
1854 Chirurus glaber Anu., Pal. scand., p. 79, T. XXXIX, f. 10. 


Förekommer enligt i lept@enakalken; ej af ınig funnen. 


| Chirurus punctatus Anc. 
1854 _Chirurus punctatus Anc., Pal. scand., p. 79, T. f. 17. 


Förekommer enligt i Zeptenakalken; likaledes af mig der osedd. 


Chirurus? tenuispinus n. sp. 
Tab. I, fie. 11. 


Pygidium e quattuor segmentis compositum; annuli tres anteriores axis suleis transver- 
salibus perfectis inter se sejuneti, annulus posterior a pr&cedenti duobus punctis separatus: 


spin® utrinque qvatern», long, angusti, non nisı ad basin coharentes. 


Af denna art hafva endast eit par nägorlunda fullständiga pygidier fun- 
nits. Af axelns fyra ringar äro de tre främsta skiljda af fullständiga tvärfä- 
ror, som äÄt sidorna sluta med fördjupade punkter; färan mellan de tvä sista 
Yingarne är reducerad till dessa fördjupningar, som der äro ovala och tvärlig- 
sande.. PA hvarje sida om axeln utskjuta frän ringarnes ändpunkter 4 tag- 
gar, hvilka vid basen äro nägot vidgade och pä en kort sträcka sammanhänga 
med hvarandra. _Utät afsmalna de, böja sig nägot bägformigt, och nä en längd 
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som synes hafva öfverskridit femfalden af de sammanvuxna delarnes längd. De 
sista taggarne äro riktade nästan rätt bakät, de främre mera utät. Pygidiets 
alla delar äro täckta med strödda upphöjda punkter. 

Huruvida arten tillhör slägtet Chörurus i inskränkt betydelse är ovisst. 
'Snarast skulle man kanske föra den till sl. P’seudospherexochus. 

Funnen ı leptenakalk vid Boda. 


Cyrtometopus affinis Anc. 


1826 Calymene? clavifrons ex p. Om palzaderna, p. 260, 

1857 Cyrtometopus affınis Anc., Pal. Scand. p. 77, T. XXXIX, f. 10. 

1860 Ceraurus affınis Eıcaw., Leth. ross. p. 1400. 

1878 ?Cheirurus clavifrons Daum.? Nıcn. and Eruer., Silur. Foss. of p. 101, Pl. 
VIL 7,8. 

1881 Cheirurus (Cyrtometopus) clavifrons Scumipt, Revis. d. osthalt. Trilob. 

VII, £. 22; T. VII, 1-3; T. XVI, 13, 14, 


Funnen i undre gra ortocerkalk vid Binrbörg och Lindgärden i i Utby, samt | 
ı lös sten vid Östnorsbacken 1 Mora. 


| Cyrtometopus clavifrons Darn. 


1826 Calymene? clavifrons- Darm. ex p. Om . 260. 


1835 = speciosa Sars, Isis von Öxen, Neue Trilob., p. 335, T. IX, f.7 (see. 
| Brögger). 

— elavifrons Hıs., Leth. suec., p. 12 icon T. XXXVIL f£. 1, 11). 

1838 Boeck, Ges p. 140, 


1852 Cheirurus Zembnitzkü (Eıcaw.) Barkr., Sil, syst. de la Bohöme, p. 754, 760, 0, 
Pl. 6, f. 3 (sec. ScHhaipr). 

1854 Cyrtometopus clarifrons Anc., Pal. scand., p. 32, T. XXI, f. 4; T. XXXIX, E98, 

_ Sarsi Anc., l. c., p. 78, T. XXXRX, £. 11. 

1860 Ceraurus Zembnitzkii Eıchw., Leth. ross., p. 1399. (sec. Schmidt). 

1865 Cyrlometopus Sarsi KyEruLr, Veiviser, p. 6, 7; f. 14. | 

1881 Cheirurus (Oyrtometopus) elavifrons Scumipt, Revis. d. ostbalt. Trilob. p. 153, T. 

VII, £. 4—6; T. XVI, f. 7—12, 
1882 — clavifrons Balacnn, Die silur. et. 2 und 3, p. 131, T. V, £. 1-9. 


Vidkommande denna art har en synnerligen stor fürvirring rädt bland 
författarne icke blott sä till vida, att den beskrifvits under flera olika namn, 
utan ock sä att dess namn hänförts till ett ovanligt stort antal arter, stundom 
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nog längt aflägsna frän den verkliga. Efter de utredningar och fullständiga 
beskrifningar, vi nu ega af Scımipvr och Bröcser, synes denna förvirring hä- 
Janefter böra upphöra. | 


Arten stär otvifvelaktigt den föregäende nycket nära, men bäda förekomma 


i Dalarne väl skilda och, sävidt jag sett, utan öfvergängar, kvarföre Jag redan 


för. längre tid sedan anfört dem begge frän denna provins (Om Siljanstraktens 
paleozoiska formationsled, 1874, s. 10, 13). De af Scunipr !) anförda olikheterna 
kunna utan minsta förändring tillämpas pä arterna, sädana de träffas i Nil- 
janstrakten. Äfven hos oss skiljer sig €. affinis frän (. clavifr ons genom pan- 


jemförelsevis större breild öfverhufvud, och serskildt vid de främre pann- 


färorna, basalflikarnes tydligare aferänsning mot pannans mellandel och huf- 
vudtaggarnes riktning parallelt med kroppens axel. Härtill kan lüggas, att 


‚pannans skal hos affinis visar nägot större granulering än hos elavifrons. 


Funnen ı andre ortocerkalk vıd Lindgärden i Utby, vid Born oeh vid 
Boda, pä senare stället endast ı lös sten; ı vöd ortocerkalk, 8 sannolikt den vr, 
vid Gulleräsen. | 


Sphsrocoryphe granulata Anc. 


1354 Spherocoryphe granulata Asc., Pal. seand., p. 76, T. XXXIX, f. 4. 
1559 Spherexochus pseudohemieranium Zusätze, p. 946, T. 8 (sec. 
SCHMIDT). | 


ISSI Cheirurns (Cyrtometopus) Kevis. d. ostbalt, Trilob. p. 


Endast isolerade medelsköldar af hufvuder, mestadels inskränkta till pann- 


‚delen, hafva funnits. Pannan begränsas af skarpt markerade axelfäror, i hvilka 


vide pannans främre del, pa hvarje sida om denna, en djup punktformig insänk- 
ning iakttages. Den «el af pannan, som ligger framom basalflikarne, har for- 
men af en nägot mer än half ellipsoid, tänkt förskjuten framifrän sä, att slutt- 


ningeen mot nackfäran blir brantare än mot framranden. Pä ömse sidor bär 


pannan tvenne äggrunda, snedt stälda intryek, af hvilka det främre paret lig- 
ger omedelbart öfver axelfärornas gropar. Pä alla exemplar, jag sett, skalfür- 
sedda säväl som skallösa, hafva dessa intryek varit füllt urskiljbara, tydli- 
east dock pä skallösa.  Basalflikarne äro myeket smä, smalt triangulära 
den spotsigare vinkeln riktad framät-utät. De höja sie upp, fria frän 

1) Kifter teyckhingen af föregaende sida finner jag med ledsnad i synonymlistan till 


Cyrtom. affinis det felet, att pa raden 13 elavrifrons st. f. affinis. 
Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XX. 3 
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hvarandra och frän pannans öfriga del, ur den trekantiga insänkning, som bil- 
das vid axelfärornas möte med nackfäran och basalfärorna. Pannans mellan- 
del skjuter e) bakät in emellan dem, utan skiljas de frän hvarandra af nack- 
färan, hvars botten, ı füljd af hufvudets starka kullrighet, i medellinjen ligger 
myeket högre än basalflikarnes yta. Bakom dessa framskjuta nackringens än- 
dar nästan i form af ett par liknande flikar. Ögonen sitta närmare hufvudets 
främre än dess bakre rand. Ansigtslinjens förlopp framät har jag ej tydligt 
kunnat se, dess bakre gren böjer sig S-formigt utät. Hufvudets yttre hörn äro 
utdragna till divergerande taggar, hvilkas längd jag ej kunnat iakttaga. Pan- 
nan är pä skalbärande exemplar fasta a synas vara smä- 
gropiga. | 

Att denna art är identisk med den, Scnmipr beskrifvit une namnet 
(heirurus (Cyrtometöpus). pseudohemieranium derom lemna de af ho- 
nom meddelade figurerna intet tvifvel. 

Enligt Senmiprs fördelning af underali ägtena inom hufvudslägtet ( hetrurus 
skulle denna art föras till gruppen Cyr tometopus. Pannans eegendomliga forn 


och basalflikarnes fullständiga afgränsning frän pannans sferiska del äro dock. 


egenheter, genom hvilka den skiljer sig frän öfriga Cyrtometopusarter, under 


det den i dessa hänseenden fullkomligt liknar gruppen Spherocoryphe. Om de 


nämnda känneteeknen uppställas säsom karakteristiska för denna senare grupp, 


synes fördelningen af arterna mellan Spher ororyphe och ( 'yriometopus blifva 


naturligare. 


 laget vid Fjecka. 
Pseudosph&rexochus conformis Anc. 


Tab. I, fig. 12. 


1854 Spherexochus conformis AnG., Pal. seand., p. 76, T. XXXIX, f£. 2. 


1354 ? granulatus Asc., 1. ce. p. 76, T. XXXIX, f. 9. 
1857 — deflexus Nıwszk., Monogr. d. Trilob., p. 998, T. II, f. 10, 10. 


ISS1  Cheirurus (Pseudospherexochus) conformis Scenwipr, Revis. d. ostbalt. Trilob. p. 174, 


Dä jag af denna art, funnit fullständigare hufvud än de, som hittills blif- 
vit afbildade, meddelas här en ny figur af ett sädant. Pannans form öfver- 


ensstämmer med de af AxceE.ın och Schar gifna teekningarne. Ogonen sitta 


Funnen Zeptenakalk vid Kulsberget, Boda, Furudal, m. fl. st., i Zryozo- 
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framför pannans mellersta sidoflikar pä kindernas högsta del, frän hviiken dessa 


‚sänka sig ät alla sidor. Ansigtslinjernas främre grenar löpa i utätböjda bägar 


nästan parallelt med axelfärorna; bakom ögonen gä dessa linjer först utät och 
derpa nägot bakät tills de skära hufvudranden framför hufvudets hörn. Huf- 


' vudets yttre randfära är bred och böjer sig & ömse sidor framtill in emot 


axelfäran, med hvilken den sammanstöter midt för främsta pannfäran. Fram- 
för denna visar hufvudets främre rand pä hvarje sida en hakformig inskärning. 
Hufvudets hörntaggar äro korta, bakätriktade. Pannans skal företer en jemn 
fin granulering och derjemte större strödda gıyn; pü kinderna är skalet gro- 


pigt och bakom ögonen derjemte tuberkuleradt. 


Genom professor Linpsresus välvilja har jag fätt mig tillsänd en gips- 
afgjutning efter original till Spherexochus granulatus, sädan denna 
blifvit afbıldad ı Pal. scandinavica. Att detta ej) kan skiljas frän Pseudospher- 


 ewochus confoinis, är fullt visst. Dermed är dock icke alldeles afgjordt, att 


den förstnämnde arten bör utgä ur förteekningen öfver Dalarnes trilobiter; ty 


 beskrifningen, sid. 76, öfver Spherexochus granulatus stär sa 1 strid med det 
‚afbildade exemplaret, att det synes antaglıgt, det diagnosen är hämtad frän en 


annan art än den afbildade. 

P’seudospherevochus conformis hör till de allmännare fossilen i lepten«- 
kalken. Serskildt vid Furudal har den funnits i större mängd. Den synes 
dock derinom ega en mindre vertikal utbredning än Spherexochus mirus, 
med hvilken den ofta träffas tillsamman. 


Pseudosph&rexochus Wegelini Anc. 
1854 Spherexochus Wegelini Axc., Pal, Scand., p. 79, T. XXXIX, 1. 


Förekommer enligt leptenakalken; af mig osedd. 


Nieszkowskia variolaris 


1359  Spherexochus cephuloceros Nırszk. ex p., Zusätze, p. 375, T. 1, f. 14, 15. 


1869  Chirurus variolaris Lrsus., Diagn. nov. erustaec., p. 191. 


1869 — Lines., Vesterg. cambr. o. silur. aflagr., p. 60, f. 6. 


‚1881 Cheirurus (Nieszkowskia) vuriolaris Schmipt, Revis. d. ostbalt. Trilob. p. 185, T. IX, 


Funnen ı cystidekalk vid Fjecka. 
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Sph&rexochus mirus Berk. 


15410 Calymene elavifrons Hıs., Leth. suee., suppl. sec. p. 3, T. XXXVIL, £. 1. 
1545 mirus Ueber ein. böhm. Tril. p. 21. 


18335 calvus Foss. of Irel.,, p. 44, 2.10, 5.10, 
1845 mirus Bkyr., Unters. üb. Trilob, 
1852 _ Syst. silur. de la Boheme, p. 808, T. XLIL, f. 
1852 — —  Saur,, Mem. Geol. Surv. unit. kingd., Dee. VII, pl. III. 
1854 anı Axc., Pal. scand. 36, T. 5; T. XXXVIL£ 16. 
(exel. f. 16a, 17, 
1854 Pal. scand,, p. 91, T. £. 9 T. XXXVI, 14, 
1857. —  mirus Nıeszk,, Monogr. d. Trilob., p. 996. 
1860 clavifrons ‚Leth. rossica, p. 1401. 
1562  mirus SALT., Monogr. brit. trilob, p. 76. T. VIL, 1-6, 
1874 = clavifrons STEINH., In preuss, Gesch. gefund. Trilob. p. 60. 
1878 mirus NIcH. Erner. jun., Silur. foss. of Girvani, fase. I, 107, 
T. VII, £. 20. | 
1581 —. angustifrons SCHMIDT, Revis. d. ostbalt. Trilob., 180, 145. 
| T.:XVJ, £. 98, | 


Dä jag sammanfört under Spherevochus nirus Berk. de af ät- 

skilda arterna Sph. angustifrons veh Sph. scabridus, kräfver denna ätgärd fram- 
läggande af skäl. Säsom skilnad mellan de bäda arterna uppgifver Anakın 
endast, att Sph. angustifrons har pannans basalflikar knapt af mindre breid 
än mellanrummet mellan dem, dä Sph. scabridus har basalflikarne smalare än 
samma mellanrum; den Iilla olikhet, som tillika angifves, att den förra har 
"rons alutacea”, den senare ”frons subalutacea”, torde vara omärklig. Derjente 
har Ansenın für Sph. angustifrons afbildat ett par pygidier, som myeket skilja 
sig frän det, han afteeknat säsom tillhörande Spk. scabridus. nu fürst 
 denna senare omständighet beträffar, sä hör intet af de pygidier, hän- 
fört till Sph. ungustifrons, verkligen till denna art. Säväl i leptwnakalken som i 
röd trinueleusskiffer har jag tillsamman med dennas hufvud funnit pygidier, 

som sä fullt öfverensstäimma med dem at Sph. scabridus, att de myeket väl 
kunde hafva legat som original für figuren öfver denna arts pygidium i Pal. 
scandinavica. De likna ocksä de pygidier, som af Barkanpe och 
Saurer afteeknats säsom tillhörande Sph. mirus, äfvensom sädana, som jag sett 
af denna art frän Wales. Ilvad sedan vidkommer den olikhet i förhällandet 
mellan basalflikarnes bredd ä pannan och bredden af det mellanliggande pann- 
styeket, hvilken Ancevıv lagt till grund för karakteristiken af sina bäda arter, 
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sit skulle den väl, äfven om den vore genomgäende, svärligen vara tillräcklig 
att skilja annat än varieteter af samma art. Om identiteten mellan Sph. 
scabridus ech Sph. mirus kan väl knapt vara nägot tvifvel. Vid jemförelse 
mellan den senare arten och Calymene clavifrons is. yitrar BarkaxpE sedan 
han först anmärkt, att enda olikheten synes ligga ı förhällandet mellan basal- 
flikarnas bredd och deras afständ frän hyarandra; "Cette difference, peut-6tre 
individuelle, suffirait diffieilement pour fonder une espece” (Syst. silur. du cen- 
tre de la Boh@me, sid. 810). Men nu häller den uppeifna skillnaden icke i 
verkligheten streck. Af 36 exemplar frän leptenakalken, som jag mätt, hade 
10 exemplar basalflikarne nägot bredare än mellanstycket, 16 dessa flikar lika 
med mellanrummet, under det 10 exemplar hade mellanstyeket bredare än ba- 
salflikarne, nägra ganska betydligt. Frän de af Axakrıy uppgifna förhällan- 
dena kan säledes ingen artskilnad hämtas. Exemplarei frän Dalarne öfver- 
ensstämma ocksä alldeles med sädana af Sph. mirus, som jag sjelf funnit i 
Wales och likaledes med exemplar, som under namnet "Sph. mirus förvaras i 
Museum of praetical geology i Jermynstreet i London. Flera af mina exem- 
plar frän leptwnakalken kunna ock väl jemföras med den af Berkien meilde- 
lade figuren.  Visserligen är det sant, att denne fürfattares diagnos: "spatio 
inter lobos interjeeto loborum latitudinem muadlto superante” icke i allmänhet 
kan tillämpas pä exemplaren frän Siljanst akten; men dels vexlar förhällandet, 
enligt Birkanoe, hos olika individ af den oomtvistade Sph. mirus, dels finnas, 
sisom nämndt, jeiana öfvergängar frän exemplar med smalare oflikadt pann- 
stycke till sädana med bredare. Härmed förnekas icke, att formen med smal 
mellandel är ı äldre silurlag förherrskande, med: an den andra formen mera till- 
hör de yngre delarne af systemet. 

Väl bevarade pannskal förete en tydlig chagrinlik granulering, lik den 
Savrer afbildat i fig. 5 och I1 & Pl. 3 i Mem. of the geul. survey of the 
united kingdom, Dee VII. "Till storleken vexla exemplaren betydligt; pannor 
fürekomma af en längd fran 5 m. m. till ’en längd af 25 m. m. 

Funnen allmänt i Zeptenakalken, hvarhelst denna uppträder, serdeles i 
mängd vid Boda och Furudal, dessutom i röd trinueleussköffer vid Wikarbyn ı 
mycket smä exemplar. 


| Deiphon lavis Anc. 
IS54 Deiphon leris Pal. scand., p. 77, T. XXXIX, f. 2. 


Förekommer enligt Angelin ı leptenakalken. 
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Deiphon Forbesi Barkr. 
Tab. I, fig. 13, 14. 


1850 Deiphon Forbesi Barn., W. Haidinger, Berichte p. 6 m Barr., Syst. silur. de la 


Boheme). 
1851 — Syst. silur, de la Boheme, p. 814, Pl. XXXIX, f. 5055. 
1854 —  punctatus Pal. Scand., p. 77. T. XXXIX, 6. 
1865 — Forbesi Saur., Monogr. brit. Trilob., p. 88, T. VI, f. 1—12. 


Hufvudets länga sidotaggar hafva ej träffats, men den fullständiga öfver- 
_ ensstämmelsen mellan hufvudets mellandel och de af Barraxpe meddelade be- 
‚skrifningar och afbildningar medgifva intet tvifvel om identiteten mellan exem- 
plaren frän Dalarne och den böhmska arten. Anxaevıns diagnos och teekning 
af Deipyhon punctatus Palzontologia scandinavica äro temligen ofullständiga, 
men äfven identiteten med denna synes ej tvifvelaktig. Frän den närstäende 
gotländska Deiphon globifrons. Anc. torde arten skiljas genom 
nägot mindre sväld panna. | 
Funnen af herr C. C. v. i leptenakalk vid Gulleräsen. be 
‚omnämnda exemplaren tillhöra Sveriges Geolog. Undersöknings museum. 


Pliomera Fischeri lıcıw. 


1825 Asaphus Fischeri Eıcnw., Observationes per Ingriam p. 52 T. 3, f. 2 (sec. Schnipr). 
1826 Calymene polytoma Daun., Om palxaderna, p. 229, 265, T. I, £. 1. | 
1837 — Hıs., Leth, IE: 
1854 Pliomera Fischeri Anc., Pal. scand., p. 30, T. XX, fig. 2. 
1881  Amphion Fiechert ScHMiDT, Revis, 1. ostbalt. Trilob. p. 191, T. XII, f. 1. 
1382 — — Böser, Die silur. et. 2 und 3, p. 135 T. VI, f. 3. 
Citera synonyma vid ap. Schmipr et Bröscer et. p. eit. 


Förekommer vid Lenäsen i undre yrü ortocerkalk. 


Pliomera Törnquisti Horn. 


Pliomera Törnquisti Hoım., Trilob. aus d. Dalek. p. 5, f. 1-—9. 


Förekommer ı phyllograptusskiffer vid Skattungbyn (enligt Houn). 
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ENCRINURIDAE. 
Encrinurus schisticola n. SP. 


Tab. I, | fig. 15-—1 3, 


 Frons antice dilatata, ternis suleis ‚perbrevibus utrinque lobata, tubereulis granulosis 
ornata, qvorum maxima lobos laterales occupant; fix® talibus tuberculis notat», in 
cornua brevia product»; thoracis axis tubereulis destituta, pleur« sulcat®, apice rotun- 
dat», reflex®, parvas elevationes singulas punetatas exhibentes; pygıdium late triangulare, 
granulatum, postice in apicem productum, axis ejusdem ex annulis 14 vel 15 perfectis com- 
positus, elevationibus d 5 ornatus, limbus e pleuris 7 (vel 8?) en apice rotundatis, dila- 
tatis, elevationibus preditis constitutus. 


Pannen är vid basen srmalnet och vidgar sig jemnt framät. Pä hvarje 
 sida visar den tre korta färor, hvilka begränsa de säsom stora tuberkler fram- 
stäende sidoflikarne. För öfrigt täckes pannan af liknande tuberkler af unge- 
fär de förras halfva diameter. Ändfliken frümsta del har jag ej sett. De fa- 
‘sta kinderna äro äfven, utom närmast hörnen, tuberkulerade samt i hörnen 
utdragna till korta bakätriktade taggar. Ansigtslinjens bakre gren synes gä 
parallelt med hufvudets thorakalrand. | | 
Thorax’ axel är vidast pä& midten och saknar tuberkler: pleurorna äro 
5 fürade utefter hela sin längd, svagt S-formiga med de afrundade spetsarne nä- 
got framätböjda.. Pä pleurorna synas inga egentliga tuberkler, men pä 
hvarje pleura visar sig en oregelbunden upphöjning, som pä sin yta bär 
6—15 intryekta punkter. Dessa hafva pa närliggande pleuror olika afständ 
frän axeln. 

Pygidiet är bredt triangulärt med alrundade sidor, tätt granuleradt, samt 
utdraget till en udd. Axeln bestär af 14—16 af tvärfäror fullständigt skilda 
ringar, af hvilka 5 hafva granulerade tukerkler. Den slutar tvärt framför ud- 
den. Huruvida brämet har 7 eller 8 pleuror, har jag ej bestämdt kunnat af- 

göra. Pä flera pygidier, som synas vara fullständiga hatva endast 7 par sü- 

dana iakttagits. De äro utefter hela sin längd färade, de främre i spetsen 
vidgade, samt försedda med liknande upphöjningar som thorakalpleurorna 
hafva. De sista pygidialpleurorna lügga sig utmed medeludden och sluta i 
form af kortare uddar. | 

Mätt: längd af thorax 17 m. m., dess bredd vid midten 24 m. m., axelns. 
bredd vid samma ställe 7,5 m. m.; pygidiets längd utom udden 11 m. m., 
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största bredd 22 m. m. Anmärkas bör, att det mättı exemplaret är alldeles 
plattryckt. | | | 

'Funnen i retiolitesskiffer vid Stygforsen och Nitsjö, pä senare stället icke 
sa sällsynt, men vanliıgen 1 mycket ofullständiga och bräckliga exemplar. 


Encrinurus multisegmentatus Port. 
Tab. I, fig. 18, 19. 


1843 Amphion multisegmentatus Porrt.., Geol. rep. on Londonderry, p. 281, T. II, £. 
1843. Ampyz? baccatus Portt., 1. e., p. 262, T. f. 11. 
1853. Enerinurus multisegmentatus Saur., Mem. Gcol. Surv. unit. kingd., Dee. VI. | 
1581 ? Enerinurus multisegmentatus Scnuaipr, Revis. d. ostbalt. Trilob., p. 227, T. XIV, 
f. 14, 15, T. XV, £. 19, 20. Ba 


Af de trilobitdelar, som jag trott mig kunnat hänföra till denna art, füre- 
kommer en framät ofullständig panna, hvilken till formen myeket liknar den, 
som Porrrock afbildat säsom tillhörande hans art Ampyr? baecatus. Smal 
vid basen, vidgas hon och höjer sig framät till päronform. Pä hvarje sida skönjas 
tre korta sidofäror, vinkelräta mot axeln. De af dem begränsade sidoflikarne hafva 
helt och hället uppgätt i de stora tuberkler, som de bära. Derjemte täckes hela 
pannan af temligen stora tuberkler, de i midten dock nägot större än de när- 
mast omgifvande. Hufvudets främsta del har jag ej sett, hvarfüöre jag ej heller 
känner, om pannans rand varit omgifven af nägon kreis större tuberkler. 

Pygidiet är triangulärt, nägot mera bredt än längt, helt och hället 
otuberkuleradt. Axeln afsmalnar jemnt bakät och slutar med en spets mel- 
lan utgängspunkten för det sista paret sidoribbor Jag har pä honom räk- 
nat 26 ringar, alla tydliga och begränsade af tvärfäror; pä yttersta delen af 
axeln äro dessa dock längs midten svagare utmärkta än vid sidorna. PortnLocks 
figur och Savıers korta diagnos antyda ej heller tillvaron af nägot plant me- 
delfält ä axeln. Brämet bär pä hvarje sida 11 eller 12 ribbor. De främsta 
äro rätt utät riktade och endast i spetsen svagt bakät böjda, de följande riktas 
allt mer bakät, sa att det sista paret ligger parallelt med axeln. 

Mätt: ett fullständigt pygidium har en längd af 6 m. m. och en bredd af 7 m. m. 

Det kan sättas ı fräga, huruvida följande art verkligen är skiljd frän 
denna. Det pygidium, Axernın afbildat af Enerimurus striatus, företer en 
‚icke obetydlig likhet med det nu beskrifna. Enligt diagnosen har Ener. stria- 
tus endast 17 ringar ä pygidiets axel, men pä figuren synes bakom dessa ett 
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_ oledadt axelstycke. Det läter nu tänka sig, att' äfven detta stycke egt leder, 
ehuru de varit otydliga pä det undersökta och afbildade exemplaret. 
Funnen i /eptenakalk vid Unskarsheden. 


Encrinurus striatus Anc. 
1854 Cryptonymus striatus Anc., Pal. scand., p. 89, T. XLI, f. 3. 


Funnen enligt Angeuın i leptenakalk Osmundsberget. 


Cybele adornata n. sp. 
Tab. I, fig. 20, 21. 


Caput semilunare, sat latum; anguli ejus rotundati, frons antice dilatata, utrinque tri- 
loba, tuberculosa et granulosa; sulci transversales ejus breves, lobos eqvales separantes; lobus 
terminalis aliqvanto longior quam pars frontis lobata; oculi paullum a fronte remoti, eie- 
vati, margini oceipitali quam anteriori propius siti; suturse faciales post oeulos recta linea 
extrorsum ad marginem lateralem duct®, ante oculos primum paralleli vel paullum diver- 
 gentes, deinde ante frontem inflex® et arcum ei parallelon formantes; margo anterior tuber- _ 
culis elevatioribus perforatis ante frontem coronatus; gen& late, prope sulcos axales tuber- 
ceulos®, partibus exterioribus serobieulate, granulos®. Thorax latitudinem capitis equans, 


totus granulis ornatus ; pleurx retroflex®, sexta valde inerassata, prolongata. 


 Hufvudet är halfmänformigt, mer än dubbelt sä bredt som längt, med de 
yttre hörnen bredi afrundade. Pannan upptager vid nackfäran '/,—'/, af 
hufvudets bredd, har den flikade delen nästan jemnbred och vidgas sedan tvärt 
till ändflik. De tre tvärfärorna & ömse sidor äro korta, lika länga och svagt 
böjda; sidoflikarne äro likstora och nästan likformiga. De sammanhänga med 
det oflikade mellanstycket, som upptager mer än pannans halfva bredd. Axel- 
färorna äro djupa och stöta, pä nägot afständ frän hufvudets framrand, med 
nästan rät vinkel tili pannans främre gränsfära. Denna är ej jemnt bägböjd, 
utan bildar en af tre rätliniga stycken sammansatt bruten linje, hyadan pan- 
nans ändflik fär formen af en sexhörning. Hufvudet omgifves af en tydlig. 
 randfära, som framför ögonen böjer sig frän randen bakät och utmynnar ı det 
hörn, i hvilket axelfärorna och pannans främre gränsfära sammanstöta. Den 
utanför randfäran liggande förtjockade bärden är ganska bred, isynnerhet nära 
hörnen, der ansigtslinjerna utlöpa. De af randfäran och axelfärorna begränsade 
kindpartierna hafva nästan fiskbläsform. Ögonen sitta nära pannan, nägot när- 


mare oceipitalranden än framranden. Kinderna luta frän dem brant inät mot axel- 
Lands Univ. Ärsskrift. Tom. XX. | | 4 
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färorna, jemnt och sakta deremot utät. Hela pannan är beströdd med större 
och mindre tuberkler. Framför henne ligga utmed hufvudranden spetsiga knö- 
lar, sannolikt 5, som skilja sig frän hufvudets öfriga tuberkler dels genom 
större höjd i förhällande till omkretsen, dels derigenom att de i toppen äro 
eenomborrade. Pä den förtjockade bärden ligga utanför ansigtslinjerna flera grup- 
per af knölar, som mot hörnen blifva mindre och försvinna. Säväl de fasta 
som de rörliga kinderna äro närmast pannan och inom en linje, som tänkes dragen 
senom ögonen parallel med axelfärorna och den bakätböjda framdelen af rand- 
färorna, täckta af mindre knölar, men utom denna linje gropiga, dock sä att 
en eller annan enstaka knöl äfven här framstär. _ Nackringen, som pä midten 
är bredast, bär äfven nägra tuberkler. Derjemte är hufvudets hela yta öfver- 
_ dragen af en fin oranulering, som jemnt sträcker sig öfver sä väl tuberkler och 
gropar som mellanrummen mellan dem. Ansigtslinjerna löpa bakom ögonen 
rätlinigt ut till den yttre randfäran, parallelt med inre delen af thorakalranden, 
och böja sig under loppet öfver den breda randbärden nägot bakät. Bakom 
dem synes & bärden en svag tvärgäende valk. Framför ögonen divergera de 
mycket svagt tills de ni randfäran, derefter böja de sig tvärt inät och skära 
hufvudets framrand vid ändpunkterna af den dervarande tuberkelraden. 

Thorax har axeln ganska konvex, men den är pä det beskrifna exemplaret 
nägot hoptryekt, hvarföre jag ej kan uppeifva dess bredd ı förhällande till 
pleurornas. Dessa äro närmast axeln utätriktade och mot spetsarne bakät- 
böjda. Sjette segmentets pleuror skilja sig frän de öfriga derigenom, att de äro 
kraftigt förtjockade samt längre. Huru myceket de öfverskjuta de närgränsande 
pleurorna i längd har jag ej kunnat jakttaga. Hela thorax företer en chagrin- 
artadt granulerad yta, men: inga Pygidiet är mig okändt. 

Mäit: hufvudets längd 14 m. m.. bredd 34 m. m.; pannans största bredd 
10 m. m., dess minsta bredd 6 ın. m. 

I sine till pannans form kommer denna art nära Cyhele Wörthi 
Eıcnw. och C. affinis Scnmipr, men den skiljes lätt frän bäda genom kindernas 
breid, ansigtslinjens förlopp och tuberklernas anordning. 

Funnen vid Kärgärde inom chasmopskalken, sannolikt i eystidekalk. 


Cybele brevicauda Anc. 
1854 Cybele brevicauda Anc., Pal. scand,, p. 89, T. XLI, f. 14. 


Förekommer enligt Anseuıy i leptenakalk vid Osmundsberget. 
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ACIDASPID A. 
Acidaspis dalecarlica n. Sp. 
Tab. I, fig. 22, 23. 


Caput: frons utrinque triloba, ad lobos anteriores ?', latitudinis ad lobos basales @quans: 
sulci frontales pariter profundi, in sulcos falsoıs axales continuati; lobi basales dimidiam 
longitudinem ;eqvantes, mediı duplo minores, anteriores triangulares; filum oculare 
e parte anteriori frontis ad oculos arcuatim flex; annulus occipitalis solum ad latera sulco 


a fronte separatus, aculeo forte preditus et propter ramificationem sulci occipitalis duos 


lobos laterales exhibens; tota testa capitis granosa.  Pygidium latum, breve; axis e duobus 
‚annulis compositus; inter duos aculeos fortes aculei mineres 6, ad latera pygidii 

utrinque aculei terni, 
Pannan begränsas af tydliga axelfäror och har pä hvarje sida tre tvärfä- 
ror. De sista af dessa (basalfärorna) ligga nägot framom pannans midt, äro 
snedt inät-bakät-riktade och öfverg& sä i de falska axelfärorna; de af dessa fä- 
E ror samt de egentliga axelfärorna och nackfäran begränsade basalflikarne ä:o 
1 äggrunda, med den längre axeln parallel med hufvudets axel, och lemna mel- 
j lan sig ett oflikadt pannstycke af ungefär halfva pannans bredd. Det meller- 
: | sta pannfärparet är äfven riktadt inät-bakät, och öfvergär likaledes i de falska 
£ axelfärorna; de bakom liggande mellersta pannflikarne äro hälften sä länga son 
: de basala och nägot smalare. Det främsta parets färor börja ı de egentliga 
axelfärorna strax vid den punkt, der de mellersta utmynna ı dessa, men äro 
s mindre starkt bakätböjda och omsluta sälunda pä hvarje sida en triangulär 
& främre pannflik. De falska axelfärorna äro vid dessas bas svagt betecknade. 
n Pannans bredd öfver de främsta sidoflikarne är lika med ?/, af bredden öfver 
3 de basala.. Framför de främsta flikarne utg& frän sidorna af pannans ändflik 


ögonbanden (les filets oeulaires Baur.), hvilka äro smala ech jemnt bägböjda. 
De mellan dem och de egentliga axelfärorna liggande kinddelar (les triangles 
internes Dark.) äro bakät rundade och obetydligt vidgade. Framom ögonban- 
‘den synas smala och füga skönjbara ytterband. Nackringen är pi midten füga 
_upphöjd: och utsänder frän sın bakre, mot thorax konvexa rand, en grof tagg 
bakät. Genom färor äro nackringens laterala delar skiljda fraän medelstycket 
och framstä som ett fjerde par ofullständigt begränsade flikar bakom de basala 
pannflikarne. Dessa färor utgä fYän de delar af nackfäran, som ligga bakom 
basalflikarne, äro riktade inät-bakät och torde ej hafva nätt ända till nack- 
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ringens thorakalrand. S&ä skulle dessa laterala nackringsflikar upptaga hela 
nackringens vidd bakom pannans basalflikar samt inät ej vara fullständigt af- 
gränsade frän nackringens mellanstycke. Hela hufvudet är täckt af en likfor- 
 mig, jemförelsevis grof granulering. | | 

. Det pygidium, som jag trott mig böra hänföra till dead art, har den ofli- 
kade delen 3 gänger sä bred som läng eller bredare. Axeln är tväledad och 
när till pygidiets rand. Frän dess främre led utg& tvä starka bägböjda pygi- 
dialpleuror som utlöpa ı starka bakätriktade, svagt böjda taggar. Mellan dem 


finnas 6 mindre bitaggar, som n& ungefär '/, af hufvudtaggarnes längd. De 


yttersta af de förra utgä just frän de senares bas. Utanför tan ui 
utg& pä& hvarje sida 3 mindre taggar. | 

Säväl hufvud som pygidium af denna art röjer s& stor likhet med dessa 
delar hos Acidaspis pr imordialis Bar. ( Syst. sil. du centre de la Boh. p. 707, 


Pl. 37, f. 14—17), att jag hyst ätskilliga betänkligheter vid att uppställa den 
som en derifrän skiljd art. Anordningen af hufvudets färor och pygidiets olika 


delar äro i det hela hos bäda arterna densamma, men den franska arten visar 
följande olikheter: nackringen saknar laterala flikar och har pä det fullständi- 
gaste af de af Barkınpr afbildade exemplaren icke en stark tagg pä thorakal- 


randens midt, utan tvenne sädana vid sidorna och mellan dem 6 mindre; vi- 


dare slutar pygidiets axel pä större afständ frän randen, och endast fyra min- 
dre taggar utg& mellan de bäda hufvudtaggarne. Anmärkas bör dock, att en- 


ligt Barranpe hufvudets taggar ofta fattas helt och hället samt att antalet af 


pygidiets taggar hos andra arter visar sig vexlande. 


Förekommer i svart trinucleusskiffer vid Skattungbyn, der det beikrifhe 2 | 


hufvudet funnits, och vid Gulleräsen, der ett par pygidier anträffats, 


Acidaspis evoluta n. sp. 
Tab. I, fig. 24. 


1882 Odontopleura sp. REMELE: Zeitschr. d. Deutsch. Geolog. Gesellsch. Bd. XXXIV, 
p- 653. 


A speeie prcedenti differt sulco occipitali distincto, fronte ad RR basales duplo la- 
tiore quam ad lobos anteriores, lobis lateralibus annuli occipitalis undique circumscriptis. 


_ Endast medelsköldar af hufvud hafva funnits. Dess färor äro i det hela 
ordnade efter samma plan som hos föregäende art, men nackfäran är djup och 
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tydlig, och proportionerna me!lan pannans olika delar äro i nägon män andra. 
De egentliga axelfärorna konvergera starkt framät, i füljd hvaraf pannan fär 
en form, som närmar sig den triangulära. Dess bredd mätt öfver de basala 
flikarne är dubbelt sä stor som bredden öfver de främste. Nackringen är pä 
midten vidgad i följd af den bäge, dess bakre rand gör mot thorax. Nägon 
tagg ä densamma har jag icke sett. Äfven denna art har p& nackringen la- 
terala flikar, men, som det vill synas, af annan form än hos föregäende art. 
De äro fullständigt begränsade af färor, framtill af nackfäran och baktill af 
bägböjda färor, bakom hvilka nackringens sidodelar sträcka sig. 

Huruvida arten är väl skiljd frän föregäende, kan först med full säkerhet 
afgöras, dä flere exemplar af begge formerna erhällits, men det synes pä grund 


af det anförda sannolikt. 


Enligt muntligt meddelande af RexeL& är arten identisk med den, 
han i Zeitschrift d. deutsch. geolog. Gesellschaft 1882 sidan 653 anfört m. 
Odontopleura sp. 


Funnen i leptenakalk vid Qulleräsen af herr von SCHMALENSEE. Beskrif- 


ningen är gjord efter exemplar, tillhöriga Sveriges Geolog. Undersöknings 
museum. 


Acidaspis breviloba Anc. 
1854 Trapelocera? hreviloba, Anc., Pal. scand., p. 38, T. £. 16. 


_Förekommer enligt AnseLın i leptenakalk. 


LICHIDE. 
Lichas elegans n. sp. 
Tab. I, fig. 25. 


Caput modice convexum; pars media frontis non usque ad sulcum occipitalem circum- 
scripta, antice dilatata, rotundata, tota convexa, sed lobos laterales altıtudine non superans, 
a margine anteriori ad basin primorum loborum lateralium latitudine decrescens; lobi latera- 


les utrinque terni, anteriores ovati, duplo fere longiores quam latiores, medii rhomboidales 
cum parte media frontis fere confluentes, basales triangulares, minimi; sulci axales distineti; 


tota testa granulis majusculis et minoribus ornata. 
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Hufvudet är jemnt kullrigt. Den af axelfäror utät fullständigt begränsade 
pannan visar tre par sidofäror och tre par sidoflikar. De främsta pannfärorna 
böja sig bakät med jemn framät och inät vänd bäge, de mellerna bilda, som 
vanligt hos detta slägte, med pannans medellinje en vinkel af omkring 45°; 
de förena sig inät med de främre färornas ändpunkter, men fortsätta sedan 
bakät icke som tydliga färor, utan som svagt antydda insänkningar. DBasal- 


färorna äro parallela med de ‚mellersta. Pannans mediandel vidgar sig jemnt 


framät, är der afrundad och ej mycket utbredd ät sidorna framför sidoflikarne. 
Den afsmalnar, genom främre pannfärornas böjning, till den punkt, der dessa 
förena sig med de mellersta, och har der en bredd motsvarande ?/, af bredden 
_ vid framranden. Bakom denna punkt sammanhänger den, som nämndt, nästan 
med de mellersta sidoflikarne. Ingenstädes höjer sig mediandelen öfver sido- 
 Nikarnes inre rand. Främre sidoloberna äro äggrunda, framät nägot vidgade 
och i det närmaste dubbelt sä länga som breda. Mellersta flikarne äro regel- 
bundet rhombiska, dock utan bestämd inre gränsfära. Basalflikarne hafva for- 
men af rätvinkliga trianglar, stälda med basen pä nackfäran, dä de räta vink- 
larne‘. bildas af de basala sıdofärorna och axelfärorna. Fasta kinderna begrän- 
sas inät af axelfärorna, hvilkas böjning till formen motsvarar de främsta pann- 
_färornas; deras yttre gräns har jag ej fullständigt kunnat se; thorakalranden 
böjer sig mot hörnen nägot framät. Ilela hufvudets yta är beströdd med smä 
tuberkler af olika storlek, störst pä pannans och de främre sidoflikarnes midt. 
— Mätt & mitt största exemplar: pannans hela längd 7 m. mı., mediandelens 
största bredd 5 m. m., dess minsta bredd 2 m. m. RS Ey 
Arten stär nära Lichas scabra Brvr., Ueb. ein. böhm. Trilob. p. 
28, f. 16; (jemf. Barkawpe: Syst. silur. du centre de la Bohöme p. 596, Pl. 
28, f. 22—33), men skiljer sig frän denna derigenom, att pannans mediandel 
e) höjer sig öfver sidoflikarne, att den sammanhänger med de mellersta af 
dessa och ej visar nägon fära, som tvärsöfver förenar de mellersta pannfärorna 
_ med hvarandra. Möjligen kunna mellanformer mellan dem finnas. 
| Funnen vid Boda och Gulleräsen i leptenakalk. 


Lichas palmatus Bark. 
| Tab. I, fig. 26, 27. | 
1846 Lichas palmata Barr., Not. prel. p. 54. 


1852 -- —  Banr., Syst. silur., d. 1. Boheme p. 599, Pl. 28 £. 1—13. 
| Cetera synonyma vide ap. BarRr., pag. eit. 


| 
I 
| 
| 
N 
| 
I 
A 
. 
3 
= 
> 
4 
x 


$ 


Undersökningar öfver Siljansomrädets Trilobitfauna. 3l 


Till denna synnerligen utmärkta art har jag med säkerhet kunnat hänföra 
ett par medelsköldar af hufvud, funna i leptenakalken. Hela pannan är 
starkt kullrig och begränsas utät af fullständiga axelfäror. Mediandelen, som 


är helt skiljd frän sidoflikarne, är utefter större delen af sin längd jemnbred 


och vidgar sig blott högst obetydligt vid framranden. Den höjer sig mot 
midten sä, att den der och sedan framät skjuter öfver sidoflikarne 1 höjd; dess 
kontur längs midten visar en jemnt, ganska starkt böjd bäglinje. Pannfäror 
och sidoflikar förete en anordning, som i det hela liknar den hos föregäende 
art, med de olikheter ı form, som följa af pannans större konvexitet, median- 
linjens ringa utvidgning framät samt deraf att de mellersta sidofärorna efter 
sin förening med de främsta. draga sig bakät ända till nackfäran. Främsta 


paret sidoflikar äro nästan päronformiga. De mellersta sidoflikarne och basal- 


flikarne hafva mindre rätliniga gränser och mera afrundade hörn än hos Lichas 
elegans. De senare äro ock jemförelsevis mindre. I allt är öfverensstämmel- 
sen med den af BarrınDE ces beskrifnmmgen och de af honom meddelade fi- 


gurerna fullständig. 


Funnen vid Boda ı de ‚ptenakalkı. 


Lichas laxatus M“Cor. 
Tab.-I, fig. 2 


1846 laxata M“Cov, Silur. Foss. of Irel. 51, T: IV, 9. 

1846 — punyla M“Cov, ibid., p. 92, T. IV, £. Ss. 

1846  Calymene foreipata M“Coy, ibid. p. 48, T. IV. f. 14 pygid. 

1848 Lichas laxatus Saur., Mem. Geol. Surv. of Gr. Brit, Vol. 11, part. 1, p. 340, T. 
VII, f. 4—6. : | | 

1854 Lichas 6-spinus Axc., Pal. scand., p. 74, T. XXXVII, £. 7, 8. 


1854 —  aculeatus Axc., Pal. scand., p. 75, T. XXXVII, £. 11. 

1866 —  segmentatus Lises., Sil. bildn. i mell. Vesterg. p. 18, Pl. 11, f. 4. 
1866 —  laratus Saur., Mem. Geol. Surv. of Gr. Brit. Vol. II, T. XIX, f. 1—9. 
1869 —  Lises., Vesterg. cambr. o. sil. aflagr. p. 66. 


Identiteten mellan de tre fürstnämnde af M“Cor beskrifna förmenta ar- 
terna päpekade redan Sarırr 1848; de skandinaviska formernas öfverensstäm- 
melse med hvarandra och med de engelska uppvisades af Liwnarssox 1 sist ci- 
terade arbete. Mina exemplar frän Dalarne üfverensstämma närmast med 
Sırrers afbildning i Mem. of the Geol. surv. of Great Britain Vol. 11, part 
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I, pl. VIII, f. 4, men hafva pannan bredare i förhällande till längden, hvilket 
hufvudsakligen beror pä det odelade mellanstyckets större bredd. I detta hän- 
'seende likna Dala-exemplaren mera Angerıns Lichas 6-spinus, men d& i diag- 
nosen öfver denna mellanstyckets bredd uppgifves nägot smalare ("subangus- 
tior”) än de närliggande sidoloberna, hafva de förra samma del i regeln nägot 
vidare. Pä grund af det nämnda synes formen frän Dalarne förtjena utmär- 
kas säsom en‘ var. dilatata. | 
 Funnen i leptenakalk vid Furudal, m. fl. st. 


Lichas equalis n. sp. 
Tab. I, fig. 29, 30. 


| Frons modice convexa, antice truncata; pars media fere :qualis non nisi ad sulcum 
anteriorem capitis paullulum dilatata, ibique fere emarginata; lobi laterales utrinque terni; 
anteriores paralleli, eadem latitudine ac pars media, duplo longiores quam latiores; sulei 
laterales frontis anteriores antice parum discernibiles; lobi medii cum parte media confluen- 
tes, basales parvi instar tuberculorum annuli capitis pr&bentes; sulcus oceipitalis distinctus. 


Pannan, den enda del af arten, som funnits, är nästan oliksidigt fyrkantig 
med afrundade hörn, i det framranden icke är afrundad, utan rät eller pä 
 midten svagt konkav. Det oflikade mellanstycket är i det närmaste jemnbredt, 
dock s& att det framom de mellersta sidofärorna nägot vidgas för att äter af- 
smalna närmare framranden. Först alldeles invid denna böja sig de främsta 
sidofärorna nägot utät. De senare aftaga framät i djup och äro pä pannans 
nedböjda framdel endast märkbara som ytterst fina, knapt insänkta linjer. De 
främre sidoflikarne äro dubbelt sä länga som breda, och deras bredd motsvarar 
mellanstyckets största vidd mellan dem. De mellersta sidofärorna äro icke 
rätliniga, utan framställer hvar och en af dem tvenne korta bakit konvexa 
bägar. De mellersta sidoflikarne, som utät vidgas, äro ej genom tydliga färor 
skilda frän pannans mellandel, om ock en svag insänkning der är skönjbar. 
Basalflikarne äro smä, nägot utdragna pä bredden och likna tuberkler till 
nackringen. Denne är mellan dem jemnbred, bakoım dem betydligt afsmal- 
nande, och genom en rätlinig fära skiljd frän pannans mellanstycke. Pä ett 
exemplar bär den pä midten en punktlik upphöjning. Samıtliga färor & pan- 
nan äro jemförelsevis smala. Skallösa pannor förete ett chagrinartadt utseende, 
men qvarsittande skalpartier hafva en tuberkulerad yta. 
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Undersökningar öfver Siljansomrädets Trilobitfauna. 3» 


Mätt: hufvudets längd 5,5 m. m., pannans största. bredd 6 m. ın., det 
odelade mellanstyckets största bredd mellan de främre sidoflikarne nära 2 m. m. 

Denna lilla art är ganska olik flertalet af dem, som tillhöra samma slägte, 
men röjer stor frändskap till Lichas simpler Barr., fran hvilken den skiljer 
sig dels genom saknaden af tydlıga färor mellan pannans medelstycke och de 
mellersta sidoflikarne, dels derigenom att de främre sidofärorna löpa ända ut 
till hufvudets framrand.  Härvid bör dock anmärkas, att en svag sänkning 
märkes 1 fortsätiningen af de främre färorna bakät, samt att samma färor 
framät aftaga i djup frän en punkt, som motsvarar den, vid hvilken de sluta 
hos L. simplex, och derframför äro füga utmärkta. 

Funnen af herr von i leptenakalk vid. Gulleräsen. De be- 
skrilna exemplaren tillhöra Sveriges Geolog. Undersöknings museunn. 


Lichas conformis Anc. 
1854 Lichas eonformis Asc., Pal. scand., p. 74, T. XXXVII f. 5 


Funnen vid Osmundsberg och Boda i Zeptenakalk. 


Lichas cicatricosus Loven. 


1845 Lichas eicatricosus Lovis, Svenska trilob. p. 56, T. LER 
— Pal. seand., p. 74, T. 


Funnen vid Furudal och enligt Lov£x vid Westanäa Zeptenakalk. 


Lichas affinis Axc. 
Tab. I, fig. 51. 
1845 Lichas laciniatus ex. p. Svenska trılob. p. 55, 2... 64 


1846 -——  lueiniata Ueber ein. Böhm. Trilob, p. 26, f. 17. 
1855  affinis Axc., Pal. scand., p. 69, T. XXXVI, 


En teekning af ett nägot fullständigare hufvud M arten än det ANGELIN 
afbildat lemnas här. Arien stär, utan tvifvel myeket nära 1. lacimialus 
Wanctene. En del exemplar säväl frän Borenshult i Östergötland som frän 
 Dalarne visa mellan de främre pannfärornas ändpunkter en sänkning tvärs 
öfver pannans mellandel, motsvarande den fära, Liehas lacinintus der füreter. 

Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XX. 


- 
ä 
% 
2 
= 
2 
2 
x 
. 
Er. 
| 
. 


34 Sv. Leonh. Törnquist. 


Största skillnaden mellan de bäda arterna torile pygidiernas olika bild- 
ning, hvarpä redan 1. ec. hänvisat. 
Funnen i /eptenakalk vid Östbjörka, Boda, Osmundsberg m. fl. st. 


Lichas dalecarlicus Anc. 


1854 Lichas dalecarlieus Asc., Pal. scand., p. 74, T. XXXVIH, £. 9. 
18557 — 'Nıeszk., Monogr. d. Trilob. p. 576, T. 1, £. 18, 19, 


Den af Axazım meddelade figuren af artens panna är deruti oriktig, atı 
den visar sidoflikarnes nedre delar afrundade utät; de äro i sjelfva verket ut- 
dragna till hörn, sä som ock Nırszkowskı aftecknat dem. 


Lichas brevilobatus n. Sp. 
Tab. I, fig. 32, 33. 


_Pars posterior capitis parum convexa, anterior valde declivis; frons suleos anteriores 
solum cosque breves exhibens, parte dimidia posteriori indivisa; lobi inter suleos frontales | 
et axales duplo latiores quam corpus medium ad terminos sulcor um duorum frontalium men- 


sum; testa lavis. 


Ehuru endast nägra hufvudfragment af arten fureligga, ega dock dessa 
ett sa karakteristiskt utseende, att de medgifva dess igenkännande frän andra be- 
'skrifna Lichasarter. Hufvudet är bakom ögonen obetydligt konvext, men fram- 
för dessa är dess yttre del tvärt och starkt nedböjdt. Pannan begränsas full- 
ständigt af axelfärorna, som i följd af hufvudets sänkning framät nästan eirkel- 
formigt büja sig kring ögonen. Endast ett par pannfäror, de främsta, finnas, 
och dessa äro sä korta, att de blott dela pannans främre hälft. Ändfliken 
 mellan dem vidgas framät mycket och sträcker sig ät sidorna framför pannans 
sidolober. Dessa äro dubbelt sä breda som mellanstyckets smalaste del. Ögo- 
nen sitta ganska nära axelfärorna och pa dubbelt sä stort afständ frän nack- 
färan. Orörliga kinderna äro bakom dem triangulära; framför ögonen gü an- 
sigtslinjerna till en början parallelt med axelfärorna, men böja sig närmare 
hufvudets tramrand inät och nä främre randfäran nägot innanför pannfärornas 
mynning i axelfärorna. Skalet är slätt, utan ornering. 

Funnen vid Boda ı leptenakalk. 
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Undersökningar öfver Siljansomrädets Trilobitfauna. 


Lichas planifrons Axnc. 


Tab. I, fig. 34. 


1854 planifrons Pal. scand., p. 73, T. XXXVI, f. 


Om samhörigheten af det hufvud och det pygidium, hvilka Angelin 
Pal. Scand. beskrifvit under namnet Platymetopus planifr ons, kunna väl tvifvel 
uppstä.  Nägot hufvud finnes e) afbildadt, men ett mycket ofullsiändigt pygi- 
dium samt tvä hypostom. Att döma af den korta diagnosen tillhör det hufvud, 
hvars utscende gifvit anledning till artnamnet, den grupp af Lichasarter, 
at hvilken gifvit namnet Dlatı ymelopus; fullständiga pygidier, af 
sımma slag som det t afbildade, röja äter sa stor likhet ı bygnad med pygidier af 
Lichas scabra Beyr. och närstäende arteı, att man knapt kan undgä att hänför: 
dem till en med dessa närslägtad art. Om nu pygidium tillhör en annan art 
in hufvudet, sä kunde väl icke heller pä den förra det gamla namnet, säsom häm- 
tadt frän hufvudets bildning, öfverföras. Dä emellertid verkliga förhällandet i 
detta hänseende ännu icke är alldeles klart, har jag ansett mig tills vidare 
böra behälla artnamn. 

Pygidiets axel är kort och upptager endast ' ', af dess längd; den uppta- 
ver ocksa ', af edles vid främre randen. Den bär pa sın främre del tre 
tydliga ringar tom den första halfringen; bakre delen är oringad och tydligt 
afsatt mot brämet. Detta senare utgöres pä hvarje sida af tre med spetsarne 
skilda pleuror, alla längsefter färade. Den fürsta pleuran är bredt triangulär 
med främre randen rätt utät riktad och den bakre bildande omkring 45° vin- 
kel med denna. Dess fära är jemnt böjd och sträcker sig nära ut till spetsen. 
Den andra pleuran är lancettlik, starkt tillspetsad, 1 '/, gäng sä lang som den 
första och skjuter utät-bakät. Dess läugdfära är mindre böjd och löper utefter ®', 
al dess längd. Den tredje pleuran bildar en oregelbundet triangulär figur, hvars 
konvexa bas vetter at pygidiets medellinge. Den har sanıma längd som den 
andra pleuran och genomdrages till °,, af sin längd af en böjd fära. Det sista 
parets pleuror skiljas ytterst af en rundad inskärning och lemna för öfrigt 
mellan sig en frän axelns spets utgäende ändflik, som är smalast pä midten, 
Dess bredd der är lika med hälften af den andra pleurans. Hela pygidiet 
är beströdt med ej serdeles täta, upphöjda punkter. 

Mätt af ett medelstort pygidium: längd 40 m. m., bredd 40 m. m., axelns 
längd 15 m. m. | | 
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Funnen vid Furudal och Kulsberget Zeptenakalk. ‚Ilypostom de i 
Pal. seand. afbildade träffas ı leptenakalken temligen allmänt. 


 Lichas lineatus Anc. 
1854 | Platymetupus lineatus AsG., Pal. scand., p. 75, T. XXXVHL f. 12 (213). 


Figuren af hufvudet i Pal. Seand. är riktigt teekna«d med nackringen veh 
_ pannans bakre tredjedel tuberkulerad och främre delen af pannan slät. 
Funnen i pä Unskarsheden. 


HARPEDID.E. 
Harpes Wegelini Anxc. 
1854 Harpes Wegelini Pal. scand., p. 85, T. XLI, 


Förekommer enligt le eplenakalk, funnen af 


| Harpes costatus Anc. 
1854 Harpes costatus Ass., Pal. scand., p- 85, T. XLI, f. 4. 


Förekommer enligt Axcerıs vid Osmundsberget i /eptenakalk. Ingen af 
«le bäda Harpesarter, Angenın beskrifvit frän Dalarne, har jag Iyekats finna, 


REMOPLEURIDEE. 


Remopleurides radians Bank. 
1846 Caphyra radians Barr., Not. prel, p. 32. 
1347 Amphitryon Murchisoni Corra, Prodrom p. 113, T. VI, f. 58. 
1552 Remopleurides radians Barx., Syst. Silur. de la Boheme, p. 539, Pl. 43 f. 33—34. 


1852 4-lineata Asc., Pal. scand., p.: 13, T. IX. Sf, 8. 
1869 — radians L.xes., Westerg. cambr. o. silur. aflagr. p. 67, f. 21, 22. 


Ilufvudformen har ej funnits i Siljanstrakten, men Jleremot 


var. angustata var. 
Tab. I, fig. 35—58. 


A forma typica differt genis mobilibus et pleuris thoracis angustioribus, cornibus capitis 
grasilioribus, longioribus. 


. 
= 
2 
3 
| 
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Frän hufvudformen, sädan den tramstälts af Barkanpe och Linwarsson, 
skiljer sig den i Dalarne funna It. radians endast genom sidopartiernas mindre 
bredd. Pannan, thoraxlederna, pygidiet och hypostomet öfverensstämma med 
Barkanpes figurer. Pannans tunglika förlängning framät är nägot kortare än 
pä Westgötaexemplar, möjligen en följd af de rörliga kindernas smalhet. Främ- 
sta pannfärorna äro endast hälften sä länga som de bäda andra paren och 
nackringen bär pä midten strax bakom nackfäran en punktlik upphöjning. 1 
dessa hänseenden äro exemplaren frän Dalarne olika Linsarssons figurer, men 
likna fullkomligt exemplar af hufvudformen, som jag sjelf tagit i Westergöt- 
land. De rörliga kinderna äro vid ögonens sidor füga mer än hälften sä breida 
som hos hufvudformen, och de frän hufvudets hörn utgäende taggarne äro 
smalare och längre än hos denna. Thorax har jag ej funnit samımanhängande, 
men enstaka leder äro © sällsynta. De hafva bakre randen fint dentellerad, 
säsom Linnarsson anmärkt ä Westeötaformen. Thorakalpleurorna äro betydligt 
smalare än hos hufvudarten. Strieringen säväl ä dessa som ä de rörliga kin- 
derna synes ocksä vara tätare. litt och annat exemplar närmar sig nägot mer 
än flertalet till hufvudformen, men när aldrig dennas bredd. 

Förekommer allmänt i den searta trinueleusskiffern, har äfven träflats 
bryozomergel vid Fjecka. I Östergötland förekommer samma form I svart 
trinueleusskiffer vid | | | | 

I eystidekalk har jag flerstädes funnit en liknande Remopleurides, men 
det befintliga materialet tilläter ej att afgöra, huruvida den är identisk med 
den beskrifna eller är en närslägtad art. TI senare fallet har ınan närmast att 
jemföra den med D. 6-lineatus Anc., om för öfrigt denna verkligen är en sjelf- 
ständig art. 


Remopleurides emarginatus n. sp. 
Pab, 1, fig 39. 


Frons eadem forma ac frons speciei pracedentis, utrinque Iineis ternis vix Impressis 


signata, antice in lingulam deflexam, emarginatam produeta; ceterw partes corporis Ignota. 


Endast medelsköldar af hufvud hafva erhällits. De röja ı hela sin bild- 
ning stor likhet med föregäende art, men ocksä ett par olikheter, hvilka, dä de 
träffas ä ett parti, som eljes hos detta, slägte visar ringa formvexling, sannolikt 
varıt ätföljda af andra olikheter i de ännu okända delarne. Pannan har a 
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ömse sidor tre lJinjer af samma form och läge som hos Zr. radians, men icke 
fördjupade, utan blott utmärkta genom afbrott i den tvärstriering, som öfver- 
drager hela pannan. De framstä derföre ofta endast i vissa dagrar, stundom 
ieke alls. Tvärstrieringen är tydligt gröfre än hos R. radians. Vidare är 
pannans förlängda tunglika flik i framranden urnupen, och äfven dä denna i 
spetsen är skadıd, späras dess form i de strimlinjer, som nära framranden löpa 
parallelt ıned denna. Fliken är i sin helhet nedböjd framför ögonen, vid sidorna 

högre grad än pä midten. Pä det kännetecken, som hämtas frän panntungans 
form, torde större vigt böra läggas än pä dem, som bero af pannlinjernas bild-. 
ning, sit vida som dessas mer eller mindre tydliga insänkning kan tänkas bero, 
itminstone till nägon del, pa bev arıngssättet. | 

Arten har ı mina äldsta uppsatser öfver anförts under 
net O-lineatus 

Funnen i /eptenakalk vid Boda. 


-Remopleurides dorsospinifer Powrı. 


IS45  Kemoplenrides dorsospinifer Powrt., Geol. rep. on Londonderry, p. 256, T. f. 9. 


1553 | Sıwr., Mem. Geol. Surv. unit. kingd. Dee. 
Lises., Westerg. cambr. o. silur. aflagr.., p- 68, 23— 25, 


Exemplaren af denna art Fran äro temligen ofullständiga, men 
senom jemförelse mei exemplar samma nivä Östergötland med tydlig 
dorsaltagg har öfvertygat mig om bestämningens riktighet. 

Förekomıner i vöd trinueleusskiffer vid Wikarbvn. 

Säväl i den öfre röda som i den öfre grä ortocerkalken finnes Itemopleuri- 
desarter, af hvilka jag doek ej eger exemplar, som med säkerhet lätit 
sig eller kunnat läggas till grund för beskrifningar. | 


Triarthrus pygmaus n. 
Tab. I, fig. 40. 


Gaput: frons antice paullum dilatata, apice truncato-rotundata, haud longior quam bre- 
viorz; lobi laterales utrinque bini, tertiam partem frontis mediam integram linquentes, lobus 


terminalis dimidiam partem frontis ad axim mens® occupans; annulus occipitalis tuberculo 
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punctiformi notatus. Pygidium semicirculare; axis conıeus, distinetus, ex annulis $ formatus, 


limbus costis quinis sulcatis pracditus. 


Af denna lilla art hafva pygidier och medelsköldar af hufvud päträffats. 
Pannans längd är füga större än dess största bredd öfver ändfliken. PA hvar- 


dera sidan visar hon tvä färor, som sträcka sig inät och nägot bakät, sä att 


det oflikade mellanstycket upptager '/, af pannans hela bredd. Sidoflikarne 
äro jemnstora; ändfliken upptager vid medellinjen hälften af pannans längd. 
Axelfäror och nackfära äro tydliga. Nackringen är jemnbred eller ätminstone 
föga afsmalnande ät sidorna, samt bär pä midten en punktformig upphöjning. 
Ansigtslinjerna löpa frän nackranden i utätvända bägar och nä äter ungefi ir 
vid midten af pannans ändflik nära intill axelfärorna, hvarefter de löpa paral- 
lelt med pannans rand rundt omkring denna. Fasta kindernas största bredd, 
som är belägen midt för pannans basalflikar, är lika ned pannans halfva bredd 
derstädes. | 

Pygidiet är halfeirkelformigt. Dess axel är konisk, när nära ut till py- 


‚gidiets spets och bär 8 ringar, af hvilka de yttersta äro myceket smala. Brä- 


met har minst 5 leder, hvar och en utät genomdragen af en snelt löpande fära.. 
Mätt: hufvudets längd 2,5 m. m., medelsköldens största bredd, 3,2 m. m.; 

ett pygidium häller 2 m. m. i bredd och föga mer än I m. m. i Jängd. 

 - Funnen i svart trinucleusskiffer vid KEnän. I fast klyft har arten icke fun- 

nıts, men bergarten och de fossil, som träffats tillsamman med den, angifva 

med bestämdhet dess nivä. | wo | 


CALYMENID.E. 
Calymene trinucleina Lixes. NSCR. | 
Tab. I, fig. 41--43. 


1882. Calımene trinueleina Skänes graptoliter, I, p. 18. 
”"C. capite lato, testa frontis tuberculis densissimis ornata, punetis impressis nullıs: 
thorace segmentis 12, pygidi rachide- segmentis ornata; eostis utrinque d, suleo biparti- 


Tullb. ] 


Mina exemplar äro samtligen plattryekta och gifva ı füljd deraf en icke 
alldeles korrekt bild af arten. Hufvudet liknar myeket hufvudet hos en del 
former af Calymene Blumenbachii Broses.  Dess längd innehälles 
gänger i bredden. Pannans bredd framför nackfaran är ungefär lika med dess 
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längd. Hon afsmalnar lindrigt framät och upphör sä langt framför hufvudets 
framrand, att mellan pannans främre gräns och den uppskjutande framranden 
rymmes en tydlig hälkäl. Axelfärorna äro djupa, breda, i yttre randen nästan 


rätliniga och förena sig framför pannan med den törenämnde hälkälen. Idem. 
synes, mycket nära pannans främre.gräns, pä hvarje sida en punktlik fördjup- 
ning, synnerligen markerad pä skallösa exenwlar, men äfven fullt tydlie 


 skalbärande. Pannan har tre par sidoflikar. Basalfiikarne äro stora, äggrunda, 


af nära pannans halfva längd och sammanhänga medels ett smalt band framför 


nackfäran med mellanstycket. De framför dem liggande basalfärorna delas inät 
i tvä korta grenar, som pä hvarje sida begränsa en liten triangulär biflik. De 
mellersta pannloberna hafva rundad form och äro betydligt mindre än basallo- 


berna. De färor, som framtill begränsa dem,. äro parallela med basalfärorna 


och djupa som de. Det främsta paret färor -äter utgöras af svagare, 


nästan rätliniga intryck, hvarigenom det främsta paret sidoflikar tillsammans 
med ändfliken se ut att bilda en enda flik. Den egentliga ändtliken är temligen 


kort och dess afrundning börjar strax framför de främsta pannfärorna. Pan- 
nans ollikade mellandel är jemnbred och upptager icke fullt hälften af hennes 


bredd. Ogonen sitta midt för andra pannfliken, närmare ihorakalranden än 
framranden och pa ett afständ fran axelfärorna, som pä plattade exemplar 
motsvarar nära pannans halfva bredd, men sannolikt i naturligt tillständ varit 
‚kortare. Framför ögenen gä ansigtslinjerna först rätlinigt och parallelt med 
hvarandra, men böja sig framför hufvudets framrand sa att de nägot konver- 
gera innän de skära denna. Bakom ögonen löpa de först utät och sedan snedt 
bakät mot hufvudets hörn. Fasta kinderna torde hafva varit minst af pannans 
bredd, pä pressade exemplar äro de betydligt vidare. Börliga kinder äro för- 
sedda med en bred randbärd. Nackfäran är djup och böjer sig bakom pannans 
basalflikar med mot thorax vända bägar, hvarigenom nackringen utät blir sına- 
lare än pä midten. Pannan,-inre delen af fasta kinderna och randbärden äro 
tätt tuberkulerade, pä öfriga delar al hufvudet vexlar orneringen. Fördjupade 
punkter saknas alldeles. Ilypostomet har längre utelragna och spetsigare 
flıkar än flertalet Calymencarter; äfven inskärningen mellan «dem är mera till- 
spetsad. | 

Af thorax har jag endast funnit ensamma seement. Axeln upptager pi 
plattryekta exemplar knapt af hela bredden. Ilvarje seements bakre halfring 
löreter en tät granulering; denna är elesare pä pleurorna och företrädesvis 
märkbar pä dessas yttre och bakre del. | 
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 Pygidiet öfverensstämmer med den anförda diagnosen. Axeln är baktill 
tydligt afsatt mot brämet. Det senares ribbor äro färade utefter hela längden, 
tydligast i spetsarne och inne vid axeln, svagare midten.  Ilela är 
tätt granuleradt. 
EKhuru alla de exemplar af arten, hvilka Jag funnit, visa ett rütt konstant 
utseende, kan & andra sidan e) nekas, att den füreter sä stor likhet med Caly- 
mene Blumenbacki Bronen., att det, om man bortser frän thorakalledernas 
antal, är svärt att uppgifva nägra kännetecken, genom hvilka den säkert. kan 


‚skiljas frän denna. Säsom en form af denna art hade jag ocksä uppfattat C. 


trinneleina ända till dess jag säg den af Turusere Skänes graptoliter införda 
diagnosen. Thorax har jag ej funnit fullständigt och har säledes ej varit 
tillfälle att räkna dess leder. Det kännetecken, som hämtas frän den täta era- 
nuleringen, synes vara konstant, men är endast relativt. De olikheter, genom 
hvilka C. trinucleina öfrigt synts mig. skilja sig frän €. Blumenbachi, behöfva 


 närmare granskning och omnämnas här denna afsigt. medelsköld 


synes hafva bredare fasta kinder samt större afständ mellan ögonen och axel- 
färorna; pygidiets brämribbor hafva längre sömfäror, och färorna mellan rıb- 
borna äro utät icke bredare än sömfärorna; härtill bör läggas hypostomets. re- 


‘dan nämnda form. 


unnen sanska allmänt svurt inueleusskiffer vid Wikarbyn; och andra 
lok: aler für detta skift. IMuruvida en rastritesskiffer vid Kallholn fürekom- 


Galymene äfven hör hit, kan jag af brist tydlıga exemplar ej algöra, 


men den liknar arten myeket. 


Calymene Blumenbachi Droxen. 


En del pygidier af en Calymene, funna af herr G. €. v. Senmanensee 
retiolitesskißferns öfre del vid Kallholn synas mig med säkerhet kunna hänföras 
tıll ddenna art. 


Calymene Leptanarum n. sp. 
Tab. I, fig. 44 


Caput convexum; frons antrorsum angustata, longitudine latitudinem maximam wquans, 
utringue triloba, spatium priefrontale distinetum, convexum linquens, genas altitudine supe- 
rans; pars frontis post sulecos medios sita eadem longitudine ae pars posterior; sulei anterio- 

Lunds Univ. Arsskrift. Tom, XX. 
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res frontis suleis mediis approximati; sutur® faciales post oculos ad angulos capitis aque 
arcuate; gene immobiles linea impressa a suleis frontis mediis oblique (ad oculos?) ducta 
notatx, ad marginem thoracalem capitis angustiores quam pars posterior frontis; testa tota 
dense et minute tuberculata; partes corporis ceter® fere ignotw., 


Det material, som föreligger till beskrifning, bestär af nägra medelsköldar 
af hufvud samt ett par fragment af thoraxleder. Arten visar dock i hufvu- | 
_ dets bildning ett par egenheter, som medgifva dess skiljande frän närstäende. 
Pannan, som märkbart höjer sig öfver kinderna, har längden ungefär lika med 
bredden vid nackringen. Denna bredd förhäller sig till vidden öfver ändflikens 
midt som 8: 5. A ömse sidor visar pannan tre tvärfäror och lika mänga si- 
doflikar. Basalflikarne äro rundadt triangulära, sträcka sig utefter !/, af pan- 
mans längd och sammanhänga närmast nackfäran medels smala band med mel- 
lanstycket, som här upptager knapt hälften af pannans bredd. Basalfärornes 
inre hälft är mera bakätriktad än den yttre och bildar med denna en trubbig 
vinkel. Frän dennas spets gä äfven mycket korta framätriktade grenar af ba- 
salfärorna. De mellersta flikarne äro rundade, af mindre längd än bredd; och 
de framför dem beligna tvärfäror äro parallela med basalfürornas yttre hälfter. 
Strax framom den gä de främsta. pannfärorna, hvilka äro rätliniga, mindre 
bakätriktade och endast framstä som grunda insänkningar. De främsta sidofli- 
karne fä s& formen af längsträckta trianglar, hvilkas spetsigaste vinkel är ut- 
ätvänd’ och nägot afstympad. Pannans ändafrundning börjar nägot framom det 
friimsta paret sidofäror. Dess oflikade mellanstycke är bredare mellan de mel- 

lersta pannfärorna än mellan basalfärorna. In linje dragen mellan det mel- 
lersta parets inre ändpunkter delar pannan ı tvä lıka länea hälfter. Axelfä- 
rorna äro böjda, framät konvergerande och djupa, samt öfvergä i en tydligt 
utmärkt gränstära framför pannan. En punktformig- fördjupning märkes ı hvar- 
dera axelfäran, närmare de främsta pannfärorna än till en Jinje, som dragen 
vinkelrätt mot axeln tangerar pannans ändflik. Afständet mellan denna och 
den framför liggande randfäran är lika med '/, af pannans största bredd och 
upptages af ett konvext, nästan valsformigt prafrontalfält. Nackringen och 
nackfäran förhälla sig som hos föregäende art. De orörliga kinderna slutta 
betydligt ät sidorna. Frän den punkt ı axelfärorna, der mellersta paret pann- 
färor utmynna, och liksom ı fortsättning af dessa, drager sig pä hvarje sida snedt 
bakät öfver kinden en fära, som sannolikt slutat vid ögat. Huruvida denna 
bildat bakre .gränsen för en der framgäende list eller ieke, har jag ej kunnat 
afgöra. Ögon och rörliga kinder äro ej af mig sedda. Ansigtslinjernas förlopp 
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framom ögonen är icke fullt tydligt; de synas der hafva divergerat nägot; 


bakät löpa de ıned jemn böping mot hufvudets hörn. Kindens bredd vid huf- 
vudet thorakalvand är ?/,—°/, af pannans bredd vid nackfäran. Hela den 
sedda delen af hufvudet täckes af täta, nägot olikstora, men i det hela smä 


tuberkler. | 


Mätt ä ett exemplar: hufvudets längd 5,8 m. m., pannans längd 4 m. m., 
dess bredd framför nackfäran 4 m. m., fasta kindernas bredd vid thorakalran- 
den 53 m. m. 

er Funnen vid Boda i leptenakulkens öfre lag. 


Calymene foveolata n. s p- 
Tab. IL, fig. 45. 


Margo anterior capıtis produetus, elevatus; frons antice angustata, utrinque binis suleis 
distinetis lobata, sulci anteriores vix discernendi; spatium prifrontale !/, longitudinis capitis 
veeupans, "ante frontem duabus fossis signata, utrinque singulis lineis a suleis axalibus cur- 
rentibus definita; oculi elevati, gen» fixe utrinque impressione lineari inter oculum et sul- 
cum axalem: divisa. | | 


 Endast delar af hufvudets medelsköld äro kända. Nackringen är bredast 
midten. Patnan afsmalnar framät och har pa hvarje sida tvä tydliga sido- 


tlıkar. Det oflikade mellanstycket upptager vid basen nägot mer än !/, af 


pannans bredd.  Basalfärorna äro inät delade ı en längre gren som gär 


bakät och en myceket kort nästan framätriktad. Det andra paret pannfäror 
löpa inät-bakät och lemna mellan sina ändpunkter ett oflikadt pannstycke af 
samma bredd som styeket mellan basalfärorna. De främre flikarne äro kortare 
än de bakre, och alla fyra äro genom grunda insänkningar uagot afgränsade 


‚frän mellanstyeket. Spär till ett främre färpar kan äfven skönjas säsom ytterst 
svaga lineära intryck, nästan jemnlöpande med det andra paret färor. Andtli- 


ken framför det tredje färparet upptager mer än !/, af pannans längd. Nägot 
framför dessa färors utmynning i axelfärorna synas tvenne fördjupade punkter. 
Det mellan pannan och den myeket uppböjda framranden liggande prwfrontal- 
fältet upptager ungefär '/, af hufvudets längd och företer en nägot konvex yta. 
Strax framför pannan märkas tvänne symmetriskt liggande gropar samt mellan dem 
och de nyssnämnde fördjupade punkterna ı axelfärorna läga knölar. Frän samma 
punkter gä tvä lineära insänkningar framät till framranden och begränsa prafron- 
talfältet pä sidorna. Fasta kinderna höja sig mot ögonen, som ligga midt für 
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de mellersta pannflikarne. En insänkning löper snedt framät öfver de fasta 
_kinderna frän ögonen till axelfärorna. Öfriga delar äro okända liksom skalets 
ornering. 

Funnen i leptenakalk vid Furudal af herr G. ©. von ScuHauEnske. Det 
beskrifna exemplaret tillhör Sveriges Geolog. Undersöknings museum. 


Homolonotus punctillosus n. sp. 


” 


Tab. I, fig. 46, 47; Tab. II, fig. 1, 9, 


1821 Entomostracites Want. caput, Petsif. tell. suec. p. 28, T. I, f. 7 f. 
8. qua ad Bronteum laticaudam spectat). | 

Caput valde convexum; frons longior quam latior, ovali-rectangularis, antice rotundata, 
in speciminibus testa praditis sat distincta sed suleis non eireunscripta, suleis frontalibus 
carens, non nisi ad latera suleis brevibus ab annulo oceipitali distinguenda, in speciminibus 
decorticatis sulcis distinctis undique circumdata, utrinque l-loba; spatium inter partem an- 
teriorem frontis et marginem capitis angustum, planum vel convexum, semper declive; oculi 
medioeres, a fronte paullum remotis, ante medium capitis, siti; gene fix® valde declives, 
post oculos triangulares; sutur® faciales ante oculos rectw et inter se fere parallele, post 
eos ad angulos capitis rectis lineis ductsw; testa punctis densis quasi acu effectis ornata; 
omnes ceter® partes animalis ignotx. | 


Hufvudets medelsköld, den enda del af djuret, som hittills funnits, är starkt 
konvex, och de fasta kinderna synas nästan nedhänga frän pannans sidor. 
Dennas utseende är ganska olika pä exemplar med och utan skal. Pä de 
förra bildar den ett enda odeladt, rundadt rektangulärt, ganska kullrigt parti. 
Gränserna framtill och pä sidorna äro tydligt urskiljbara, men ej utmärkta af 
färor. Nackfäran antydes endast af tvänne korta grunda, tvärgäende insänk- 
ningar vid sidorna af pannans bas. Pannans längd, i hvilken nackringens in- 
beräknats, förhäller sig till bredden som 4: 3. Framät är hon jemnt afrundad, 
och äfven nackringens bakre rand bildar en mot thorax vänd bäge. | 

PA skallösa exemplar äro axelfärorna mycket tydliga, liksom deras fort- 
sättning framför pannan. Nackfäran kan vanligen skönjas pa pannans midt, 
ett stycke framför de intryck, som pä skalbärande exemplar märkas. vid si- 
dorna, och hvilka oftast äfven äro tydliga pa skallösa. Merendels äro dessa 
färor skenbart utan samband med hvarandra, men af ett par exemplar kan 
man sluta, att de tillsammans utgöra en enda nackfära, hvars mellersta stycke 
blifvit framskjutet. Som basalfäror böra dä anses tvenne rätliniga intryck, sum 
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bakät utmynna vil ändpunkterna af nackfärans mellandel och framät sträcka. 
sig snedt mot axelfärorna, 'men sluta innan de nätt dessa. Andra pannfäror 
saknas. Nackringen bär en myeket liten punktlik upphöjning, som nägon gäng 
är omärklig, men stundom äfven skönjes pä skalbärande exemplar. Medelsköl- 
dens bräm är pä alla exemplar lika. Det korta priefrontalfältet äür nedböjdt, 
sa att det ligger nästan i fortsättningen af pannans convexitet framät. Iufvu- 
lets rand framför detsamma är uppskjuten ı likhet med förhällandet hos arter 


af slägtet Calymene. Ögonen äro medelstora, ligea pä ett afständ frän pannan, 


som motsvarar afständet mellan nackfäran och nackringens bakre rand ı huf- 


vudets axellinje, samt närmare hufvudets främre än dess bakre rand. Ögon- 


loberna börja sin höjning öfver kinderna redan vid axelfärorna. Framför ÖRO-. 
nen löpa ansigtslinjerna rätlinigt och i det närmaste parallelt med hvarandra 
till hufvudets framrand; i sjelfva randen konvergera de liksom för att mötıs pi 
undre sidan. Bakom ögonen gä de rätlinigt utät-bakät till hufvudets hörn, sä 
att de fasta kinderna der fä formen af rätvinkliga trianglar, i hvilka hypote- 
nusan bildas af ansigtslinjen och den kortare kateten af kindens thorakalrand, 
som är kortare än pannans halfva bredd. Randfäran derinnanför är tydlig, 
och den upphöjda bärden vidgas mot hörnet. Hela skalet företer en ornering 
af punkter liksom instuckna med en nälspets och sä tät, att ytan nästan kan 
sägas vara retikulerad. | | 

Till storlek vexla exemplaren inom vida eränser; medelsköldar hafva 
funnits frän 4 m. m. längd till 45 m. m. längd. Jag har hänfört arten 
slägtet Momealonotus, churu den hänseenden skiljer sig fran 


öfriga kända arter af (detta ännu ieke alldeles noegrant begränsade  slägte. 


Att WannenBeRre C.) sammanförde hufvud af denna art mel pygidier 
af Dronteus laticauda, berodde antagligen derpä, att den större form, ul 
hvilken det at Wanwessere afbildade hufvudet hör, städse förekommer 1 säll- 
skap med sistnämnde art. 

_Funnen vid Boda olika niväer af le och pa flera andra loka- 
ler. Ingen serskild medelstorlek kan ı det hela sägas vara den oftast füre- 
kommande, men pä hvarje serskild niva synes storleken vexla inom trängre 
gränser. De största exemplaren hafva funnits pa Unskarsheden ı sällskap med 
fossil, som jag anser tillhöra leptwnakalkens yngre del. - Arten torde hafva 


lefvat genom större delen af den tidryind, under hvilken leptwnakalken af- 


sattes. 
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PRORTID.R. 
Proetus modestus n. sp. 
Tab. Ii, fig. 3. 


Caput parum convexum, frons elevata, undique definita, antrorsum ‚paullum deerescens 
latitudine, antice rotundata, longior quam latior, suleis transversalibus destituta; spatium 
prefrontale angustum, planum vel convexum; oculi ad sulcos axales siti, fere °/, longitudinis 
maximae frontis wqvantes; gen® mobiles paullum declives, margine anguste pretext®, in 
aculeos modicos decurrentes: sutur® faciales ante oculos parum divergentes; annulus. occipi- 
talis puncto elevato ornatus, sulcos axoles capitis vix excedens. — Thorax latius quam lon- 
gius, ec segmentis 10 compositum; axıs latitudine a segmento primo ad ultimum sensim de- 
erescens, tertiam partem latitudinis thoracis efficiens; pleurw apice in .acumen retroflexum 
product®, suleo pleurali distincto preedite. -— Pygidii margo exterior rotundatus; axis 7 vel 
8 annulos monstraus, '/, latitudinis et ?/, longitudinis pygidii oceupans; cost® limbi_utrin- 


que quatern®, marginem pygidii planum fere attingentes, 


Hufvudet är mättligt konvext, halfmänformigt, omgifvet af en smal rand- 
bäard.. Pannan är hög, kullrig, framät nägot afsmalnande, slutande med en 
utdragen rundning samt alldeles oflikad. Längden förhäller sig till bredden 
som 6: 5. De omgifvande färorna äro föga djupa, men pannans begränsning 
mot hufvuders bräm är dock ı füljd af hennes kullrighet skarpt utmärkt. Af- 
ständet mellan pannans främre ranıd och hufvudets randbärd öfverstiger ej en 
fjerdedel af pannans längd. Nackringen är pä midten försedd med en upphöjd 
punkt, dess bakre rand mot. thorax konvex. Ögonen, som hafva en längd mot- 
svarande °/;—?/, af pannans längd i medellinjen, sträcka sig frän en punkt 
nära pannans bas utefter axelfärorna, sä att rum der blott finnes för en smal 
ögonlob. Ansigtslinjerna löpa framför ögonen med svag böjning och füga di- 
vergerande till framranden. Börliga kinderna äro svagt konvexa, omgifna af 
en smal randbärd med innanför liggande tydlıg fara, hvilken äfven fortsätter i 
de spetsiga taggar, som utskjuta frän hufvudets hörn och synas nä till det 
femte thorakalsegmentet. Ilela pannan prydes af en ytterst fin, endast under 
loupen märkbar tvärstriering. 

Thorax har större bredd än längd och bestär af 10. leder. Dess axel är 
ganska konvex, afsmalnır jemnt frän det första segmentet till det sista och 
upptager !/, af thorax’ hela bredd. Pleurorna utga rätvinkligt fran axeln och 
böja sig mot ändarne till bakät riktade spetsar. Hos de främsta segmenten är 
den böjda delen af pleuran kort och pleuralfäran fortsätter ej uti den; i den 
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män pleurorna ligga närmare pygidiet blir den böjda delen längre i förhällande 


tl den mot axeln vinkelräta, och pleuralfärorna fertsätta i den förra. 


Pygidiet är nägot utdraget med rundad yttre rand och mycket afrundade 
hörn. Det längd är nära °/, af bredden. Axeln är konisk, p& sidorna starkt 
afsatt, men bakät spetsar den ut sig till en läg köl, som gär ut till pygidiets 
rand. Den visar 7—8 nästan plana ringar, skiljda af bakät allt svagare färor, 
som stundom äro svära att skönja. Dess längd är omkring ?/, af pygidiets 
och bredden omkring ';, af detias bredd. Brämet har pä goda exemplar 4 
plattade ribbor, utom den främsta haliva. De nä nästan ända ut till randen, 
som saknar bärd och list. 

Mätt: längd af ett fullständigt exemplar 13 m. m. deraf hufvudet 5 m. 
m., thorax 5 m. m. och pygidiet 3 m. m. ! 2 

Denna art öfverensstämmer i de flesta hänseenden sä nära med en ut- 
vecklingsform af Proetus decorus Barr., att jag endast med tvekan upptagit 
den sisom egen art. Vigtigaste olikheten är, att den böhmska arten uppgifves 
hafva tydliga basalfäror & pannan. Serskildt visar Barkanoes fig. 20 och ?1, 


AP. 16, af nästan fulländade utvecklingsformer af arten sä stor likhet vär, att 


de nästan kunde tros afbilda den. Fig. 20 füreter.knapt basalfäror ä pannan, 


men BarrRAnDE säger uttryekligen i texten, att utvecklingsformerna ega alla 


artens känneteeken tydliga. Dä jag nu bland ett ganska stort antal exem- 
plar af den beskrifna arten frän Dalarne icke päträffat ett enda, som haft 
spär till basalfäror, har jag ej vägat ıdentifiera denna med Pr. decorus, 
churu det synes mig sannolikt, att förbindande länkar mellan de bögge arterna 
skola upptäckas. Pannan hos Pr. decorus synes i allmänhet vara nägot kor- 
tare jemförd med hufvudets längd än hos Pr. modestus; men dessa förhällanden 
vexla hos olika individ. 

Funnen i Zeptenakalk Boda, Östbjörka, Osmundsberget 
och Kallholn. Vid Osmundsberget har jJag funnit ett fotstjoekt hvarf alldeles 
späckadt med exemplar af arten. 


Proetus brevifrons Anc. 
IS52 Forbesia? brerifrons Axc., Pal. seand., p. 69, T. f. 18, 


De exemplar jag fört hit utgöras al myeket ofullständiga fragment. Fin 
panna med nackring visar sig vid jemförelse med af prof. Anserın samlade 
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och i riksmuseum förvarade, Iıka fragmentariska exemplar, füllt rensstämma 
ned dessa. Arten kräfver närmare utredning. | 

Funnen i vöd trinueleusskiffer vid Sanden i Gulleräsens by. Enligt Pa- 
lwontologia Seandinaviea äro de af Anasuıy beskrifna exemplaren funno i regio 
DE pä Älleberg; de ofvan nämnde exemplaren, som jag genom professor LinD- 


välvilja fätt läna jemförelse, voro dock Westergötlands röda 


trinueleusskifler. 


Proetus  papyraceus n. Sp. 
Tab. II, fig. 4—6.. 


Corpus in schisto eonservatum planum. Gaput semilunare, anguste pritextum, suleo in- 


tramarginali eireumdatum; frons planiuseula, subquadrata, antiee truncato-rotundata, vix 


longior quam Jatior, utrinque lobis lateralibus singulis vix diseernendis notata; spatium. 


prafrontale eadem longitudine atque annulus oceipitalis; oeuli magni, basales, ad suleos axales 
siti; sutur® faciales ante oeulos fere reetilmeares, paullum divergentes; anguli exteriores 
genarum mobilium in aculeos modieos produeti; annulus oceipitalis puncto elevato signatus, 
utringue basin frontis exeedens. — Pygidium semieireulare, margine elevato, filiformi cir- 


eumdatum; axis vix "/, Jatitudinis et longitudinis pygidii efficiens, ex annulis formata; 


eoste limbi utringue quin® vel sone, plan®, extrorsum dilatate, suleatiw, marginem fere 


t Iingentes. 


Enär -djuret städse funnits inbäddadt i skiffer, äro alla exemplar 
ganska plattryekta. Iufvudet fria rand är jemmt afrundad, omgifven af en 
smal upphöjd list och derinom af en tydlig fära. _ Pannans längd är föga eller 
icke större än brediden, framät afsmalnar den nägot, och dess framrand bildar 
en lindrigt böjd bäge. Vid dess bas synas tvenne nästan rätliniga, füga djupa, 
ofta nära nog omärkliga basalfäror, hvilka snedt afskära pannans bakre hörn 
säsom triangulära basalflikar. Det mellan dem liggande styeket upptager vid 
nackfäran '/, af pannans bredd derstädes. Nägon gäng har jag längre fram 
pa pannan sett spär af ännu ett par ytterst svaga tvärfäüror. De pannan om- 
eifvande färorna äro ‚alla af samma djup: axelfärorna äro rätliniga och svagt 
konvergerande framät. Nackringen bär pä midten en upphöjd punkt och är 
nägot bredare än pannans bas; vid ändarne böjer den sig nägot framät, sa att 
dessa omsluta pannans bakre hörn. Den är ungefär af samma längd som 
prefrontalfältet i hufvudets medellinje. Ögonen äro stora, basala och belägna 
utelter axeltärorna. Framför dem löpa ansigtslinjerna i det närmaste rätlinigt 
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och svagt divergerande till hufvudets framrand. Alständet mellan deras myn- 
ningar är icke eller obetydligt större än nackringens bredd. Fria kinderna 
äro svagt hvälfda och utdragna i hörnen till spetsade taggar. Afständet mellan 
hörntagg och nackringen är ungefär lika med ögats lüngd. En tät, fin tvär- 


je} 


striering skönjes ä pannan med tillhjelp af loupe. 


Pygidiet är halfeirkelformigt. Dess axel bär 7 —8 ringar, sträcker sig 


‚öfver °/, af pygidiets längd och mäter vid framranden af bredden. Brämet 


har 5—6 ribbor pä hvarje sida, hvilka utät vidgas och visı spär af sutural- 
färor samt n& nästan ut till pygidiets trädlika randlist. | 
Mätt: hufvudets längd 6 m. m.; pannans längd 5,5 m. m. pannans bredd 
3,4 m. m. vid nackfäran;.pygidiets längd 3,7 m. m., dess bredd 6.2 m. m. 
Funnen i seart trinucleusskiffer vid Fjecka, Wikarben och Draggän, och 
förekommer den sannolikt hvarhelst inom omrädet «Jenna skiffer uppträder. 


Cyphaspis rastritum n. sp. 
| Tab. IT, fig. 7 


Corpus in schisto asservatum. compressum, Caput semilunare, margine elevato, antice 
planiore eircumdatum; frons semielliptica, eadem fere latitudine ac longitudine, utrin- 
que 1-loba; lobi basales undique ceircumseripti, mediam frontem attingentes; annulus oceipita- 
lis tubereulo medio lobisque lateralibus notatus ‚spatium profrontale sat magnum; oculi 


basales, sulcos axales tangentes, antrorsum lobos laterales frontis non excedentes; suturx 


faciales ante oculos primum reetilineares divergentes, ad marginem ipsam inflexw; anguli 


exteriores genarum mobilium in aculeos producti. — Pygidium semicirculare, axis conicus, 
marginem depressum attingens, annulos 8 exhibeus; numerus costarum limbi non satis 
constat. 


Medelsköldar af hufvud, rörliga kinder och pygidier hafva anträffats. Pan- 
nan bildar ungefär formen af en half ellips och har saımıma längd som bredden 
vid nackfäran. Afständet fran hennes främre gräns till hufvudets framrand är 
nästan lika stort som pannans halfva längd. Randbürden är pa meielskölden 
icke alltid lika tydligt begränsad frän preefrontalfältet.  Pannan är föga upp- 
höjd, hvilken omständighet dock kan bero pä fossilets pressning i skiffer, samt 
visar pä& hvarje sida en bägböjd basalfüra, som fullständigt afskär 
frän pannans mellanstycke. Detta senare upptager vid basen °', af pannans 
bredd derstädes.. Basalflikarne sträcka -sig utefter 'hälften af pannans längd. 


Nackringen är jemnvid, pä& midten försedd med en punktlik upphöjning samt 
Iunds Univ. Ärsskr. Tom. XX. | 7 
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pä sidorna med tuberkelformade flikar, skilda frän medelpartiet af färor, som 
gä i fortsättningen af pannans basalfäror. Dessa flikars yttre rand ligger nä- 
got utanför axelfärorna. Ögonen äro basala, liggande intill axelfärorna och af 
den längd, att ögonlobernas främre hörn ligga i jemnbredd med basallobernas 
spetsar. Framför ögonen löpa ansigtslinjerna till en början rätlinigt och nägot 
divergerande: närmare hufvudets framrand böja de sig mot hvarandra och skära 
randen jemnt bägböjda. Största afständet mellan dem är mindre än afständet 
mellan nackfäran och hufvudets framrand. Rörliga kinderna hafva tydlig rand- 
list och randfära samt utlöpa färade bakätriktade hvilkas fulla längd 
jag e) sett. 

_Pygidiet är halfeirkelformigt med smalt $-ledad axel, som när ut 
till den platta, ej upphöjda, smala tandbärden. Brämets ribbor har jag endast 
delvis kunnat iakttaga. | 

Mätt: längd & ett hufvud 6,5 m. m.; ; pygidium af ett mindre exemplar 
häller ı längd af 2,5 m. m,, ı bredd 4,7 m. m., axelns bredd framtill 1, m. m. 

Arten bildar en öfvergäng mellen slägtena Proetus och Cyphaspis och kan 
med den kännedom, vi oga om dem, med ungefär lika stort skäl räknas till det 
ena som till det andra. Med Cyphaspis öfverensstämmer den deruti, att pan- 
nans basalflikar äro fullt skilda; Proetus liknar den äter i ögonens läge invid 
axelfärorna och nära hufvudets Thoraxledernas antal är okändt. 


Funnen ej sällsynt i vastritesskiffer i Kallholn tillsammans med Mono- | 


graptus ieptotheca Larw. och öfriga graptoliker, som känneteckna denna del af 
ledet. 


Cyphaspis Burmeisteri Bırr. 
Tab. II, fig. 9. 


1846 Oyphaspis Barr., Not. prel., p. 59. 
1852 Barr., Syst. silur. d. 1. Bohöme, p. 484 Pl. 18 f. m. 
Synonyma Corpaı vide ap. p- et. 1. eit. Ä 


M denna art har jag endast funnit ett fullständigt hufvud, men detta 8yn- | 
nerligen väl bevaradt. Mindre fragment af hufvud äro svära att säkert iden- 
tiiera. Till det allmänna utseendet, pannans, basalflikarnes och ögonens form, 
faciallinjernas förlopp och randlistens bredd öfverensstämmer det funna hufvudet 
fullständigt med Barranves beskrifning och afbildningar. Endast i tvä afseen- 
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den afviker det nägot frän dessa: pannan är ! för hällande tıll ögonen nägot 
lägre, och de rörliga kindernas yttersidor äro, 1 likhet med hufvudets mellandel, 
granulerade. Den förra olikheten synas böra tillskrifvas exemplarets inbädd- 
ning i skiffer, i hvilken fossilen sällan bibehälla sin ursprungliga relief. Vid 
den senare afvikelsen synes föga vigt böra läggas, dä hufvudets ornering, en- 
ligt Barranoe, hos denna art är i hög grad vexlande, s& att det än funnits 
alldeles slätt, än endast granuleradt pä pannan, är derjemte Pr de närmast 
henne lıggande delar af kinderna. 


Funnen tillsamman med töregäende art vid Kallholn 1 vastritesshiffer. 


Arethusina Konincki Barr. 


Tab. II, fig. 


1846 Konincki Barr., Not. pröl. p. 48. 


1847 Aulacopleura Konincki a Prodrom. p. 84, Pl. V, £. 48. 


1847 _ angusticeps Corpa, 1. c. p. 85. 
1852 Arelhusina Konincki Barr., Syst. silur. d. 1. Boh@me, p. 495, 
1868 Reapp. d. g. f. 4—6. 


Frän de af Barkanpe beskrifna fullt utbildade exemplaren skilja sig de, 


som jag funnit i Siljanstrakten, endast genom smärre olikheter i hufvudets or- 


nering. I Syst. sılur. du centre de la Bohöme beskrifves, sid. 497, denna sä- 
lunda: ”Toute la tete, A lexception de la glabelle et des sillons, est couverte 
de petites cavitös, a peine visibles ä l’oeil nu, serrdes et irr&gulierement disse- 


mindes”. I Reapparition du genre Arethusina läses äter, sid. 6: ”la töte de 


Areth: Konincki est ornde d’une granulation fine et serrde”. Pä tvä exemplar 
frän Lodenitz, som förvaras & Lunds museum, skönjes tydligt p& hufvudets 
bräm en ornering af täta insänkta punkter. Exemplar frän Dalarne fürete 
der mindre tätt stälda punktlika fördjupningar och mellan dem mindre strödda, 
upphöjda gryn. Dä i öfrigt hufvud, thorax och pygidium fullkomligt liknar 
samma delar hos den typiska formen, har det icke synts mig vara skäl att 


_ frän denna speeifikt skilja den hos oss funna. PA sin höjd skulle den kunna 


anses bilda en varietet af den fürra. Barranpe, som med Areth. Konincki 
föorenar Corpas art Aulacopleura angusticeps, hvilken sistnämnde författare pä 
grund af nägra mindre väsentliga olikheter i proportioner och i hufvudets or- 
nering afskiljt som egen art, yttrar vidkommande den senare omständigheten: 
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”Les differences que M. Corpa signale encore dans la finesse de la sculpture 
du test, sont aussi individuelles, d’apres un grand nombre d’&chantillons”. — 
Narkringen är pa mina exeinplar alltıd försedd med en punktformig upphöj- 
ning, hvilken icke är synlig ä nägon af Barranpes figurer, men omnämnes af 
honom i texten. Den är afbildad af Corpa, 1. ec. T. V, f. 48 och synes tyd- 
ligt pä det ena af de nämnda exemplaren i Lunds museum — ‚det andra har 
nackringen skadad. — Pä ett af Dala- exemplaren spär till Iiknande 
punkter ä nägra af thorakalringarne, och äfven & ett exemplar frän Böhmen 
har jag sett dylika, ehuru mindre distinkta. Riktningen af genaltaggarne vex- 
lar hos vär form liksom hos den böhmska. | 

Funnen i retiolitesskiffer vid Stygforsen och Nitsjö. Vid den förra lokalen 
träffas den sparsamt i cementkalkskiffer, vid den senare till större mängd 1 
steroidlskiffer, vanligen dock i mindre goda 


BRONTEID.E. 
| Bronteus laticauda 


1821 Entomostracites laticauda Wanteng,, Petr. tell. suec. p. 28, T. II, f. 8 (non f. 7.) 
1826 Asaphus (Illenus) laticauda Daum, Om palsaderna, p. 251 (exel. diagnosin capı- 
1837 Illenus Laticauda Teth. suec., p. 17, T. II, f. 6 (exel. diagnosin et icon 
capitis). | | 
‚1845  Bronteus laticauda Ueb, ein. böhm, Tril. p. 42, f, 8. 9, 
1854 — Asc., Pal. Scand., p. 97, T. XXXIU, f. 1a (mala) f. 2. 


Funnen i leptenukalk vid Osmundsberg, Boda, Unskarsheden och, enligt 
Bervricn, vid Dalbyn. Pä förstnämnde ställe har jag i regeln funnit exemplar 
af samma storlek som de ı Pal. seand. altecknade: 1 de öfre lagen vid Boda 
och pi Unskarsheden äro de dubbelt sä stora. | 


Bronteus? nudus Anc. 


1554 Bronteus? nudus Asc., Pal. scand., p. 90, T. XLI f. 19, 20. 


Förekommer enligt Axsenıy i /eptenakalk: är af mig e) funnen. 
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ILLEENIDE. 


Illenus Esmarkii ScnhtLorn. 


1821 Entomostracites erassicauda WanHnenB., Add. ad petrif. suec, p, 294, T. VII, £. 5, 6. 


1826 Zrrilobites Esmarkii Scunorn., Isis von Echinosph. u, Trilob., p. 315, T. I, 
f; Sa-e, | | | | 

1827 Asaphus (Illenus) cerassicauda Daun., Om palsaderna, p. 250, 277, T. V, f. 2a-—f. 

1837 Illenus erassicauda Hıs., Leth. suec., p. 17, T. IIL, 5. | | | 


1854 Ass., Pal. scand., p. 41, T. XXIV, f. 2, 2a. 

1880 — Dalmanni & var. Volborthi Hown, Ant. om Wahlenb. Illenus crassicauda, 
p. 16. | | 

1882 —  Brösser, Die silur. Et. 2 und 3, 97. 

1583 = Hours: Trilobitsl. Ilenus p. 55, T. I, f. 1-10, T. VI, £. 8. 


Cetera synonyma vide ap. Brosser et Hors 1. eit. 


Funnen i undre yrü ortocerkalk vid Lindgärden ı Sjurberg, Granän 


veh enligt vid Kärgärde och Gärdsjö (Riksm.). 


Illenus sphaericus Horn. 
1883  Illenus Trilobitsl. Illsenus, p. 64, T. I, £. 1215, 30 


Förekommer enligt i chasmopskalk vid Gulleräsen och Fjecka. 


Illenus gigas Horn. 


1883 Illenus gigas Trilobitsl. Ilenus, p. 67, 


Funnen ı de planakalk vid Nitsjö, Gliskärna, Kulsber get och Sinksjön; se 


4lorm 1. c. p. 70, 


Illenus scrobiculatus Horn. 


1886 Illenus scerobiculatus Horn, Trilobitsl. Olenus, p. 71, T. I, £. 16. 


Förekommer chasmopskalk (eystidekalk) vid Fjecka och enligt vid 
Vikarbyn (funnen af Liwnarssox) samt Sollerön och Skattungbyn (exemplaren 
1 i Riksmuseum), sannolikt i samma lag. 


Arterna af slägtet Illanus häafva anförts helt och hället efter Houns afhand- 
lıng. Ny belysning af — ätminstone en del af -- vära svenska hithörande arter torde vara 
att motse ı den bearbetning af Rysslands Illenider, med hvilken Dr. Houn f. n. är sysselsatt. 


SER 
2 
SER 
M 
3 
2 
- 
. 
D 
= 
s 
jet 


54 Sv. Leonh. Törnquist. 


Illenus vivax Horn. 
1883 vivax Hoım, Trilobitsl. Ilsnus, p. 74, T. VI, f. 1-7, 


Förekommer i leptenakalk i Osmundsberget och vid Boda. 


Dlenus fallax Horn. 


1866  Ilenus limbatus Lines., Sıl. bildn. i mell. Vestergötl,, 21, Pl. 11, 6 

1866 —  — Limss., Vesterg. cambr. o. Sil. aflagr. p. 77, T. II, f. 43, 44. 

Ilenus fallax Hoın, Trilobitsl. Illenus, 42, T. II, £. 11-20; T. V, f. 15—24; 


| Förekommer i cystidekalk vid F ‘jecka och enligt Horn vid i 
lepteenakalk flerstädes ej sällsynt, säsom vid Furudal, Osmundsberget, Kulsberget. 


Illenus Chiron Horn. | | 
1848 Illenus crassicauda Burukıster, Neue Beob. üb. Trilob. p. 79, T.1, f. 8.(sec. Horn). _ 
1854 Dysplanus centaurus Anc., Pal. scand., P- 40, T. 58 (excl, gen. mob. 


et thor.) 
1874 Ilenus centaurus Sreinh., In preuss. Geschieb, gef. Trilob, f. 4—6; 
T.Vv, f. 10 a—d. 


1885 Illenus Chiron Horn, Trilobitsl. Illenus, p. 48, T. IIE, £. 17. 


Funnen i öfre grä ortocerkalk vid- Kärgärde och enligt Horn vid Guller- 
äsen och Alsarbyn (ex. i Riksmuseum) samt i (öfre) röd ortocerkalk vid Gärdsjö. 


Illenus crassicauda W AHLEN». 


1821 Entomostracites crassicauda WauLeng., Petrif. tell. suec., p. 27, T. IL, f.5,6. 

Illenus crassicauda HoLm, Anteckn. om Waliienberge Ill. erassicauda, p. 8, T. V, 
f. 1--13. 

1883 Horn, Trilobitsl. Ilenus, p. 96, T. I, f. 21-27. 


ic cystidekalk vid Kärgärde och Fjecka; i Hagkalk vid Furudal 
och flerstädes. 


Illenus Linnarssoni Hoın. 


1860 Illenus Rudolphi Eıchw., Leth. ross. p. 1482, Pl. LIII, f. 6 ae Eıcnw., De tril. 
observ. 1825 p. 50, T. II, f. l). 
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1865 ? Illenus glaber KıeRuLr, Veiviser, p. 12. f. 28, p. 14. | 
1883 Illenus Linnarssonii Hoc, Trilobitsl. Ilsenus, p. 103, T. IV, £. 13—27;, T. V, 
f. 1—5; T. VI, £. 15. | | | | | 


Förekommer i bryozolaget vid Fjecka och i leptenakalk flerstädes allmänt, 
säsom vid Boda, Osmundsberget, Furudal. | 


Olsenus parvulus Horn. 
1883 Illenus parvulus Horn, Trilobitsl. Ilznus, p. 113, T. V, £. 9—14. 


Funnen i cystidekalk vid Kärgärde och Fjecka; i bryozolaget vid sist- 


| nämnde lokal, samt i /eptenakalk vid Osmundsberget. 


Ilenus centrotus Darn. 


1827 Asaphus (Illenus) centrotus Daım., Om Palsaderna, p. 248, 277, T. 
1837 Illenus centrotus Hıs., Leth. suec., p. 16, T. III, f. 4. 


1554 Dysplanus centrotus Pal. scand., p. 40, T. f. 2. 
1882 — Die silur. Et 2 und 3, p. 96, T.IL£.4& T. VL £ 5. 
1383 Tiienus centrotus Trilobitsl. Illenus, p. 99, T. VL £. 1—12, 

Cetera synon. vide ap. BRöGGER et 1. et p. cit. 


Enligt Horm förvaras i Riksmuseum tvenne pygidier af art frän 


 Alsarbyn. Sannolikt afses dermed samma lokal som Jag betecknar Lindgärden 


i Utby. Den tillhör den undre Ed ortocerkalkens lag. 


Nileus Armadilio Darm. 


1827 RE (Nileus) Armadillo, Darm., Om palxaderna, p. 246, 276, T. IV, £. 8. 

1836 Nileus Armadillo Hıs., Leth. suec., p. 16, T. IH, f. 3. 

1838 Trülobites depressus Sars et Bosck, Gxa norv., p. 142. 

1852 Nileus Armadillo Anc., Pal. scand., p. 19, T. XVI, f£. >. 

1832 .°— — et var. depressa Bröscer, Die silur. Et. 2 und 3, p. 62 T. VIL, £. 6, 
Cetera synonyma vide ap. Brüccer |. et. p. cit. 


Denna art har en ganska stor vertikal utbredning i det den sträcker sig 
frän den undre röda ortocerkalken upp uti eystidekalken. Den röner derunder 
i det hela obetydlig formförändring; största olikheten visar sig i den inom 
olika lag vexlande storleken. Exemplaren frän den undre röda ortocerkalken 
äro smä; fullständiga hufvud har jag ej funnit, men afständet mellan ögonens 
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- främre hörn när endast 8—9 m. m. Framtill mötas dessa linjer i form af en 
tudorbäge (ogive). Skallösa exemplar förete en punktlik upphöjning pä pannan 
mellan ögonen och framför denna lüngsefter pannan en rätt skarp köl, pä hvars 


 bäda sidor skönjas svagt markerade tvärgäende intryck. Alldeles samma form 


och storlek hafva exemplar frän den lägsta röda ortocerkalken vid Borghamn i 
Östergötland.. Pä exemplar frän alla füljande lag gä ansigtslinjerna framför 
pannan nära hufvudets rand ı en jemnt rundad eller t. o. m. pä midten in- 
 dragen böjning, säledes utan spets i medellinjen. I alla lag hafva ocksä exem- 
plar med upphöjd punkt ä pannan funnits. I undre grä ortocerkalken .är ar- 


ten vanligen föga större än i den underliggande röda; afständet mellan ögonen 


är framtill i medeltal 10 m. m. Ehuru större exemplar frän detta lag ej nu 
_ föreligga, vill jag dock minnas, att jag sett, om ock sällan, sädana af betyd- 


ligare storlek. Ofta hafva de köl framom den upphöjda punkten. I öfre röda 


ortocerkalken har arten ice hittills funnits, men i den öfre grä uppträder den 
äter. - Den är der större än i de äldre lagen; afständet mellan ögonens främre 
hörn utgör 12—13 m. m. och hufvudets hela bredd omkring 35 m. m. Af 
samma storlek eller ännu nägot större äro exemplaren frän flagkalken; oska- 


dade hufvud härifrän har jag ej, men afständet mellan ögonen framtill stiger 
ända till 15 m. m. Inom cystidekalken funna exemplar hafva alla till form 


och storlek öfverensstämt med dem frän undre grä ortocerkalken: 


Funnen i undre röd ortocerkalk vid Wikarbyn och Kärgärde; i undre grä 


ortocerkalk vid Kärgärde och Fjecka; i öfre grü ortocerkalk vid Kärgärde; ı fug- 
kalk pä samma lokal; ı cystidekalk vid Wattnäs och Furudal. 


ASAPHID.. 
. Vid behandlingen af denna familj har jag följt den af Anseuıv i Paleon- 


tologia Scandinavica lemnade fördelningen af slägten utom deruti, att jag un- 


der slägtet Asaphus äfven innefattat AxgeLıys slägte Plychopyge. Intet af de 
| kännetecken, som uppgifvits für detta sistnämnda, är sädant, att det medför de 
öfriga eller ens nägot enda af dessa. Flera af de här beskrifna arterna, säsom 
As. plicicostis, As. pretextus, hafva hufvud och thorax bildade säsom hos 
Asaphus sensu strietissimo, men pygidiet säsom hos P’ychopyye. En annan 
art, som här icke beskrifvits, har hufvud af Asapkus och thorax af Ptyrhopyge. 
Jag har naturligtvis icke härmed velat neka, att slägtet Asaphus i den om- 
fattning, hvari jag här fattat det, kan och bör delas i slägten eller undersläg- 
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Undersökningar öfver Siljansomrädets Trilobitfanun, 
ten, men dessa mäste annorlunda begränsas än sä som hittills skett. Mitt un- 
undersökningsmaterial har varit för otillräckligt för att jag skulle nu väga ett 
sädant försök. Slägtet Megalaspis bildar icke heller en enda fullt naturlig 


grupp, men de für slägtet uppgifna kännetecknen tillkomma dock alla i det 
följande omnämnda arterna. 


Asaphus platyurus Anc. 
Tab. II, fig. 12. 
1854 Asaphus platyurus Axc., Pal. scand., p. 54, T. XXX, f. 1. 


Hufvudet är halfcırkelformigt och mättligt konvext. Bakät är pannan 
endast otydligt afgränsad frän nackringen. Axelfärorna konvergera nägot frän 


denna, men divergera äter framför ögonen, i füljd hvaraf pannan der vidgas till en 


bredd, som nägot öfverstiger nackringens och ungefär motsvarar ?/,—°;, af medel- 
sköldens längd. Midt för ögonen äro axelfärorna föga djupa och hafva utseende af 


'att bakät fortsätta ı de der utmy nnande basalfärorna. Den pä detta sätt begrän- 


sade delen af pannan är kort päronformig samt lindrigt och jemnt kullrig. 
Basalflikarne äro stora, mera länga än breda, svagt begränsade. De samman- 
hänga med pannans oflikade medelstycke, öfver hvilket en tvärgäende bred 
sänkning sammanbinder de breda basalfärornas inre delar. Nära .nackringen 
bär detta mellanstycke en punktformig upphöjning, som uppskjuter frän ett 
endast svagt upphöjdt fält. Ögonen ligga sä nära axelfärorna, att deras täck- 
flikar höja sig omedelbart frän dessa, samt pä ett afständ frän hufvudets bak- 
rand, som är nägot större än ögonens egen längd. Ansigtslinjerna gä bakom 
ögonen först rätt utät och derp& i en jemn och lindrig bäge till hufvudets 
thorakalrand, som de skära pä längre afständ frün axelfärorna än frän huf- 
vudets hörn. Framför ögonen löpa de med utätböjda bägar och omsluta fram- 
för pannan den afrundade och i en kort spets utlöpande medelskölden. Största 
vidden mellan dessa bägar är lika med längden af hufvudets medelsköld och 
1 !/, gäng nackringens bredd, De fasta kinderna vidga sig framom ögonen 
svagt framät till en linje, som tänkes korsa axeln öfver medelsköldens största 
vidd, och afsmalna derefter, under det de böja sig omkring pannan, sa att 


denna i hufvudets mellersta del när ända fram till ansigtslinjerna utan att be- 


gränsas af nägon skarpt utmärkt fära. De rörliga kinderna slutta utät hufvu- 
dets rand i jemn konvexitet med medelskölden och äro i yttre kanten försedda 
Univ. Ärsskrift. Tom. XX. | 8 
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med en ganska hög trädlist. Framför ansigtslinjerna ‚likna de smala band, 
vidgas bakät i enlighet med dessas förlopp och afslutas sannolikt med utdraget 
rundade hufvudhörn. Ventralfällen har mycket grofva terasslinjer. 

Skalbärande pygidier visa axelns leder föga tydliga, brämet alldeles slätt 
och jemnt kullrigt samt utan randlist. Skallösa pygidier likna den i Palwon- 
tologia Scandinavica lemnade figuren. Axelns ringar äro väl ej der fullt kor- 
rckt teeknade, men jag har sett exemplar, & hvilka de rätt mycket närmat sig 
_ dessas form. I allmänhet kunna 13 ringar räknas pä axeln, af hvilka de 5 
första upptaga en längd motsvarande hälften .af pygidiets. Äfven pä skallösa 
exemplar är brämets större yta slät; endast invid axelfärorna skönjas svaga 
spär af ribbor; i sällsynta fall äro de skönjbara ett stycke ut p& sidorna. 
Pygidiets ventralfäll visar samma konvexitet som öfverskalet; den är nästan 
_ jemnbred ända till axelns spets, kring hvilken den visar en urskärning, samt 
har en terasslinjering liknande hufvudets. 

Om de nu beskrifna delarnes samhörighet finnes intet tvifvel. De hafva 
flerstädes funnits tillsamman utan sällskap a andra trilobiter, som i storlek 
varıt jemförliga med denna art. | 

Mätt ett medelstort hufvud: längd 48 m. m., största vidd 
mellan ansigtslinjerna ”48 m. m. pannans största bredd 35. m. m.; ä ett. 
större pygidium: längd 62 m, m., största bredd 107 m. m.; axelns längd 48 
m. m., bredd vid främre randen 24 m. m. 


i öfre ortocerkalk pä Sollerön, vid Kärgärde, Skattungbyn och 
Wikarbyn. 


Asaphus rusticus n. s p- 
Tab. II, fig. 13, 14. 


Caput nonnisi fragmentis cognitum: frons inter oculos angusta, puncto elevato notata, 
antiee dilatata, truncato-rotundata; oculi valde prominentes; line® faciales ante eos extrorsum | 
curvat:e, scutum medium sat latum, antice abrupte rotundatum et in angulum obtusum, bre- 
vem productum eireumscribentes, post oculos recta ad suleum posteriorem capitis oblique 
eurrentes, solum ad marginem curvatx, suleum illum prope oculos, marginem propius angu- 
los secantes; gen» fixe ad latera frontis latiores quam ante illam; gen® mobiles angulat:e. 
— Pygidium rotundatum, postice minus declive quam in lateribus; axis %,—®/, longitudinis 
‚pygidii occupans, parum elevatus, pars anterior ejus latitudine deerescens, 2—4 annulis, 


sape vix distinguendis, notata, pars posterior subzequalis, levis; limbus levis, triangulus py- 
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gidii '/, latitudinis marginis anterioris efficiens, postice costa firma definitus; in speciminibus 
decorticatis axis 6 vel 7 annulos praebet. | 

De hufvud, jag hänfört till denna art, hafva erhällits ı rätt bristfälligt 
skick. Pannan är mellan ögonen ganska ‚smal och bär der en punktformig 
upphöjning frän en nästan plant "fält; framät vidgas hon till mer än dubbla 
bredden vid ögonen. Axelfärorna äro föga utmärkta och mellan ögonen knapt 
urskiljbara. Basalfärorna äter äro breda och tydliga, men basalflikarnes öfrig: 
sränser läta  ej, ätminstone pä mina exemplar, bestämma sig. Ögonen äro 
stora och skjuta med vertikala lober högt upp öfver hufvudets öfriga hvälfning, pä 
ett afständ frän thorakalranden, som är mindre än deras egen längd. Framom 
ögonen löpa ansigtslinjerna i utätsvängda bägar och mötas ı tudorbägform 
{ramför pannan pä myeket kort afständ frän henne.  Största vidden mellan 
dem är lika med medelsköldens längd. Bakom ögonen ga de utät-bakät rät- 
‚linigt till hufvudets bakre randıära, som de träffa nära nackringens ändar, 
fortsätta derifrin med svag böjning snedt öfver den utät vidgade randbärden 
och na randen pä längre lständ frän nackringen än frän hufvudets hörn. De 
fasta kinderna framom ögonen äro pä pannans sidor betydligt vidare än fram- 
för pannan. De rörliga kinderna utlöpa i verkliga hörn. Skalet pä främre 
delen af pannan öfverdrages af tättgäende linjer, i det närmaste jemnlöpande 
med framranden. De fria kinderna visa nära hörnen korta oregelbundet sling- 
rande linjer och mellan dem fördjupade punkter. | 

Pygidiet är halfeirkelformigt, mindre hvälfdt ı axelns riktning än i den 
deremot vinkelräta, hyadan. dess bakre rand höjer sig öfver det plan, som förenar 
sidokanterna framtill. Axeln är föga upphöjd och sträcker sig utelter ',.—°/, af 
pygidiets längd och upptager vid framranden ungefär '/, af dess bredd. Axel- 
färorna äro grunda, men tydliga; pa sidorna om axelns främre hälft gä de 
ätlinigt och konvergera liksom för att omsluta en tillspetsad likbent triangel 
men bakät gä de nästan..parallelt. Skalbärande exemplar visa pä axelns främre 
del 2--4 ringar, som dock stundom äro omärkliga; pä skallösa exemplar är denna 
6—7 ledad, och företer ofta längs midten en upphöjd köl. DBrämet är Jemnt 
och utan ribbor, men pä skallösa pygidier skönjas stundom spär af nägra fü 
sädana. Skalet synes ätminstone kring. randen hafva varıt märkt med sling- | 


rande terasslinjer. Pygidialfacetten är ganska stor med afrundadt hörn; dess 


främre sida upptager nära "/, af pygidiets bredd. Bakät begränsas den af en, 
serdeles pä skallösa exemplar, skarpeggad köl. Tvä eller tre af dess terass- 
linjer gä parallelt med denna, de öfriga utät-framät mot främre sidan. Pygi- 


% 
x 
[3 
€ 
“2 
Bw: 
. 
5 
& 
PR 
. 
2 


60 Sv. Leonh. Törnquist. 


diets ventralfäll sträcker sig vid tramranden under brämsidans halfva bredd 
och afsmalnar knapt bakät, hvadan axelspetsen i den gör en djup urskärning. 
Dess terasslinjer äro af medelhöj)d och tätare än hos föregäende art, 12—14 
pä 5 m. m. vid pygidiets midt. | 
Mätt & ett medelstort pygidium: längd 30 m. m., breid 53 m. m.; axelns 

längd 24. m. m., dess största bredd 14 m. m. | | 

Genom ögonens höjd och ansigtslinjernas förlopp bakom dem, samt genom 
formen pä pygidiets axel och facetter skiljes deuna art frän närstäende. 
Funnen till stor mängd i fuykalk vid Kärgärde, Fjecka och Furudal. 
Vanligen äro exemplaren i hög grad brutna, vridna eller snedtryckta, stundom 
ända till oigenkänlighet. 


Asaphus demissus:n. sp. 
Tab. II, fig. 15. 


Pygidium margine libero rotundatum, parum convexum; axis costis carens, altitudine 
partes interiores limbi vix superans, sed distinetus, */, longitudinis pygidii et ad marginem 
anteriorem "/, latitudinis ejusdem occupans; latus anterius trianguli pygidialis dupplo fere longius. 
quanı distantin ejus ab axi; limbus costis destitutus, post axim et ad marginem partis po- 
sterioris pygidii lineis irregularıbus impressis ornatus. 


Pygidiet är endast svagt hvälfdt och e) fullt Iika mycket i längdriktnin- 
gen som frän sida till sida. Dess längd är större än halfva bredden vid fram- 
 randen, och den fria randen är elliptiskt afrundad. Axeln sträcker sig ungefär 
utefter "/, af pygidiets längd och upptager nära 'j, af dess bredd vid thorakal- 
randen. Pä skaltörande exemplar saknar den ringar, visar en plattad yta och 
höjer sig föga öfver brämets inre delar, frän hvilka den pä sidorna skiljes ge- 
nom svagt inböjda och grunda, med dock fullt urskiljbara färor. Baktill är 
dess spets knapt afsatt mot brämet. Pä skallösa exemplar visar axeln pä 
främre delen ringar, pä bakre hälften äro sädana oskönjbara. Hörnfacetten 
sträcker sig sä längt in mot axeln, att dess främre linje upptager nära ?/, af 
randen mellan denna och pygidiets hörn. Dess bakre gräns utgöres af en 
skarp rygg. Parallelt med denna gä pä facettens yta blott en eller tvä terass- 
linjer, alla de öfriga, rätt mänga till antalet, sträcka sig frän dessa framät-utät. 
Bakom facettens gränsrygg gär en bred och pä skallösa exemplar äfven djup 
fära; för öfrigt saknar brämet ribbor. Mellan axelns spets och pygidiets bakre 
rand är en zon täckt af slingrande terasslinjer af hvilka de yttersta gä jemn- 
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löpande med randen, men de främre bilda bägor mot axelns spets. Denna zon 
drager sig framät utefter bakre hälften af pygidiets yttre rand, der linjerna äro 
glesare och sträcka sig inifrän framät-utät. Främre delen af pygidiet saknar 
ornering. Af ventralfällen har jag endast sett hvilka visat en 
gles och medelgrof terasslinjering. 

Öfriga delar af arten äro ej funna. 

Mätt ä ett pygidium af nägot öfver medelstorlek: längd >4 m. m., bredd 
60 m. m.; axelns längd 28 m. m., största bredd 14 m. m.; a 
axeln och hörnfacettens spets 7 m. m. | | 

Frän Asaphus platyurus, med hvilken arten Krckinsmer tillsammans, skil- 
jer den sig, utom genom mindre storlek, genom ett ınindre hvälfdt och mera 
 utdraget pygidium samt genom dettas ornering, hvilken synes vara konstant. 

Funnen pä Sollerön i lösa stenar, hvilkas samhörighet med öfre röd«a or- 
tocerkalken, genom närvaron af talrika andra fossil, är utom allt tvifvel. 


Asaphus lepidus n. sp. 
Tab. II, fig. 16, 17. 


Caput modice convexum, breve, margine filiformi elevato eircumdatum; frons vix lobata, 
antice dilatata, rotundata; oculi prominentes, mediveres, ad suleum posteriorem capitis siti; 
linee faciales post oculos in ipso sulco illo currentes, marginem thoracalem propius ab an- 
nulo oceipitali quam ab angulo capitis secantes, ante oculos primum reet®, divergentes, 
deinde convergentes, frontem arcte ceircumseribentes; gen® fix® ad latera frontis »quales, 
ante frontem attenuat®; sulei axales in punctis impressis post partem latissimam scuti medii 
desinantes; gen® mobiles sulco curvato, margini parallelo a punctis illis impressis ad suleum 
posteriorem ducto signat®, angulos acutos formantes. — Pleur® thoraeis apice caput versus 
flex®. — Pygidium rotundatum, longitudinaliter parum, transversaliter modice convexum; 
axis conicus limbusque costis destituti. 


_Hufvudet är medelmättigt hvälfdt, mer än dubbelt sä bredt i projektion 
och utefter ytan nära 3 gänger sä bredt som längden. _Pä pannans bakre del 
har jJag hvarken sett axelfäror eller andra färor, utan uppstiga ögonloberna 
frän ett jemnt mellan dem liggande fält; framom ögonen begränsas hon pa si- 
dorna af tydliga axelfäror och företer en jemn utvidgning. Axelfärorna sluta 
i fördjupade punkter, som äro belägna vid pannans sidor bakom mellansköldens 
vidaste del. Pannan är framtill tydligt begränsad ät sidorna; pä midten synes 
hon nä ända ut till ansigtslinjernas möte. Fasta kinderna äro pä sidorna jemn- 
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breda, framför pannan utkilande mot medellinjen. Ögonen äro höga och upp- 
 skjuta omedelbart framför den bakre randfäran. Bakom dem g& ansigtslinjerna 
strax ned i denna fära och skära bakre randen nägot närmare nackringens 
ändar än hufvudets hörn. Framät gä de fürst rätlinigt divergerande och böja 
sig sedan nära hufvudets framrand sä, att de med sin förra riktning bilda vink- 
lar,. som mer eller mindre närma sig räta, och mötas i hufvudets framrand 
framför pannan med en trubbig vinkel. Afständet mellan medelsköldens spets 
och en linje, som tangerar ögonens främre hörn, är mycket större än hälften 
af största vidden -mellan ansigtslinjerna, hvilken äter synes vara lika med 
‚hufrudets längd. Frän axelfärornas främre fördjupningar gär pä hvarje sida 
parallelt med den rörliga kindens fria vand en fära, som vid hufvudets hörn 
sammanstöter med thorakalrandens fära. Den randbärd, som härigenom upp- 
kommer, är Jemnbred och framtill bredare än den rörliga kindens inre af fär: an 
begränsade del. Yttre delane af hufvudets bakre rand böja sig obetydligt 
framät och bilda med den fria randen ganska spetsiga vinklar, i i sjelfva udden 
nägot litet rundade. Tvärsöfver hörnen löpa nägra slingrande terasslinjer. 
Thorax’ längd motsvarar bredden; af denna upptager axeln !/,. 
Till sin bygnad öfverensstämma pleurorna i det hela med dem hos Asaphus 
expansus: deras inre räta del är nägot mer än hälften sä läng som den yttre 
böjda, pleuralfärorna äro djupa och begränsade af starka.ryggar; facetternas 
terasslinjer gä till större delen utät-Framät och äro jemförelsevis skarpt mar- 
kerade. | | | Ä 
Pygidiets fria rand är jemnt afrundad och omgifven af en upphöjd träd- 
list. Dess hvälfning i longitudinel riktning är betydligt mindre än i trans- 
versel, hvarföre pygidiet sedt bakifrän företer ett taklikt utseende. Dess längıl 
är större än halfva bredden. Axeln är konisk, pä sidorna begränsad af tyd- 
liga axelfäror, bakät mindre tydligt afsatt; den upptager ungefär ?/, af pygi- 
diets bredd vid framranden. Hörnfacettens [rämre sida är ungefär gäng 
sä stor som afständet mellan facettens inre spets och axeln. Dess terasslinje- 
ring liknar den pä de sista pleuralfacetterna. ‚Facettens bakre gräns utgöres 
af en stark rygg, bakom hvilken en böjd fära gär ut till randen. Säväl 
axeln som brämet saknar ribbor, men utmed pygidiets fria ran marks nägra 
glesa oregelbundna linjer, som löpa inifrän utät-framät. 
Arten är den minsta bland de Asaphider, jag funnit i Dalarne. Ä ett 
medelstort exemplar har hufvudet en längd at Il m. m. och en bredd af 26 
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m. m.; pygidiets längd är 13 m. m., dess bredd 22 m. m., axelns bredd vid 
 thorakalranden 6—7 m. m, | 

Funnen vid Kärgärde pä en nivä, om hvilken jJag ej säkert kan afgöra, 
huruvida den tillhör öfre grad ortocerkulken eller nägon del af chusmopskalken, 
sannolikt den senare, och vid Äberga 


Asaphus raniceps Boeex. 


1827 Asaphus expansus PB raniceps Darn., Om pal®aderna, p. 293, T. 3, f. 4. 
1837 Hıs., Leth. suec., p. 14, T. U, f. 7. 
1854 ?_ -- raniceps Axa., Pal. ‚p- 53, T. XXVII, f. 2. 


Arten uppgifves af 1. c. vara funnen vid jecka och Alsarbyn. 
Dess fyndlag skulle dä närmast vara undre yräü ortocen kalken. Det af Anarım 
afbildade skallösa hufvudet fig. 2a är nog mycket olikt den af Daun meddelade 
figuren, och hans figur 2 liknar icke heller ett exemplar frän Husbyfjöl, som 
jag ansett mig böra hänföra till Darmass Asaphus expansus  raniceps. Emel- 
lertid kan AneeLıns figur vara misstecknad, och det är möjligt, att han haft 
för sig den rätta arten. I Dalarne har jag hvarken funnit exemplar af nägon 
Asaphus, som fullt liknat Anruimns eller Darnmans afbildning. Dä jag i min upp- 
sats "Om Siljanstraktens palaozoiska formationsled” sid. 14 anfört arten säsom 
.förekommande ı cystidekalk vid Fjecka, berodde denna pa oriktig be- 
stämning af ofullständiga exemplar ei en annan art. 


'Asaphus expansus Lm., WAuLEn®. 


1759 Entomolithus paradoxus « expansus, Lın., Syst. Nat., Ed. XII, p. 160, T. 3. 
1821 Entomostracites exrpansus, Wauuex®. Petrif. tell. suec., p. 25. 
1827 Asaphus expansus, Daum., Om Palwaderna, p. 240, 274, T. II, f. 3. 


1837. — .:— Leth. suec., p. 14, T. I, 6. 
— Pal. scand., p. 52, T. XXXVII, 1. | 
Die silur, Ei. und 3, 9 858 T. VL T 


6. 
Cetera synonyma vide ap. Bröccer 1, ce. 


Arten är i Siljanstrakten, märkvärdigt nog, högst sällsynt och jag har 
af den endast funnit tvä exemplar. De äro fullständiga och likna i alit exem- 
plar frän Östergötland, men skalet är hos bäda bevaradt pä helt annat sätt; 
det är svart samt sä slätt och glatt att det är speglande, 
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Funnen i undre grä ortocerkalk wid Östnorsbacken i Mora samt vid 
 Granän. Pä begge ställena har den endast träffats i lösa stenar, nen om laget, 
frän hvilket dessa härstämma, finnes intet tvifvel; bergarten, i hvilken fossilen 
inbäddats, röjer genom de rostfärgade, Iinfröstora korn, den innesluter, lägre 
delen a det nämnda laget. | 


Asaphus vicarius n. sp. 
II, fig. 18— 20. 


Ab Asapho expanso, cui valde affinis, differt pygidii longitudine majore, suleis axalibus 
minus distinctis, striis irregularibus in partibus interioribus, scuto ventrali pygidii sulco et 


tubereulo sub triangulo pygidiali carente, 


Ehuru denna art mähända kan sägas vara Siljanstraktens allmännaste trilobit 
och ett stort antal exemplar stär till min rädighet, är dock materialet i hög grad 
otillfredsställande för en beskrifning. Af hufvud har jag endast funnit skallösa 
fragmentariska medelsköldar; bland en stor mängd pygidier eger jag endast ett 
med nägorlunda fullständigt bibehället skal. I fasta bergarten är skalet ofta 
‚bevaradt, men det tyekes der vara stadt i en viss spänning, i följd hvaraf det 
vid fossilets frigörande lätt springer af och sedan icke vidare passar efter af- 
gjutningens konvexitet utan att brista. Ett liknande förhällande eger äfven 
rum med skalen af andra trilobiter, som förekomma i samma lag som denna. 

Skallösa medelsköldar af hufvudet likna ej obetydligt samma delar af Asa- 
phus expansus, men alla upphöjningar och fördjupningar äro mindre tydligt 
markerade, och ansigtslinjerna mötas framför pannan i en mera utdragen spets. 
Pä alla skallösa pannor af As. expansus, som jag undersökt, visar sig längs 
pannans främre del i medellinjen en upphöjd köl och pä sidorna om denna i 
pannans kant tvänne par sneda tvärstälda ansvällningar — visserligen mer 
eller mindre tydliga, men aldrig fullkomligt borta —: de bakre af dem ligga 
omedelbart framför basalfärorna, de främre skiljas frän de bakre genom en 
smal insänkning; hos Asaphus vicarius kan kölen och det bakre paret an- 
svällningen stundom svagt skünjas. stundom icke: af det främre har jJag 
deremot aldrig sett spär. 

Pygidiet är mera karakteristiskt. Dess form är halfelliptisk och längden 
ungefär ?/, af bredden. Hvälfningen ı transversal riktning är nägot större än 
utefter medellinjen. I sjelfva randens egg löper en föga framträdande trädlist. 
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Axeln, som upptager mer än °/, af pygidiets längd, är pä skalbärande exem- 
utan alla ringar, men visar pä sidorna tvärstälda suturlinjer.  Axelfärorna äro 
sü grunda, att axeln snarare genom 'sin obetydliga höjning öfver brämet än 
senom bestämda färor skiljes frän detta. Brämet saknar upphöjda ribbor, men . 
frän axelns främre del utgä ät hvarje.sida 4—h sömlinjer, som dock pä ett 
par millimeters afständ frän axeln afbrytas für att äter pä halfva afständet 
frän den fria randen framträda och snart äter upphöra. Pä det bälte, som be- 
tecknas af atbrott i sömlinjerna, löpa korta snedstälda strimlinjer, ordnade i 
rader pä sädant sätt, att linjerna antingen upphöra eller ändra riktning i den 
linie, som tänkes sammanbinda sömlinjernas inre och yttre delar. Antydan till 
en liknande anordning träffas nägongäng hos As. erpansus, men afbrottet i 
sömlinjerna är dä myeket kort och ryınmer sällan mer än en strimlinje. Ska- 
lets yta visar en ytterst tät ornering af nälstygnslika punkter. — Skallösa py- 
oidier hafva ett annat utscende. Axelfärorma äro tydligen insänkta och axeln 
sjelf visar 7—9 ringar, som längs midten afbrytas mot en upphöjd köl. Brä- 
met är hos sädana exemplar merendels alldeles slätt, nagon gäng försedlt med 
i vissa dagrar skönjbara spär till ribbor. Ofta visar sig pä stenkärnans rand 
ett bälte af hvit kalk, som i utsträckning motsvarar den underliggande ven- 
tralfällen och skarpt afbryter mot den gräblä kalk, af hvilken stenkärnans öf- 
riga del utgöres.  Ventralfällen visar en terasslinjering, som ölverensstämmer 
med den hos Asaphns erpansus iakttagna, men skiljer sig ett väsentligt hän- 
seende frän motsvarande del hos «denna art: ventralfällens undre intryek pä 
stenafgjutningen af den sistnämnda företer pä en kort sträeka längs den yttre 
fria randen framemot hörnet en upphöjl As, som afslutas med en tvär knöl, 
belägen under pygidialfacettens bakre hörn; i aftryeket efter ventralfällen af 
As. vicarius saknas sädan As och knölen antydes genom en sänkning af det 
framför liggande partiet, som motsvarar pygidialfacetten a öfverskalet. 

I storlek öfverensstämmer arten med .‚Isaphus erpansus eller öfverskrider 
nagot dennas vanlıga mätt. 


Funnen ymnigt i andre gra ortocerkalk vid Lindgärden ı Utby och vid Sjurberg, 


Asaphus tecticaudatus 


Tab. II, fig. 21. 
1874 Asaphus teeticaudatus Sreinh., In preuss. Gesch. gefund, Trilob., p. 26, PL IL, f. 
9, 10. | 
Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XX. 29 
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Endast pygidier hafva funnits af denna art, men inga öfriga delar, som 
ansetts kunna hüra samman med dem. Pygidiet är halfelliptiskt eller afrun- 
dadt triangulärt och ‘omgifvet af en tydlig trädlist i randen. Förhällandet 
mellan pygidiets längd och bredd synes af följande mätt ä tre exemplar: 

| a. b. 


pygidiets längd 5lm m. 46m. m. 44 m.m. 
dess bredd vid thorakalranden 66 m.m. 59 m.m. 58m.m 
axelns längd 93mm 


dess bredd vid thorakalranden 19 m. m. 17m. m. 15 m. m. 

 Pygidiets inre del är svagt hvälfd; brämets yttre hälfter slutta äter betyd- 
ligt mot sidorna och äro stundom nära randen svagt konkava. _Medellinjen är 
utefter axeln icke nedböjd, bakom densamma sluttar den mot randen, men 1 
mindre grad än brämet vid sidorna, hvarigenom pygidiets bakre rand synes 
nägot ‘uppböjd p& midten. Axeln är längs medelpartiet plattad och endast vid 
sidorna fallande mot brämet, frän hvilket den eydast skiljes genom sin höjning, 
e). genom insänkta färor. Bakät afsmalnar den än med räta, än med svagt 
inbuktade sidor. Utom den första halfringen har den inga konvexa ringar, 
men är tydligt ledad af sömlinjer, som löpa tvärsöfver hela axeln och fortsätta 
pä brämet. Mellan tvenne sädane gä 1—3 tvärgäende strimlinjer, som endast 
sträcka sig öfver axelns plana del. Bakät ligga sömlinjerna tätt och äro svära 
att urskilja frän andra linjer. Jag har trott mig kunna räkna omkring 17 pä 
hela axeln; pä dess främre hälft komma i regeln 6. De 6 eller 7 främsta 
suturlinjerna fortsätta ett stycke pä brämet bakät-utät, kortare allt som de äro 
aflägsna frän framranden, men vända sig. snart utät-framät och blanda sig bland 
de redan nära axeln talrika, i samma riktning löpande strimlinjerna. Bakom 
den sjette eller sjunde sömlinjen löpa alla linjer redan frän axeln i den sist- 
 nämnde riktningen, äfvensom de, hvilka bakom axelns spets gätt parallelt med 
‚pygidiets bakre rand. Större delen af dessa böja sig dock i närheten af sido- 
ränderna rätt ut till dem och upphöra först emot trädlisten. — Pygidialfacettens, 
som upptager mindre än ?/, af brämets framrand mätt efter ytan, begränsad 
bakät af en rundryggad äs, hvilken jemte den bakom liggande färan upphör 
pa nägot afständ frän yttre randen. Pä sjelfva äsen gä ett par linjer i dess 
riktning och fortsätta till randen, alla öfriga linjer p& facetten löpa utät-framät 
eller framät. — Dä axeln saknar skal visar den en antydan till höjda ringar, 
hvilka pä de delar, der jag kunnat iakıtaga förhällandet, till antalet motsvarar 
sömlinjerna pä skalet. — Ventralfällen är bred och sträcker sig kring bakre 
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hälften af axeln ända in till dess sidor. Terasslinjerna äro glesa, vid pygi- 
diets midt mellan randen och axeln 4 pä 5 m. m., samt hafva Fe obetydligt 
höjda, vid randen knapt märkbara ryggar. 


Funnen i öfre yr& ortocerkalk vid Kärgärde och Wikarbyn, samt pä Sol- 
lerön i lösa stenar tillhörande öfre röda ortocerkulken. I dessa senare träffas 
arten tillsammans med Asaphus platyurus och As. modestus. 


Asaphus brachyrachis mscr. 
| Tab. III, fig. 1. 


Pygidium semielliptieum; axis ?/, longitudinis pygidii occupans; limbus parum convexus | 
ad marginem posteriorem concavus; margo elevatione filiformi carens; axis decorticatus ar- 
ticulos 13 lineis undulatis separatos ferens; limbus decorticatus utrinque costas quinas vel 
senas extrorsum lineis suturalibus continuatas exhibens, pone axim lineis versus apicem axis 
eurvatis ornatus; scutum ventrale vix 1 m. m. a testa superiori remotum, latissimum, arex 
fere tote limbi subjectum. 


Arten hör till de största inom slägtet: ett nägorlunda fullständigt exem- 
plar af ett pygidium häller i längd 71 m. m., i bredd vid.thorakalranden 100 
m. m.; dess axel har en längd af 45 m. m. och vid framranden en bredd a- 
21 m. m, sälunda föga mer än !/, af hela pygidiets. Brämet är endast i sin 
främre och inre del hvälfdt, utmed sidornas yttre delar sluttar det med plan lutf 
ning och bakom axeln är det jemnt konkavt. Axeln är utdraget triangulär med 
afrundad spets. Pä alla mina exemplar saknar den skal, och i sädant skick 
kunna pa honom räknas 13 leder, af hvilke 5 komma pä den främre hälften. 
De skiljas af vägformiet böjda suturlinjer, hvilka löpa öfver läga, pä midten 
smala, utät vidgade ringar. Af denna anordning torde ınan kunna sluta, att 
den skalbärande axeln füreträdesvis varit ledad af suturlinjer, om ocksä ringar 
der kunnat urskiljas. Pä det skallösa brämet utgä frän axeln 5—6 föga höjda 
ribbor, hvilka pä rygeen bära tydliga sömlinjer. De vända sig fürst bägfor- 
migt nägot bakät, men sänka sig pä halfva afständet mellan axel och bräm sä 
att der utanför endast sömlinjer äro synliga: Dessa böja sig äter ı rıktningen 
utät-framät och blanda sig pä yttre delen af brämet med de der framlöpande 
strimlinjerna. Pä den konkava delen af brämet bakom axelns ände gä strim- 
linjer ı bägar, hvilkas konvexitet är vänd mot axelspetsen. Pygidialfacetten 
är minst 9 gänger sä läng som bred och obetydligt nedböjd ur brämets- plan. 

Dess främre rand öfvergär under jemn böjning omärkligt i den yttre. Dess 
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bakre gräns bildar en obetydligt höjd, men eggformad äs, som längs eggen 
har en eller tvä terasslinjer; samtliga öfriga linjer pä facetten gä& framät-utät. 
— (varsittande fragment af brämets skal visa, att: detta varıt papperstunnt 
samt att ribborna derpä framträdt mindre tydligt, under det sömlinjerna varit 
‚skarpt utmärkta.  Afständet mellan skalet och underfällen uppgär knapt till 1 
m. m.  Begge mötas i en hvars egg, som saknar trädlist. Ventralfällen är 
ovanligt bred och sträcker sig under hela brämet ända till framemot thorakal- 
 vanden. Vid denna skiljes fällens inre rand blott genom ett afständ af 6—7 
m. m. frän axelns sidor. Terasslinjerna hafva läga eggar och liega ganska 
glest: vid pygidiets midt rymmes 30 linjer pä 40 m. m. Pä den del som 

ligger bakom axelns spets äro de ännu ‚glesare än pä sidorna. | 
‚Öfriga delar af djuret hafva icke träffats. 

Funnen i öfre gr& ortocerkalk vid Kärgärde. 


 Asaphus angustifrons Dan. 


1827 Asaphus Daım., Om p- 239, 273, 2 


1357 _ Hıs., Leth. suce., p. 14, T. 
1554 Pfychopyge anyustifrons Pal. p- 55, T. 1. 
1882 Bröscen, Die silur. Et 2 und 3, 711. 


Funnen undre or kalk i lös sten vid Östnor sbucken nära Mora. 
Den förekommer tillsamman med Asuphus erpansus och har skalet bevaradt pä 
samma sätt som den. 


Asaphus applanatus 


1554 Piychopyge applanata Axc., Pal. scand., p. T. XXVIL, £. 6. 


 Hela pygidiets 'skal företer en tät linje-ornering. PA främre hälften löpa 
linjerna dels vinkelrätt mot axeln, dels framät-utät; bakät vända de sig allt 
mer mot pygidiets bakre rand. Bakom axelspetsen sammanlöpa linjerna frän 
bäada sidor framtill i mot axeln vända ‚uddar. 

Funnen i undre grä ortocerkalk vid Utby, Lindgärden och vid Sjurberg 
samt i lös sten vid Östnorsbaeken. Pä senare stället träffas den med skalet 
bevaradt liksom hos föreg:i wende art. | 
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Asaphus ptychopyge-rimulosus Anc. 
| | | 
1854 Ptychopyge rimulosa Ax«., Pal. scand. p. 59, T. XXX, f. 2. 


Dä min ätgärd att med slägtet Asaphus förena Axckuss sl. Ptychopyge 
endast är att anse säsom provisionel, har jag, oaktadt en annan art redan med 
större skäl- bär namnet Asaphus rimulosus, icke ansett mig berättigad att för 
denna art ändra det af AnGeuın gifna namnet. För att skilja arten frän An- 

"arıays As. rimulosus har jag derföre valt utvägen att till artnamnet äfven foga 
det slägtnamn, under hvilket AnseLıv beskrifvit den. | | 

Enligt ANGELIN förekommer arten i Dalarne i Regio C Asaphorum. Vid 
Wattnäs har jag i öfre yrü ortocerkalk funnit en panna, som fullkomligt öfver- 
ensstämmer. med den af Anseuın meddelade figuren. De 


Asaphus cfr. undulatus SrEInH. 
Tab. II, fig. 22. 


_Af denna art eger jag endast fü stympade, men ganska karakteristiska 
pygidier med qvarsittande skal. Dess form synes hafva varit parabolisk. Inre 
delen af pygidiet, axeln jemte närliggande delar, äro plattade, brämets sidor slutta 
starkt och äro vid randen utböjda, hvarigenom sidorna der blifva konkava. 
Axeln afsmalnar jemnt och höjer sig jemte inre delen af brämet bakät sä att 
 pygidiet sedt frän sidan visar en inbuktad medellinje. Pa axelns främre del 
synas vid axelfärorna svaga antydningar till 6 eller 7 ringar, bakre hälften 
saknar ringformade leder. Hela axeln är öfverdragen af transversela, pä mid- 
ten tramätböjda linjer, bland hvilka sömlinjerna ej säkert läta skilja sig frän 
de öfriga.  Visserligen löpa en del af dessa linjer öfver de grunda och breda 
 axelfärorna ut pä brämet, men pi vexlande afständ frän hvarandra. Pä främre 
delen af pygidiet märkas pä hvarje sida 5-—6 ytterst korta ribbor, och derjemte 
täckes hela brämet af talrika, ofta oafbrutna terasslinjer, som pä den platta 
delen gä& utät-framät, men pä de Iutande sidorna böja sig med’ en jemn bäge 
utät till randen. Serskildt utmärkande för arten är, att pygidialfacetten, utom 
nära den inre spetsen, saknar antydan till bakre gräns, sä att de frän brämet 
framlöpande linjerna utan afbrott fortsätta pä facetten. Af ventralfällen har 
Jag endast sett obetydliga delar; den synes sträcka sig under större delen af 
brämet. | 
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Arten röjer stor likhet med Asaphas undulatus Sreisu. (Die bis jetzt in 
preuss. Gesch. gefund. Tril. p. 27, T. II, f. 12), men skiljer sig frän den af 
Sreinuarpr meddelade figuren öfver denna art följande hänseenden: sömlin- 
jerna äro pä axeln tydligare utmärkta; sidoribborna äro tydligare och mera 
upphöjda och skalets linjer fortsätta utan afbrott snedt öfver dem; i axelfärorna 
synas framtill mycket fä linjer; axeln alsınalnar mera bakät och synes hafva 
haft ett mindre antal leder. 

Äfven med Asaphus (Isotelus) sp. y Kansren (Beiträge zur Landeskunde 
der llerzogthümer Schleswig und 1 Reihe, T. XXIII, f. 12) har 
den beskrifna arten stor likhet. 

Funnen i faykalk vid Kärgärde och sannolikt inom samma I, säkert 
inom chasmopskalken, vid Fjecka. Ett exemplar i min samling bär päskriften, 
"Kärgärde, öfre grä ortocerkalk”; men troligen härrör äfven detta frän flagkal- 
ken, ehuru detta lag ej urskiljts, dä exemplaret fans. ee 


Asaphus densistrius n. sp. 
Tab. IIL, £. 


Pygidium rotundato-triangulare, media parte subplanum, ad latera declive, filo margi- 
nale elevato, tenuissimo cireumdatum; Tongitudo ?/, vel fere latitudinis maxime wquans; 


axis elongatus, triangularis, apice acutus et elevatus, dense transversim striolatus, parte di- 

midia anteriore annulis 6 artieulatus; limbus costas 8 exhibens, lineis undulatis densis ex- 

trorsuma antrorsumque euntibus ornatus; impressio scuti ventralis latissima, lineis impressis 

plerumque- indivisis notata, pone axim carinam in punctum elevatum desinantem, et post 
punctum illum aream triangularem lineis destitutam portans. 


Endast pygidier äro kända och dessa myeket skadade, dock kunna ä dem 
en del kännetecken iakttagas, ‚som tillräckligt karakterisera arten. Pygidiet är 
rundadt triangulärt och dess längd motsvarar mer än ?/, och nära °/, af dess 
största bredd. Inre delen är föga konvex, men i närheten af randen luta si- 
dorna starkt. Axeln, som begränsas af grunda färor, upptager vid thorakal- 
randen !/, af pygidiets bredd derstädes eller nägot inindre och afsmalnar deri- 
frän jemnt till en utdragen spets, hvilken skjuter nägot upp ı höjden, sä att 
pygidiet sedt frän sidan visar en pä midten sänkt axellinie. Axeln är ledad 
af läga ringar, hvilkas antal jag, i följd af skalets skadade beskaffenhet, e) ı 
sin helhet kunnat räkna, men pä den främre hälften utgör 6. Frän sida till 
sida pä hvarje ring gär en nägot böjd sömlinje, som En obetydligt skiljer 
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sig frän mellanliggande täta slingrande strimlinjer. Tmellan tvenne sömlinjer 
har jag pä de främre ringarne räknat omkring 12 linjer af det senare slaget. 
Brämet omgifves i randen af en nästan härfin trädlist. Det bär pä den inre 
plattade delen nägra, höga,' men nägot hvassıyg{ ‚gade ribbor; antalet pä 
hvarje sida har jag ej sett fullständigt. Hela skalet, s& vidt det kunnat un- 
dersökas, t tückes af mycket täta, vägböjda strimlinjer, hvilka gä i riktningen 
inifrän utät-framät. Ventralfällen är bred, men när endast kring axelns spets 
intill denne. Afven i ventralfällens intryck pä stenkärnan synas ribbor och 
faror. Terasslinjerna äro föga höjda, enkla och oafbırutna samt af den täthet 
att omkring 8 rymma pä 5 m. m. vid pygidiets midt. Frän axelns spets ut- 
gär bakät pä aftrycket en köl, som dä den nätt halfvägs till pygidiets rand 


‚slutar med en uppskjutande punkt. Denna bildar pä samma gäng öfre spetsen 


af en triangel, som utgör pygidiets afslutning bakät och har sin bas i dettas 
rand. Mot triangelns sidor ändas alla terasslinjer, och är den all-- 


deles slät. 


Mätt ä ett exemplar: pygidiets länge 29 m, m., största bredd 40 m. m. 
axelns längd 24,5 m. m., största bredd 10 m. m. 


Funnen i öfre grü orlocerkalk vid Kärgärde och Wi: attnäs. 


Asaphus ludibundus n. sp. 
Tab. III, fig. 4, 5. 


 Caput semilunare, filo marginale ceircumseriptum; frons antice dilatata, margjnem ante- 
riorem projiciens, inter oculos puncte elevato notata; oeuli magni, distantes; Iinew faciales 


ante oculos valde extrorsum curvata, arecam, ceujus latitudo longitudinem capitis fere »quat, 


complectantes; gen® fix® ad latera frontis antice dupplo latiores quam postice, ante frontem 


non distinguend®; gene mobiles lat»; margo thoracalis capitis partibus externis antrorsum 


flexus, cum margine libero angulum fere reetum formans. -—— Pleurw thoracis profunde sul- 
cat, apice caput versus curvat. — Pygidium parabolicum; axis annulis 13 in medio obli- 


teratis articulatus; limbus costas laterales utringue parum elevatas, breves portans; 


scutum ventrale lineis densis ornatum, 


Hufvudets fria rand omgifves af en upphöjd trädlist, och dess jemna rund- 
ning afbrytes framtill af den framskjutande axeldelen. Pannans bakre del är 
jemn med en punktformig upphöjning mellan ögonen, utan märkbar flikning, 
men tydligt skiljd frän de uppstigande ögonloberna. Framät vidgas hon be- 
tydligt och när in pä den framskjutna delen af hufvudranden. Ögonen äro 
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stora, skiljda frän hvarandra med ett afständ som är nägot mindre än nack- 
ringens bredd, samt frän thorakalranden med omkring ?/, af deras egen längl. 


Ansigtslinjerna g& bakom ögonen först rätt utät, böja sig derpä snedt öfver 


bakre randbärden och skära randen midt emellan axelfärorna och hufvudets 
hörn. Framom ögonen göra de betydande bägar utät och mötas i randen, 
omedelbart framför pannan i en trubbig vinkel. Medelsköldens största bredd 
mellan ansigtslinjernas bägar är lika stor som hufvudets längd eller större. 
_ Axelfärorna äro knapt insänkta De fasta kinderna äro platta och midt för 
“medelsköldens största vidd dubbelt sä breia som vid ögonens främre hörn. 
Rörliga kinderna äro vid hufvudets sidor breda, framom medelskölden utdragna 
till smala band. Bakre randfäran, som är tydlig och djup, sträcker sig fram- 
för 2, af thorakalranden mellan nackringen och hufvudets hörn. Denna rand 
är svagt S-böjd och möter den fria randen med en nästan rät vinkel. 


Längden af thorax är mindre än °;, af dess bredd och axeln upptager af 


.denna nära °/,. Pleurornas inre, mot axeln rätvinkliga del utgör ieke fullt 
af deras hela längd mätt utefter ytan. De yttre delarne äro, utom pä det sista 
segmentet, framätböjda och likna säväl i detta hänseende som till de djupa ple- 
uralfärorna och facettens bildning pleurorna af Asaphus erpansus. 

Pygidiets axel är jemnt afsmalnande, föga upphöjd och fürsedd med 19 
svagt markerade, längs midten omärkliga ringar. Brämet har pä hvarje sida 
5—6 läga, dock fullt tydlıga ribbor, som upphöra pä halfva afständet mellan 
axeln och randen. Pygidialfacetten, hvilken jag ej sett fullständigt, synes 
hafva haft yttre sidan nästan lika läng som den främre. Dess linje-ornering 
öfverensstimmer med pleurornas. Underfällen företer en läg och myeket tät 
terasslinjering. | | 

Rörliga kinderna förete närmast ögonen täta strimlinjer, som frän ögo- 

nens bakre del gä ı radierande rıktning mot randen, men upphöra, dä de nätt 
halfva vägen dit. Pä thorax och pygidiet har jag ej kunnat upptäcka andra 
strimlinjer, än de som märkas pä facetterna. 
Mätt af ett nästan fullständigt exemplar: hufvudets längd 9 m. m., bredd 
46 m. m., största afständ mellan ansigtslinjerna 25,5 m. m.; thorax’ längd 34 
m. m., bredd 46 m. m., axels bred ä thorax 18 m. m.; pygidiets längd 26 
m. m., bredd vid thorakalranden 41 m. m. 


Funnen i cystidekalk vid Kärgärde och, sannolikt ı saınma lag, vid 


Fjecka. 
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Asaphus pratextus n. sp. 
Tab. IL fig. 6,7. 


Caput semilunare, filo marginali elevato circumdatum; frons antice dilatata, marginem 
capitis non attingens; linew faciales ante oculos primum divergentes, deinde post flexum sat 
abruptum convergentes et ogivum formantes; longitudo maxima scuti medii longitudinem 
capitis equans; gene fixe ad latera frontis antice dilatatse, ante frontem valde angustat®; 
sulci axales in depressiones ad latera frontis pone latidininem maximam seuti medii sitas 
desinentes; gene mobiles late pra®text@; margo thoracalis fere reetus cum margine libero 
angulos acutos formans. — Pleur® thoracis non antrorsum flex®, oblique truncat®. — Py- 
gidium semiellipticum; axis °, longitudinis pygidii occupans, triangularis, annulis 11-13, 


lineas elevatas, undulatas ferentibus notatus; limbus utrinque costas I—6 ante marginem 


desinentes portans. 


Ilufvudet är halfmänformigt och omgifves af en ganska hög trädlist, in- 
nanför hvilken en grund fära kan späras. Pannan vidgas betydligt framät 
och slutar p& kort afständ frän framranden. Ögonen äro stora och synas hafva 
legat mycket nära thorakalranden. Ansigtslinjernas förlgpp bakom ögonen är 
okändt; framom dessa riktas de först utät-framät, böja sig derpä med en tvär 
krökning sä att de konvergera och mötas strax framför pannan i tudorbäge. 


 Dtörsta vidden mellan dem motsvarar ungefär hufvudets lüängd. Fasta kinderna 
ökas nägot i vidd framät utmed hufvudets sidor och aftaga derpä, sä att de 


framför pannan hafva utseende af smala mot hvarandra vända kilar. Axel- 


 färorna äro svagt markerade och sluta pa hvarje sida, bakom medelsköldens 
 största bredd, med en liten flack sänkning. Frän denna drager sig parallelt 


med hufvudranden pa de rörliga kinderna en grüns mellan ett bredt bärdparti 


och ett smalare inre parti kring ögonen. Den framstär tydligt i följd af en 


liten sänkning af det inre partiet, utan att man här kan tala om nägon verk- 
lig. für. Hufvudets thorakalrand är füga böjd och bildar med den fria ran- 
den en spetsig vinkel. Det är möjligt, att hörnen varit utdragna till korta 
taggar, ehuru jag ej sett sädana. — P& pannans främre del märkes en orne- 
ring af tättstälda transversela linjer och mellan «dem strödda styngpunkter; 
pa kinderna, de fasta säväl som de rörliga, finnas endast styngpunkter, hvilka 
pa Jen breda bärden äro nägot gröfre än pä de inre delarne. I hälkälen in- 


nanför trädlisten synas radierande, korta, upphöjda linjer. hvilka ät denna del 


gifva ett utseende, som i viss män päminner om randen af en del Trinueleus- 


arter. 
Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XX. m 
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Thorax har jag icke sett fullständigt. Pleurornas räta innandel är kort och 
upptager pä de främsta segmenten mycket mindre än '/; af deras hela länge 
mätt efter ytan. T spetsarne äro de tvärt och nägot snedt afstympade, samt ej 
framätböjda. Pleuralfäroma äro pä inre hälften närmast axeln ganska djupa, 
men öfvergä utät till formen af en terasslinje, i följdl hvaraf facetternas bakre 
gräns der är svagt utmärkt. Facetternas ytor förete fina terasslinjer, till 
större delen parallela med närmaste sidor, och derjemte mellan linjerna styng- 
punkter. Pä axelns midt‘gä linjer i fr amätböjda mager och pä sidorna med 
dessa parallela linjer, som ieke mötas. 

Pygidiet är halfelliptiskt. Axeln upptager omkring af nygidiets längd, 
har en utdraget triangulär form och bestär af 11-—-18. icke afbrutna ringar. 
Pä hvarje sädan märkes en tydlig sömlinje; och de sista ringarne äro knapt 
utmürkta annorlunda än genom dessa linjer. Brämet har pä hvardera sidan 
56 ribbor, som ej nä randen, och af hvilka de bakre äro föga skönjbara. 
Pygidtalfacetten är smal, med afrundadt främre hörn och bakät smäningom öf- 
vergäende i den rundryggade gränsribban. Den bär pä ytan elesa framät-tät 
riktade terasslinjer. -Snedt öfver brämets ribbor gä korta strimlinjer och utmed 
den fria randen andra tätare, som böja sig inifrän utät-framät sA, att den s0- 
nare riktningen har öfverhand. Be | | 

Mätt ä ett nästan fullständigt exemplar: hufvudets lüngd 17 m. m., bredd 
vid ‘thorakalranden 38 m. m., medelsköldens största bredd 17 m. thorax 
läned 23 m. m.?, bredd 37 m. m., axelns största bredd 14 m. m.; pygidiets 
längd 21 m. m., största bredd 33 m. m., axelns längd 18 m. m., bredd fram- 
m 

Funnen i eystidekalk vıd Furudal, Kärgärde och Fjecka. 


 Asaphus plicicostis n. sp. 
Tab. III, fie. 8—10. 


Caput semilunare, filo marginali preeditum; frons inter oculos puneto elevato notata, 
antiee dilatata; sulei basales frontis lati; oculi prope basin capitis siti. medioeres; line faciales 
post oculos arcu parvo antrorsum verso marginem thoracalem petentes, ante eos non valde 
divergentes et ante frontem ogivum formantes; gen® fixe antice vix dilatate, ante frontem 
angust sed ab ca facjle distinguend®, — Pleurx thoracis sulcos extrorsum obliteratos ferentes, 
apice oblique truncati, — Pygidium semicireulare, secundum axim minus convexum quam ad 
latera; axis 95—6 annulos, decortieatus 9, monstrans; limbus utrinque binas costas breves, 


acutas, decorticatus 4—6 costas, quarum binx® anteriores sunt fortiores, exhibens. 
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 Hufvudet är halfmänformigt, försedt med upphöjd trädlist. Pannan bär 
midt emellan ögonens bakre hörn en liten punktlik upphöjning och är füga 
skarpt afgränsad frän de vid dess sidor uppstigande ögonloberna. Basalfärorna 
likna skällika fürdjupningar, som mellan sig lemna ett smalt odeladt pann- 
stycke. Dä detta skenbart utgör hela pannan, synes denna framät mer vidgad 
än hvad verkligen är förhällandet. . Hennes bredd framtill är nägot större än 
nackringens vidd. Ögonen äro medelmättiga och belägna piü ett afständ frän 
 thorakalranden, som ej är större än «deras halfva längd. Ansigtslinjerna löpa 
bakom ögonen ı obetydligt framätvända bägar och skära randen ungefär midt 
emellan nackringens ändar och hufvudets hörn. Framom ögonen divergera de 
mindre än hos_ de närmast föregäende arterna och böja sig med jemna bägar 
tillsamman framför pannan, der de bilda en tudorbäge. Axelfärorna äro. füga 
insänkta och sluta med rundade fördjupningar, som ligga bakom pannans bre- 
daste del. Fasta kinderna vidgas knapt framät, och framför pannan äro de 
myceket smala, dock tydligt afsatta mot henne. - Hufvudets bakre vand bildar i 
sin helhet en mot thorax konkav bäge och sammanstöter med hufvudets fria 
rand i spetsiga hörn. | | 

Thorakalpleurornas innandel upptager .mindre än af deras hela 
längd mätt efter ytan. Yttre delarne äro föga eller icke framätböjda och synas 
hafva snedt afstympade spetsar. Pleuralfärorna äro nära axeln djupa, men al- 
taga utät i djup och synas knapt pä pleurornas yttre tredjedel. 

_ Pygidiet är halfeirkeltormigt, mera hvälfdt i transversel riktning än i 
axelns. Trädlist har jag icke sett. Axeln upptager nägot mer än '/, af py-. 
gidiets hela bredd framtill, aftager smäningom bakät och slutar jemförelsevis 
bredt afrundad. Pä skalbärande exemplar har dess främre del 5-- 6 ringar, 
af hvilka de tväa eller tre sista endast äro synliga vid de nägot insänkta axel- 
färorna. Pä brämets främre del märkas, utom pygidialfacettens ribba, tvä skarp- 
"yggade ribbor, som ej sträcka sig füllt halfvägs till randen och -sluta temligen 
tvärt, samt oftast bakom dem ännu en af mindre höjd. Den främsta ribban - 
är oftast dubbel i det att en lägre rygg lägger sig strax framför den egent- 
liea. Pä skallösa pygidier bär axeln 9 ringar, och brämet pä hvarje sida 
bakom de bäda främste högryggade ribborna tvä eller tre lägre och ganska 
korta. Pygidialfacetten är smal med afrundadt främre hörn och skarpryggad 
gränsribba. Pygidiets ventralfäll är glest strierad och smal, sä att den vid 
thorakalranden ej strücker sig förbi brämets yttre hälft. Utom & pleuralfacet- 
terna har jag ingenstädes ä& skalet kunnat upptäcka spär till ornering. 
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Mätt ä ett fullständigt sammanrulladt exemplar: hufvudets längd 15,5 m. 
m., bredd 25 m. m., afständ mellan ansigtslinjerna vid medelsköldens största 
bredd 11 m. m.; thorax längd mätt utefter ytan 18 m. m., bredd 26 m. m 
axelns bredd vid tredje segmentet 9 m. m.; pygidiets längd 15 m. m., största 
bredd 25 m. m | | 

Funnen i öfre yr& ortocerkalk \ stor mängd vid Wattnäs, Kärgärde m. 
fl. st. | | 


Megalaspis acuticauda Anc. 


1854 Megalaspis acuticauda Pal. scand., p. 50, T. XXVL, f. 4, 
18852 — Brosger, Die silur. Etagen 2 und 5, p. 82, T. I, 
| 


Funnen i undre yr& ortocerkalk (lägre hvarf) vid Lindgärden ı Utby och 


vid Sjurberg. 


Mogalaspis Gigas Ana. 
1852 Meguluspis Gigas Pal. p. 16, A, 3. 


Funnen vid Skattungbyn och Fjecka i ett grätt kalkband, som genom- 
drager den öfre röda ortocer kalken, samt i den omedelbart intill detta band 
stötande röda kalken. Iuruvida arten äfven vid Silfberg och Wikarbyn, der 
den äfven fürekommen i en grä kalk, uppträder pä samma sätt, kan jag ej 
säkert afgöra. Pä Sollerön har jag funnit den ı lös sten .af öfre röd ortocer- 
kalk. | | 


Megalaspis grandis Sars. 


1835 Megaluspis grandis Sans, Isis von Oken 1835, p. 337, T. IX, f. 6a (see. Brosser). 


1837 — — Sans, norv., p. 141, 
1852 _- multiradiata Anc., Pal. scand., p. 16, T. XIV, f. 2. 
1882 —  " grandis Buosser, Die silur, Et. 2 und 3, p. 80, f. 4. 


Till Megalaspis yrandis Sars, hvilken enligt Brögeers undersökningar är 
_identisk med M. multiradiata Axc., sluta sig en del former, som ännu kräfva 
utredning. Bland dessa förekommer en i Dalarne, som i myeket ställer sig 
nära hufvudformen, men ä andra sidan säväl i hufvudets som pygidiets bild- 
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ning visar sädana afvikelser, att den ieke kan fullt sammanställas med denna. 
Provisoriskt uppför jJag den under namnet | 


Megalaspis grandis Sars var. lata. 


Pygidier, som oftast träffas, öfverensstämma i det hela med det af Brösser 
afbildade, men dä längden af detta är märkbart större än bredden, liksom für- 
hällandet ocksä är pa teckning af M. multiradiata samt ännu högre 
pi den af Sars meddelade figurerna af M. yranıdis, äro längıl och bredd pä 

mina exemplar lika. Pä ett enda exemplar tror jag ig hafva kunnat räkna 
24 ringar pä axeln samt 12 eller 13 ribbor pä hvarje sida af brämet; men pä 
alla öfriga exemplar hafva dessa tal varit mindre, enär de sista ringarne och 
ribborna vanlıgen äro ytterst otydliga. | 

Ett par thorakalleder, som jag funnit, hafva pleurorna längre i i förhällande 
till axeln, än fallet är p& den af Sars gifna afbildningen, dock kan man ä 
denna ej säkert se, huruvida icke pä dennes original de förras spetsar varit nägot 
nedböjda och pleurorna säledes nägot längre än de synas. 

De hufvud, som jag trott mig kunna hänföra till de nämnda pygidierna, 
likna i det hela rätt mycket det af Sans afbildade, men afvika ock i vissa 
hänseende frän detta. Pannan har näraı dubbelt sa stor längd som dess största 
bredd, är midt för ögonen nägot hopdragen, ehuru vida mindre än pä det af Sans 
afteeknade exemplaret; framät är hon äter vidgad samt afrundad. Nackringen skıl- 
jes ej frän henne genom nägon tydlig fära, och äfven axelfärorna äro ej utmärkte, 
utan ‚skiljer sig pannan endast genom sin relief frän den öfriga delen af huf- 
vudets medelsköld. Ögonen äro medelstora, och höga samt ligga pä ett af- 
'ständ frän thorakalranden, som obetydligt öfverstiger denna längd. En linje, 
som sammanbinder deras främre hörn, skär pannan pä eller litet framom 
midten. Bakom ögonen gä ansigtslinjerna med en S-formig böjning utät-bakat 
och skära hufvudets thorakalrand pä ett afständ frän nackringens ändar, som 
motsvarar pannans bredd mellan ögonen. Framät bilda de stora, utät böjda 
bägar och sammanlöpa till en längt utdragen spets. Medelsköldens största 
bredd är ungefär 1 '/, gäng pannans längd. Nägot framom pannans slut, ej 
säsom ä Sans’ figur just der pannan slutar, börja linjerna att konvergera med 
en jemn bäge och sä längsamt, att medelsköldens ‘bredd pä dubbla pannläng- 
dens afständ frän nackranden i det närmaste är lika med pannans bredd. 
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lärefter närma sig linjerna ännu längsammare och innesluta en utdragen smal 
spets. Den del af hufvudet, som omsluter denna, synes hafva varit uppätböjl. 
De rörliga kinderna har jag e) sett fullständiga. Deras kantbärd är smalare 
än halfva afständet mellan ögat och hufvudets fria rand. I hörnen äro de 
utelragna till länga smala bakät riktade taggar. | | 

_Dessa hufvud likna emellertid äfven sä myeket den af Bröceer meddeladle 
figuren af ett hufvud af Megalaspis acuticanda Axc., att jag stundom varit 
tveksam, huruvida de ej kunnat tillhöra denna art. Flera omständigheter tala 
dock für den samhörighet, jag sedan läingre tid tillbaka antagit. Meyalaspis 
acitticanda finnes verkligen den undre grä ortocerkalken samma lokaler, 
som de, p& Ivilka de nyss beskrifna hufvudena funnits. Dessa träffas dock 
alltid tillsammans med pygidier af M. yran-lis, under det M. acuticanda synes 
intaga en nägot lägre nivä. Vidare är skalens utseende och bevaringssätt lika 
ä de bäda slagen af fossildelar, och ändtligen motsvara hälkälarna af hufvude- 
och pygidiernas ventrala intryck hvarandra fullständigt. Megalaspis acuti- 
synes hafva haft kortare hörntaggar. hufvud af Megalaspis lati- 
limbata skiljas hufvud af den nu formen genom medelsköldens 
längre utsträckning framför pannan, längre hörntaggar och isynnerhet genom 
myceket smalare randbard. | 

Funnen i undre ortoeerkalk, i en del af imyokot allmänt, vie 
Lindgärden i Utby, Sjurberg och Boda re | 


Megalaspis grandis Sars var. rudis Ane. 
1554 Meyulaspis sudis Pal. scand., p.. 30, T. XXVL, £. 5 


brösser päpekar (Die silurischen Etagen 2 un: 5, sid. 80, 81) den stora 
frändskapen mellan arter Megalaspis Gigas, M. multiradiata och 
rudis och yttrar dervid om denna senare: "Die dritte der Angelin’schen Arten, 
meg. rudis dürfte vielleicht nur als eine Varietät der meg. grandis, Sars 
(-M. multiradiata Ang.) deren Rippen am Pygidium bisweilen kaum zu un- 
terscheiden sind, anzusehen sein”.  Denna asigt synes mig vinna stöd al de 
förhällanden mellan hithörande former, som jag jakttagit i Dalarne. I samıma 
hvarf, som innehälla den sist beskrifna Megalaspis-formen, förekomma allınänt 
pygidier, som till formen öfverensstämma med dennas, men sakna antydan till 
segmentering sa väl a axeln som & brämet, stundom ock tydlig gräns mellan 
dessa begge delar; andra visa svaga späar till leder. Derjemte trüflas skallösa 
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pygidier af alldeles samma form dels med slät axel och utan sidoribbor, dels 
med likadan axel och svaga sidoribbor, dels med axeln pä främre delen rıngad 
och bakät slät samt med svaga sidoribbor eller utan sädana. Endast i sina 
extrema former kunna varieteterna lala och rudis f. n. bestämdt skiljas frän 
hyarandra. | | 


En del af de hufvud, som omnämnts vid redogärelsen för föregäende va- 


rietet, kunna tillhöra denna form, men jag har ej mellan dem funnit nägra olik- 
heiter, som möjligejort fördelning af dem pa tvänne gerupper. 

) | | 

 Funnen .gra ortocerkalk tillsamman med föreeäende art vid Lind- 
gärden ı UÜtby, vid Bora kyrka, samt vid Kjeeka och pä Sollerön. 


Megalaspis lambens n. sp. 


HL fg. I. 


Pygidium rotundato-triangulare, filo marginali prieditum, eadem fere latitudine ac lon- 
gitudine, antiee modice convexum, postice magis applanatum; axis °/, longitudinis, Y/, lati- 
tudinis maximm ejusdem oceupans, latitudine sensim decreseens, apice fere dilatatus, annulis 
13--15 obseuris, plurimis oblitescentibus segmentatus; Iimbus utrimque aliquot costas, non 


facıle discernandes, exhibens, margo inerassatus, post axim planiusculus. 


Pygidiet är  triangulärt med afrundad spets, framtill jemnt hvälfdt, bakät 
allt mer plattadt. Dess längd är nästan lıka med bredden vid thorakalranden. 
Axeln upptager ®/, af pygidiets längd och '/, af dess bredd framtill. - Den af- 
smalnar först sakta bakät och är pä sista tredjedelen nästan jemnbred; spetsen 
synes till och med nägot vidgad. Ringarne, 13—15 till antalet, äro föga tyd- 
liga; pä axelns främre hälft kunna 9— 10 räknas och spetsen är oringad. De 


tvä främsta ringarne gä tvärsöfver axeln, de följande äro längs medellinjen 
afbrutna, och deras skiljefäror gä frän axelfärorna snedt bakät. Pä brümets 
sidor skönjas, bäst i vissa dagrar, nägra fa rıbbor. Randbärden kan knapt 
ıydligt wrskiljas, och sjelfva randen löper ätminstone pä sidorna en upphöjll 
trädlist.  Bakom axeln är brämet nästan platt. Pygidialfacetten är smal, och 
dess framsida icke myeket längre än afständet mellan axeln och dess spets. 
Bakre gränsen utgöres af en läg, men skarpryggad ribba. Ventralfällen är 
smal och visar i aftryck den hos slägtet Megalaspis vanlıga hälkälsformen. 

| Mätt: pygidiets länged 24 m. m., bredd 24,5 m. m.. axelns längd 19 m. 
m., bredd vid thorakalranden 5 m. m. 
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Af arten har ett enda pygidium funnits vid ı ortocerkalk, 
osäkert om öfre eller undre. 


Megalaspis formosa n. s p. 
Tab. II, fig. 13, 14. 


Caput parobolicum, filo marginali circumdatum; frons ab annulo oceipitali sulco in- 
distineto separata, postice puncto elevato notata, utrinque singulis impressionibus lobata, 
antice dilatata, rotundata, pars ejusdem ante oculos eadem longitudine ac pars posterior ; 
‘oculi magni, distantiam a  margine thoracali dimidia ipsorum longitudine metientes; linex 
faciales que extrorsum curvat&®, ante frontem, spatio parvo interjecto, in ogivum coneur- 
 rentes; gen® mobiles ad angulos in cornua product; testa genarum mobilium et 
partis anterioris frontis punctis minimis, sicut acu effectis, densissimis et dispersis scrobieu- 
lis minutis ornata, — Axis thoraeis fere =quus, pleurarum pars recta longa. — Pygidium 
semiellipticum, modice convexum, filo marginali pra&ditum; pars anterior axis latitudine 
decrescens, posterior fere @quus; axis annulos circiter 14 vix elevatos ferens, limbus utrin- 
que costas 8 infirmas, anteriores duplices, montrans, zona marginali AArointe, postice dila- 
tata, pra&textus,. 


Af denna art föreligger till beskrifning ett enda exemplar, i det närmaste 
fullständigt samt dubbelviket, funnet af herr G. ©. v. SCHMALENSEE. llufvudet är 
paroboliskt och omgifvet af tydlig trädlist. Pannan är endast genom en grund 
nackfära svagt skiljd frän nackringen och bär strax framför färan en liten, 
men tydlig punktformig upphöjning. Tvä breda, ej djupa, tvärgäende intr yck, 
som nästan mötas i medellinjen, antyda basalfärorna. Deras främre gränser 
framträda skarpt och hafva nägon likhet med de korta sneda ryggar, som hos 
en del Asaphusarter intaga samma läge. Framom ögonen vidgas pannan och 
och bär pä denna del en läg, kölformig, longitudinel upphöjning. Hon är 
framtill afrundad, men med nägot otydlig kontur. En linje dragen genom ögo- 
nens främre hörn delar henne i tvä lika länga hälfter. Ögonen äro stora, 
betydligt höjda öfver pannans yta, och ställda pä ett afständ frän thorakalran- 
den, som knapt motsvarar deras halfva längd. Bakom ögonen gä ansigtslin- 
erna i ojemnt böjda bägar till bakre randen; framät gä de i jemna, utät kon- 
vexa barar och mötas i en nägot utdragen tudorbäige pä kort afständ framför 
pannan. Fasta kinderna äro vid sidorna nästan jemnbreda, framför pannan 
smalare. Rörliga kinderna afsmalna framät hastigt och hafva framför ansigts- 
linjernas konvergerande grenar formen af smala tillspetsade band; i hörnen 
äro de utdragna till taggar, som doek ej pä det beskrifna exemplaret äro ıi 


3 
| 
| 
D 
6 
. 


Undersökningar öfver Siljansomrädets Trilobitfauna. | 


behäll. Randbärden är af medelmättig bredd och föga afsatt mot, kindernas 
inre delar. Pä främre delen af pannan och ännu märkbarare pä de rörliga 
kinderna företer skalet en vacker ornering af ytterst fina, tättstälda styng- 
punkter samt mera glest strödda punktlika gropar. 

Thorax’ axel är i det närmaste jemnbred, nägot afsmalnande bakät, samt 
upptagande mindre än !/, af thorax’ bredd. Pleurornas rätliniga inre stycken 
äro länga, motsvarande ungefär °/, af ytterpartiernas längd mätt utefter ytan. 
Pä pleurornas midt äro färorna djupa, men inät axeln ‚och mot spetsarne 
svagt markerade. Pygidiet är halfelliptiskt, och dess längd öfverstiger nägot 
2/, af bredden vid thorakalranden. Axeln, som framtill upptager mer än "/, 
af pygidiets bredd, afsmalnar i sin främre hälft hastigt, derefter längsammare, 
och skiljes frän brämet snarare genom sin höjning öfver detsamma än genom 
tydliga axelfäror. Den har omkring 14 leder, hvilka endast nära axelfärorna 
framstä skiljda af insänkningar och pä axelns bakre del äro svära att urskilja. 
Ä brämet märkas pä hvarje sida 8 svaga vribbor, af hvilka. de främre 
tydligt visa sig säsom dubbla. Randbärden utmärker sig frän brämets inre 
del mera genom sin ornering än genom en bestämd reliefgräns. Den bär ända 
ut till randen talrıka, upphöjda, sneda stiimlinjer, hos hvilka riktningen utät 
är öfvervägande öfver riktningen framät. Bärden, sälunda begränsad, är bak- 
till märkbart vidare än ütmed sidorna. Äfven ä& inre delen af brämet synas 
mycket korta, sneda, upphöjda linjer, stälda i rader, hvilka till antal och rikt- 
ning följa ribborna. I sjelfva randens egg löper en ofvanifrän knapt synlig 
trädlist. Pygidiets hela skal företer endast styngpunktering, lik hufvudets, 
men inga gropar. Pygidialfacetten är pa det sedda exemplaret till större delen 
dold af den sista thorakalpleuran; dess bakre ribblika gräns böjer sig vid DY- 
idiets ytterrand med en tvär bäge framät. | 

Mätt ä& det beskrifna exemplaret: hufvudets längd 27 m. m., bredd 50 
m. Mm., pannans längd 23 m. m., största bredd 17 m m., medelsköldens stör- 
sta vidd 21 m. m. — Thorax bredd 48 m. m., axelns bredd 15 m. m.; — 
Pygidiets längd 34 m. m., bredd vid thorakalranden 48 m. m., axelns längd 
25 m. m., största bredd 15 m. m. | 

Funnen, enligt uppgift, i öfre gra ortocerkalk Stenberg. Det 
omnämnda exemplaret  tilihör  Sveriges Geologiska Undersöknines  Mu- 
seum, | | 

Lands Univ. Ärsskrift. Tom. XX. | | a 
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Megalaspis, patagiata n. sp. 
Tab. III, fig. 15—17. 


A specie precedenti, eu simillima, differt capite et pygidio brevioribus, axı pygidi 
et minus latitudine descescente, suleis axalibus distinetioribus, zona ad marginem 


extra zonam striolatum erescentiformem limbi posita. 


Af hufvudet hafva endast ofullständiga fragment erhällits. Medelskölden 
liknar myceket samma del hos föregäende art, men pannan är framät mer vid- 
_gad, ansigtslinjernas bägar framför ögonen mer utätsvängda, och den tudorbäge, 
de vid sitt möte framför pannan bilda, är mer tryckt. Pä skallösa exemplar 
sluta axelfärorna vid sidorna af pannans utvidgning med ganska djupa gropar. 
lin rörlig kind, som jag trott mig kunna hänföra till denna art, visar ett stort 
högt öga, som synes hafva haft sin plats pä större afständ frän thorakalranden 
än ögonen hos M. formosa. Iufvudets hörn slutar med en kort spetsig tagg. 
Pygidier af arten hafva funnits i stort antal. Deras form närmar sig den 
| halfeirkelformiga. Axeln upptager endast '/, af pygidiets bredd framtill och 
_afsmalnar jemnt, men ej betydligt bakät, derunder begränsad af temligen tyı- 
liga axelfäror. Den sträcker sig med sin spets in pä en tredjedel af randbär- 
den  Försedd med skal visar axeln ytterst otydligt ett antal leder, som jag 
trott mig kunna räkna till 11; pa skallösa exemplar framträda de främre le- 
derna som bestämda ringar, de bakre mera otydligt, och äfven i detta fall har 
jag räknat 11 leder. Brämet är pä hvarje sida försedt med 8 ribbor, af hvilka 
de främre mera tydligt än de bakre äro dubbla. De nä till randbärdens inre 
oräns. Kring denna gräns gär parallelt med randen ett smalt bälte, teeknadt 
med upphöjda strimlinjer, hvilkas riktning framät är sä öfvervägande öfver 
rıktningen utät, att de nästan tyckas gä koncentriskt. Detta bälte är bredast 
bakät, der det visar ett afbrott förorsakadt af den inskjutande axeln, aftager 
 framät i vidd och upphör ett stycke fran thorakalranden. Enstaka korta strim- 
linjer synas ock A inre delen af brämet. Utomkring det nämnda bältet är 
randbärden fullkomligt slät. Skallösa exemplar hafva samma utseende, men 
Iinjerna strimbältet äro der insänkta. Pygidialfacettens bakre gränsribba lö- 
per rätt ut till vanden. 
Mätt: en medelsköld, längd 23 m. m. bredd mellan ansigtslinjernas bägar 
framom ögonen 21,5 m. m. — Ett pygidium, längd 31 m. m., bredd 55 m. m., 
axelns längd 26 m. m., bredd vid thorakalranden 11 m. m.; ett ınindre pygi- 
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dium, längd 20 m. m. bredd >34 m. m., axelns längd 15 m. m, bredd vid 
framranden 7 m. m. | 

Arten stär ganska nära «en föregäende, men de anförda olikheterna har 
jag funnit genomgäende hos ett stort antal exemplar, utan att öfvergängar 
 mellan dem funnits. Begge hafva stor Jikhet med M. limbata Axc. utan att 
dock, sä vidt hittills funna exemplar gifva vie handen, skäl finnes till nägon- 
deras. förening med denna. 

De beskrifna hufvuddelarna och pygidierna hafva ej sammanhän- 
gande, men deras förekomst tillsamman, öfverensstämmelse ı storlek och i be- 
varingssätt samt likheten mellan de Yörliga kindernas oeh Pygihernas hälkälar 
_göra deras samhörighet högst sannolik. 

Funnen allmänt i öfre ortocerkalls wid Kä igärde och Wattnäs; füre- 
kommer möjligen äfven i den andre grä ortocerkalken. 


Megalaspis dalecarlica lioın. 
IS52 Megalaspis dalecarlieus Trilob. aus d. Phyllograptusch. Dalek., p. 8,1.6—12 


Mina exemplar äro icke af den beskaffenhet, att jag om artens förhällande 
till Mey. stenorhuchis eller närstäende arter kan uttala nägon öfver- 
tygelse. | | 

Funnen i ph samt deruti inlagrade kalkplattor vid 
Skattungbyn. 


Niobe l®viceps Daun. 


1526 Asaphus leviceps Daın., Om Palwaderna, p. 
1837 — Leth. suec., p. 15, T. I, 8 
1552 Niobe leviceps Anc., Pal. scand,, p. H, T. XI, £. 1. 


Funnen phyllograptusskiffer vid Skattungbyn: yrönkafk vid Wikarbyn; 
ı vöd ortocerkalk nära Lenäsen. 


Niobe frontalis Daun. 
1526 Asaphus frontalis Daun., Om Palwaderna, p. 942, 275. 
18537 — — Leth. suee., p. 18. | 
1852 Niobe frontalis Ass., Pal. secand., p. 14, T.. XL, f. 2, T. 1. 
Funnen i öfre röd ortocerkalk vid Skattungbyn. 
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Niobe emarginula Anc. 


1352  Niobe emarginula Anc., Pal. scand., 


1532 Brögerr, Die silur. et. 2 und 3, p. 68, T. VII, 7; T. VI, 
%T. XI, f. 13. 


Enda föreliggande materialet bestär uti en medelsköld af hufvudet, hvilken 
jag ej alldeles. utan tvekan för hit. I det hela öfverensstämmer den med figu- 
ren i Pal. Scand., men företer följande olikheter: ögonen sitta nägot närmare 
pannans bas, det af ansigtslinjernas främre grenar omslutna fältet är i fürhäl- 
lande till pınnans storlek nägot smalare, och denna senare saknar sidointryck 
och punktformig upphöjning. Ögonen torde emellertid AxsELın icke hafva sett, 
om man für döma af figuren; pä Brögsers teckning af hufvudet till Niobe 
emarginula hafva ögonen alldeles samma läge som pä mitt exemplar. Den 
liknar äfven detta deruti, att sidointryck ej synas; mähända framträda dessa 
endast & skallösa pannor. Pannan af mitt exemplar visar, liksom pä Angeuıns 
afbildning, en triangulär insäukning framtill, och midt för denna bilda de fasta 
kinderna en svag antyıan till spets, ehuru mindre märkbar än hos N. fron- 
talis. | | | 

Funnen i phyllograptusskiffer vid Skattungbyn. 


_TRINUCLEID.E. 
Trinucleus seticornis Ilıs. 


1840 Abi seticornis Hıs., Leth. suec,, suppl. II, p. 3, T. XXXVU, f. 2. 


1540 — Cyllarus Hıs., Leth. suee., suppl. II, p. 3, T. XXXVI, f. 3. 

1543 ZTrinuecleus seticornis Portı., Geol. rep. on Londonderry, p. 263, 
1845 Lov&n, Svenska trilob., p. 107, 

1854 — Pal. scand., p. 84, T. XL, f. 10. 

1854 — affinis Axu., Pal. scand., p. 64, 84, T. XXXIV, £. 5; T. XL, £. 20, 21. 


Af denna art hafva säväl AngeLın som Lov£n gifvit naturtrogna afbild- 
ningar. Angäende den af uppstälda arten Tr. a/finis anmärker für- 
fattaren sjelf, sid. 84: an potius status juvenil. Trinuelei seticornis? Att Tr. 
«ffinis blott är en ungdomsform af Tr. seticornis, eller kanske ı vissa fall rät- 
tare en Tr. seticornis med bibehället ungdomsutseende, synes mig utom allt 
tvifvel. KEnligt diagnosen i Palwontologia scandinavica skulle den skilja 
{ran sistnämnde art genom gropiga kinder och panna. Den meddelade fi figuren 
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visar dessutom pannan nästan oflikad och kinderna utan taggar. Att den se- 
nare omständigheten beror pä& en mycket ofta hos Trinueleusarterna sedd till- 
fällighet, att taggarne füre inbäddningen affallit frän hufvudets mellanstycke, 
är fullt visst, och redan PorxrrLock har framhällit denna omständighet vid jem- 
förelse mellan Trin. seticornis Hıs. och T. € yllarus Hıs. Barkanoe har vid flere 
_Trinucleusarter visat, att de i yngre stadium hafva panna och kinder gropiga, 
men i äldre tillständ släta, och att ungdomsdrägten qvarstär än längre än 
kortare tid. Af den nu behandlade arten har Jag ett stort antal exemplar 
p& olika utveeklingsgrad, frän sädana af endast 3 m. m. längd och med 4 
thoraxled ända till fullt utvuxna. De yngsta hafva alltid panna och kinder 
gropiga, pannans flikning mindre tydlig, hufvudets bakre rand vid sidorna 
starkt framätböjd samt utätriktade hörntaggar. I män af tillväxt skjutas huf- 
hudets hörn jemte de persisterande gropraderna och taggarne allt mer bakät 
de senare tillväxa i längd, och samtidigt blifva de delar af hufvudet, som ligga 
inom den bestäende gropranden, allt slätare; längst qvarstär den öfvergäende 
groporneringen pä pannans midt och pä den del af kinderna, som ligger strax 
bakom de s. k. ögonpunkterna. Stundom förete nära fullväxta exemplar ännu 
denna ornering. De hafva dä den form, som motsvarar Anceuıns Tr. affinis. 
 Vidkommande de qvarstäende gropraderna & hufvudets bräm är deras antal 
“icke alldeles konstant. Vanliga förhällandet är, att fullvuxna exemplar vid 
hufvudets hörn hafva 6—7 rader gropar, utmed större delen af kinderna 4 
rader och framför pannan tre; stundom är antalet rader framför pannan och 
längsmed kinderna minskadt med en rad. De minsta exemplaren halva pan- 
nan myeket mindre framskjuten mot randen och äfven framför henne 4 grop- 
rader, men ı män af tıllväxt framskjuter pannan och de bäda yttersta rader- 
nas gropar närma sig hvarandra och sammansmälta till sist, dock ejJ alltıd 
fullständigt. 1 myeket sällsynta fall har jag ä fullvuxna exemplar funnit tre 
groprader sa. väl utmed sidorna som framför pannan. | 

Tıll pannans bildning öfverensstämmer Trinuelens seticornis med tvenne 
andra säsom skilda arter beskrifna T’rinueleusformer, nämligen Tr. Puckland: 
Bar. och Tr. latilimbus Laxes. Den fürra af dessa saknar i fullt utveckladt 
tillständ s. k. ögunpunkter, har hufvudets hörn bakät mer utdragna samt py- 
 gidiet längre och försedt med en tillspetsad, mer mängledad axel. Alla dessa 
olikheter äro dock, enligt Barkanne (Syst. silur. du centre de la Bohöme, sid. 
625), sädane, som endast jakttagas pä det fullt utvecklade stadiet; pä en tidı- 
gare utveeklingsgrad liknar Tr. Bucklandi alldeles Tr. seticornis. BarkanpE 
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törklarar sig derföre böjd att anse den senare som en utvecklingsform till den 
förra och anbefaller den derföre till ytterligare undersökning. Att vär Trinu- 
cleus seticornis visar arten i fullväxt tillständ är dock sannolikt dels deraf, att 
nägon Trinueleus, som kunnat anses säsom dennas Jängre framskridna utveck- 
lingsform, aldrig hos oss anträffats, dels deraf, att vära större exemplar 1 stor- 
lek kunna mäta sig med de fullt utveeklade exemplaren al Tr. Bucklandi 
frän Böhmen. Deremot torde intet hinder möta för det antagandet, att Tr. 
seticornis och Tr. Bucklandi tillhöra samma art, men att den förra äfven som 
fullväxt i vissa hänseenden behäller ungdomsdrägten under det den senare pä 
ett mera utveckladt stadium utbyter den mot en annan. — Trinuelens latilim- 
bus Lixes. liknar genom de längt tillbakaskjutna hufvudhörnen Tr. Bueklandi, 
till pygidiets bildning äter Tr. seticornis, med hvilken den älven öfverens- 
stämmer deruti att ögonpunkterna äro qvarstäende. Sävidt endast dessa für- 
hällanden betraktas, kunde man med bibehällande af nyss anförda föreställ- 
ningssätt, kunna säga, att den .endast i de begge sistnämnda hänseendena bi- 
behäller det yngre stadiets utseende. Men Tr. latilimbus skiljer sig ännu i en 
omständighet frän begge de andra formerna, i det den nämligen framför pan- 
nan har 5-—6 gropradler, dä de bäda senare blott hatva 3—4. Denna olikhet 
torde dock. säsom af det följande synes, kunna samstämma med den föreslagna 
uppfattningen. Redan vid beskrifvandet af Tr. latilimbus yttrar Linnarsson 
(Om Westergötlands cambriska och. siluriska aflagringar, sid. 79) om de nu. 
Ifragavarande arterna: ”Möjligen skall man framdeles finna alla. dessa former, 
som onekligen äro ganska nära beslägtade, sä sammanlänkade af andra, att de 
ej kunna betraktas som skilda arter”. En mellanlänk mellan 7%. /atilimbus och 
Tr. buckland: har ocksä sedermera funnits. Uti "A monograph of the silu- 
ran fossils of the Girvan distriet in Ayrshire, part. II” hafva Nicuorsox och 
jun. under namnet Trinueleus seticornis Uıs. sp. var. Bucklandi 
Baer. (sid. 190, Pl. XIII, f. 13—20) beskrifvit en form, som i allt öfrigt, 
hufvudets och pygidiets form samt ögonpunkternas försvinnande, liknar den 
 Barrandeska arten, men skiljer sig frän denna deruti, att hos fullväxta exem- 
plar gropradernas antal framför pannan är större. Hläruti liknar den just Tr. 
latilimbus, hvilken art synes för författarne hafva varıt okänd. Vidkommande 
denna omständighet meiddelas den intressanta iakttagelsen, att de mindre exem- 
plaren frän Ayrshire endast hafva tre groprader framför pannan och att anta- 
let sedan ökas med tilltagande storlek; utvecklingsgängen gär sälunda dervid i 
motsatt riktning mot den jag sett ä var art ı Dalarne. Det vill da synas, 
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som om dessa raders antal pä ett yngre stadium vore detsamma hos de olika 


2 


formerna, men det med tilltagande älder kunde dels ökas, dels minskas. 
Dä spörsmälet om de afhandläde formernas förhällande till hvarandra väl 
ännu ej stär utom allt tvifvel, har i den ofvanstäende synonymförteckningen 
ondast hänsyn fästats vid de beskrifningar, som afse den ursprungliga Trinu- 
eleus seticornis His. Frän l:ngland under detta namn beskrifna former höra 
ätminstone delvis icke till hufvudarten, ntan till Tr. Zatilimbus eller Tr. 
RBucklandi. | | 


lunnen i seart trinuelensskiffer i stor mängd hvarhelst denna uppträder. 


Ampyx pater Iloı.n. 


1852 Ampyz pater Wowum, Ueb. ein. Trilob. aus d. phyllograptussch., Dalek., p. 12,8 
13, 14. 


Dä jag af arten har ett. nägot fullständigare material än det, som stätt 
Dr. Horn till buds vid hans beskrifning, är jag oeksä i tillfälle att till den- 
samıma güra ett par tillägg. Pannan skjuter pa mina tydligaste exemplar icke 
framom kinderna; den är försedd med ett smalt spröt, som är längre än pan- 
nan, men hvars hela längd jag icke sett. Att döma af lösa stycken hafva 
hufvudets hörn utskjutet i länga, nägot böjda taggar. Pygidiet är kort, run- 
dadt triangulärt, med nästan rät framrand. Axeln när nära ut till pygidiets 
rand oeh är Äätminstone försedd med tre tydlıga ringar. 

Funnen i phyllograptusskiffer vıd Skattungbyn. 


Ampyx nasutus Daun. 


1526 Asaphus (Ampy&) nasutus Om paliwaderna, p. 253, 279, T. V, >. 
1837 Ampyxz nasutus Wis, Leth, suee,, p. 18, T. II, f. 8. | | 
1852, 1854 nasutus Asc., Pal. scand., p. 19, 51, T. XV 1, T. XL. 


Funnen i ortocerkalk vid Landgärden ı Utby och vid Sjurberg. 


Ampyx foveolatus Anc. 
1854 Ampyx foveolatus Pal. scand., p. 80, T. XL, f. 2. 


Funnen enligt Zeptenakalk vid Osmundsberget, är e) af mig 


sedd. 
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Ampyx Portlocki Barr. 
1846 Ampyz Portlocki Barr., Nouv. tril. p. 9. 


1547 —  Dbohemieus Corpa, Prodrom, p. 38, T. III, £. 19. 
1847 —  Portlocki Corva, ibm., p. 38. 
18552  — tetragonus Anc., Pal. scand., p. 20, T. XVII, f. 2. 
1852 — Portlocki Barr., Syst. silur. de la Boh@me, p. 636, Pl. XXX, f. 4 28. 


1854 Raphiophorus depressus Anc., Pal. scand., p. 82, T. XL, f. 9. 

1869 Ampyz ( T,onchodomas?) telragonus Ana. var. gigas Lines., Om Westergötl. cambr, 
silur. aflagr. p- 89 samt not, f. 89. | | 
1571 Ampyz tetragonus (= Raphiophorus depressus Ana.) Lines, Jemf. mellan de 
| silur. aflagr. i Dal. och Westerg. p. 346. ‚ 


I senast anförda athandling har Liwsarssox uppvisat, att ÄNGELINS arter 
| Ampya tetragonus och Raphiophorus depressus äro identiska och att de olik- 
heter, originalen till dessas figurer ı Palaontologia seand. förete, mäste bero pä 
den olika grad af pressning de varit underkastade. Mina iakttagelser stödja 
till alla delar denna äsigt. Goda exemplar öfverensstämma till hufvud och 
thorax i allt väsentligt med den af Linwarsson lemnade figuren af Ampya: te- 
tragonus, medan det püunkterade skalet och pygidiets form visar, att man har 
för sig den art, Axernın afbildat under namnet Raphiophorus depressus. Nä- 
stan ännu mer än med de af de nämnde författarne lemnade figurerna öfver- 
ensstämma dock mina bättre exemplar med BARRANDES beskrifning och teeknin- 
gar af Ampyz Portlocki. Äfven denna öfverensstämmelse har Linnarsson inkt- 
tagit, och i den eiterade afhandlingen: yitar han, sid. 350: ”Ampyx tetragonus 
Ans. torde knapppast vara skiljd frän Ampyx Portlocki Barr.” Artens pygi- 
 dium förtjenar särskildt nägot att omnämnas. Eitt synnerligen tydligt intryck 
visar detta mer utdraget än nägon af de omnmämnda teekningarne antyder. 
Axeln när ända ut till pygidiets randlist och har 15 ringar. Skillnaden. mel- 
hvarje ringpar bildas af 4 i rad stälda, transversela äggrunda fördjupningar, af 
hvilka de begge mellersta äro minst tydliga; mot axelns spets närma de sig 
till rund form och blifva tätt hopade. P& brämet synas A hvarje sida 7—8 
yibbor. Endast sällan träffar m man sädana exemplar. Deremot har jag ätskil- 
liga pygidier, som än närma sig till Axeenıns figur öfver Raph. depressus, än 
mera till Barrandes öfver Ampyx Portlocki.  Pygidier som likna AncGELıns 
eller figurer öfver Ampy.r tetragomus har jag ej, men Linnarsson 
uppgifver sig hafva sett dylika vid Wikarbyn. 
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Funnen i svart trinucleusskiffer vid Wikarbyn, Draggän och andra loka- 
ler, der detta lag uppträder. 


Ampyx setirostris Anc. 
1854 Raphiophorus setirostris Axc., Pal. scand., p. 81, T. XL, 2.6. 


Funnen enligt Ancenın 1 seart trinueleusskiffer vid Draggan, af mig e) 
med säkerhet sedd. | | 


Ampyx crassirostris Anc. 
 Lonchodomas erassirostris Ana. Pal. scand,, p. 83, T. XL, f. 13. 

Har i mina äldre uppsatser uppgifvits säsom funnen i eystidekalk vid. 
Aberga och Fjeeka; dä exemplaren, utom ett enda och myeket ofullständigt, 
förkommit, är jag ej ı tillfälle att styrka artbestämningens riktighet. 
| lera andra arter af detta slägte förekomma 1 Siljanstrakten, men da dels 
materialet är torftigt, dels former för jemförelse saknas mig, har jag trott mig 
böra här lemna dem äsido. | 


ISOCOLIDA:. 
Isocolus Sjögreni Anc. 
1854  Isocolus Sjögreni Ano., Pal. stand... 99, T. XAXIH, 8. 
Anceuıss afbildning är sä tillvida ieke fullt trogen, som hufvudets hörn- 
taggar räcka ända till pygidiets framrand och pygidiet pä hvarje sida om axeln 
visar tvä färade pleuror, sinsemellan skilda af linjesmala färor. 
Funnen i Zeptenakalk vid Osmundsberget. 


TELEPHID.E. 
Telephus fractus Barr. 


1852 Telephus fractus Bawr., Syst. silur., de la Boh@me, p. 890, T. 18, f. 30-34. 
1554 —  Wegelini Axc., Pal. scand., p. 91, T. XLI, f. 23. 


Enda olikheten mellan de af Barraype och Anxcenıy meddelade figurer, 
som ofvan blifvit eiterade, är att hufvudet framtill ä Aneeuıns teekning visar 
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tre framät riktade spetsar under det samma del ä Barkanves figurer slutar 
med tvenne sädana vertikalt nedätvända. Alla exemplar frän Siljanstrakten, 
som jag undersökt, hafva haft tvenne nedätböjda taggar; nägon tredje mellan 
‚dem har jag ej kunnat upptücka. 

Redan 1871 identifierade Liwwarssox Telephus Wegelini Axe. med T. 
fractus Barr., dä han anförde denna senare säsom en af den svarta trinueleus- 
skiffern försteningar i Dalarne (Jemförelse mellan de siluriska aflagringarne i F 
Dalarne och Westergötland, sid. 350). 

Funnen i svart trinucleusskiffer vid Wikarbyn, Skattungbyn, m. fl. st. 


AGNOSTIDA. 
Agnostus Törnquisti own. 


1882 Törnquisti Ueb. ein. Trilob. aus Phyllograptussch. Dalok.., 13, 
f. 15—17. 


Funnen i kalkplattor i phyllograptusskiffer vıd Skattungbyn (Horn). 


 Agnostus glabratus Axc. 
1852 Aynostus glabratus Axc., Pal, scand., p. F 


I Dalarne har jag af arten endast funnit hufvud, hvilka med svärighet . 
läta skilja sig frän sädana af Agnostus trinodus Sau, men dä Agnostus gla- ; 
bratus i Östergötland träffas pä en nivä motsvarande den, pä hvilken jag fun- 
nit de nämnda hufvudena, under det A. trinodus tillhör en högre afdelning, 
har jag utan tvekan hänfört dessa till den art, som är känd säsom tillhörande 
laget. Deremot kan möjligen dragas ı tvifvelsmäl, huruvida namnet: Agnostus 
glabratus med full rätt lämpas till den ifrägavarande arten. Denna öfverens-- 
stämmer visserligen med figuren i Palwontologia seandinavica af den art, som | | 
der nämnes sä; men om densamma uppgifves, att den förekommer i Regio 
Trinucleorum, hvaremot den här ifrägavarande träffas i ortocerkalk. I trinu- 
cleusskiffern finnes äter den mycket närstäende A. trinodus. Det kan dä tän- 
kas möjligt, antingen att den senare arten afses, ehuru afbildningen genom 
missteekning kommit att fü det utseende, som kännetecknar arten frän ortocer- 
kalken, eller att uppgiften om nivä i Pal. scand. beror pä ett misstag. Det 
förra alternativet hafva Saurer (Memoirs of the geol. survey of the united 
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det mellan dem kräfver ytterligare utredning. 
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kingdom, Dec. X1, Pl. I) och ätminstone en tid äfven Linnansson (Om We- 


 stergötlands kambr. o. silur. aflagr., sid. 83) hällit för sannolikt och derföre upp- 


fort A. glabratus Anc. säsom synonym under A. trinodus Savı. I Beskrifning till 
kartbladet Wreta kloster af G. Linnarsson och S. A. TuLugere har äter nam- 
net A. glabratus förts pä den art, som öfverensstämmer med den af AngELın 
meddelade afbildningen. Detta synes äfven mig vara det rigtigaste, sä framt 


man vill undgä att alldeles fürkasta namnet, nägot hvartill man väl ej har 


fullt skäl, helst det är möjligt, om ocksä föga troligt, att den omhandlade ar- 
ten äfven kan träffas i trinucleusskiffer. 


Agnostus glabratus stär myceket nära 4. Sidenbladhi Lines., och förhällan- 


& 
i öfre röd ortocerkalk vg Skattungbyn ‘och Wikarbyn. 


 Agnostus trinodus 


1846 Trinodus agnostiformis M“Cov, Syn. Sil. Foss. Irel., p. 57, T. 82 


1846 ?Baitus tardus Barr., Not. prel., p. 35. 

1847 ? Arthrorachis tarda Corpa, Prodrom, p. 115, T. VI, £. 60. 

1548 Aynostus trinodus v. convexus Saur. and PhiLL,, Mem. Geol. surv. Great Brit. Vol. 
11, part. 351, T. VL, f. 12, 13, 

1852 ? Agnostus tardus Banr., Syst. silur. de la Boh@me, p. 913, T. 49. 

1564  Agnostus trinodus Sarr., Mem. Geol. Surv. unit. kingd. Dec. XI, Pl. 1, f. 8—10. 


1866 —  affinis Lises., Silur. bildn. i mell. Westerg. p. 23, T. IL, £. 7. 

1569 ai trinodus Lises., Westerg. kambr. o. silur. aflagr., p. 83, f. 62. 

1580 — agnostiformis N.cun. & Erner. jun., Sil, Foss, Girv. distr. fasc.; II, p. 200 
Pl. XIV, f. 6. 


Funnen i cystidekalk vid Kärgärde; br yozomergel pa samma ı 
trinucleusskiffer vid Sanden ı Gulleräsen. 


INCERKTE SEDIS. 
Trilobites brevifrons Hoı.n. 
1882 Trilobites brevifrons Trilob. aus Phyliograptussch. Dalek. p. 14, £. 18. 


Funnen kalkplattor Iinom phyllograptusskiffer vid Skattungbyn. 
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Trilobites triradiatus n. sp. 
Tab. III, fig. 18. 


Frons indivisa, longior quam brevior, suleis axalibus parallelis, reetis, sulcoque occipi- 
tali et antice duobus suleis rectis angulum formantibus definita; ex angulis tribus anterio- 
ribus frontis tres line® rect® radiantes ad marginem capitis products; oculi in medio fere 
genarum siti; superficies tota tubereulis tenuibus ornata. 


Af denna lilla art är endast hufvudets medelsköld känd. Paunan är ofli- 
kad, mer bred än läng, p& sidorna begränsad af parallela axelfäror och fram- 
till af tvä rätliniga färor, som med hvarandra bilda en trubbig vinkel i hufvu- 
dets medelline. Frän de punkter, der dessa linjer stöta samman med axelfä- 
yorna, och frän vinkeln i hufvudets medellinje utgä tre korta radierande för- 
djupade linjer eller färor ut till hutvudets rand. Näckringen, som af en tydlig 
rätlinig fära är skiljd frän pannan, bär pä midten en punktlik upphöjning. 
Ögonen hafva sin plats närmare thorakalranden än framranden och pä ett af- 
ständ frän pannan af dennas halfva bredd. Ansigtslinjerna gä framom Öögonen 
utät-framät, rätlinigt, i det närmaste parallelt med de bäda yttre färor, som 
'gä ut frän pannans främre sidohörn; bakom ögonen gä de ett kort stycke utät 
parallelt med thorakalranden och böja sig sä med en tvär bäge till denna. 
Hela ytan visar en fin tuberkulering. 

Mätt ä en medelsköld: längd 1,5 m. m. bie 2 m. m. 

‚Funnen i svart tr inucleusskifer. vid. Enän (lös sten). 


Tillägg tili slägtet Megalaspis. 
Megalaspis limbata Bock. 


1833 Trilobites limbatus Bock, Gxa norv. p. 142. 

1552 Meygalaspis limbata Asc., Pal. scand. p. 18, T. XVI, £. 3. 

T. XII, f. 10. 


2 
23 
3 
| 
7 
3) 
ha 
- 
| 


Undersökningar öfver Siljansomrädets Trilobitfauna. 95 
Forma lata. 
Tab. III, fig. 12. 


Delar af hufvudet, mest medelsköldar, hafva ofta funnits. Pannen är 


omkring 1 '/, gäng sä läng som bred, skiljd frän nackringen af en fära, som pä 


midten är grund, men ät sidorna starkt fördjupad. Nägot framför denna : synas ett 
par. svaga. stundom nästan omärkliga intryck. motsvarande basalfärorna. Fram- 


om ögonen är pannan obetydligt vidgad och slutar afrundadt. Axelfärorna äro 


pä sidorna temligen tydliga. Ögonen höja sig ölver pannans nıvä och ligga pä 
ett afständ frän thorakalranden, som är nägot stürre än deras längd, och pä 


nägot mindre afständ fran pannan. Ansigtslinjerna gä& bakom ögonen med füga 


märkbar S-formig svängning utät-bakät och skära thorakalranden — säsom det 
vill synas — närmare hufvudets hörn än nackringen. Framom ögonen gä de 


först nästan rätlinigt framät-utät, böja sıg derpä tvärt och sammanlöpa i en 
trubbig vinkel pä ett afständ framför pannan, som temligen nära motsvarar hen- 
nes bredd. Medelsköldens största bredd, som infaller ‚vid pannans framrand, är 
omkring dubbelt sä stor som dennas bredd. 'Pä fältet mellan pannan och me- 
delsköldens spets gär en longitudinel, alltid tydlig, insänkning. De rörliga 


kinderna har jag endast funnit i ofullständigt skiek; de visa en tydlig rand- 


bärd och utlöpa i hörnen till smala taggar, hvilkas längd jag ej sett. Hufvu- 
dets ventralfäll iemnar ett djupt hälkälslikt aftryck. 

Formen närmar sig Mlegalaspis planilimbata Anc., men skiljes frän henne ge- 
nom ögonens större afständ frän pannan, genom annan form ä ansigtslinjerna 


samt genom den märkbara fördjupningen framför prafrontalfälte. Med de 


af Bröcser gifva afbildningarne af den typiska formen öfverensstämmer den i 


det hela, men har de orörliga kinderna bredare. 


Mätt af en större medelsköld: längd 13 m. m., största bredd 36 m. m., 
pannans längd 24,5 m. m. största bredd 17 m. m. | 

Bredden af pygidiets bärd synes hafva varit nägot vexlande. 

Funnen e) sällsynt ı undre röd or iocerkalk vid Kärgärde och W ikarbyn. 
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Afbildningar. 
| Tab. 


Phacops ’Esm.; medelsköld af hufvud, Sveriges Geol. Undersök- 
Ä nings ] Museum. 


, hufvud fran Kallholn; Sveriges Geol. Undersöknings Museum. 
» Pygidium frän Kallholn; Sveriges Geol. Under söknings Museum. 
(Pterys gometopus) Panderi Scuxipr; hufvud frän chasmopskalk vid Silfberget. 
 (Chasmops) Odini Eıchw.; frän ceystidekalk vid Fjecka. 
 maximus hufvud frän bryozolaget' vid Fjecka. 
pygidium frän samma lag. 
Chirurus insignis B&ye.; hufvud frän leptenakalk vid Boda. 
“s ingricus Schwipr; hufvud frän undre grä ortocerkalk vid Utby. 
tenuispinus n. Sp.; pygidium frän leptsenakalk vid Boda. 


Pseudospherexochus conformis Anc.; hufvud frän leptznakalk vid Furudal, 


.. Deiphon Forbesi Bank; .; medelsköld af hufvud frän lept®nakalk vid (zulleräsen;; Sveri- 


ges Geol. Undersöknings Museum. 
„ detsamma sedt fran sidan. | 
Enerinurus schisticola n. sp.; hufvud och thorax fran retiolitesskiffer vid Stygforsen. 


3 Pygidium frän samma lag. 
|  nings Museum, 
multisegmentatus Portt..; ; pygidium frän a Unskarsheden. 
; detsamma förstoradt. 
Cybele adornata n. sp.; hufvud samt del af thorax fran chasmopskalk vid Kärgärde. 


Acidaspis dalecarlica n. sp.; hufvudfragment fran vid Skattungbyn. 
Anm. De främre flikarne hafva blifvit afbildade nägot 
för stora. | 


| » pygidium frän svart trinucleusskiffer vid Gulleräsen. 


evoluta sp.; hufvud frän leptenakalk vid Gulleräsen; Iveriges Geol. Un- 


dersöknings Museum. 


| | 

10. 

11. | 
12. | 
13 
14. | 
15. 
16. | 
Li. 
18. 
19. 
20. 
23: 
23 


Fig. 


26. 


28. 


39, 
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Lichas elegans n. sp.; hufvudfragment fran leptenakalk vid Osmundsberget. 
“ palmatus Barr.; medelsköld af hufvud, sedd ofvanifrän, frän era vid 
Boda. | 
5 densamme sedd framifrän. 
 laxatus M©Cov, var. lata; medelsköld af hufvud frän vid Furudal. 
„  @qualis n. sp.; medelsköld af hufvud, sedd ofvanifran, frän vid 
 Gulleräsen; Sveriges Geol. Undersöknings Museum. 
: densamme sedd framifrän. 
„  affinis Axe.; hufvud frän leptenakalk vid Östbjörka. 
„  brevilobatus n. sp.; hufvudfragment fran lept@nakalk vid Boda. | 
; detsamma sedt frän sidan. | 
planifrons af pygidium frän leptenakalk vid Furudal. 
Remopleurides radians Barr. var. angustata; medelsköld af hufvud frän svart trinu- 
| cleusskiffer vid Wikarbyn. 


; rörlig kind fran sv. trinucleusskiffer vid 
Skattungbyn. | 

; thorakalsegment frän svart trinueleus- 
skiffer vid Gulleräsen. 

emarginuta n. sp.: medelsköld af hufvud: frän leptanakalk vid Boda. 


Triarthrus pygmeus n. sp.; medelsköld af hufvud, förstoradt; fran svart trinucleus- 
skiffer vıd Enan. 
Calymene trinucleina Lunks.; medelsköld af hufvud frän svart trinucleusskiffer vid 


Wikarbyn. | 

pygidium fran svart trinucleusskiffer vid Gulleräsen; 
Sveriges Geol. Undersöknings Museum. 

; hypostoma fran svart trinucleusskiffer vid Hamra ı 
Östergötland. | | 
Anm... Vid figuren star ı följd af tryckfel siffran 48. 

m leptenarum n. sp.; fragment af hufvud frän leptenakalk vid Boda. 


Calymene foreolata n. sp.; medelsköld af hufvud frän leptenakalk vid Furudal; Sveri- 
ges Geol. Undersöknings Museum. 
Homalonotus punctillosus n. sp.; medelsköld af hufvud, fran lept®nakalk vid Boda. 


Tab. IL. 


Homalonotus punctillosus n. sp. samma exemplar som fig. 47, T. I, sedt frän sidan. 
„ medelsköld af hufvud frän vid Unskars- 
heden, 


25. 
27. 
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29. 
30. 
31. 
33. 
34. 
35. 
36. 
38, 
40. 
| 4. 
43. 
| 44. 
45. 
46, 
47. 
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Fig. 

3. Proetus modestus n. sp.; frän leptenakalk vid Kallholn, Sveriges Geol. UNION 
Museum. 
Anm. Lederna ä pygidiets axel hafva vid en age a ste- 
nen blifvit utplänade. | 

4.  Papyraceus n. sp,; medelsköld af hufvud frän svart trinucleusskiffer vid Fiecka, 


del af rörlig kind frän svart trinucleusskiffer vid Draggö. 
6. Pygidium frän samma lag. | | 
7. Cyphaspis rastritum n. sp.; medelsköld af hufvud frän rastritesskiffer vid Kallholn. 
„3; Ppygidium fraän samma lag. 
g, »  Burmeisteri Barr., hufvud frän rastritesskiffer vid Kallholn,: 
10. Arethusina Konincki BARR., hufvud frän retiolitesskiffer vid Sty gforsen. 
1l. del af thorax med pygidium, frän samıma lag. 


12, Pn platyurus ANG.; medelsköld af hufvud frän öfre röd ortocerkalk pa Sollerön. 
13. rusticus n. sp.; medelsköld af hufvud frän vid Furudal, 


‚14. »; pygidium frän samma lag. 
15. .; demissus n. sp.; pygidium frän öfre röd ortocerkalk pä Sollerön, 
16. lepidus n. sp., hufvud frän öfre grä ortocerkalk (?), 
17. fran samma lag. 
18.» viearius n. sp.; medelsköld af hufvud frän undre ori ortocerkalk vid Utby. 
19. Pygidium med skal frän undre grä ortocerkalk vid Sjurberg. 
20. skallöst pygidium frän undre grä ortocerkalk vid Utby. 
21; tecticaudatus STEINH.; pygidium frän öfre röd ortocerkalk pa Sollerön. 
22. * cfr. undulatus Ir; pygidium frän grä ortocerkalk vid Kärgärde. 
Tab. Il. 


Asaphus brachyrachis pygidium frän öfre grä ortocerkalk Kärgärde. 
2. »  densistrius n. sp.; pygidium frän öfre grä ortocerkalk vid Kärgärde. 
Anm. Strieringen bör bakom axelns spets vara afbruten. 


3 Stycke af samma pygidium förstoradt. 
4. ludibundus n. sp.; frän cystidekalk vid Kärgärde. 
: hufvud frän N. Freberga i Östergötland. 
6. pretextus n. sp.; och del af thorax frän cystidekalk vid Furudal 
Anm. Strieringen a främre hälften af hvarje axelled är i 
verkligheten nästan omürklig. | 
8. . plieieostis n. sp. : hoprulladt exemplar frän öfre gra ortocerkalk vid Wattnäs. 
9. „; Ppygidium fran öfre gra ortocerkalk vid Kargärde. 
| pygidium utan skal fran samma lag. 


ll. Mrgalaspis lambens n. sp.; pygidium frün obeständt lag vid Wikarbyn. 


/ 
| 
- 
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Fig. 
12. Megalaspis limbata BoEck forma lata: medelsköld af hufvud, -Hän undre röd orto- 
| | cerkalk vid Wikarbyn. | on 
19. ;. formosa n. sp.: fullständigt, sammanviket exemplar frän öfre grä ortocer- 
kalk vid Kärgärde; Sveriges Geol. Undersöknings Museum. 
14. = samma exemplar. | 
19; “ patagiata n. sp.: stycke af medelsköld fran öfre gra ortocerkalk vid Kär- 
| gärde, | 
16. » Pygidium med sKal, frän samma lag. 
Anm. Bältet af strimlinjer bör afsmalna framät. 
5 Pygidium skallöst, fran samma lage. | 
185.. Trilobites triradiatus n. sp.: medelsköld af hufvud, fran svart trinueleusskitier vid 
= | Enan. | 
Rättelser. 
Sid. 16, rad 17 uppifrän stär: elawifrons läs: affinis. 
V.£ 1-3; 43, 6). 
„4  Tuppifran „ : Homolonotus „.: Homalonotus. | 
tillägges: vid Wikarbyn, Kargärde, m. tl. st. 
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Undersökningar öfver Brachiopoderna i Sverges 
kritsystem 
BERNHARD LUNDGREN. 


| jag börjar beskrifningen af de i svenska kritsystemet hittills 
funna brachiopoderna, torde det vara lämpligt att korteligen omnämna vigti- 
gare föregäende arbeten rörande sä väl klassifikationen af kritsystemet i Sverge 
som ock särskildt därifrän beskrifna brachiopoder. I intetdera fallet Asyftar 
jag fullständighet, utan vill blott redogöra för de hufvudsakligaste arbetena. 
Liss&!) beskrifver flere af de redan dä bekanta fyndorterna och an- 
ställer vid beskrifningen af Balsberg nägra betraktelser, som synas mig sä 
pass märkliga för den tiden, att jag vill här i korthet redogöra für dem. Han 
gör upmärksam pä. att Balsbergskalken bestär helt och hället af grus af 
'musslor, snäckor, koraller m. m.; han jämför Balsberg med snäckbankarne 
vid Uddevalla och finner skilnaden. dels däri, att fossilen vid Balsberg äro 
ınyeket mera söndersmulade och sedan hopkittade till en fast bärgart, dels 
däri, att fossilen äro helt andra. Han päpekar att ”Testacea” delas i ”Litto- 
ralia” och ”Pelagica”, hvilka senare lefva i hafsens djup och sällan kunna 
erhällas. Hafvets djup är för det mesta sterilt utan växter, och där inga väx- 
ter, finnas, där knappast nägra djur. Dock finnes en växt pä de största hafs- 
djupen ”Sargazo”, som flyter pä vattnet. Under Saryazo hälla sig de sällsynta- 
ste Testacea pelagica, hvilkas skal, efter hand som djuren dö, falla till botten. 
De flesta Testacea i Balsberg äro pelagica, hvarför Sargazo mäste vuxit här 


') Skanska Resa, Stockholm 1751 s. 87, 
Lunds Univ. Arsskr. Tom. XX. 1 


| 
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och det dä här varit ett djupt, öppet haf. Oaktadt det nu är allmänt erkändt, 
att Balsbergskalken är en strandbildning, icke, säsom Linn& sökte visa, en 


djuphafsbildning, hafva dock hans iakttagelser och slutsatser synts mig för- 


tjäna att framdragas. 


WAHLENBERG 1) anför 1818 frän Skäne säsom verkliga Flötz-bildningar 
1:0) Musselkalken i n. ö. Skäne med Belemniter, Ammoniter m. m. och skild 


frän all annan kalksten genom sina Anomiae craniolares. 2:0) de lösare, 


kritaktiga lagren i s. v. delen, vid Svenstorps-mölla sandhaltiga, vid Limhamn 
med flinta. 1824 anmärker WAnLENBERG@?), som dä kände till Nıussons älsta 
under tiden utkomna arbete, att Grönsand är ı Sverge sä nära förenad med 


Kritformationen (Chalk) att den ej kan därifrän skiljas; han räknar hit lagren 
 vid Limhamn och säger sig ej betvifla att gröna sanden vid Svenstorp och 


skalkalken kring Kristianstad äfven höra hit. Bland de kritaktiga lagren 
med antingen Belemnites fusiformis eller Ammonites frondosus eller Echiniter 
urskiljer han tre underafdelningar A) Si;alkalken eller Craniolarie kalken med 
Belemniter i mängd men Ammonites frondosus sparsamt vid Ifö, Balsberg, Ig- 
naberga. B) Grönsandskalk vid Köpinge och Svenstorp nära förvandt med 


föregäende. C) Kritlagret p& sydvestra sidan af Skäne i sammanhang med 


Saltholm och Amager. 
Nırsson®) uttalar 1823, att de i Skäne upträdande afdelningarne af Flötz- 
formationen kunna delas i Skiffersviten och Kalksviten, hvilken senare ock 


skulle kunna kallas Belemnitkalk. Denna senares artförändringar äro I. | 
Snäckkalk, en sammangyttring af musslor, koraller, echiniter, m. m. vid Igna- 


 berga, Balsberg, Karlshamn. II. Sandhaltig kalksten (Grönsand) vid Svenstorp, 
Köpinge, Glämninge. III. Den flintförande kritan vid Torp, Limhamn, Tulls- 
torp (renast pä sistnämda ställe)'.. Denna bildning har förr haft en mycket 
_ större utbredning. Det vigtigaste af dessa äldre klassifikationsförsök är dock 
det, som framstäldes af Nırsson®) 1827, emedan det är det enda, som söker 
att nägot närmare parallelisera de i Sverge upträdande kritbildningarne med 


| %) Om Svenska Jordens bildning, Svea l:sta häftet. 
2) Om Svenska Jordens bildning, Svea l:sta hättet, andra uplagan. 


) Utkast till en geologisk beskrifning öfver Skäne. Physiographiska Sällskapets «Ars- 
berättelse s. 9. ® | 

*) Detta Tullstorp, efter hvilket AngeLın uptog benämningen Tullstorps krita är be- 
läget ung. °/, mil ö. om Malmö i Sallerup socken, Oxie härad, och ej att förväxla med 
Tullstorps kyrkby i Wemmenhögs härad, ung. midt emellan Trelleborg och Ystad. 

Petrificata Suecana Formationis Cretaceae,. 


| 
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utomlands förekommande och dä helt naturligt med dem i Pariserbäckenet, 
som dä genom Bronanıarrs beskrifningar voro bäst kända. Nırssox päpekar, 
att orsakerna till kritbildningarnes nuvarande sporadiska förekomst är att söka 
i den storartade denudation, för hvilken de varit utsatta. De förekomma i 2 
regioner. ]. Norra (nordöstra) och II. Södra (sydvästra) skilda af Urbärg 
frän Kullen till Degeberga-Maglehem. I. Bärgarterna i nordöstra omrädet äro 
hufvudsakligen kalkstenar, stundom med mer eller mindre talrikt inblandade 
sandkorn, mera sällan ren sandsten säsom vid Ähus; spräcklig flinta förekom- 
mer, hvaremot svart flinta och hvit krita saknas. Dessa lager äro de älsta 
och motsvara Glauconie crayeuse och craie tufeau (säledes cenoman och turon 
enligt nuvarande beteckningssätt). II. I s. v. förekomma alla. bildningarne 
frän äkta grönsand till krita; de älsta finnas östligast och om man gär mot v. 
träffar man allt yngre och yngre lager. De östligaste lagren kring Köpinge 
a äro säledes de älsta och motsvara Greensand (craie glauconieuse, cenoman),; 
vid Charlottenlund finnas säväl craie tufeau som craie blanche turon och 
senon) och västligast i trakten kring Malmö endast craie blanche (senon). 
Nırsson anmärker att i Sverge icke säsom i utlandet Belemnites mucronatus- 
förekommer i den Avita kritan, utan här blott i de älsta bildningarne, grön- 
sanden vıd Köpinge och de liknande i n. ö. Skäne och med de dä herrskande 
äsigterna om de petrografiska karakterernas vigt var det ganska naturligt att 
Nırsson paralleliserade sa som han gjorde. Beträffande de bäda dä frän 
Sverge kända Belemniternas utbredning gör Nırsson den länge förbisedda an- 
märkningen, att B. mammillatus (Actinocamax subventricosus WAHL. sp.) füre- 
kommer p& lokaler längre aflägsna frän Östersjön under det att B. mucronatus 
(Belemnitella mucronata) träffas närmare kusten. Upgiften att dessa bägge 
arter aldrig förekomma. tillsammans häller väl ej fullt streck, men däremot 
lider det intet tvifvel, att där den ena förekommer allmänt är den andra säll- 
synt eller saknas och tvärtom, sä att hvardera af dessa arter numera kan 
anses karakterisera hvar sin underafdelning af kritsystemet i Sverge. 
Hısınger'), som i nästan alla sina uppgifter angäende kritbildningarne 
hufvudsakligen stöder sig pä& Nırsson, sammanfattar sina äsigter om de bild- 
ningar, med hvilka vi nu sysselsätta oss, p& ungefär följande sätt. B. Secun- 
 där eller Flötzbildning. 4:0 Sandkalk, Greensand (Craie chloritee) med sam- 
manhängande (flisiga) lager af härd kalksten och andra lager af qvartsig sand- 


e Anteckningar i Physik och Geognosi 4:de häftet s. 253. 
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sten. Köpingetrakten i Skäne. 5:0 Sand hvarı omväxla lager af brunkol, 


med svart bituminös skiffer och stycken af Glanzkol, med andra kalkblandade 


sandlager, näst uppä sandkalks (Grönsands) bildningen och dermed nära för- 
bunden. Stranden vid Käseberga och Hammar i Skäne. 6:0? Sandsten med 


lager af kolskiffer. Helsingborgs sandstens och koltrakt. 7:0 Kritbildningen 


(craie tufeau och craie blanche) af lösare eller fastare kritsten, mer och ınindre 
‘oren krita med flintbollar. Limhamn, Tullstorp, Ö. Torp, Charlottenlund'), 


eller ock Gruskalk af söndermalde och sammankittade musselskal och kalkgrus, ; 


Ignaberga, Balsberg, Ifötrakten, Mörby, Karlshamn. 


_ FoRcHuanMmErR sysselsatte sig visserligen icke specielt med studiet af Sverges 


kritsystem, men med den stora öfverensstämmelse, som eger rum mellan sär- 


skildt Malmöomrädets kritbildningar och Danmarks, äro dock hans omfattande 


undersökningar öfver kritsystemet i Danmark af stor vigt for kännedomen om 
det i Sverge’). Han redogjorde 1847 i detalj für sammansättningen af den del 
af kritsystemet, som ligger ofvanpä den egentliga skrifkritan och som han 
kallade ”det nyere Kridt” (den yngre kritan); han pävisade med full bestämd- 


het Saltholmskalkens tillhörighet till denna underafdelning, dä den förut i all- 


mänhet ansetts äldre än skrifkretan. Med afseende pa grönsandsbildningen pä 
Bornholm anmärker han i ett äldre arbete, att det är ovisst, huruvida den 
bör räknas till den Undre eller Öfre grönsanden (neocom eller cenoman) eller 
möjligen kan tillhöra Gault. Han anser visserligen olikheter förefinnas mellan 
 grönsanden pä Bornholm och den vid Köpinge, men hänför dock dessa bägge 
bildningar, liksom ock grönsanden vid Kjöge, till Öfre grönsand (cenoman), 
ehuru han p& samma gäng päpekar, att fossilen frän Köpinge blott obetydligt 
öfverensstämma med den Öfre grönsandens, utan till större delen äro egen- 
domliga. Sedan Forcnnammer sedermera visade, att grönsandsbildningarne vid 
Kjöge tillhöra den yngre kritan, anser han sannolikt, att äfven Köpingelagren 
böra räknas dit. Liksom ForchnammeEr säger sig böjd att antaga, att den 
skänska yrönsanden motsvarar den seländska, anser han ock, att ” Musselkon- 


1) Vid denna af Nırsson och Hisinger ofta anförda lokal gar kritsystemet ej i dagen, 
och äfven efter Hısıngers beskrifning att döma, (Anteckningar Häfte 4 s. 173) har det 
äfven förr endast varit' lösa block som här förekommit. Det synes hafva varit Salt- 
holmskalk och sannolıkt äfven skrifkrita. | 

2) Danmarks Geognostiske Forhold 1835; Det Nyere Kridt i Danmark ı Forhandlinger 
ved Skand. Naturfor. Möde 1847; Leiringsforholdene og essen. ia af det Nyere 
Kridt, därsammastädes 1860. 
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 glomeratet” (gruskalken) motsvarar limstenen, ehuru gruskalken bestär af snäck- 
skalsfragmenter, limstenen af ”korall” (d. v. s. bryozo) fragmenter. Bädadera 
(grönsand och gruskalk) tillhöra den ynyre kritan. _ Forchuanner päpekar att 
Köpinge grönsandsbildning är utvecklad mellan Linderöds och Romeleklints- 
äsarne, under det att Saltholmskalken afsatt sig s. v. om den senare. 
| Efter att hafva besökt Danmark upställer Desor!) etage danien och inbe- 
griper däri dels de i Danmark ofvanpä den till dtage senonien hörande skrif- 
kritan liggande bildningarne (säl. Forcnnammers. Nyere Kridt) dels Pariser- 
bäckenets Caleaire pisolithique. Han häller troligt att äfven Maestrichtbildnin- 
gaıne böra föras hit, men nämner intet om dylika bildningars förekomst i 
Sverge. D’Orsıeny?) hänförde de svenska kritlokalerna till dt. senonien, hvari 
äfven Maestricht inbegripes och räknar af i norra Europa upträdande kritbild- 
ningar endast Farekalken till danien. Redan förut hade uttrykt 
säsom en förmodan att Saltholmskalken motsvarade Plänerbildningen i Tyskland. 
Axseuın*) indelade pä sin Geologiska Öfversigtskarta öfver Skäne krit- 
systemets aflagringar ı 4 underafdelningar näml. 1:0 Saltholmskalk med 
flinta, 2:0 Tullstorps krita, 3:0 Ignaberga kalksten, kritmärgel m. m. 4:0 
Köpinge sandsten och enligt den 1877 tryckta texten sammanför han dem till 
2 etager, en äldre i s. v. omfattande Saltholmskalken och Skrifkritan och en 
yngre 1 ö. och n. o. omfattande Köpinge sandstenen och Iynaberga kalkstenen; 
han rüknar bägge dessa afdelningar till senonetayen utan att här inläta sig 
pä nägen närmare parallelisering med utlündska kritbildningar. I ett manu- 
skript frän 1861 har AnseLıN utförligare sysselsatt sig med denna fräga och 
uprättat en tabell, utvisande hans äsigter om förhällandet mellan kritbildnin- 
same i Skäne, Limburg och Frankrike, hvilken tabell jag med af kgl. Veten- 
skaps-Akademiens Sekreterare benäget meddelad_ tillätelse aftrycker, enär 
den fullständigare och mera detaljeradt än förut kändt varit, uttrycker Aner- 
Lıxs äsigter om kritsystemet i Sverge. Det torıle böra här anmärkas, att dä 
upgjorde denna tabell var e) Faxekalken känd frän Skäne; den be- 
skrefs först af Jonsstrup 1866; tvifvelsutan skulle AngeLıy ansett den mot- 
svara A, a, a i Limburg. | | 


!) Bulletin de la Societe Geologique de France. 2:e ser, T. 4, s. 179. 
#2) Prodrome de Paleontologie stratigraphique T. 2, 1550: Cours elementaire de Paleon- 
tologie T. 2, 18592. 

°; Neues Jahrbuch 1847. s. 49. 


Geologisk Öfversigtskarta öfver Skane tryekt 1859, texten offentliggjord 1874. 
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i | Karakteristiska för- 
”"Frankrike, COQUAND. Limburg, STARING. steningar. Skäne, 
T. danien Desor, T. Ostrea larva, bryozoör, 
pisolithique d’OR- borrmusslor, stor rike- 
BIGNY, Et. Dordonien | dom pä polyper. | 
Cogrann. b*) EcHinider, Ostreer Bryo-| Ignaberga kalksten, Köpinge sandsten, 
zoör, Cirrhopoda, Anne-| kritmärgel. 
1% lider, fä polyper. Mo- 
| Isosaurus Hoffmanni, Fi- 
| | e skar. 0 
| 0 
Belem- 
nitella 
mucro- 
nata. 


Et. Campanien Co- Ä | 
QUAND. Gryphaea vesicularis, | Saltholmskalk (Tullstorps krita.) 
| Echinocorys vulgaris, | | 


Belemnitella quadrata. 


 *) Finnes troligen ock vid Ciply nära Mons samt pä ett par ställen i Frankrike.” 

He£Berr!), som 1865 och 1869 besökte en stor del svenska kritlokaler, 
har endast offentliggjort helt obetydligt af de iakttageiser han under dessa 
resor gjort och detta hufvudsakligen i form af tabeller, hvadan han ej häller 
utförligare redogjort för motiven för sin klassifikation. Hiserr sammanfattar 
de vid Köpinge och in. ö. Skäne förekommande kritbildningarne till en undre 
afdelning, som han paralleliserar med Oraie grise de Ciply, under det att han 
betraktar Saltholmskalk, Faxekalk och Limsten säsom olika facies af en och 
samma bildning motsvarande Craie jaune de Maestricht. Pä tabellen (mars 
1869) har genom misstag Saltholmskalken kommit i samma kolumn som Igna- 
bergakalken ı stället för i den öfre tillsammans med Faxekalk och Limsten?). 
Köpinge nämnes här ej, men föres helt säkert tillsammans med Ignaberga un- 
der benämningen östra Skäne. Zonen med Belemnitella mucronata angifves 
för västra Skäne (Axseuıms Tullstorps krita). Misstaget med afseende pä 
Saltholmskalkens uprepas i klassifikationen af 1875, men rättas. 1878°). 1880 


.) Comptes Rendus 1869 s. 943; Geological Magenine, vol. 6, s. 200, 1869; Bull. 3:e 

‚t. 3, s. 595, 1875. | 

‘se I Bull. ser. 3, t. 10, 1882, S. 46 säger Hebert att, efter hans iakttagelser pä Seland, 
Saltholmskalken bör läggas under ej ofvanpa Faxekalken, om det öfverhufvudtaget kan 
anses lämpligt att skilja dem; se härom ock Geol. För, Förhandl. Bd. 6, s. 255. 

3) Bull. ser. 3, t. 6, s. 324 anmärkningen. 
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angifver Hasen säsom stöd för sin äsigt, att lagren med Antinocamaz subven- 
tricosus (Ignabergakalken) öfverlagra dem med Belemnitella mucronata, att 
han iakttagit ett dylikt förhällande vid Balsberg. I själfva verket synes B. 
mucronata i det nedersta brottet vid foten af Balsberg nära | sjon vara allmän- 
nare än denna art brukar vara i af Actinocamax subventricosus karakteriserade 
bildningar. Denna senare är dock äfven därstädes den herrskande och helt 
säkert böra äfven lagren vid det undre Balsbergsbrottet räknas till zonen med 
Actinocamax subventricosus. HiBerrs antydan, att A. subventricosus skulle 
förekomma säväl under som öfver B. mucronata och säledes ej karakterisera 
nägot särskildt lag, synes ej genom senare undersökningar bekräftad. 

' SCHLÜTERS') klassifikation var af stor vigt och betydelse och gaf ett helt 
nytt upslag. Liksom flera äldre författare päpekade äfven han, att de älsta 
lagren förekomma mot n. o., närmast den gamla stranden, under det att man 
mot s. v. träffar allt yngre bildningar. Han ansäg derföre Ignaherga kalkstenen 
eller gruskalken (”Trümmerkalk”) utmärkt af Actinocamax subventricosus älst 
motsvarande ung. Quadratenkreide i n. Tyskland, hvaremot Mucronatenkreide 
representeras af Köpinge grönsanden och skr ifkritan (Anseuıss Tullstorps krita). 
Fazxekalken och Saltholmska’ken, i hvilken inga Belemniter förekomma räknas 
äfven af Schröter säsom yngre och den senare ansägs af honom möjligen 
motsvara Westfalens yngsta kritbildning (”Plattenkalke”), i hvilka ej häller B. 
mucronata och Ananchytes ovata föürekomma, hvaremot Farekalken saknar mot- 
svarighet i Tyskland. Scuwörrk visar vidare, att Nırssoxs pästäende, att de 
bäda Belemnitarterna aldrig förekomma tillsammans, ej häller streck, och detta 
Nırssons yttrande är otvifvelaktigt oriktigt, om det tages alldeles bokstafligt. 
Ä andra sidan kan dock ej förnekas, att hvardera af dessa Delemnit-arter 
herrskar pä hvar sina lokaler, hvarest dä den andra arten antingen helt och 
hället saknas eller ätminstone är mycket sällsyntare, och de synas derför 
lämpligen kunna anvindas säsom leidfossil för hvardera sin underafdelning af 
kritsystemet i Sverge. Tyvärr besökte Scuuörer ö. Skäne blott sädana 
lokaler (Ignaberga, Balsberg) hvarest A. subventricosus är den herrskande 
arten och han kom därfür ock helt naturligt att förbise, att inom hvad som 
kallats Iynabergakalk eller Gruskalk (Trümmerkalk) äfven finnas lokaler, hvar- 
est B. mucronata herrskar med s& godt som fullständigt försvinnande af A 
subventricosus. SCHLÜTER upfattade därfür Gruskalken säsom en geologiskt 


1) Bericht über eine geognostisch-pal: iontologische Beine in südlichen Schweden, Neues 


Jahrbuch 1570 s. 929. 
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enhetlig bildning, utmärkt genom Actinocamax subventricosus och Ostrea laci- 
niata, och betraktade den, säsom nämdt, säsom äldre än de genom B. mucro- 
nata utmärkta lagren i s. v. Nägot senare visade ScHLürer!) ock, att grön- 
sanden p& Bornholm, som vanligen förts tillsammans med den vid Köpinge, i 
själfva verket är äldre och tillhör undre senon. | 

Utom Jonssrrups förutnämda vigtiga uptäkt af Faxekalk och Einsten 
vid Annetorp?) nära Limhamn och utredning af deras ömsesidiga lagringsför- 
hällanden äro ätskilliga af. hans arbeten öfver kritsystemet i Danmark äfven 
högst uplysande för förhällandena i Sverge. Särskildt har Jomsstrups päpekat, 
att inom Skandinaviens kritsystem förekommer s. k. Grönsand af petrografiskt 
ungefür enahanda beskaffenhet och därför ock i äldre tider ansedd tillhörande 
samma tid inom 3 olika geologiska niväer näml.: äldre senon (Bornholm), 
yngre senon (Köpinge) och yngre krita (östra Seland), äfvensom han dessutom 
fästat upmärksamheten därpä, att i Skandinavien Belemnitella mucronata 
 karakteriserar de ‚ngsta senona lagren hvaremot den yngre kritan alldeles 
saknar Belemniter. | 

I äldre arbeten ansäg jag’) den af och företrädda äsigten 
att lagren med A. subventricosus äro yngre än dem med B. mucronata säsom 
den sannolikaste; sedan Moser och Dr Grer visat, att motsatta förhällandet 
eger rum, har jag slutit mig till denna äsigt. Med anledning af Nırssons 
upgifter päpekade jag Kjugestrand säsom en punkt, hvarest det rätta älders- 
förhällannet mellan dessa bägge lag snarast kunde afgöras och hvarest äfven 
DE Geer nyligen iakttagit detsamma. Jag pävisade förekomsten af A. subven- 
tricosus i fast klyft äfven i s. Skäne näml. ej längt frän Köpinge, vid 'Toste- 
rup (enligt Moseres benämning, som synes mycket lämplig) liksom jag ock 
 pävisade förekomsten af äldre senona bärgarter (med Scaphites binodosus och 
Inoceramus lingua) i lösa block i dessa trakter, vid Käseberga. 


1) Die Scaphiten der Insel Bornholm, d. niederrhein. Ges, f. Natur- 
und Heilkunde 1874; die Belemniten der Insel Bornholm, Zeitsch. d. deutschen Geol. Ge- 
sellschaft 1874. 

2) Faxekalkens Daunelse og senere undergaaede Forandringer, Kgl. Douske vid; Selskabs 
Skrifter die Rackke, 7 Bind. 1864; Faxekalken ved Annetorp i Skaane. Oversigt af det 
Kgl. Danske Vid. Selskabs Forhandlinger 1866. N:o 6. Om Grönsandet i Sjaelland. 
Videnskabelige Meddelelser fra den Naturhistoriske Forening i Kjöbenhavn 1376. 

») Om Inoceramusarterna i Kritformatinonen i Sverge, Geol. För. Förhandl. 
Band. 3. s. 89. Om Belemniterna i Sandkalken i Skäne. Öfversigt af Kgl. Vet.-Ak. För- 
handl. 1876 N:o 10. Studier öfver fossilförande lösa block; 2. om kritblock fran Gräseryd j 
Halland, Geol. För. Förhandl. Bd 6. s. 615. 


. 
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Moser!) visıde, att i n. ö. Skäne, säsom redan Nırssox antydt, de bäda 
Belemniterna intaga olika geologiska niväer, och han ävägabragte för första 
gängen bevis för, att A. subventricosus intager en lägre nivä än B. mucronata, 
i motsats mot hvad Ancerın, Heserr och jag förut antagit. Till samma re- 
sultat kom äfven Dr Ger?) genom undersökning af förhällandena vid Trueds- 
_ torp—Hanaskog och densamme har äfven nyligen visat, att sa ock är förhäl- 
landet vid Kjugestrand. In. ö. Skäne bragtes genom dessa undersökningar 
klarhet och reda i lagringsförhällandena, ehuru ännu ätskilliga lokaler äterstä, 
om hvilka det ej kan med säkerhet sägas, till hvilketdera af dessa lag de höra, 
och det är ännu längt ifrän utredt, hvilka andra fossil som ‚förekomma till- 
sammans med hvardera af dessa Belemnit-arter och jämte dem kunna anses 
karakteristiska för dessa olika lag; ej häller är det ännu kändt, pä hvad sätt 
och genom hvilka arter öfvergängen frän det ena till det andra af dessa lag 
förmeidllas. Af ännu större betydelse blefvo undersökningar inom 
Ystadsomrädet, hvaresi han icke blott visade, att äldersförhällandet mellan 2. 
subventricosus och B. mucronata är detsamma som in. ö. Skäne, utan ock 
uptäckte förekomsten i fast klyft af 2 förut frän Sverge ej kända lag, tillhö- 
rande .nägot äldre kritbildningar, näml. lag med Actinocamax verus och med 
A. quadratus, säsom han senast begränsat dem. Moser« har sedermera för- 
 delat kritbildningarne i Sverge ı tväa geografiskt skilda afdelningar, som han 
kallat bäcken, näml. Kristianstadsbäckenet eller det ostbaltiska och Malmöbäc- 
kenet eller det västbaltiska. 

 Härmed har jag i största korthet redogjort för de vigtigaste arbeten, 
‚genom hvilka kunskapen om Sverges kritsystem sä smäningom utvecklat sig, 
och jag öfvergär nu till en sammanträngd framställning af den geografiska 
och geologiska klassifikation däraf, som för närvarande synes mig vara den 
lämpligaste, och det är ungefär densamma, som jag förut framstält®), i det att 
jag ej funnit skäl förebragta, som föranleda mig att för närvarande frängä 
densamma. Säsom ofta förut anmärkts, förekommer kritsystemet inom tre skilda 
omräden med egendomliga bäda petrografiska och paleontologiska karakterer 
inom hvartdera af dessa omräden, hvilka synas mig lämpligast kunna kallas 


| ) Reseberättelse ı Ö. K. V. A. Förh. 1880, N:o 12; Studier öfver svenska kritfor- 
mationen, Geol. För. Förh. 1882, Band. 6, s. 3; Om de äldsta kritaflagringarne och Rät- 
Lias i s. ö. Skäne, Ö. K. V. A. Förh. 1882 N:o 9; Cephalopoderna i Sverges kritsystem. 
I. Sverges kritsystem systematiskt framstüäldt, Stockholm 1884. | 
2) Om lagerföljden inom n. ö. Skänes kritformation, Geol. F. Förh. 1881. Bd 5, s. 395. 
®) Om kritblock frän Gräseryd. | | 
Lunds Univ. Ärsskr. Tom. XX. 2 
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1:0 Kristianstads 2:0 Ystads 3:0 Malmö-omrädena.. Den af Moserd före- 
slagna indelningen ı 2 bäcken synes mig, liksom benämningen bäcken, mindre 
lämplig — med den kännedom vi därom för närvarande ega ätminstone. 
Bärgarterna ı Kristianstadsomrädet, dit ej blott aflagringarne ı n. ö. Skäne 
och v. Blekinge utan ock de vid Ö. Karup och Gropemöllan i sydligaste Hal- 
land synas mig böra räknas, utgöras hufvudsakligen at s. k. Gruskalk (typ 
Ignaberga, Vedhygget) d. v. s. en kalksten med sandstensstruktur, för att be- 
gagna FORCHHAMMERS uttryck, en kalksten bestäende af finare och gröfre kalk- 
korn, härrörande frän söndergrusade skal af mollusker, echinodermer m. m., 
hvaribland äfven mer eller mindre väl bevarade fossil ofta rikligt förekomma. 
Stundom finnas bland kalkkornen äfven korn af fürglös eller grönaktig kvarts 
äfvensom större eller mindre rullade block af urbärgsbärgarter. Stundom! 
blifva kvartskornen öfvervägande, sä att en nästan ren sandsten upkommer 
(sisom vid Ähus). Jämte nu nämde varieteter finnas ock här och hvar (sär- 
skildt vid södra delen af Immeln) nägot gröfre konglomerater. Flinta finnes 
underordnadt här och hvar säsom obetydliga lager eller bollar; den är. alltid 
‚hvitspräcklig, aldrig rent svart eller gräsvart och dürigenom lätt igenkänlig 
frän flintan i Malmöomrädet. Kritsystemet i Kristianstadsomrädet visar sig 
genom sina petrografisk& karakterer tydligen säsom en grundvattensbildning 
som hvilar pä urbärget, och vid Balsberg t. ex. ser man äfven de under 
kalken liggande gneisklipporna beväxta med Avitbyozoör, Spondylus, Serpula o. 
d. I detta n. ö. omräde fürekomma tvä Zay det med Aectinocamar subventri- 
cosus och det med Belemnitella mucronata; hvilken fauna som, utom de bägge 
nu nämda arterna, karakteriserar hvardera af dessa lag är ännu icke tillfreds- 
ställande utredt. Att laget med A. subventricosus är äldre än det. med B. 
mucronata är genom fakttagelser af Mosers och De pa ställen 
inom detta omräde med full säkerhet ädagalagdt. Laget med Belemnitella mu- 
cronata är kändt frän en stor del af norra Europa; det med Actinocamax sub- 
ventricosus är i fast klyft i Sverge anträffadt äfven i Ystadsomrädet och 
dessutom nyligen af Berenvr och Jexrzsch uptäkt i Ost-Preussen anstäende 
under Königsberg, äfven här underlagrande lag med med B. mucronata!) 

Ystadsomrädet är genom en bred urbärgsrygg skildt ifrän Kristianstads- 
omrädet och möjligen har si ock varit fürhällandet äfven under krittiden, 
ehuru det numera ej torde vara lätt att afeöra nägot bestämdt härom i betrak- 


| 1) Neuere Tiefbohrungen in Ost- und West-Peussen. Jahrbuch d. kön. preuss. geol. 
‚Landesanstalt für 1882 s. 385. 
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tande af den storartade denudation, som kritbildningarne otvifvelaktigt varit 
underkastade. Ystadsomrädets gränser mot Malmöomrädet äro numera ej igen- 
känliga, möjligen finnes en smäningom skeende öfvergäng mellan dessa omrä- 
‘den, möjligen förhäller det sig sa som Forchmanmer päpekat, att Ystadsomrädet 
är aflagradt mellan Linderödsäsen och Romeleklintsäsen. Om dessa förhällan- 
den synes det mig omöjligt att för närvarande med full bestämdhet uttala sig. 
Den allmännaste bärgarten inom Ystadsomrädet är hvad som kallats randkalk 
eller grönsand, en lös, kalkaktig sandsten med mer eller mindre talrikt in- 
strödda gröna korn. Konglomerat, hvars elementer utgöras af silurisk skiffer 
törekommer underordnadt: flinta saknas. Jämte de. 2 frän- Kristianstadsomrädet 
 bekanta lagen med A. subventricosus och DB. mucronata, som äfven här äter- 
finnas i samma inbördes. läge, har Mosere här pävisat förekomsten af 2,3 
_Sverge hittills endast här anträffade lag, de med Act. quadratus och Act. verus, 
fattade i den begränsning. Mosere nyligen gifvit dem!). Underlaget är obe- 
kant; mäktigheten vid Köpinge stor, enär här vid borrning ännu p ett dup 
af 1,500 fot ingen annan bildning anträffats. 

Malmöomrädet stämmer nära öfverens med kritsystemet i Danınark och 
är att anse säsom detsammas östliga fortsättning. Dess ursprungliga gränser 
mot s. o. och n. äro okända; nu är det knappast ı fast klyft bekant mycket 
'n. om Landskrona, men till detsamma hörande bärgarter (Saltholmskalk och 
flinta) äro i lösa block funna ätskilligt n. om Helsingborg. De lösa block till- 
 hörande kritsystemet, som äro funna ı Halland och Bohuslän?), synas närmast 
öfverensstämma med Malmöomrädets?). Bärgarterına i Malmöomrädet äro kalk- 
stenar vanligen af stor renhet, men af mycket v växlande struktur, krita, härdare 
och mjukare tät kalksten, kalkstenar som äfven makroskopiskt visa sig bestä 
af lämningar och fragmenter af organismer; dessutom förekommer flinta i be- 
tydlig mängd säsom bollar eller sammanhängande lager, svart eller gräaktig, 
aldrig hvitspräcklig. Mäktigheten synes vara ganska stor, man har däri borrat 
till 600 fot utan att genomgä skrifkritan; underlaget är obekant. De geolo- 
giska underafdelningar, som inom Malmöomrädet kunna urskiljas-äro: 1:0 Skrif- 
krita med svart flinta i bollar, utmärkt venom förekomsten af D. mucronata 


+) s. 44. 

?) Ljungman: Geol. ı Bohuslän. 

*) Om beskaffenheten af den flinta, som upgifves vara anträffad vid en sjösänkning i 
W. Hargs socken i Östergötland,. kan jag ej lämna »nägon uplysning, huru vigtigt det ock 
skulle vara att känna nägot närmare därom, se C. W. Pamxurı Nordisk Tidskrift 
1869 s. 290. | 
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och säledes samma nivä, som, ehuru olika petrografiskt utvecklad, förekommer 
äfven inom Sverges bäda öfriga kritomräden och därstädes utgör den yngsta 
kritbildningen.. I Malmöomrädet öfverlagras denna zon däremot af ännu 
yngre bildningar, som ej hafva nägon motsvarighet annorstädes i Sverge, men 
väl äro riktigt utvecklade i Danmark, hvarför de ock sammanfattats under be- 
nämningen eötage danien, äfvensom de kallats den ynyre  kritan. Om man 
bortser frän den föga utvecklade och konstanta fiskleran, kan man härl ur- 
skilja 3 olika varieteter, som förete sä pass stor petrografisk och ı viss män 
äfven paleontologisk olikhet, att de förtjäna särskiljas, ehuru de enligt min 
mening blott äro att betrakta säsom olika faciesutvecklingar tillhörande samına 
tid näml. 1:0 Faxekalken eller korallkalken — den pä stället växande korall- 
banken'); 2:0 Limstenen eller bryozokalken, frän korallbanken lösslitna och 
oftast söndersmulade partier af bryozoer, koraller m. fl. fossil, som af vägorna 
 sorterats och aflagrats pä korallbanken eller pä kortare eller längre afständ 
därıfrän. Bägge dessa äro upfylda af, ja bestä af organiska lämningar. Fare- 
kalken saknar flinta, hvaremot sädan om ock mera sällın förekommer i lim- 
stenen, 3:0 Saltholmskalken en lösare eller fastare tät kalksten med flintlager, 
som uppenbarligen har aflagrats under nägot andra förhällande än Faxekalken 
och limstenen. Alla dessa varieter af den ynyre kritan utmärkas, säsom af 
Jounstrup, och Mosere blifvit betonadt, genom saknaden af Belemmi- 
tella mucronata och alla andra Belemniter:). De ıvä arter, som visserligen 
stä nära de tvä i senon förekommande Ananchytes orula och Terebratula car- 
nea, men dock tydligen äro frän dem skilda, nämligen Ananchytes suleata och 
Terebratula lens, äro gemensımma för den yngre kritans alla varieteter. Fure- 
kalkens fauna är annars särskildt utmärkt genom sina krabbor (Dromia wm. fl.) 
 gastropoder och koraller, limstenens genom sina talrika bryozoör, Sultholms- 
“ kalkens (ätminstone vid Limhamn) genom sina fiskar, kräftor (Glyphea) och 
den s. k. Ophiomorpha jämte de bäda för hela den yngre kritan förut nämda 


1) Säsom Lürken anmärkt motsyarar korallkalken vie Faxebacke ej.fullt ett korallref, 
ehuru den ofta sä kallats, utan han har därför i stället föreslagit benämningen korallbank ; 
hvad Lürken sagt om Faxe güller äfven om Annetorp, se Tidskrift for populaer Frenstilling 
af Naturvidenskaberne 1881. 4.de Haefte s. 251 anmärkningen. ; 

författare anföra efter B. mucronata fräan Faxe. Säsom Jonxstkur 
visat är den dock helt säkert icke funnen i Faxekalken utan i de öfver densamma liggande 
lösa. jordlagren, säl. pä sekundärt lagerställe och tillhör bestämdt icke Faxekalkens fauna 
se om Grönsandet i Sjaelland =. 21. Videnskabelige Meddelelser fra den Naturhistoriske 
Forening i Kjöbenhavn 1876, 
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ledfossilen. Nedanstäende tabell lämnar en öfversigt öfver kritsystemets i 
Sverge indelning geografiskt och stratigrafiskt. 


Malmöomrädet. | Ystadsomrädet. Kristianstadso urädet. 


Yngre krita Farekalk, Limsten, Salt- 
utan Belem- | holmskalk, vid Limhamn, 
niter Annetorp, Östra Torp. 


| 


Lag med Be-| Skrifkrita vid Quarnby, | Köpinye sandsten eller Sand- (ruskalk vid Hanaskog, 


lemnitella mu-| Sallerup, Tuilstorp, Ul- Aulk vid Köpinge (Grön- Kjugestrand Mörby, Sisse- 
eronata ricelund, Jordberga. | sand).  bäck, Gillaruna?). 
(ruskalk. Ignaberga, Oretorp, 
Lag | Sandkalk och konglomerat, Maltesholm, :V. Olinge, Balsberg, . 
tinocaman suh- 
Tosterup!' ). Oppmanna, Ifö, Karlshamn, Gro- 
ventricosus. 
| pemöllan. 


Lay med Act. 


Eriksdal, Kullemölla (öfre lagren). 


Lag med Act.\ 
verus. 


Kullemölla (undre lagren). | 


Att af dessa lag det med Belemnitella mucronata motsvarar samına lag 
i öfriga Europa och säledes tillhör den yngsta typiska senon (craie de Meu- 
don) torde vara otvifvelaktigt och är ock af alla erkändt, äfven om dess fauna 


in. ö. Skäne har en egendomlig prägel. Det i Sverge närmast äldre utmär- 


kes genom Actinocamax subventricosus, hvilken form ej är i fast klyft träffad 
annorstädes utom i Ost-Preussen; den är ej funnen i Malmö-omrädet; antag- 
ligen motsvarar detta lag, säsom ScnLÜrer först päpekat, till en viss grad 
ätminstone Tysklands Quadraten Kreide. Af lagen med A. quadratus och A. 
verus, hvilkas fauna ännu är ganska ofullständigt känd, torde kanske det 
förra böra räknas till undre senon; det senare hör väl ock till samma afdelning 
eller representerar möjligtvis till och med Emschermärgeln ı Westfalen. De 
lager, som ligga ofvanpa skrifkritan med B. mucronata och utgöra den yngre 
kritan (det Nyere Kridt, etage danien), anses allmänt motsvara craie tufeau 
de Maestricht (Maestrichtien), en identificering, som dock ej synes mig vara 
fullt tillfredsställande sätt ädagalagd. Fränvaron af Belemniter är ett af 
de mest utmärkande dragen för Skandinaviens ynyre Irita, hvaremot Belenmi- 


1) Jag upför Tosterup här säsom tillhörande laget med Act. subventricosus, ehuru 
denna lokal möjligen rättare skulle kuuna betraktas säsom en öfvergäng mellan detta kg 
och det med B. mueronata, se Moberg sid. 33. 

2) Se Moberg: Cephalopderna sid, 20. 


| | 
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tella mucronata finnes bäde vid Ciply och Maestricht äfven i de yngsta lagren. 
Inom säväl Faxekalken som Maestrichtien äro korallerna ganska rikt repre- 
senterade, men att döma efter de af Jouvstekur och Usacıs meddelade listorna 
äro ej blott arterna utan äfven slägtena fullkomligt olika, med undantag af 
Moltkea Isis, som dock ej är inskränkt endast till dessa bildningar, utan äfven 
föorekommer t. ex. i lag med Act. subventricosus vid Balsberg och Karlshamn; 
ej häller krustaceerna och echiniderna förete nägon synnerligt stor öfverens- 
stämmelse. Dä bägge bildningarne tillhöra de yngsta kritbildningarne hafva 
de naturligtvis ätskilliga arter gemensamma, men det synes mig ingalunda 
genom paleontologiska grunder bevisadt, att den allmänt antagna parallelismen 
mellan Faxekalken och Maestrichtien är m säker. Likalitet synes mig iden- 
titeten mellan Faxekalken och Caleaire a Baculites i Cotentin och Calcaire 
pisolithique bevisad, ja den senare füres ju nu änyo af ätskilliga författare till: 
tertiärsystemet'!). Scurürer har ansett sannolikt att Sultholmskalken motsvarar. 
Westfalens yngsta kalkstenar (Ilattenkalke) med fiskar och växter och i hvilka® 
ej häller Belemniter föürekomma. 

| Oaktadt brachiopoderna väl knapt kunna väntas vara just si "goda led- 
fossil” för de olika’afdelningarne, torde dock nägra geologiska resultat af deras 
utbredning inom Sverges kritsystem, för sä vidt den nu är känd, kunna 
dragas och de torde kunna lämpligast meddelas här. För att kunna se ı hvad 
män brachiopoderna äro inom Sverge bundna till vissa stratigrafiska niväer, 
_ blir det nödvändigt att i den följande framställningen blott fästa vigt vid 
deras förekomst pä sädana lokaler, som kunnat med nägorlunda säkerhet till 
sin stratigrafiska plats bestimmas och hvarest kritsystemet förckommer i fast 
klyft, äfvensom vid säkert bestämda arter. I skvifkritan finnes blott en art, 
som ej förut är bekant näml. Linyula cretacea, hvaremot de öfriga äfven 
finnas i västra Europas skrifkrita och därmed analoga bildningar; Terebratula 
carnea förekommer äfven vid Köpinge (DB. mucronata) och formerna af Tere- 
 bratulina striata Äterfinnas i nästan alla afdelningar af värt kritsystem. De 
för skrifkritan karakteristiska formerna Rhynchonella vetracta, Terebratule 
obesa, Terebratulina gracilis, Mayas pumilus, äro i Sverge ej funna utom i 
Malmöomrädet. Jämte nägra former, som ock förekomma annorstädes, säsom 
Crania Ignabergensis och Terebratulina striata, hyser den yngre kritan ätskil- 
liga egendomliga former säsom Crania transvera, Cr. tuberculata, Ihynchonella 


!) Se t. ex. Ch. Mayer-Eymar i Bull. 3:e ser. t. 10, s. 642, och Classification des 
terreins tertiaires 1884. 


. 


ET 
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fustracea, Terebratula fullax, T. Moberyi, T. lens, af hvilka särskildt den 
sistnämda fär anses säsom karakteristisk och förekommer i alla dess varieteter. 
Inom de undersenona bildningarne i Ystadsomrädet är hittills knapt funnen 
nägon annan Brachiopod än Terebratulina striata (forma striatula); laget med 
Artinocamaz subventricosus vid Tosterup har blott tvä arter näml. Rhyncho- 
nella plicatilis och Terehratula curvirostris; bägge äro inskränkta till Ystads- 
omrädet, hvarest de äfven äro funna vid Köpinge i lag med Belemnitella mu- 
eronata. Detta lag är rikare pi arter, af hvilka Rhymchonella limbata och 
Terebratulina rigida endast äro funna här; Terebratula carnea är gemensam 
med Malmöomrädet; de här myeket sällsynta Urania Iynabergensis och Rhyn- 
chonella IHagenowi (den enda art af detta slägte som finnes bäde i s. och n. o.) 
äterfinnas allmännare i Kristianstadsomrädet. Anmärkningsvärdt är att formen 
Defrancei af Terebratulina striata \ikalitet är funnen ı Ystads- som ı Malmö- 
 omrädet. Tva Theeidier, trol. samma arter som vid Sissebäck äro ock funna 
vid Köpinge. Om det enda exemplar af Magas costatus, som föreligger frän 
Ystadsomrädet, är funnet. vid Tosterup eller Köpinge kan ej afgöras. Den 
egendomligaste brachiopodfaunan finnes utan fräga i Kristianstadsomrädet och 
‚särskildt i laget med Actinocamur subventricosus. Följande arter äro nämligen 
funna endast inom detta: Urania untiqgua, Or. comosa, Or. parisiensis, 
Cr. Stobaei, Cr. Bromelli, €. Retzä, Cr. pyramidata, Ihynchonella spectabilıs, 
Rh. Wahlenbergt, Rh. Angelint, Theeidium. Schlüteri, Terebratula Malmi, 
Waldheimia suecia, Terebratella scanica, Magyas Nilssoni, M. pentagonalis, och 
Schloenbachi; Magas Dalmani, Thecidium vermiculare, Th. digitatum 
de enda arterna, som hittills blott äro funna i lag med B. mucronata. De 
‚öfriga arterna äÄro gemensamma för bägge, ehuru somliga synas upträda talri- 
kare i det ena än det andra. Sa synes Urania spinulosa, BRhynchonella ala, 
Verebratula minor förekomma nägot allmännare med B. mueronata; Crania 
eraniolaris, Cr. Ignabergensis, Cr. quadrangularis, Ihynchonella Hagenowi, 
Terebratula praelustris, Magas spathnlatus och MM. costatus finnas talrikare 
med Let. sahrentricosus, ja Or. quadrangularis, Terebratula praelustris och de 
bada Magas-arterna synas förekomma endast jämförelsevis sällsynt med B. 
mueronala och kunna kanske nästan räknas säsom für Act. subventricosus-laget 
karakteristiska former. Terebratula longirostnis, 1. Ciplyensis och T. rhom- 
boidalis synas fürekomma ungefär lika talrıkt ı det ena laget som det andra. 
Följande tabell gifver en öfversigt öfver brachiopodernas utbredning i Sverges 
kritsystem. | 
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Lingula cretacea n. f....... 
Crania spinulosa 


transversa n. f...... 
craniolaris L. .... 


antiqua 
comosa Bosq. ...... 
Ignabergensis Retz. . . . 


” var. paucicostata Bosq. - 


 parisiensis Defr...... 
Stobaei 
Bromeli n. f. : 


quadrangularis n.f.... 


 "Retzü n. 


Rhynchonell spectabilis v. Hag. . 


Hagenowi n. f. 

retracta Roem.. . 
plicatilis Sow. . . . 
limbata v. Schloth. . 


flustracea v. Schloth| . 


ala Marklin..... 
triangularis Wahl. 


Wahlenbergi n. 


Angelini n. f.... 


Thecidium vermiculare v. Schl. . 


digitatum Sow. .. . . 
Schlüteri n. f..... 


Terebratulina striata Wahl. .. 


f. striatula .. . . . 
Defrancei .... 


gracilis v. Schloth.. | i 
rigida Sow. .... 
Terbratula longirostris Wahl. . . 


praelustris v. Hag.. 


Malmöomräder, . Ystadsom- 


Kristianstadsomrädet. 


Act. subventricosus, Bel. mucronata. 


Maitesholm. 
Balsberg. 
Oppmanna. 
‚Ifö. 
Karlishamn. 


V. Olinge, 
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Kjuze 
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Malmöomrädet. | Ystadsom- Kristianstadsomrädet. 
‚rädet. Act. subventricosus. Bel. mucronata. 
erebratula curvirostris Nilss .| 1° 
obesa Sow. .....|.|+ | 
lens Nils. | | | 
Mobergi n. .. .\.|.|H+H | 
Trigonosema pulchellum Nils... . + | | 
Terebratella scanica 21 1:1: 4 
Magas pumilus Sow. + | | 


Magnus von synes hafva varit den förste, som omtalar krit- 
brachiopoder frän Sverge. Han beskrifver!) under namnen Umbilici marini an 
blattae bysantinae wel alius testocei univalvis fossilis nova et ignota spe- 
cies och ejusdem generis ac indolis alia minora specimina föremäl frän Ifö och 
Ignaberga, som uppenbarligen äro hvad som nu kallas Urania craniolaris L. 
och Cr. Ignabergensis Rerz., tvä former, som ofta varit föremäl för undersök- 
ningar af 1700-talets lärde. Srosaerus?) erkände deras natur af molluskskal, 
beskref och afbildade dem under namnen Nummulus Brattensburgensis och 


1) Lithographise Suecanae Continuatio, Caput secundun; Acta Literaria Sueciae 1729 
s. H60. | 

2) Act. Literaria Sueciae 1731 s. 19. Dissertatio epistolaris de Nummulo Brattens- 
burgensi, 1732. T. 1, £. 1--4; omtrykt i Opuseula 1752. 
Lunds Univ. Arsskr. Tom. XX. | 3 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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N. minor; under hvilken benämning Lixw#!) flerestädes omtalar den förre af 
dem, tilldess han i 12:e uplagan af Systema Naturae für densamma använde 
den binominala beteckningen Anomites craniolaris?). Kerzıus?) upsiälde slägtet 


Crania och beskref 2 fossila arter däraf frän Sverge, Crania brattensburgensis 


(=0Or. craniolaris L.) och Cr. Ignabergensis, af hvilka han identifierade den 
förra med den nu vid Philippinerna lefvande arten. Länge kände man ej 
flera kritbrachiopoder frän Sverge än dessa tvä Crania-arter, till dess Wan- 
LENBERG?) 1821 beskref 8 arter, af hvilka han afbildar 4; han hänförde alla 


till Anomites och 5 (eller kanske rättare 6) af dessa are beskrefvos nu för ; 


första gängen mer eller mindre utförligt’). 1826°) beskref och afbildade Nırssow 
arterna af slägtet Crania och 1827”) beskref han 20 brachiopoder, 4 Orania 
16 Terebratula frän kritsystemet. Han afbildade 16 arter och beskref säsom 
nya 7—8, under det att han identifierade 7 svenska arter med sädana frän 


Pariserbäckenet. Följande är beskref Darman®) samma 16 Terebratula-arter 


som Nırsson och upstälde för tvä bland dem slägtet Rhynchora. Hısineer°) 


reproducerade NILssons beskrifningar och till större delen äfven hans afbild- | 
ningar. . 1863 upräknar GosseLman!®) de i Blekinge funna arterna och 1865 
och 1867 beskref jag'') nägra frän Saltholms och Faxekalken. Kritbrachiopo- 


der härstammande frän Skandinavien hafva äfven beskrifvits af ätskilliga ut- 
ländska forskare säsom v. SCHLOTHEIM!?), v..Buch!?), Vox Hagenow, 


1) Skänska Resa s. 394. 


?) Systema Naturae, Tom. 3, 1768, s. 164. Namnet Anomia eraniolaris förekommer 


 redan i Fauna Suecica s. 520 N:o 2150, andra uplagan 1761. 

3) Schriften der Berlinischen Gesellschaft naturforschender tea zweiter Band, 1781, 
s. 72, t. 1, fig. 2—7. 

%) Petrificata Telluris Suecanae, Act. Nova Reg. Scientt. Soc. Upsaliensis t. 8, s. 60. 

°) Visserligen anför WAHLENBERG ‚Anomites Terebratula L. frän Ignaberga, men 
själf süger (Fauna Suecica, 2:dra upl. 1761 s. 521 n:o 2115) om Anomia Terebratula 
"habitat in Oceano Norwegico”, sä att med denna benämning kunnat äsyfta 
en form frän Sverges kritsystem. 

6) Kgl. Vet. Akad. Handlingar för 1825, Stocholm 1826. 

?) Petrificata Suecana Formationis Cretaceae, Lundae 1827. 

»), Kgl. Vet. Akad. Handlingar för 1827, Stockholm 1828. 

?) Lethaea suecica, Holmiae 1827. 

Zoologiska och Geologiska Iakttagelser inom Blekinge, Carlskrona 1863. 

11) Bidrag till kännedomen om Saltholmskalkens geologiska förhällande, Malmö 1865. 


Paleont. Iakttagelser öfver Faxekalken pä Limhamn, Lund 1867, Lunds Universitets Ärsskrift, 


12) Die Petrefaktenkunde, Gotha 1820. 
'3) Über Terebrateln. Abhandlungen der Akad. d. Wiss. zu Berlin 1833. 
'*) Lethaea Geognostica. 


= 
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som hade gjort betydliga samlingar af kritfossil frän Sverge, har till ätskilliga 


museer och vetenskapsmän utdelat arter, som han ansäg nya och namngaf 
utan att beskrifva dem. Jag har uptagit v. Hacıwows namn, när jag varit 
säker om att jag haft för mig samma art, som han äsyftat. I sin ofta nämda 
reseberättelse behandlar ScuLürer äfven flere brachiopoder; och af författare, 


som särskildt sysselsatt sig med brachiopoderna, hafva arter frän Sverge ofta 


blitvit mer eller mindre utförligt behandlade, särskildt af Davınson, BRNO 

och SCHLOENBACH. | | 
Hvad beträffar upfattningen af begreppet art i denna upsats, sä har jagi 

betraktande af det material, som! stätt mig till buds, fattat detsamma inom 


trängre gränser än t. ex. Davınpson.  Brachiopoderna variera ju sä pass 


mycket att mellanformer mellan tvä närstäende s. k. arter väl sällan helt och 


 hället saknas. Säsom skilda arter har jag upfört sädana former, som i sina 


typiska exemplar tydligt och väl skilja sig frän hvarandra, äfven om ett eller 


 annat sällsyntare exemplar skulle finnas, som bildar en mellanform. Jag har 


ansett mig härtill hafva ändä mera skäl, om dylika arter eller former före- 
komma pä olika lokaler och i olika lager. Jag har ej ansett mig berättigad 
att under ett namn sammanslä former, som efter frän Sverge föreliggande ma- 
terial synas skilda, dürför att i icke svenska kritbildningar dylika mellanformer 
förekomma, utan har jag i denna undersökning, som blott afser specielt svenska 


_förhällarden, ansett lämpligast att!hälla dem skilda, naturligtvis utan att här- 


med vilja förneka, att framtida undersökningar och rikare material kunna och 
sannolikt skola bringa i dagen dylika mellanformer äfven frän Sverge, dä na- 
turligtvis hvardera af formernas berätiigande att betraktas säsom skild art 


'torde uphäfvas. Dä de svenska kritbildningarne ju i det stora hela tillhöra 


nästan samma tidsälder, har jag knappast haft tillfälle att hos här förekom- 
mande brachiopoder arskilja nägra mutationer; ett exempel härpä torde dock 
möjligen föreligga i Terebratula lens och dess förhällande till T. carnea. Oak- 


'tadt jag haft till min disposition ett tämligen betydligt material, utgörande väl 
det vigtigaste af ı nordiska samlingar förvarade brachiopoder, har det dock 


ingalunda varit mig möjligt att pä ett tillfredsställande sätt utreda alla här 
beskrifna formers förhällanden, ja ej ens med säkerhet allas generiska ställning. 
De bärgarter i hvilka flera finnas, limpa sig ej väl för bevarandet af de 
finare delarne af brachialapparaten. Säkerligen skola ock framtida undersök- 


ningar bringa i dagen flera nya former, särskildt bland de mindre, och före- 


liggande arbete gör ej anspräk_pä att betraktas annat än som en prodrom, 
genom hvilken upmärksamheten mera riktas pä vära kritbrachiopoder. 
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Förutom de kritbrachiopoder, som finnas i Lunds Museum, och hvaribland 
äfven sä godt som hela det material som Nırsson haft, har jag äfven genom 
de respektive föreständarnes välvilliga tillmötesgäende varıt ı tillfälle att under- 
söka kritbrachiopoderna frän Sverge i Riksmusei Paleontologiska Afdelning och 
Sverges Geologiska Undersökning i Stockholm, Marklinska Museet i Upsala, 
skolmuseerna i Ystad och Malmö samt Köperhamns Universitets Mineralogiska 
Museum, hvarför jag ber att till professorerna G. Linvsrröm och O. Tokerı i 
Stockholm, W. Litwesore och T. i Upsala, rektor Bruzeuvs i 
Ystad, lektor Eurewivs i Maimö och professor Joussteur i Köpenhamn fä 
frambära min förbindliga tacksamhet. De kritbrachiopoder, som tillhört fram- 
lidne professor A. W. Maım i Göteborg, hafva godhetsfullt stälts till mitt för- 
fogande af D:r A. H. Maım, liksom äfven en samling hufvudsakligen härrö- 
rande frän Karlshamn af grufingeniören Tu. Wrrr i Falun. D:r Mosere och 
friherre De Gerr hafva äfven benäget meddelat mig de brachiopoder, som de 
vid sina undersökningar af kritsystemet under senare tider funnit, hvarför 
jag härmed hembär dem min tack. Af utländskt jämförelsematerial har jag 
haft tillgäang pä& ganska godt dylikt, dels genom Lunds Musei samlingar, delvis 
'samlade af mig, dels genom Riksmusei för hvars begagnande jag stär ı sär- 
skild förbindelse till professor G. Linosraön, 


. 
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. 
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I efterföljande beskrifning af i Sverges kritsystem funna brachiopoiler har 
jag med afseende pä klassifikationen sä godt som helt och hället följt Zrrvens 
framställning (Ilandbuch der Paläontologie Bd IT) och dä jag härmed endast 
afsett att lemna bidrag till monografi öfver kritbrachiopoderna i Sverge, har 
jJag af synonymer uptagit endast de vigtigare och sädana, som mera direkt 
hafva afseende p& svenska former, och ej meidelat fullständiga synonymlistor. 


i. LINGULA 


l. Lingula cretacea n. sp. 
Taf. 1, fie. 1 


Skal myeket tunt, nästan plant, glatt och glänsande, försedt med mer 
eller mindre skarpt framträdande tillväxtstrimmor; formen oval, största bredden 
belägen ungefär vid midten eller kanske nägot litet bakom densamma. Bakre 
delen af nästan samma form som den främre, bigge rundade, den förre dock 
stundom nägot spetsigare. 

Längd 4 mm., bredd 2,5 mm. 

Denna lilla art skiljer sig frän alla andra, med hvilka jag varit i tillfälle 
att jümföra densamma. L. trumcata Sow. (Davınsox: Moncgraph of the Bri- 
tish Cretaceous Brachiopoda ( Palaeontographical Society). London 1852, s. 6, 
t. 1, 27,28, 31=L. Rauliniana Palcontologie Fı rancaise, Terrains 
eretaccs, 4, s. 10, t. 490 enl. Davınssox) är myceket större med spetsigare 
umbonalparti och den främre delen mera tvärt afhuggen. Qurxsteor (Vetre- 
factenkunde Deutschlands, band 2, Brachiopoden s. 656) anser ofvannämda L. 
Rauliniana skild fran L. truncata genom spetsigare bakre del och mindre 
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 storlek; den anses äfven af Frırscn säsom en egen art (= _L. Meyeri Dunker). 
Enligt ‘hans beskrifning och afbildning (Studien im Gebiete der bömischen 
Kreideformation; Die Weissenberger und Malnitzer Schichten i Archiv f. d. na- 
turwissenschaftliche Durchforschung Böhmens, band 4, n:o 1, s. 143, fig. 144) 
utmärker sig L. Rauliniana därigenom att umbones ej äro belägna ı midten, 
hvarigenom formen blir osymmetrisk. Den svenska formen är symmetrisk och 
dessutom näagot spetsigare vid umbo än L. Hauliniana. L. subovalis Davın - 
son (a. st., s. 7, t. 1, fig. 29, 30) är proportionsvis bredare och mindre till- 
spetsad säväl vid bakre som vid- främre delen; den är dessutom nägot större 
än L. cretacea. L. tenuis frän London Clay (Davisox: a. st. Supplement, 
= 12, t. 2, f£ 6-8) är nägot bredare med bakre delen nägot spetsigare och 
främre delen mera tvärt afhuggen. L. planulata Ann (Haidingers Abhand- 
lungen, bd 3, s. 256, t. 13, f. 4; E. Favee: Deseription des Mollusques fossiles 
de la Craie des environs de Lemberg s. 164) är bredare baktill och afsımalnar 
framät; den är dessutom ännu mindre än L. cretacea. L. Kraussei Danes 
(Zeitschrift d. deutschen geol. Gesellschaft, bd 26, s. 767, t. 21, f. 5) är be- 
tydligt större och i form sä afvikande, att nägon närmare jämförelse ej kan 
komma ı fräga. ZL. nitida Meex frän Fox Hill group i N. Amerika (Report 
‘of the Cretaceous and Tertiary fossils of the Upper Missouri Country i U. 8. 
Geol. Survey of the Territories, bd 9, s. 9, t. 28, f. 18) är mera längsträkt 
och har efter figuren att döma starkare tillväxtstrimmor, hvilket dock enligt 
beskrifningen ec) är karakteristiskt. Af 1L.? Visetana (anförd hos Srarıse, 
Mourton, Drwanque och Usaens) har ingen beskrifning eller varit mig 
tillgänglig. | 

L. eretacea synes sälunda vara skild frän öfriga till kritsystemet hörande 
| arter, meld hvilka jag varit i tillfälle att jämföra densamma. Den är hittills 
funnen endast i skrifkrita vid Ulricelund (J. Jünsson) tillsammans med Sca- 
phites constrictus m. m., tillhörande lag med B. mueronata (se Geol. För. 
Förh. Bd 5, s. 630. | 


IL. CRANIA Rerzis. 


Detta slägte är rikt representeradt i Sverges kritsystem och det säväl 
genom former af sjülfva hufvudslägtet som af underslägtet Ancistrocrania. 
Äldre författare använde stundom därför benämningen Craniolariekalken (eiter 
Ur. craniolaris) för kritbildningarne i n. ö. Skäne, Hvad beträffar betecknin- 
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4 


Undersökningar öfver Brachiopoderna i Sverges kritsystem. 25 


gen af muskelintrycken har jag följt den af Bosgurr och Scmuorssach begag- 
nade nomenklaturen. BoucuAarv-CHAvtereaux har anmärkt (Annales des Sei- 
ences Nat., bd 12, s. 84, 1849), att hos Crania finnas tvä slags muskler 
näml. dels sädana, som ej afsätta kalk och hvilkas fästen synas sasom för- 
djupningar ı skalet, dels sädana hvilkas fästen ligga i jämnhöjd med skalet 
eller till och med äro nägot uphöjda; särskildt musculus adjustator dorsalis? 
ligger, säsom Bosqurr anmärkt, pä ett medianseptum (”näsa”). Stundom saknas 
detta septum, utan att dock nägra andra olikheter kunna iakttagas, sä att när- 
eller fränvaron af en dylik "näsa”, ej synes mig kunna tillmätas nägon bety- . 
delse för skiljaktigheterna mellan arterna. 


I. Crania spinulosa Nırss. 
Taf. 1, fig. 2—4. | 


Crania spinulosa 1827 Nırsson: Petrificata Suecana Form, Cret. s. 37, t. 3, fig. 9. 
” 1837 Hısineer: Lethaea Sueeica, s. 83, t. 24, 7. 
1840 Gouwvruss: Petrefacta Germaniae, t. 163, fig. 1 (non T. 162, £. 12). 


Undre skalet nägot mera längt än bredt, fastvuxet med endast en mindre 
del, vegelbundet, rundadt, bakät nägot afsmalnande och med den bakersta 
delen af randen bildande nästan. en slags "talon”; yttersidan försedd med tagg- 
lika utskott. Innersidan med föga konkav disk och därifrän skarpt skild 
rand (limbus), som är försedd med tättstäende gryn, hvilka äro inskränkta till 
randen och ej finnas pä disken. Märkena efter museulus divaricator äro stora, 
rundade och skilda; mellan dem skjuter den granulerade randen nägot fram. 
P& yttre sidan om divaricatorintrycken finnas de för adjustator ventralis, som 
äro smä och ganska otydliga. Ocelusorintryeken äro tämligen smä, myeket 
tydliga, belägna nägot litet bakom midten, ofta pä hvardera sidan om ett up- 
höjdt triangulärt parti, som sänker sig bakät (medianseptum, näsan) och hvars 
bakre delar uptagas af musculus adjustator dorsalis? (fig. 2 a). Detta median- 
septum finnes dock ingalunda hos alla exemplar, utan är mycket ofta, ja väl 
oftast uplöst (fig. >); ocelusorintryeken Hyta dä tillsammans och ı stället för 
medianseptum finner man en mer eller‘ mindre djup kavitet i hvars bakre del 
dä väl adjustator dorsalis befinner sig. Genom mekanisk lesion har detta för- 
svinnande af medianseptum ej skett, men dä exemplar med och utan median- 
septum ı öfrigt fullkomligt öfverensstämma (och detta ej blott hos Ur. spinu- 
losa utan ock hos andra arter säsom eraniolaris och Ignabergensis), har Jag e) 


» 
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ansett denna karakter af den vigt, att, trots det olika utseende exemplar med 
och utan medianseptum visa, de pä den grund borde föras till olika arter. 
Framför den bredare delen af detta pyramidformiga medianseptum synes ett 
nägot litet öfver den öfriga disken uphöjdt triangulärt parti, som har sin bre- 
dare del vid nämde septums bas och med sin spets när fram till den främre 
randen. De öfriga delarne af disken visa fingerformiga intyck. | 
Öfverskalet djupt med ganska skarp spets, belägen nägot närmare bak- 
kanten än framkanten. Divaricatorintrycken äro ovala, stora och tydliga; pä 
deras yttre sida och nästan sammanflytande med dem ligga de af adjustator dor- 
salis, emellan dem det otydliga för mesentericus; occlusorintrycken skilda, ganska 
otydliga, konvergerande mot“ midten.. Frän mesentericus sträcker sig mot 
främre randen en tämligen starkt utpräglad kam, som dock ej räcker 
ända till framkanten; frän den högsta delen af denna crista sträcka sig 
2 myceket svagare dylika bakät mot occlusorintrycken. Yittre ornering 
liksom underskalets. Exemplar af omkr. 15 mm. diameter äro allmänast, sä-. 
dana, hvilkas diameter öfverstiger 20 mm. äro sällsyniare. | | 
Denna art skiljer sig genom ofvan angifna karakterer tydligt frän öfrige i i 
Sverge förekommande (se vidare craniolaris).. 1567 identifierade jag en art 
_frän Faxekalken vid Annetorp med Or. spinulosa, men jag betraktar nu denna 
identifiering säsom oriktig och. anser mig böra skilja denna. form under en 
‚egen benämning Cr. transversa (se denna art). Or. spinulosa är i Sverge 
uteslutande funnen i Kristianstadsomrädet och där säväl med Act. subventri- 
 cosus som med B. mucronata, utan att jag kunnat finna nägon skilnad mellan 


exemplar frän de olıka lagen. Det bör dock anmärkas, att de tvä lokaler, 


hvarest Cr. spinulosa är allmännast (näml. Mörby och Kjugestrand) tillhöra 
lag med B. mucronata, under det att arten ej är funnen pä flera af de ty- 
piska lokalerna för Act. subventricosus säsom Ignaberga, Balsberg, I lag 
med Act. subventricosus förekommer Cr. spinulosa vid Maltesholm, Oppmanna, 
Karlshamn, Gropemöllan i Halland, med B. mucronata vid Kjugestrand, Mörby, 
 Hemmingslycke. | 

Utom Sverge anföres Cr. spinulosa frän Kies (se BaıLry: Quart. Journal 
of the Geological Society of London, vol. 14, 1858, s. 140, t. 8, f. 7) och de 
meddelade figurerna stämma öfverens med svenska exemplar; förmodligen är 
det samma form som af Hiüserr anföres säsom en stor troligen ny art (Bull. 
d:e ser., t. 5, 8. 100). At Reuss anföres den frän Böhmen utan att beskrifvas 
eller afbildas. 


. 
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2. Crania transversa n. sp. 
Taf. 1, fig. 5, 6, 


Crania spinulosa 1867 Paleont. Iakttagelser öfver Faxekalken s. 22. 


Denna form närmar sig mycket den föregäende och jag hänförde den dit 
1867. Dä emellertid en förnyad granskning visat att skiljaktigheter förefinnas, 
som synas vara konstanta, anser jJag numera formen frän Annetorp säsom 
skild frän Cr. spinulosa och upför den under ofvanstäende namn. Skalens 
yttre är liksom hos Cr. spinulosa försedt med tagglıka utskott; Cr. transversa 
har alltid_ bredden större än längden, den är rundad, men baktill mera tvärt 
afhuggen, e) längsamt afsmalnande. Anordningen af muskelintrycken i under- 
skalet ung. säasom hos Cr. spinulosa; medianseptum synes alltid finnas för 


"handen, men ligger betydligt närmare bakkanten än hos denna art; den gTy- 


niga randen är proportionsvis bredare, liksom ock underskalet är ännu mindre 
konkavt, ja nästan alldeles plant. Öfverskalet är konkavt, dock ej sä djupt 
som hos Or. spinulosa; midteleristan är ınindre framträdande och ocelusorintryeken 
belägna vid bakre kanten. Den är därjemte konstant mindre. Längd 9—10 


mm., bredd 10,5;—12,5 mm. 


Frän Crania Hagenowi de Kosiscr (Bosquer: Monographie des Brachio- 
podes fossiles du terrain erötac6 superieur du de Limbourg. 1, s. 21, 
tl, £ 79) skiljer sig Ur. transversa genom sin större bredd och den tvära 
| 
 — Hittills blott känd frän Annetorp; kanhända är det denna form, som 
Fıscner-Bexzox (Ueber das relative Alter. des Faxekalkes ete. s. 15) anför 
frän Faxe men säsom därstädes endast funnen i limstenen. Äfven vid Anne- 
torp synes den hufvudsakligen förekomma i limstenen, om jag ocksä ej vägar 


 pästä, att den blott fins där och e) i Faxekalken. 


3. Crania craniolaris Livni sp. 
Taf. 1, fig. 2. 


Umbiliei marini, an blattae busantinae 1729 M. vox Browmenn: Lith. Suce. s. 960 Acta 
alius testacei wunivalvis nova et ig- Literaria Sueciae. 
nota species 


Ostracites minimus parasitieus ealva- 1731, Srorarvs: De Nummulo Brattenburgensi, 
riam hominis uteunque referens qui vulgo ibidem s. 21. 
Nummulus Bratienburgensis dieitur 
Lunds Univ Ärsskr. Tom. XX. 4 


| 
| 
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Ostracites minimus parasiticus calvariam 1732. Stopaegus Dissertatio Epistolaris de Nummulo 
hominis uteunque referens qui vulyo Num- | Brattenburgensi, s. 11, t. 1, £. 1,2. 
mulus Brattenburgensis dicitur 

Concha testa planiore orbiculata eranium 1746 Fauna Suecica, s. 384, N:o 1347. 


humanum referens 


Nummus Brattenburgensis 1751 Lisnt: Skänska Resa, s. 85, 394. 

Anomia eraniolaris 1761 Liss®: Fauna Sueeica, s. 520, N:o 2150, 
| t. 2, fig. 2150 a—e. | 

Helmintholites Anomiae eraniolaris 1765 Linse: Systema Naturae, t. 3, s. 164. 


Crania Brattensburgensis ex parte I7S1 Rerzıus: Schriften der Berlinischen Gesell- 
| schaft uaturforschender Freunde, 


 nummulus 1819 Lamarck: Histoire Naturelle des Animaux 
| sans vertebres, t. 6, l:e partie, 
Ss. 238. 


Anomites eraniolaris Brattenburgensis 1821 Petrificata Telluris Suecanae, 


60. Act... Nov. Reg. Scı- _ 


entt. Soc. Ups. t. 8. 


Crania nummaulus 1526 Nırsson: Kgl. Vet.-Ak. Handl. för 1825, 
| 825. t. 2. Be: | 
1527 Nırssox: Petr. Suec. Form. Cret., s. 38, t. 
| 1857 Iısınger: Lethaea Sueeica, s. $4, t. 24, 9. 
” 1840 Goupruss: Petrefacta Germaniae t. 162.5. 
1570 Sceutürer: Neues Jahrbuch s. 939. 
eraniolaris L. sp. 1871 Daun: DBeport of the  Brachiopoda ete. 


s. 31. Bulletin of the Museum of 
Comp. Zoology et. vol. 3, N:o 1. 


| 1541 Dart: Supplement ete. s. 72i American 
Journal of Conchology vol. 7, 
part. 2. | 


Mindre än Cr. spinulosa, vanligen tjockskaligare, mera rundad och ej sä 


afsmalnande bakät; muskelintryeken visa ungefär samma läge och förhällande 
som hos denna art. Disken mera konkav, runden försedd med knölar, af hvilk: 
de, som ligga närmast disken, oftast äro nägot större och därigenom skarpt 
markera skilnaden mellan disk och rand. Exemplar utan medianseptum äro 
allmännare än sädana med dylik apparat. Öfverskalet med mindre skarp 
spets är Cr. spinulosa. Skalens yttre sida med koncentriska tillväxtstrimmor, 
glatt eller med: otydliga värtlika uphöjningar. Vanl. af omkr. 12 mm. dia- 
meter, ehuru bäde större och mindre exemplar ingalunda äro sällsynta. 

| Denna art omtalas ofta af förra ärhundradets författare och beskrefs af 
flera af dem pä ett ganska tillfredsställande sätt. Egendomligt nog angifver 
Rerzıus bland dess karakterer ”inaequilateralis” och arbildar äfven ett snedt, 


. 
| 

PR 
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exemplar, sävida figuren verkligen är tecknad efter exemplar af Cr. craniolaris 
och ej efter ett af den lefvande arten, med hvilken Rerzıus förenade den- 
samma, hvilket ej synes alldeles osannolikt. Cr. eraniolaris är symmetrisk och 
afvikelser därifrän torde bero pä tillfällig missbildning. Det älsta af de namn, 
som tillagts arten efter införandet af den binominala nomenklaturen, är, säsom 
Daru visat, otvifvelaktigt craniolaris, hvarför detta bör föredragas 
framför de yngre, men i senare tider oftast använda Brattenburgensis och num- 
mulus. Se för öfrigt Danus ofvan anförda utredning af synonymien och hans 
utförliga synonymförteekning.  Scurorurms Oraniolites craniolaris (Petrefacten- 
kunde, s. 247, t. 28, f. 7) synes mig ej gärna kunna hänföras till Cr. erunio- 


laris L. sp., äfvensom samme lörfattures Cr. bi uttenburgieus snarast tillhör- 


följande art. 


Cr. craniolaris L. sp. är ej funnen utom Sverge och är äfven’här in- 


skränkt till Kristianstadsomrädet, hvarest den förekommer säväl med Act. 


subventricosus (Maltesholm, Oppmanna, Balsberg, I1fö) som med DB. mucronata 


(Kjuge, Ilästad). Arten tyekes dock vara allmännare ı det förstnämda laget. 
Den är äfven funnen vid Ähus och Ylsudden. 


4. Crania tuberculata Nıussox. 
Tal. 1, fig. 19, 20, 


 Craniolites brattenburgieus 1820 v. Petrefactenkunde, s. 246, t. 28, f. 5. 
8Crania tuberculata ex. parte 1826 Nırssox: Vet. Ak. Handl. för s. 920, 


| | 2, De. 3. 

| 1837 Hısıscer: Letbaea Suecica, s. 83, t. 24, f. 8 
18540 Goupruss: Petr. Germaniae, t. 162, £. 7, 


Underskal rundadt, näget litet afsmalnande bakät, längden litet större än 


breiden, füga konkavt; randen betäkt med smä korn, som dock g äro INn- 


skränkta endast till randen utan. äfven förekomma in pa disken sä att ingen 
skarp gräns mellan rand och disk fürefinnes. Medianseptum förhanden, ocelu- 
sorintryeken bredare bakät, framät afsmalnande.  Yittersidan glatt med tydlıga 
koncentriska tillväxtstrimmor. Öfverskal konkavt med spetsen belägen föga 
bakom midten. Diameter ung. 15 mm. 

Arten beskrefs och afbildades först af vox Scurornem ur block frän Kö- 
penhamnstrakten. Märkvärdigt nog är det af honom afbildade exemplaret 


| 
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sanska snedt och af en afvikande form, men de inre karaktererna visa dock 
att det tillhör denna art. Det af v. Scurorurm gifna artnamnet Bratten- 
burgicus kan svärligen numera användas ehuru äldre än Nırssons, enär 1700- 
talets svenske fürfattare med Brattenburgensis (och Brattenburgieus für väl 
anses säsom alldeles samma namn) säkerligen menade en helt annan art näml. 
Cr. eraniolaris L. 1826 inbegrep Nırsson under namnet Cr. tuberculata äfven 
Or. spinulosa och först 1827 urskilde och begränsade NıLsson Cr. 
sä som arten ännu upfattas. 

Förekommer i lösa block, iroligen tillhörande kritsystemet, enl. Nırsson 
tillsammans med Cr. craniolaris och Dentalium frän obekant fyndort i Skäne, 
 nägon närmare uplysning därom kan jag ej häller lämna. Till denna art 
höra sannolikt ock exemplar, som äro nägot mindre än de typiska och ej sär- 
deles väl bevarade, i flinta frän Ö. Torp (Saltholmskalk). 


5. Crania antiqua Derkancr. 


1, 88. 8: 
Crania antiqua Derrancz, 1840 GoLpruss: Petr, Germ., t. 162, £ 6. | 
1847 D’Orsıcnv: Pal. Franc., Brach., 148, t. 525, 
f. 11—15. 
1860 Bosquer: Monographie etec., 5. 19, t. 2, f. 21, 22. 
| 1879 Hansteın: Die Brachiopoden der oberen Kreide 


von Ciply s. 15. 


Underskalet utmärkt därigenom att det starkt afsmalnar bakät, sä att 
formen ofta blir nästan triangulär; den bakre randen stor trekantig bildande 
en area, utsidan fürsedd med tydliga tillväxtribbor liksom ock arean. Median- 
septum finnes oftast men saknas stundom. v. Haxsteıs anmärker att adju- 
statorintrycken äro mindre än hos Cr. eraniolaris. Öfverskal ej funnet i Sverge. 
Längd 11, bredd 10,5 mm. 
 Denna art stär utan fräga Or. craniolaris närmast, men skiljer sig däri- 
[rän, säsom voy llansreın anmärkt, genom sin area och adjustatorintryeken. 
I Sverge är den mycket sällsynt och förekommer ej häller i sina mest typiskt 
utpräglade former med stor och starkt afsmalnande area. Svenska exemplar 
öfverensstämma dock fullkomligt med exemplar frän Cale. & Baculites sä att 
tvekan om bestämningens riktighet ej synes böra fürekomma. | 

Schröter anför Balsberg Cr. cf. antiqua, och frän Maltesholm förelig- 
ger ett exemplar (lag med Act. subventricosus). Enligt etikett af Augen ett 


. 
£ 
> 
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exemplar frän Ähus (Riksmuseum). Först beskrifven frän Normandiets Calcaire 
a Daculites, hvarest den är allmän, fins den ock ı senon och Maestrichtien i 
Ilainaut och Limburg och senon pä Rügen (v. Hasexow). 


6. Crania comosa Bosqurr. 
Taf. 1, fig. 12-13. 


Crania comosa 1854 Bosouer: Notice. sur quelques nouv. Brachiopodes du systeme 
| Maestrichtien, s. 197, t. 1, 1ı Memoires de la 


Commission pour la description et la carte ge&ol, de. la 
Neerlande, vol. 2. | 


1860 t. 2, f. 17 och t. 3, £ 


Underskal tjokt, fy rkantigt, ganska djupt med skarpt framträdande gra- 
nulerad rand; det har varit fastvuxet med hela undre sidan. Muskelintrycken 
äiro alla belägna i den bakre ‘hälften och de ligga ganska nära hvarandra. 
Divarieatorintrycken äro mycket stora, liksom de därifrän knappast skilda af 

 adjustator ventralis; ocelusorintryceken äro smä och bilda fördjupningar pä det 

_ pyramidformiga midtelseptums främre del; de af adjustator dorsalis(?) samman- 
flytande till ett, beläget pä pyramidens spets. Disken med tydliga kärlintryck. 
Längd 8, bredd 9 mm. Öfverskal ‚fyrkantigt, tjokt, liknande ett lock, platt 
eller till och med nägot intrykt framom midten. Spetsen belägen nägot när- 
mare bakre kanten ej’ sä hög som främre randen. Yttersidan ornerad med 
smä, radierande papiller. Innersidan visar en ganska tydligt utpräglad slut- 
tande, grynig rand. Divaricatorintrycken äro stora, men ‚ganska otydliga, 
ocelusorintryecken njurformiga, mellan deras främre delar- finnes en framskju- 
tande spets. Längd 5, bredd 4 mm. 
Endast 2 exemplar (ett öfverskal och ett underskal) füreligga och dessa 
synas mig 1 all väsentliga punkter sa väl stämma öfverens med Cr. comosa 
säväl enl. Bosquer beskrifning som enl. exemplar af denna art frän Maestricht, 
att de böra föras till denna art. 

Underskalet tillhör Riksmuseum och härrör frän Axceuıss samlingar; det 
härstammar trol. frän Ignaberga eller Balsberg; öfverskalet har jag funnit vid 
Ignaberga. Utom Sverge funnen endast vid Maestricht. 


x 1 
7 
F- 
» 
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T. 


Ejusdem generis ac in- 
dolis (Crania eraniolaris) alia 
minora Sspecimina | 

 Nummulus minor raris- 
simus | 

Crania Egnabergensis 


Anomites craniolaris 


Ignabergensis 
Crania striata Defrance. 

” Ignabergensis 

» 

” ” 


Bernhard Lundgren. 


Crania Ignabergensis 
Taf. 1, fie. 10. 


1729 v. Bromenn: Act. Lit. Suee., s. 561. 


1752 Storarus: Diss, ep. de Num, Bratt., fig. 9. 


1781 Rerzius: Schrift. Berlin. Gesellschaft, s. 75, t. 1, 


1521 Wantesgerg: Act. Nov. Reg. Scientt. Soc. Ups, s. 60. 


1826 Nıtsson: Vet. Ak. Handl. 1825, s. 327, 
1827 Nırssox: Petr, Suec. Form. Cret., s. 88, t. 5, f. 12° 
1337 Hısınser: Leth. Suee., s. 84, t. 24, f, 10. 


1840. GouLprüss: Petr. Germ., t. 162, f. 10. 


1547 v’Orsıcny: Pal. frane., s. 141, t. 525; f. 

1852 Davınson: Cret. Brach., s. 11, t. 1. f. 8-14. 

1560 Bosgurr: Monographie, s. 15. | 

1866 ScntLoEssacH: Kritische Studien über Kreidebrachio- 
poden s. 60, t. 3, f. 23—25 (ur Palacon- 

BR tographica Bd 13). 

1879 v. Hassteix: Brach. v. Ciply, s. 16. 

1853 GosseLEt: Esquisse Geologique du Nord de la France, 


t. 24, fig. 13. 


Var. paucicostata Bosavurr. 


Taf. 1, fig. 11. 


Crania Ignabergensis var. paneicostata 1860 Bosgurr: Monographie s. 15, t. 1,f. 5,6. 


be) 


1566 SchLoEnBach: a. st. s. 61. 


Denna art har sä ofta och sä väl beskrifvits, särskildt af Davınson, Bosouer 


. och SCHLOENBACH, att Jag 


till dessa beskrifuingar har intet att tillägga, isynner- 


het som jag med afseende pä artens upfattning och begränsning öfverensstäm- 


mer med SCHLOENBACH., 


Hufvudformen (var. den vida all- 


miinnaste, utmärkt genom sin rundadt fyrkantiga form, sina talrika ribbor och 
sin ringa vidhäftningsyta; medianseptum finnes nästan alltid förhanden, sä att 


SCHLOENBACH) är mycket 


jJag endast sett ett exemplar utan dylikt. Var. paueicostatu Bosa. (var. P 


sällsyntare liksom ock den nästan helt och hället 


fastvuxna var. &. (se Davipsox: a. st., t. 1, 13, 14, Etudes 


) () 
| | 


Yen 
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eritiques des Brachiopodes nouveaux ou peu connus, 8. 43, t. 8, f. 1, 2, Sro- 
a. St, f 4) varieteter y och känner jag e) süker- 
het ‘frän Sverge. Den af Nırssov 1826 under benämningen var, pusilla 
beteeknade forınen (Nırssox Vet. Ak. Handl. t. 2, f. 5) är väl knappast nägot 
annat än en yngre, mindre väl bevarad form af hufvudarten. Den af Srouezxa 
(Palaeontologia Indiea, Cretaceous Fauna of Southern India, vol. 4, the Bra- 
chiopoda t. i, f£ 1, 2) under namnet Cr. Ignabergensis frän Indiens kritsystem 
beskrifna formen synes mig ganska afvikande och dess identitet med den 
curopeiska arten ingalunda höjd öfver alla tvifvel. 


ITufvudformen förekommer allmänt inom Kristianstadsomrädet och synes 
där vara utan all jümförelse allmännare i lag med Aet. suhbventricosus (Igna- 
‚berga, Balsberg, Oppmanna, Karlshamn, Gropemöllan) än i lag med PB. mucro- 


nata, hvarest den blott är funnen vid Kjuge (enl. exemplar i Köpenharans 
Museum) och Hemmingslyeke (enl. Mo»exs). Ja exemplaret frän Kjuge skulle 


möjligen kunna härröra frän den norra, af Aet. subventricosus utmärkta, delen 


af Kjugestrand. I Ystadsomrädet är den ytterst sällsynt vid Köpinge (lag 
med D. mucronata). Sannolıkt förekommer den ock i den yngre kritan, i det 
att ett par exemplar frän Seltholmskalken vid Limhamn i form, storlek och 
muskelintryck öfverensstämma med denna art, men som skalens yttersida är 
dold i bärgarten är bestämningen ej fullt süker. - Var. paueicostata föreligger 
frän Balsberg, Öppmanna och Karlshamn. Für & kan jag ej upgifva nägon 
bestämd fyndort. | | | 


5. Crania parisiensis DerkAance. 
Taf.'1, fig. 8, 9. 


Crania parisiensis 1822 Description Geol. des Environs de 
Fark, 2. 


1540 Gowpruss: Petr. Germ., t. 162, f. 8. 
1847 p’Orsıcsv: Pal. frane., s. 199, t. 524, f. S—13. 
1852 Davınsox: Cret. Brach., s. 8, t. 1, f. 1-7. 
| 1866 Krit. Studien, s. 57,t. 3, f. 15—32. 
Cranopsis | IS{l Dart: Report. ete., s. 27. 
Aneistroerania” | 1550 Zerrer: Handbuch der Paläontologie, s. 670. 


Underskalet föga konkart, rundadt fyırkantigt, nägot afsmalnande bakät, 


fastväxt med hela sin undre yta. Banden fürtjoekad granulerad; ocelusorin- 
trycken oftast sammanflytande bildande en tvädelad fördjupning ung. ı skalets 


| 
| 
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midt; pä ett exemplar finnes dock det triangulära mellanseptum i behäll med 
‚ocelusorintrycken pä hvar sin sida om detsamma. Längd 11-20, bredd 
10—20 mm. Öfverskalet ej funnet i Sverge. | | 
Denna art är af Dauz upstäld säsom typ för underslägtet Cranopsis eller 
Ancistrocrania och dit höra jämte denna art nog äfven de i det följande be- 
“skrifna. D& de emellertid alla ännu äro ganska ofullständigt kända, har jag 
ansett det för närvarande lämpligast att behälla dem under det gemensamma 
slägtnamnet Crania, utan att düri särskilja nägra underslägten. | 
Or. parisiensis är i Sverge myeket sällsynt och hittills endast funnen i 
Kristianstadsomrädet och i lag med Act. subventricosus (Ignaberga pi en 
Belemnit, Balsberg, 5 stora exemplar pä en rullsten af urbärg). Det exemplar, 
som jag afbildat fig. 8, finnes i Lunds Museum sedan äldre tider utan upeift 
pä& fyndorten. Det är förvandladt i chaleedon och har medianseptum bevaradt, 
Stämmer närmast med figur 21; sannolikt härrör det frän 
Skäne. 


9, Crania Stobaei n. f. 


Underskal obekant. Öfverskal starkt konkavt rundt eller rundadt fyr- 
kantigt, nägot smalare vid bakre än vid främre randen. Skalet tämligen tunt, 
utsidan glatt eller endast försedt med tillväxtstrimmor. Divarieatorintryeken 
mycket stora, rundadt fyrkantiga, de af adjustator dorsalis smä, triangulära, 
skilda frän divaricatorintrycken och ej sammanflytande med dem; mesenterieus 
tydlig. Ocelusorintrycken smä belägna p& den för underslägtet Anecistrorrania 
utmärkande V-formiga uphöjningen; mellan deras bakre spetsar löper en mer 
eller mindre skarpt utpräglad uphöjd linje. Kärlintryeken starkt framträdande, 
greniga. Längd och bredd omkr. 50 mm. 

Denna form liknar ganska myeket Ur. Müller: Bosquer (Monographie, s. 
8 6.1, 67-0, skiljer sig därifrän genom öfverskalets 
form, mindre tydligt utpräglad och frän disken skild rand. Intryeken af adju- 
stator dorsalis och mesentericus äro mycket skarpare tramträdande och de förra 
äro skilda frän divaricatorintrycken; intrycken efter brachialis postieus äro 
däremot mindre tydliga hos Ur. Stobaei. 1los Cr. Mülleri ses en liten uphöjd 
linje gä i skalets midtellinje bakät frän den punkt dür de V-formiga uphöjnin- 
garne sammanstöta; en dylik fins ej hos Cr. Stobaei, hos hvilken däremot en 
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uphöjd linje förbinder de divergerande delarne af den V-formiga apparaten. 
Af dessa skäl synes mig formen frän Sverge ej kunna tillhöra Ur. Mülleri och 
med nägon annan beskrifven art kan den knapt jämföras. 

Or. Stobaei är myeket sällsynt och endast funnen i Kristianstadaomrädet 
och där i lag med Act. subventricosus vid Ignaberga (M. L.), Balsberg (Riks- 
museum), V. Olinge i flinta G. U... 


10. Crania Bromelli n. f. 
Tat. 1, fig. 15. 
?Crania n. sp2 ScHLürEr: Jahrbuch etc. s. 939. 


Underskal okändt. Öfverskal konkavt, fyrkantigt, bredare vid bakre än 
vid främre delen, ganska tjokt, med fürtjockad rand. Denna rand är liksom 


främre delen af den konkava disken tubulös. Divaricatorintrycken stora, run- 


dade, skilda frän de halfmänformiga intrycken af adjustator dorsalis. Mesen- 


 tericus tydlıg. Ocelusorintrycken urhälkade i den V-formiga apparaten; de af 


brachialis postieus föga tydliga, de af brachialis antieus fästa pa en triangulär 
uphöjning framför ocelusorerna. Frän denna uphöjning gär framät till randen 


en uphöjd‘ linje och midt emot denna uphöjning är framranden inbugtad. 


Skalets yitersida dold i bärgarten, den synes dock hafva varit Ber Längd 
12, bredd vid bakkanten 18 min. 

‘Cr. Bromelli skiljer sig frän Or. Stobaei genom tjockare skal med starkt 
förtjockad rand, framrandens inbugtning midt emot den V-formiga apparatens 
spets och den längsgäende uphöjda linjen dem emellan, liksom ock genom 
bristen p& den transversala linjen mellan intrycken af brachialis posticus. 
Sannolikt är det exemplar af denna form, som SchLürer funnit och jämfört med 
(r. Mülleri Bosqurr, hvilken art den ock ganska mycket liknar. Olikheten 
i muskelintrycken, framrandens inbugtning m. m. synas dock tillräckligt skilja. 
den därıfran für att berättiga dess upställande säsom en egen form. 

Or. Dromelli är mycket säilsynt geh blott funnen vid Balsberg sannolikt 


dock äfven vid Ignaberga (Scnuörer) i lag med Aet. subventricosus. 


Il. Crania quadrangularis n. f. 
Underskal obekant. Öfverskal tunt, nägot oregelbundet fyrkantigt, ung, 


lika bredt vid bak- och framranden; yttersidan glatt; konkavt, dock rätt 
Lunds Univ. Arsskr. Tom. | | > 
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mycket växlande och vanligen mindre konkavt än hos närstäende arter. Mu- 
skelintrycken, inbugtningen pä framsidan, den lilla uphöjda linjen mellan 


denna inbugtning och den V-formiga apparatens främre spets äro ung. säsom 


hos föregäende art. 

Cr. quadrangularıs stär Or. Br omelli mycket nära men synes mig dock 
böra hällas därifrän skild, enär dess skal är tunnare och mindre djupt; fram- 
‘och bakranden ungefär lika stora, äfvensom den är konstant mindre. Mellan- 
former dem emellan känner jag ej, ehuru Cr. e) är sa särdeles 
sällsynt. Längd 10—14, bredd 11—16 mm. | 


Endast känd frän Kristianstadsomrädet och dürifrän frän 


lag med Act. subventricosus, Ignaberga, Karlshamn, Oretorp (efter det yttre att 
_ döma, det inre är hos alla exemplaren fyldt med bärgart); möjligen dock äfven 
vid (lag med BD. 


12. Crania Retzüi n. f£. 
Taf. 1, fig. 17, 18. 


Underskal obekant. Öfverskalet tämligen oregelbundet rundadt, mer eller 
mindre fyrkantigt, tämligen grundt. Yittersidan glatt. Den V-formiga appa- 
raten är särskildt starkt utvecklad och dess bakät vända delar mycket fram- 
trädande, fria, nästan säsom horn. Längd 14—19, bredd 16-21 mm. 

I muskelintryekenas disposition närmar sig denna art til Cr. ‚quadrangu- 


laris och Or. Bromelli, men den saknar inbugtningen pä skalets framsida. 


Dess starkt utvecklade V-formiga apparat skiljer äfven Or. Retziü frän andra 
svenska former. Möjligen skulle de 3 nu senast säsom skilda former beskrifna, 


kanske rättare böra upfattas säsom varieteter af en och samma art; dä de 


emellertid skilja sig frän hvarandra i ätskilliga rätt väsentliga afseenden och 
inga mellanformer äro mig bekanta, har jag ansett lämpligast att upföra den 
säsom skilda. 

Or. Retzü är hittills blott {unnen vid V. Olinge (lag med Aet. subven- 
tricosus). 


N 3. Crania? pyramidata n. {. 
Taf. 1, fig. 21. | 
Underskal och öfverskalets inre obekant. Öfverskalet med glatt yttersida 
utprägladt fyrkantigt, djupt, pyramidlikt, spetsen belägen ungefär i midten. 
Största diameter ung. 12 mm, höjd 5 mm. 


| 
+ 
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Genom öfverskalets egendomliga form synes denna art skilja sig frän alla 
andra här upträdande; den är dock allt för ofullständigt känd för att dess 
ställning (om öfverhufvudtaget verkligen en Urania) och förhällande till andra 
arter kan anses säsom säker. Kanske föreligger här blott en ikea ie tydligt 
fyrkantigt utbildad, djup form af Or. quadrangularis, 

Endast funnen vid Oretorp lag med Act. subventricosus. 


Ill. RHYNCHONELLA FISCHER WALDHEIN. 


l. Rhynchonella spectabilis von Hacexow. 
| Taf. 1, fig. 35, 36, 27. 


?Terebratula sp. 1863 GOSSELMAN: Zool. och Geol. Iakttagelser inom Blekinge etc. s. 42. 


En stor art af visserligen nägot växlande form men alltid betydligt mera 
bred än läng, med talrika (omkr. 40) grofva, alltid enkla, radierande ribbor. 
Det större skalet plattadt med föga starkt böjd snabel, genomborrad af en stor 
foraınen, omgifven af deltidium amplectens. Sinus tämligen oregelbunden med 
8—12 ribbor. Mindre skalet starkare konvext än det större. = 

Längd 39 | 45 | 40 


Bredd 5215957 144 | 
Tjocklek — | 27 


Denna art har af vov Hacexow kallats spectabilis, utan att han däröfver 


'meddelat nägon beskrifning eller nägon offentliggjord afbildning. Den liknar 


nägot Rh. compressa, men är mycket större med gröfre ribbor, mera utpräglad 
sinus och mindre böjd snabel. 

Rh. spectabilis är funnen vid Karlshamn, hvarest den e]) synes vara 
sällsynt (lag med Act. subventricosus); möjligen fürekommer den ock vid 
Balsberg, att döma efter ett illa bevaradt, ej fullt bestämbart exemplar. 


2. Rhynchonella Hagenowi n. f. 
| Taf. 1, fig. 28. 
Bredden betydligt större än längden. Radierande ribbor talrika (vid bakre 


delen 70 —80), som vid främre kanten antidikotomera. Det större skalet mera 
platt än det mindre med tämligen skarp, men föga krökt snabel; foramen me- 
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delmättig; deltidium litet, nästan diseretum; Sinus utpräglad med omkring 5 
ribbor. Längd 31--33, bredd tJocklek 19— 22; det bredaste exem- 
plaret 52 mm. | 

Ribbornas antidikotomering ärett hos denna form genast i ögonen fal- 
lande kännetecken och ehuru denna karakter i och för sig ej är särskildt 
utmärkande, utan tillkommer flera andra arter, och ej häller är utpräglad hos 
unga exemplar af Rh. Hagenowi, skiljer den sig dock genom flera andra om- 
ständigheter frän närstäende arter. Genom betydligt större antal och finare 
ribbor i allmänhet, men mindre antal i sinus, och genom proportionsvis större 
bredd skiljer den sig frän Rh. spectabilis. Den öfverensstämmer i skulptur 
med vissa varieteter Rh. plicatilis (se Davıvson: Cret. Brach.. t. 10, £. 3, 
10, 11), men skiljer sig frän dem genom betydligt större bredd. Rh. untidi- 
chotoma BuviGnier (D’ÜRBıenY: Pal. franc. t. 500, f. 1—4) har ungefär samma 
form och skulptur; denna art har dock efter p’Orsıanvs beskrifning och figur 
att döma större snabel med mindre foramen och deltidium ampleetens, äfvensom 
mindre utpräglad sinus. Utom samma olikhet med den svenska formen visar 
_ dessutom Davınsons figur (Suppl., t. 8, f. 19—21) mera rundad form. 

Rh. Hagenowi är i ett exemplar antrüffad i Ystadsomrädet utan att jag 
kan med full bestämdhet säga om det är funnet vid Köpinge (sisom sannolikt 


synes) eller vid Tosterup. I Kristianstadsomrädet är den nägot allmännare 


och funnen tillsammans med säväl Act. subventricosus (V. Olinge, Balsberg, 
Oppmanna, Karlshamn, kanske Ignaberga) som med mucronata 
skog, Mörby). Den synes öfverallt vara ganska sällsynt utom vid V. Olinge 


8. Rhynchonella retracta F. A. RoENER Sp. 
Taf. 1, fig. 23. 


Terebratula retracta 1841 Roener: Verst. d. norddeutschen Kreidegebirges 
| | 8. 38, t. 7, fig. 2. 
Terebratula octoplicata ex parte 1842 von Hagenow: Monographie der Rügenschen 
| Kreideversteinerungen, Neues Jahr- 
buch etc. s. 534. 
Rhynchonella plicatilis ex parte 1851 Bronn: Lethaea Geognostica s. 215. 


Rundadt triangulär, upbläst, nästan klotformig, ungefür lika bred som 
läng; glatt i trakten af läsregionen, men fürsedd med ganska starka ribbor 
säväl vid sidorna soın vid framkanten. Större skalets snabel liten, starkt böjd 
‚med liten foramen; sinus djup, starkt utpräglad med blott »—4 ribbor. Mindre 
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skal mycket starkare hvälfdt än det större. Längd 15 --18, un 16—185 
tjocklek 13—17 mm. | 

Denna form beskrefs först af RoEmer under ofvan angifna namn, men har 
af alla senare författare ansetts blott säsom en varietet af Rh. plicatilis, med 
hvilken den är genom talrika öfvergängsformer förenad. Jag vill ingalunda 
förneka riktigheten af denna äsigt, tror tvärtom, att kommande undersökningar 
sannolikt skola äfven frän Sverge anträffı dylika öfvergängar, men dä sädana - 
mellanformer ej finnas bland de, visserligen tämligen fätaliga, exemplar, som 
jag haft till mitt förfogande, utan dessa stämma alldeles fullkomligt öfverens 
med just den form som RoENMER kallat retrecta, har Jag ansett bäst att tillsvi- - 
dare. upföra den i Sverges skrifkrita funna arten under detta namn. Nägra 
smärre fragmenter skulle möjligen antyda mellanformer, men de äro alltför 
ofullständiga och illa bevarade, för att om dem nägot med bestämdhet kan ut- 


 sägas eller nägot omdöme .pä dem byggas. 


 Jämförd med Rh. limbata var. robusta Tare (Om the correlation of the 


cretaceous Formations of the North East of Ireland i Quart. Journ. of the 


Geol. Soc. of London, vol. 21, 1865, f. 25 ‚Supplement 
t. 8, £. 18) som den likner i flera afseenden, visar vär form sig dock sä 
mycket bukigare, att den ej gärna kan föras till denna varietet af Rh. limbata 
och frän hufvudformen afviker den ännu mera. 


I Sverge endast funnen i skrifkrita vid Jordberga (lag med B. MUu- 
cr onata). 


4. Rhynchonolla plicatilis Sow. SP. 


Taf. 1, fig. 9-31. 


Terebratula plicatilis 1818 Mineral Conchology, vol. - 2, 
s. 37, t. 118, £. 1. | 
e octoplicata 1846 Reuss: Die Versteinerungen d. Böhm. Kreide- 
| ee formation, vol. 2, s. 48, t. 25, f, 14, 15. 
Rhynchonella ” 1847 v’Orsıcnv: Pal. frang. s. 46, t. 499, f. 9—12, 
plicatilis | 1851 Bronn: Lethaea Geogn. s. 214, t. 30, f. 9. 
”» 0.” var. ocloplicata 1852 Davınson: Cret. Brach. s. 75, t. 10 £. 16. 
1870 Scuuörer: Neues Jahrbuch s. 953. 
1872—75 Gerz: Elbthalgebirge vol. 2, s. 26. 
EHEN 


Rundadt triangulär; bredden vanligen nägot litet större än längden, knapt 
hälften sä tjock som bred, med talrika enkla ribbor, som synas nästan ända 


3 
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fram till läspartiet. Det mindre skalet füga mera konvext än det större; sna- 
böjd; sinus föga utpräglad med 6—-10 rıbbor. bredd 

—25, tjocklek 10—13 mm. | 

Denna form skiljer sig frän föregäende genom mindre bukighei, talrikare 
och finare ribbor, bredare men mindre djup sinus, i hvilken ligga flere ribbor, 
och dä inga mellanformer synas vara funna i Sverge har jag upfört dem säsom 
skilda arter. Nu förevarande form tillhör utan früga Ah. plicatilis och de of- 
van anförda afbildningarne af denna variabla art äro de med hvilka de svenska 
exemplaren bäst öfverensstämma. Om man vill med Heserr afskilja frän Rh. 
plicatilis säsom en egen art Rh. octoplicatı (Fossiles de la Oraie de Meudon, 
Mem. de la Soc. G6ol. de France 2:dra ser. vol. 5, t. 29, fig. 12) sä tillhöra 
exemplaren frän Sverge den typiska Rh. plicatilis och ej octoplicata. Den 
_ form, som Nırsson kallat T. octoplicata tillhör ej häller denna art och Hısın- 
GER har uppenbarligen endast kopierat SowErgys figur (Lethaea Suecica t. 22, 
fig. 12 och Min. Conch., vol. 2, t. 118. f. 2). 

Endast funnen i Yotdsomiädet och där säväl vid Tosterup (Act. subren- 
Iricosus) som Köpinge (B. mucronata). Frän bäde Käscberga och Eriksdal 


föreligga fragmenter af en Ahynchonella, som dock äro för illa bevarade för att 


kunna ens nägorlunda säkert bestämmas. Det synes dock sannolikt att de till- 
höra denna eller möjligen följande art. | | 


>. Rhynchonella limbata S. 


Taf. 1, fig. 32. 
Terebratulites limbatus 1820 v. SchLorHeim: Petrefaktenkunde s. 286 (anfö- 
| rande t. 26, f, 4 hos Fausas). 
Terebratula laevigata 1827 Nıusson: Petr. Suec. s. 36. 
1828 Darman: Kgl. Vet. Ak. Handl. f. 1827, s. 137. 
1837 Hısınser: Leth. Suec. s. 79. | 
subplicata 1842 v. Hagenow: a. st. s. 934. 
ERhynchonella ” 1847 a. st. s. 48, t. 499, ££ 13—17. 
Terebratula 1851: Möens Geologi s. 84. 
Rhynchonella limbata 1852 Davıosox: a. st. s. 79, t. 12, f. 1—5. 
1356 H&£pert: Fossiles de la Craie de Meudon t. 29, f. 13. 
| 1869 E. Favae: Description des. Mollusques fossiles de 
| la craie des environs de Me s. 172 
1872 von Hansteın: Brach. v. Ciply, s. 37. 


 Rundadt femkantigt, med bägge skalen ungefär lika konvexa, betydligt 
mindre än föregäende; längd och bredd oftast ungefär lika, ck knappast 


. 
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mera än nägot öfver hälften; snabel föga böjd, foramen liten, sinus tydlig, 
dock ej djup. Största delen af skalet glatt och endast närmast randen synas 
tämligen grofva ribbor, hvaraf omkr. 5 finnas sinus. bredd 
12—16,5, tjockiek 7—10 mm. | 

Exemplaren frän Sverge öfverensstämma fullkomligt med de af Davınson 
och Hiserr meddelade beskrifningarne och afbildningarne af denna art liksom 
ock med exemplar frän Rügen och Ciply. Det är helt säkert denna art Nırs- 
son äsyftat med sin Terebratula laevigata, som han karakteriserar säsom glatt, 
endast med ribbor vid kanterna, af hvilka 3—5 finnas i sinus, med liten sna- 
bel och foramen.- Nırssow har ej afbildat arten lika litet som Darman eller 
Hısınerr, som bägge blott kopierat Nırssons diagnos, den senare dock med 
- den förändringen att han angifver ribbornas antal i sinus till 5—6. 

Funnen ganska sällsynt vid Köpinge (lag med PB. mucronata); om dess 
möjliga förekomst vid Käseberga och Eriksdal se föregäende art. 


6. Rhynchonella flustracea VON SCHLOTHEIN. 


Taf. 1, fig. 33—37. 


 Terebr atula flustracea 1835 v. SCHLOTHEIM, L. von Buch: Über BB, 
i "Abhandlungen der Berliner 
| Akademie aus dem Jahre 1833, 
1866 Fıscner Bexzon: Ueber das relative Alter 
| | | des Faxekalkes, s. 17. 


Aflängt rundad, oregelbunden; unga exemplar mera runda och platta 
större mera längsträckta och konvexa. Större skalet föga konvext med obe- 
tydligt krökt eller nästan rak snabel, genomborrad af en mycket liten foramen: 
Hos smärre exemplar finnes nästan ingen sinus, hos de större en mer eller 
mindre regelbunden dylik. Mindre skal bukigare, djupast närmast läset. Unga 
exemplar med knapt urskiljbara ribbor, hos större framträda ribborna nägot 
mera, pä större delen af skalet dock svagt, tydligast vid främre randen. 3—4 
ribbor i sinus. Längd 6,5—9, bredd 5,5;—10 tjocklek 3—6. 

I Faxekalken och limstenen frän Annetorp, förut känd endast frän 
Faxe. | 


m. 
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7. Rhynchonella ala Markuın sp. 


Taf. 1, fig. 38. 
Terebratula alata 1827 Nırsson (non Lamarck): Petr. Suec., s. 35, t. 
4,f. 8. 
Darman: Kgl. Vet. Ak. Handl. för 1827, 
| s. 157, 
ala 1838 in litteris, Bronx: Lethaea s. 645. 
ala 1841 ARKBRLIN,  RoEMER ex parte: Die Versteinerungen d. Nord- 
| deutschen Kreidegebirges s. 
Rhynchonella 1851  Bronn: Leth. Geogn., s. 217. 
Terebratula octoplicata 1770 QuEnsTEDT: a. st., s. 170, t. 41, £. 66. 


Rundadt triangulär mera bred än läng, med talrika, enkla, ej dikotome- 
rande ribbor, som vanligen äro synliga up till läskanten och snabeln. Rib- 
borna omkr. 30, platta med smalare mellanrum. Större skalet plattare med 
_ liten föga krökt snabel, genomborrad af en tämligen stor foramen. Sinus mer 
eller mindre starkt utpräglad med ung. 6 ribbor. Mindre skal mera bukigt 
Längd 22—29, bredd 22,5—33, tjocklek 14—16 mm. 

Denna art beskrefs och afbildades förträffligt af Nırsson, som dock hän- 
_förde den till T. alata (Broxentarr: a. st., s. 386, t. 4, f. 6, säledes= Rh. 
compressa Lam. sp. D’/Orsıonr: a. st., 8. 35, t. 497, f. 1—6). Daran och 

Hısıneer lämnade inga nya bidrag till kännedomen om denna form. I Första 
 uplagan af Bronxs Lethaea Geognostica upföres den under namnet ala Markx- 
Lın säsom en form af T. plicatilis, och säsom egen art af RoEmEr under bibe- 
hällande af Marruıns namn. Troligen äro dock de af Rormer frän Sudmerberg 
öch Mörby anförda formerna skilda. Rh. ala skiljer sig frän Rh. compressa, 
som äfven är större och proportionsvis bredare, genom ribbornas plattade rygg 
och mindre antal ribbor i sinus. Frän den i Sverge förekommande formen af 
Rh. plicatilis skiljer sig Rh. ala genom större bredd, vanligen tydligare sinus 
och ribbor som äro synliga ända till läsranden och snabeln. Nırssons T. alata 
anses, ehuru med?, af Davınson säsom synonym till Rh. latissima Sow. och 
Bronx anför bland Rh. alas synonymer dock äfven med? T. peetita och T. 
triangularis; se härom denna senare art. Usacns anför (Description geol. et 
paleont. du Sol du Limbourg, Roermonde 1879, s. 217). Rh. alata Nıusson 
(non Lam.) frän ötage Hervien i Limburg. Denna form, af .hvilken exemplar 
fran Kunraed föreligga mig till jämförelse, liknar ganska mycket, men har 


. 
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spetsigare snabel, skarpare ribbor, Jdjupare sinus med färre ribbor, sä att det 
synes vara en annan form än Ih. ala. 


upgifver Rh. ala frän Mörby och säger sig hafva sett 


frin Köpinge mölla och ett exemplar i svart flinta frän södra Skäne; äfven 
Darman och Hısınger anföra arten frän Köpinge. Jag har ej sett nägot hit- 

hörande exemplar frän denna lokal, utan alla, som jag haft tilifälle att under- 
 söka, härröra frän Kristianstadsomrädet, hvarest den förekommer ganska all- 
mänt säväl i lag med Act. subventricosus, ehuru här sällsyntare, (Ignaberga 
(Maım) Balsberg, Oppmanna, Karlshamn), som ı lag med B. mucronata, hvarest 
den är ymnig vid Mörby och Gillaruna, äfvensom vid Hanaskog.° Den är 
ock funnen säväl vid Ähus som vid Ylsudden. 


8. Rhynchonella WAHL. sp. 


‘ Taf. 1, fig. 33, 34. 39. 
Anomites triangularis 1821 WAHLENBERG: Petr., s. 61, t. 3, £. 11-13 
Terebratula 1827 Nırsson: Petr. Suec,, s. 36, t. 4, f. 10, 
pectita ” Nıusson (non Sow.): Petr. 1% 8:9, 
= triangularis 1828 Darman: Kgl. Vet. Ak. Handl. för 1827, s. 138, 
B triangularis 1837 Hısınger: Leth. Suec., s. 80, t. 23. £. 1. 


| Yngre exemplar mera länga än breda, platta, triangulära, snabeln rak 
med mycket stor foramen; sinus 0. Skalen försedda med talrika ej skarpryg- 


sade ribbor med mellanrum af ribbornas storlek. Äldre exemplar blifva nägot 


litet mera bukiga och snabeln nägot mera, fast aldrig mycket, krökt; formen 


nägot växlande, oftast är längden större än bredden, stundom är dock bredden 


betydligast (fie. 39 om den verkligen hör hit). Ribborna onıkr. 40 ej skarp- 
ryggade, sinus oregelbunden alltid svagt utpräglad; bredden störst närmast 


främre randen. Längd 14,5—26, bredd 13,5—25,5, tjocklek 7,5 (blott mätt 


p& ett mindre exemplar, enär de större oftast finnas med skilda skal). Jag 


hänför, om ock med tvekan, till Rh. triangularis äfven det i fig. 39 afbildade 
exemplaret, oaktadt det ej obetydligt afviker frän öfriga genom större bredd“ 


(längd 22, bredd 25,5, tjocklek 12), bukigare form, nägot mera krökt snabel 
och talrikare ribbor. Skilnaderna synas mig dock ej vara större än att äfv en 


detta exemplar kan hänföras till ih. triangularis i den mening jag här fattat 


arten. | 
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WAnHrEnBeRG beskref först denna art och lämnade en afbildning däraf, 
bägge delarne hänförande sig till yngre exemplar. Nırsson fullständigade be- 
skrifningen samt beskref och afbildade äfven hvad som enligt min mening är 
den utvuxna formen, som han identifierade med Sowersrs T. pectita. Han 


päpekade dock att öfverensstämmelsen ej var god, och att den svenska arten ej_ 


är densamma som Terebrätella pectita Sow., har för länge sedan erkänts. 
Namnet triangularis säsom det älsta bör bibehällas för hela arten, om det ock 
 ursprungligen gafs ät den yngre formen. Det. kan ej vara yngre stadier af 
Rh. ala, ‚säsom Browx och Gemırtz menat; exemplar af ungefär samma storlek 
af dessa bäda former visa, att triangularis är längre, tunnare, har talrikare 
ribbor och mindre tydligt utpräglad och regelbunden sinus. Davıpsox anser 
‚sannolikt, att Rh. triangularis är synonym till Rh. depressa Sow. (Cret Brach. 
s. 89, t. 11, f£ 28—32) som dock är mera bred än läng och afbildas med 
 skarpryggade ribbor, sä att Rh. triangularis synes mig böra skiljas frän Rh. 
depressa, dit väl ock de af SHArPE ‚säsom. triangularis anförda formerna höra. 
_ Den af Geintrz säsom T. triangularis betecknade formen (Charakteristik der Schich- 
ten und Petrefacten der sächsisch-bömischen Kreidegebirges, s. 85, t. 19, f£. 
1-3) har det mindre skalet för bukigt, skarpa ribbor och för stark sinus för 
att kunna anses tillhöra samma art som Wantknseres Rh. triangularis. 

Nırsson anför T. triangularis frän Balsberg och Köpinge, och T. peetit« 
frän Ignaberga. Rh. triangularis i den begränsning jag här gifvit densamma 
_förekommer hufvudsakligen, om ock ej uteslutande i Kristianstadsomrädet, 
hvarest den är funnen med Act. subventricosus (Ignaberga, Balsberg, Opp- 
manna, V. Olinge, Karlshamn, Gropemöllan); den är sällsynt med B. muero- 
nata, (Kjugestrand, Wırr); ett litet troligen hithörande exemplar föreligger ock 
frän Köpinge 


9.. Rhynchonella Wahlenbergi n. f. 
Taf. 2, fig. 3. | 


octoplicata 1827 Nıusson: (non Sow.) Petr. Suee., s. 36. 
’ 1825 Darman: Kgl. Vet. Ak, Handl. för 1827, s. 137. 


1837 Hısınger: Leth. Suec., s. 79 (ej fig. 12, taf. 22, som är 
kopierad efter Sowersy Min. Conch. vol. 2, t. 
118, f. 2). 


Rundadt trekantigt, bredden större än linzden: bäda skalen tämligen kon- 
vexa, det mindre dock i nägot högre grad; omkring 30 enkla, grofva, ganska 


» 
| 
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'skarpryggade ribbor. Snabeln spetsig, krökt, med stor foramen, sinus med 
5—6 ribbor, dock ej mycket framträdande. Längd 13,5 —17,;5, bredd 
tjocklek 7 „12 mm. | 
Det är ganska säkert denna form, som Nırsson beskrifvit och med? iden- 
tifierat med Sowersys T. ocioplicata. Nınsson angifver visserligen ett nägot 
större antal ribbor (34 i allt, 8 i sinus), hvilket dock väl kan bero pä att han 
beskrifvit ett nägot större exemplar. Säkert är det ej den äkta Rh. octopli- 
cata, sisom denna art fattas af Häserr (se ofvan under Rh. plicatilis). Möj- 
‚Jigtvis skulle Rh. Wahlenbergi kunna rangeras under plicatilis, men jag 
känner ingen form däraf, med hvilken den fullkomligt öfverensstämmer. Frän 
den form af Rh. plicatilis, som finnes vid Köpinge skiljer sig frän Rh. Wah- 
lenbergi genom mindre storlek, större bredd, mindre antal ribbor, större fora- 
men och i allmänhet mindre starkt utpräglad sinus. Säsom redan Nırsson 
anmärkt, skiljer den sig frän Rh. ala genom ingare süoriek, det större skalets 
större bukighet och skarpare ribbor. | 
Ih. Wahlenbergi är blott anträffad i Kristianstadsomrädet och där i lag 
med Act. subventricosus, (Ignaberga, Balsberg, Oppmanna, Karlshamn). 


10. Rhynchonella Angelini n. f. 


Femkantig, bredden större än längden, tämligen platt, 30—40 tättsittande 
_ ribbor, skilda af djupa färor. Snabel rät, skarp, med stor foramen och plan, 
ej konkav area, tydligt skild frän öfriga delen af större skalet genom en skar p 
kant; sinus föga utpräglad med 7 ribbor. Längd 9—11, bredd 11—13, tjock- 
lek 5—6 mm. 

Denna lilla art synes rn skild frän Rh. Wahlenbergi genom sin 
femkantiga form, raka snabel, tydliga area samt talrikare och finare ribbor. 
Hvarken i den mig till buds stäende literaturen eller bland de Zrhynchonella 
arter, med hvilka jag kunnat jämföra densamma, har Jag funnit nägon art, 
med hvilken jag kunnat identifiera denna form. 

Rh. Angelini är endast känd frän Kristianstadsomrädet u lag 0 Act. 
subventricosus. Ignaberga, Balsberg, Karlshamn. 

Utom de nu mer eller mindre utförligt beskrifna Rhynchonella-artarna, af 
hvilka ett Jämförelsevis godt material förelegat, finnas flera andra, som ej kun- 
nat identifieras med förut beskrifna former, men af hvilka materialet är a 
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obetydligt, att det ej synts rädligt att pä detsamma grunda nägra nya arter. 
Ett par dylika former anför jag här; flera andra förekomma dock ännu. 


11. Rhynchonella forma e. 
| Taf. 2, fg. 2 | 
| Mycket bukig, isynnerhet det mindre skalet; mycket talrika ribbor, böjd 
 snabel och oregelbunden sinus. Längd 22—25, bredd 23—25, tjocklek 
 14—18 mm. | 
2 exemplar, ett frän Oppmanna och ett frän Karlshamn. 


Rhynchonella forma P. 
| Taf. 2, fig. 4. 


Rundadt femkantig, bukig med 33—40 vibbor, som äro enkla, 
grofva och synliga ända till läsranden och snabeln; mindre skalet bukigare än 
det större; snabeln stor och framskjutande, füga krökt, med stor foramen och 
tydlig area. Sinus föga utpräglad med 8 ribbor. Den gröfre framstäende 
snabeln och den större arean göra att dessa exemplar ej synas mig kunna 


hänföras hvarken till Rh. ala eller Rh. de bäda former som de 


komma närmast. 
Bit exemplar frän Oppmanna, ett frän Balsberg 


15. Rhynchonella forma y. 


"Rundad, bredare än läng, med talrika (omkr. 70), smala, enkla ribbor, 
skilda genom mycket fina strimmor; större skalet platt, snabel föga krökt med 
med stor foramen och tydlig area, sinus nästan omärklig. Mindre skalet föga 
bukigt, dock nägot mera än det större. Längd 31, bredd 36, tjocklek 15 mm. 
Ett. tämligen väl bevaradt exemplar frän Karstad (Maın), lokalen säker- 

ligen belägen i Kristianstadsomrädet; frän V. Olinge töreligger möjligen ock 
ett exemplar af denna form. 


. 
x 
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THECIDIUM Sowerepy. 


1. Thecidium cf. vermiculare v. SchLorHEin. 
Taf. 2, fig. 6—9. 


Terebratulites vermicularis 1820 v. Schuorukin: a. st., 8. 272, 273 (refererande till 
| fig. 12, taf. 26 hos Fausas DE 


‚St. Fonp). 
Thecidea hippocrepis 1840 GoLpruss: Petr. Germ., t. 161, f. 4. 
” vermicularis. 1854 Suxss: Über die Brachialvorrichtungen der Theci- 
| | deen i Sitzungber. d. K. Akad. s. 994, 
vermiculare 1860 Bosqurr: Monographie, s. 26, t. 3, f. 4-—-11. 
1870 SCHLÜTER: Neues Jahrbuch etc., 5. 952, 


Glatt, oval, uigit smalare vid bakre delen, mera läng än bred, fäst med. 


större eller ‚mindre del af underskalet. “"Underskalet djupt med triangulärt 
pseudodeltidium, under hvilket synes en liten men djup skäl, som genom en 
tunn skiljevägg är delad i 2 delar. Intet medianseptum. Skalets innersida 
_ synes vara ornerad med papiller, men det mindre goda bevaringssättet tilläter 
ej att afgöra detta. Öfverskalet ovalt, längre än bredt, med brachialapparaten 
bestäende af endast en hufvudstam, frän hvilken grenar wege ät ömse sidor. 
Längd 7, bredd 5,5 mm. 

Oaktadt bevaringssättet hos alla exemplaren länınar mycket öfrigt att 
önska, synes det dock tämligen säkert att de tillhöra denna art, till hvilken 
SchLürer, som först anförde förekomsten af detta slägte frän Sverge, äfven 
ansäg sannolikt att de af honom funna exemplaren borde räknas. 


Hittills blott funnen i lag med B. mucronata dels i Kristianstadsomrädet 


(Sissebäck allmän, Gillaruna), dels sällsynt vid Köpinge. 


2. Thecidium ef. digitatum Sow. 


Taf. 2, fig. 5. 
Thecidea digitata 1833 Sow. Gorpruss: t. 161, £. 6. 
1854 Suess: anf, arb. t. 3, f. 3. 
Thecidium digitatum 1860 Bosquer: s. 30, t. 3, f. 15 och t. 4, £. 1-8. 


PA tvären oval, femkantig, föga smalare vid bakkanten, fästad med en 
betydlig del af underskalet. Under läskanten en liknande tvädelad skälformig 
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apparat som hos de föregäende. Medianseptum tydligt. Öfverskal mera bredt 
än längt med rät läskant. Brachialapparaten bestär af en grenig hufvudstam 
och 2—5 enkla grenar vid hvarje sida om denna stam. Längd 5, bredd 
6 mm. | 
Liksom föregäende art ej väl bevatid, men dä de karakterer, s som kunna 
iakttagas, öfverensstämma med Th. digitutum, torde den väl böra föras dit. 
Förekommer vid Sissebäck tillsammans med föregäende, men mycket sällsyn- 
tare, äfvensom vid Hemmingslycke (lag med B. mucronata) trol. ocksä m 
Balsberg (Act. och i Ystadsomrädet vid Köpinge. 


3. Theoidium Schlüteri n. 
Tal. 2, fig.10-3. 


En mycket liten art, rund eller nägot oval, utvändigt glatt. Underskal 
fästadt medelst en större eller mindre del, med nästan uprätt kant. Area 
liten med triangulärt pseudodeltidium. Under läset synes, liksom ‚hos de före- 
gäende arterna, en tvädelad skälformig apparat. Öfverskalet med starka läs 
tänder, förenade medelst en brygga, som dock endast hos mycket väl bevarade 
exemplar finnes bevarad. er nästan säsom ett T med upät 
krökta armar. Längd 3, bredd 2 | | 

Ehuru brachialapparaten a är fullständigt bevarad, är dock hvad 
som af densamma finnes kvar tillräckligt egendomlig för att skilja denna art 
frän alla andra. Den är hittills blott upmärksammad i Kristiadsomrädet och 


i lag med Aet. subventricosus. Ignaberga (2 ex.) Karlshamn (öfver 50 ex. 
MoßERre). | 


TEREBRATULINA v’Orsıenv. 


1. Terebratulina striata WAHLEsBERG sp. 
| Taf. 2, fig. 16, 17. | 


Terebratulites chrysalis 1813 von FOBLORRN: Min. Tasch., s. 113, hänvisande till 
De Faujas t. 26, f. 7 och 9. 


Anomites striatus 1821 WAHLENBERG: Acta Nov. Reg. Scient. Soc. Upe., vol. 
8, s. 61. 
Terebratula Defrancei 1822 BRoNGNIART: Deser. geol. des environs de Paris, s. 383, 


t. 3, f. 6. 


» 
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Terebratula Defrancei 1827 Nırsson: Petr. Suec., s. 35, t. 4, f. 7. 


n ig 1828 Darman: Kgl. Vet. Ak. Handl. för 1827, s. 136. 

Franceii 1837 Hısınger: Leth. Suec., s. 78, t. 22, f, 10. 
Terebratulina striata 1847 v’Orsıcny: Pal. frang., s. 65, t. 504, f. 9—17. 

1852 Davıpsox: Cret. Brach., s. 35., t. 2, f. 18-28. 

” chrysalis 1866 SchtoeEnBacH: Krit. Studien, s. 11, t. 1, f. 3, 4. 

striata 1867 Lunpsren: Paleont. Iakttagelser öfver Faxckalken s. 20, 

chrysalis 1870 Neues Jahrbuch, s. 938. 


chrysallis 1879 von Hanstein: Brach. v. Ciply, s. 26. 


D’ÖRBIGNY, Davınson och ScuLoEnBAcH hafva visat, att denna art varierar 


‚alldeles ofantligt och att olika varieteter och utvecklingsstadier af densamma 


ofta af äldre författare beskrifvits säsom egna arter. De arter, som beskrifvits 
under namnen Faujasi, chrysallis, striatula och Defrancei (för att blott nämna 
de forner som äro bekanta frän Sverge) äro endast olika utvecklingsstadier 


och former af samma art. Pä nästan alla lokaler, hvarifrän ett rikare mate- 
rial föreligger, hafva de flesta af dessa s. k. arter jämte dem förbindande 
mellanformer anträffats; dock bör anmärkas, att formen Defrancei i Sverge ej 


är funnen utom hvarest förekommer bäde med Act. 
subventricosus och B. mucronata. Hvad jag 1867 anförde frän Faxekalken 
| vid Annetorp under namn af T. gracilis, har vid tillgäng pä bättre material 
visat sig vara endast nägot bredare, krossade exemplar af T. striata. Hvad 
artens benämning beträffar, antager jag för densamma med »’Orsıeny och 
Davınson WAHLENBERGs namn striata, hufvudsakligen emedan det af sin up- 
hofsman ej preciserades p& nägon bestämd form och därföor lämpar sig väl 
säsom allmän benämning för en sä variabel art. SchLorneıms namn chrysalis 
(emenderadt chrysallis af von Hansıeın) är äldre och borde säledes hafva prio- 
'ritetens rätt, men ScHLOTHEIM synes mig genom hänvisning till Fausas fig. 7 
och 9, taf. 26 hafva fästat namnet chrysallis vid just denna form eller detta 
utvecklingsstadium. Det synes mig ock vara skäl att hafva en beteckning: för 


de mera iögonenfallande formerna och dä använda benämningen chrysallis för 


de smä, oftast längsträkta formerna med knöliga ribbor (namnet Faujasi Ror- 
MER bör helt och hället försvinna), striatula MAntELL för de större, femkantiga 
och Defrancei Bronen. für de mycket stora formerna, utan att det dock är 
möjligt att draga nägra skarpa gränser mellan dessa former eller varieteter. 
Därför anser jag det lämpligast att bibehälla namnet T. striata för arten i sin 
helhet och med namnen chrysallis, striatula och Defrancei beieckna ofvan- 
nämde former. | 4 
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| Exemplar finnas frän 1-52 mm. längd, bredd 35,"tjocklek 22,5 mm. 
Dessa olika former äro, sä& vidt man för närvarande känner, i Sverge utbredda 
pä följande sätt. I Malmöomrädet finnas i Skröfkrita chrysallis vid Jordberga; 

i yngre krita chrysallis och striatula i Faxekalk, Limstem och Saltholmskalk 

vid Annetorp och i lösa block; inom Ystadsomrädet i lag med Act. quadratus, 

striatula vid Eriksdal; med B. mucronata chrysallis och striatula vid Köpinge. 

_ Inom Kristianstadsomrädet förekomma i lag med Act. subventricosus alla 3 

formerna vid Ignaberga, Balsberg, Karlshamn; striatula vid V. Olinge; De- 

_ francei vid Oppmanna; chrysallis och striatula vid Gropemöllan; i lag med 

B. mucronata striatula och Defrancei vid Mörby och Gillaruna. Formen 

. Defrancei är ock funnen vid Ähus och Ylsudden. | 


2. Terebratulina cf. gracilis v. Scnuorn. 


Taf. 2 fig. 18-19. 


Terebratulites gracilis 1813 Scarorn.: Min. Tasch., s. 113. 
RORNORNEEN ‚gracilis ex parte 1835 von Buch: Abh. d. Berliner Ak. f. 1833, s. 84, t. 
2, f. 35. 
 Terebratulina gracilis 1852 Davinson: a. st., s. 38, t. 2, fig. 14. 
Terebratulina gracilis 1866 SCHLOENBACH: Krit, Studien, ®. 21, t. 1, 1. 
Ä | 18—20. 


Det material frän Sverge, som stär mig till buds af denna art, är alt för 
ofullständigt för att jag skulle kunna anse bestämningen säsom fullt säker, det 
utgöres nämligen endast af ett större skal och hälften af ett mindre, bägge 
tvä härrörande frän Jordberga. Snabeln är skarp. och starkt böjd, utan area 
och synligt deltidium; det större skalet bukigt, det mindre platt. Efter den 
utförliga utredning af denna art och dess förhällande till närstäende, som 
SCHLOENBACH gifvit, synas dessa exemplar frän Jordberga böra hänföras till 
T. gracilis. De stämma ocks& fullkomligt öfverens med exemplar af denna art 
frän Rügen, utom däri att det större skalet frän Jordberga upnär nägot betydligare 
dimensioner, ehuru ej s& stora, som de für det största af ScnuLornsacH angifna. 
Hvad jag 1867 kallade T. yracilis tillhör ej denna art, utan är blott en bred 
och dessutom nägot krossad form af T. striata forma chrysallis, och som von 
Hansteın anmärker, att denna min upgift är den enda, enligt hvilken T. gra- 
cilis skulle förekomma i Maestrichtien, ligger där vigt ups att denna min 
upgift rättas. 


- 
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T. cf. gracilis är i Sverge blott funnen i skröfkrita vid Jordberga (lag 
med B. mucronata). | 
3. Terebratulina cf. rigida Sow. 
T. 2, fig. 15. 
Terchbratula rigida 1828 Sowergy: Min. vol. 6, s. 69, t. 536, f. 2. 


Terebratulina graciis 1847 w’Orsıcxv: Pal. frang. s. 61, t. 503, t. 1—6. | 
s ” ex parte 1852 Davıpsox: Cret. Brach., s. 38, t. 2, f. 13, 15—17. 
= ‚rigida 1866 Krit. Studien, s. 17, t. 1, f£ 10—17. 


Om man med Scıroespach vill i tvä arter skilja hvad som ofta samman- 
fattas under en, vanl. kallad 7. yracilis, mäste ett litet exemplar (det enda 
mig. frän Sverge bekanta) hänföras till 7. rigida Sow. Snabeln är nämligen. | 
nästan rak med tydlig area och deltidium samt tämligen stor foramen; mindre 
skalets läsrand rät, genom hvilka karakterer det skiljer sig frän T. gracilis 
SCHLOTH. 1 ofvan fattade omfäng. Den runda formen och de vid sıdorna 
starkt krökta ribborna göra att det ej kan tillhöra nägon form af T. striata.. 
Som dock materialet är sä obetydligt och ej i fullkomligt godt ständ, kan be- 
stämningen ej anses säsom fullt säker. Längd 3, bredd 3 mm. Köpinge 
med BD. mucronata. | 


TEREBRATULA 


l. Terebratula longirostris WatL. sp. 


Taf. 2, fig. 22. 
 Anomites longirostris 1821 Wantengers: Petr. Tell. Suec., s. 61, t. +, f. 15, 10. 
Terebratula 1827 Nırssox: Petr. Suec. Form. Cret., s. 33, t. 4, fig. 1. 
ne 1823 Darman: Kgl. Vet. Ak. Handl. för 1827, s. 144. 
1837 Hısisger: Leth. Sueec., s. 82, t. 23, f. 
1870 Scutörer: Neues Jahrbuch, s. 938. 


Afläng, rundad eller nägot femkantig glatt eiler med fina radierande linjer, 
som hutvudsakligen synas vid sidorna; koncentriska tillväxtstrimmor tydligt ut- 
präglade. Skalens största bredd nägot framom ?/, af längden, största bukig- 
heten ung. vid midten. Större skalet betydligt mera langt än bredt, regel- 
bundet hvälfdt med rak eller füga krökt snabel, tvärt afstympad af en stor 
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foramen; area oftast ej skarpt skild fran den öfriga delen af skalet, deltidium 
högt och starkt med utpräglade tvärstrimmor. Mindre skalet hos yngre mera 
platt, annars vanligen ungefär lika mycket hvälfdt som det större. Kommissu- 
ren visar framtill 3 smärre veck, af hvilka det mellersta är störst. Dimen- 


Längd. 2 | sioner hos nägra exemplar: a) är ett stort exem- 
Bredd. 9 [455 29 |10,| Plar, b) den bredare, ce) den smalare varieteten 
Tjocklek. |32 |30| 6 | d) det minsta exemplaret. Arten kan upnä ändä 


‚betydligare dimensioner af omkr. 90 mm. längd. Af denna art förekomma tvä 
tämligen afvikande varieteter, som dock genom talrika mellanformer sä för- 
bindas, att de ej kunna hällas skilda, näml. en bred form med nägot böjd 
snabel och en smal form med nästan alldeles rät snabel. en figur 
representerar den förra, Nırssoxs den senare. | 


Säsom Davıpson, SCHLOENBACH och SCHLÜTER hafva visat, är det med orätt 


som och F. A. Rosmer anfört denna art frän Essen (cenoman), i 
det att de förblandat den med T. depressa v’Arcm., som dock är väl skild 
därifrän (se Schrornsach: Ueber die Brachiopoden der nord-deutschen Cenoman- 
bildungen i Bexsexes Geognostisch-Paläontologische Beiträge, Bd 1, häfte 3, s. 
49 (449) och Deicke: Die Brachiopoden der Tourtia von Mülheim a. d. Ruhr, 
s. 14, fig. 4). 

'Hittills med säkerhet endast anträfad Kristianstadsomrädet, hvarest den 
_förekommer säväl i lag med Act. subventricosus (Ignaber ga, V. Olinge, Bals- 
berg, Oppmanna, Karlshamn, Gropemöllan och möjl. Maltesholm) : som med D. 
mucronala Gillaruna). 


Terebratula praelustris von Hacexow. 
Taf. 2, fig. 24. | wi 
Stor, oval, mera läng’ än bred, bakät afsmalnande, glatt med svaga radie- 
rande strimmor vid sidorna. Större skalet bukigt med starkt böjd snabel, 
afstympad af en stor foramen, area füga tydlig och deltidiet nästan doldt under 


den krökta snabeln; hos yngre exemplar är däremot snabeln mindre krökt, sa 
att deltidiet synes, äfvensom arean dä framträder tydligare. Mindre skalet 
nästan platt. Pä stora exemplar visar kommissuren vid framkanten 3—5 


mycket smä veck eller ett större veck, som dä är svagt utbildadt; kommissuren 
annars rät. 


Längd. | 77|59| 58 | 43 | 
Bredd. |53|44 149 | 31) Fragmenter antyda ändä betydligare dimensioner. 
Tjocklek. 4 | 20 


REN 
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T. praelustris skiljer sig frän T. longirostris genom sin mera ovala form, 
starkare böjda snabel, som nästan helt och hället döljer deltidiet, äfvensom 
plattare mindre skal. Kommissuren är ock olika, i det att de 3 vecken hos 
T. longivostris ej finnas hos T. praelustris, som antingen har . MR 
smä dylika eller ock ett större svagare. 

T. obesa Sow. (Min. Conch. vol. 5, s. 54, t. 435, £. 1; Davioson: Oret. 
Brach., s. 55, t. 5, f£ 13—16) har det mindre skalet fiycket: haklgure och 
kantens komissur biplicerad. Den form häraf, som von Hacznow kallat 7' 
Sowerbyi (se ScuLoEensacH: Cenoman Brachiopoden t. 1, f. 7) är mera fem- 
kantig, har spetsigare läsvinkel, bukigare mindre skal och snabeln annorlunda 
afstympad. Om dess skilnad frän T. curvirostris och T. fallax se dessa arter. 

T. praelustris synes vara inskränkt till Kristianstadsomrädet och fürekom- 
mer där oftast med Act. subventricosus (N. Ölinge (snä exemplar), Oppmanna, 
Karlshamn) dock äfven med B. mucronata (Kjuge). Afven funnen vid Ähus. | 


Terebratula curvirostris N ILSSON. 
Taf. 2, fig. 25, 96, 


Terebratula curvirostris 1827 Nıussox: Petr. Suec. Form. Cret., s. 33, 458 


1825 Darman: Kgl. Vet. Ak, Handl. för 1827, s. 144. 
1857 Hısınger: Leth. Suec., s. 82, t. 24, 
1870 Scuörer: Neues Jahrb, s. 952 (männe ock sid. 938?). 


Afläng, glatt eller med fina längsgäende strimmor, som äro mest synliga 
vid kanterna. Större skal regelbundet bukigt, mest ungefär vid läset. Snabel 
tämligen liten, starkt böjd, afstympad genom en stor, rund foramen; area füga. 
tydlig. Deltidium hos större exemplar mera bredt än högt, triangulärt, afskuret 


uptill genom foramen, mer eller mindre doldt af den öfverbö)da snabeln. 


Mindre skalet mest konkavt närmast läset, härifrän gär framät ett nästan platt 
parti, som süä smäningom blir bredare närımare främre kanten och hvarigenom 
densamma blir mer eller mindre tydligt biplicerad. Kommissuren annars rät. 


| 2.1 
Längd. 56 | 53 | 49. | 35 
a) en d fo b) en smal. 
Bredd. 1|132135|17 en bre rm, b) e 
Tjocklek. | 29 | 22 | 21 | 14 


Scutürsr har päpekat de karakterer hvarigenom denna art skiljer sig frän 
T. obesa Sow. och han betraktar den säsom en ny art. Jag tror. mig kunna 
hänföra den till Nussoxs 7. eurvirostris, ehuru visserligen hvarken Nıussoxs 
beskrifning eller afbildningar fullkomligt öfverensstämma med flertalet exemplar. 


| 
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‚Nirssons figur har snabeln större och mera böjd samt mindre skalet plattare 


An nästan alla de exemplar jag haft tillfälle ‘at: undersöka, äfvensom kommis- 


suren framtill är alldeles rät. Hvad som emellertid det oaktadt fürmär mig 
tro, att det änd& är den Nilssonska arten, är, att Nitssox anför T. curvi- 
‚rostris endast frän Köpinge och att därstädes, sa vidt mig är bekant, ej före- 
kommer nägon annan form än den nu beskrifna, som nägorlunda öfverens- 
stämmer med T. curvirostris Nırss. Om denna tolkning är berättigad, säsom 
jag tror den vara, sä skulle Nırssons  beskrifning och afbildning framställa ett 
yngre exemplar, ty sädana hafva det mindre skalet plattare och kommissuren 
framtill utan spär till biplicering. Nınssoxs figur erinrar i själfva verket 
mycket om T. praelustris, som dock. ej är funnen vid Köpinge och som äflven 
 skiljer sig genom mindre och ej sä starkt böjd snabel och större läsvinkel. 7. 
curvirostris, sä som jag upfattat arten, är proportionsvis längre och smalare 
än T. praelustris, har bägge skalen mera likformigt konvexa, kommissuren 
framtill, ätminstone hos större exemplar, biplicerad. T. curvirostris är äfven 
betydligt mindre än T. praelustris. Den form frän Sverge, som mest liknar 
T. curvirostris är T. fallax trän den yngre kritan; om förhällandet dem emel- 
lan se denna art. Äfven den cenomana T. depressa v’Arcn. erinrar om T. 
 eurvirostris, men säsom SCHLÜTER framhällit, är den förra konstant bredare; 
att med full säkerhet begränsa den mot T. biplicata synes ganska svärt. 
T. hibernica Tare frän Irland och norra Frankrike (se Barroıs i Annales 
‘de la Soeiet& Geologique du Nord, vol. 6, Lille. 1878, s. 451, t. 12, f. 3) är 
betydligt bredare och har starkare böjd snabel med mindre foramen. De af 
Tare afbildade exemplaren af denna art (Quart. Journ. vol. 21, t. 5, f. 3)äro 
betydligt mindre och kunna ej jümföras med T. curvirostris. 
T. curvirostris är blott funnen i Ystadsomrädet och där säväl med Act. 
subventricosus (Tosterup) som med D. mucronata (Köpinge). 


4. Terebratula obesa Sowersr. 


Terebratula obesa 1825 Sowergy: Min. Conch., vol. 5, s. 54, t. 438, £. 1. 
Bu Sowerbyi 1842 von Hagenow: Neues Jahrbuch cte., s. 541. 
obesa 1852 Davivsox: Cret. Brach., s. 59, t. 5, f. 13—16. 

1866 Schtorsgach: Cenom. Brach., t. 1, Ge: 7. 


” 


liftersom jag ej varit ı tillfälle att se mer än ett exemplar af denna art 
frän Sverge och detta är tämligen ofullständigt, har jag ej meddelat nägon 
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afbildning däraf. Det öfverensstämmer emellertid till alla delar med exomplar 
af denna art irän Rügen äfvensom med Davıvsons och beskrif- 
ningar. Det är starkt konvext, snabeln starkt krökt med stor foramen med 
förtjockade kanter; en grund ränna finnes pä Öppningens framätriktade rand; 
arca otydlig och deltidiet doldt under snabeln. Vid sidorna synas längsgäende 
strimmor. Ehuru främre delen är krossad, kan man dock se att biplicering 
förekommit. Längd minst 46, bredd 30, tjocklek 29 mm. T. curvirostris är 
mera längsträkt och mindre bukig; deltidiet är större och snabelöppningens“ 
"kanter äro ej förtjoekade. | | 
I skrifkrita viıd Jordberga (b. mucronuta). 


5. Terebratula fallax n. 
Taf. 3, Be. 1,3. 


Terebratula semiglobos« 1827 Nırsson: (non Sowergy) Petr. Suee. Form. Cret. s. 33. 
1828 Darman: Kgl. Vet. Ak. Handl. för 1827, s. 145. 
n Bi 1801 Hısıneer: Leth. Suec., s. 82, (ej taf. 24, fig. 2 som 
| är kopierad efter Sowexer t. 15, 9). 
biplicata 1865 Lunperen: (non Sow.) Saltholmskalken s. 25. 
Dutempleana 1867 Faxekalken, s. 22. 
 ohesa 1870 Schröter: Neues Jahrb., s. 959. 


Starkt bukig, oval eller nägot femkantig, med starka tillväxtstrimmor och 
med svaga radierande linjer vid sıdorna, annars glatt. Det större skalet myc- 
_ket bukigt, särskildt i närheten af snabeln, som är starkt krökt, sä att deltidiet 
ej synes; den är tvärt afskuren, nästan i skalets plan, af en stor rund foramen.. 
Mindre skalet bredast vid midten, afsmalnande bakät och framät, sa att kom- 
missuren blir böjd vid sidorna, framtıll mer eller mindre tydlıgt biplicerad. 

Längd. | 38 | 40 | 

Bredd. 38 | 32 | 27 

Tjocklek. |31)8|22| - | 

_  Ehuru mer än 50 exemplar af denna art föreligga, är dock intet enda 

riktigt väl bevaradt. De äro ofta krossade och deformerade, skalen ätskilda 
och inneslutna i den härda bärgarten, sä att det är omöjligt att meddela en 
fullständig beskrifning. Det är helt visst denna form, som Nırsson kallat T. 
semiglobosa. Jag har identifierat den med T. biplicata Sow. (T. Dutempleana 
D’OrB.), till hvilken art den liksom till 7. obesa, med hvilken Schnürer och 
SCHLOENBACH (Cenoman Brachiopoden, s. 441 (41), identifiera densamma, 
otvifvelaktigt har myeken frändskap. Den synes mig dock numera lämpligast 
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 kunna betraktas sisom en skild form, ehuru pä grund af dess otillfredsstäl- 
lande bevaringssäit dess förhällande till närstäende former ännu ej kan anses 
tillräckligt utredt. Kommissurens förlopp synes dock skilja fallax frän obesa; 
hos den förra är den alltid mer eller mindre böjd, hos den senare rät, utom 
hos myeket stora exemplar, hvarest den synes vara nägot litet böjd. 7". Jallax 
är bukigare än T. biplicata med. starkare böjd snabel och skiljer sig genom 
samma karakterer äfven frän T. curvirostris; det sätt hvarpä foramen afstympar 
snabeln, nämligen nästan ej snedt, utan i skalets längdriktning, synes ock vara 
som är für T. fallax ganska utmärkande. 

. Jallax synes vara inskränkt till den ynyre kritan och är kanske en 
BR af T. obesa; den är funnen i Fazxekalk och limsten vid Annetorp, 
Saltholmskalk vid Limhamn, Annetorp och Ö. Torp. Nınsson upgifver den 
frän troligen här block af Saltholmskulk. 


6. Terebratula carnea Sowerpry. 


Taf. 2, fig. 23. 


Terebratula carnca 1812 Sowerey: Min. Conch., vol. 1, s. 47, t. 15, £. 5, 6. 
1827 Nıussox: (non Sowersy) Petr. Succ, Form. Cret., s. 
| 34, t. 4, f. 3. 
a x 1328 Darman: Kgl. Vet. Ak. Handl. för 1827, s. 149. 
| 1837 Iısınger: Leth, Suee., s. 82,.t. 24, f. 3. 
carnca 1347 D’Orsıcny: Pal. Frang., s. 103, t. 513, f. 
1852 Davıpsox: Cret. Brach., s. 67, t. 8, £, 1—5. 
” elongata SchrLürer: Neues Jahrbuch, etc., s. 952. 
” 


1879 von Hasstein: Brachiopoden von Ciply, s. 19. 


Oval eller afläng, mera läng än bred; största bredden ungefär vid midten 
eller nägot framom densamma; RERER störst vid midten eller nägot där 
bakom. Större skalet eselbandet hvälfdt, mest bukigt mot snabeln, som är 
liten och böjd med liten foramen; deltidiet nästan doldt under snabeln. Mindre 
'skalet nägot litet mera hvälfdt än det större. Kommissuren rät utan spär till 
biplication framtill. | | 


b. 

Längd. 34,5) 34 

a) typiska forınen, b) var. elonyata. 
Tiocklek. | 19 | 21 


Denna art beskrefs af Nirssox fran Köpinge under namnet 7. ovala 
Sow., men, säsom nuimera alimänt erkännes, är dei e) denna art utan I. carnca 


Undersökningar öfver Brachiopoderna i Sverges kritsystem. 99 


och af denna föränderliga arts varieteter, hufvudsakligen var. elongata; detta 
gäller isynnerhet exemplaren frän Köpinge, som utmärka sig genom betydligare 
längd och nägot större foramen; de frän skrifkritan Yepresentera mest hufvudfor- 
men; öfve rgängar mellan bägge formerna äro dock ingalunda sällsynta. 

T. carnea är med full säkerhet endast träffad i s. v. Skäne, näml. dels i 
skrifkrita (Jordberga, Ulrieelund, Qvarnby) dock nästan alltid i krossade exem- 
plar och mest forma typica, dels i sundkalk vid Köpinge, mest var. elongata; 
‚öfverallt ı lag med mucronata. 

Tvä ofullständiga exemplar frän V. Olinge (lag med Art. subventr icosus) 
mäste kanske ock räknas hit, liksom den ocksä troligen finnes i block vid 
 Gräseryd (tillhörande lag med Act. quadratus, se Geol. Für. 
Förhandl., Band. 6, häft. 13, s. 615). Ingendera af dessa förekomster kan 
dock pa grund af exeimplarens ofullstindiga och däliga skick anses säsom 
_fullt säker. 

Lektor Eurestvs har meddelat mig ett block af en oren sandhaltig kalk- 
sten, funnet i närheten af Malmö, nästan helt och hället upfyld af exemplar 
af denna art. De tillhöra formen elongata och äro till och med ovanlıgt läng- 
sträckta. lühuru fullt liknande bärgart e) är bekant ı fast klyft, synes den 
 mig dock mest likna den s. k. pilstenen i Köpinge sandsten.. 


T: Terebratula lens Nırsson. 


| Taf. 2, fig. 29. 
Terebratula lens 1827 Nıussox: Petr. Suec. Form. Cret., 's. 39, t. 4, £. 6. 
n 1828 Darman: Kgl. Vet. Ak. Handl. f. 1827, s. 146. 
Ro 1837 Hısiınger: Leth. Suec., s. 83, t. 24, f. 6. 


carnea ex parte 1865 LunpGren: Saltholmskalken, s. 23. 
1867 Lunneren: Faxekalken, s. 21. 
Mi: 1870 ScuLürer: Neues Jahrbuch, s. 961. 


Oval eller rund, mer eller mindre bukig, med tydliga koncentriska tillväxt- 
strimmor, hvaremot radierande linjer helt och hället saknas. Större skalet ı 
allmänhet mera konvext än det mindre med liten, spetsig, starkt böjd snabel 
och mycket liten foramen; deltidiet doldt under snabeln. Det :större skalet är 
e) likformigt bukigt, utan fran snabeln gär framät en mer eller mindre skarpt 
markerad nägot plattad köl, pä sidorna om hvilken skalet sluttar Jämt och 
regelbundet; sedt framifrän visar sig därför skalet nästan trekantigt i genom- 
skärning. Det mindre skalet är .vanligen jümt bukigt, ehuru stundom äfven 


L 
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här en liknande köl kan ıakttagas. 1los plattare exemplar är ofvannänmde köl 
betydligt mera framträdande än pä bukigare, säsom synes om man Jimför 
Nilssons figur med den af mig meddelade. Kommissur rät. 


a.| b. | | | | 
Längl. 35 | 34 a) den b) des trindare formen. Kxemplar 
Bredd. 32 [29,5 af större dimensioner än de nu _ förekomma. 
T jocklek. 15 | 20 | 


Denna art beskrefs fürst af Niırsson, men flertalet författare hafıa e) velat 
betrakta den säsom annat än en varietet af T. camea Sow.; sa 1870 äfven. 
Scrmörer, ehuru han numera ändrat mening(se vox llansteın: Brach. v. Ciply. 
8. 47). Om man tager i betraktande dessa bäda formers (T' carnea och T. lens) 
säväl zoologiska karakterer som geologiska förekomst ı Sver ge, synes det emel- 
lertid lämpligast att hälla dem skilda. 7‘. lens utmärker sig genom kölen pä 
p& det större skalet, som ocksä är det bukigaste, skarpare och tunnare snabel 
med mindre foramen; T. carnea har det mindre skalet bukigast, det större 
jämt hvälfdt med nägot tjockare snabel och större foramen. T. earnea förekom- 
mer i skrifkritan och sandkalken 'eller Köpinge grönsanden med B. mucronata, 
T. lens endast i den yngre kritan, sä att den väl är att upfatta säsom en 
mutation af af T. carnea och, om man ej vill anse dem säsom skilda arter, bör 
kallas T. car nea mut. lens. Nıusson har den plattare formen, | 
den bukigare. | a | 

T. lens förekommer allmänt i den ı yngre kritan säväl ı Farekalke en och 
limstenen (Annetorp) som i Seltholmskalken (Annetorp, Limhamn, Östra Torp 
och i lösa block däraf). 


8. Terebratula Malmi von llacenow. 
Taf. 3, fig. 2. 


Oval, större skalet bukigt med stor starkt böjd snabel, som är tvärt af- 
stympad genom vn stor foramen; deltidiet bredt, nästan doldt under snabeln 
Mindre skalet, fjga konvext, nästan plant. Vid främre kanten och sidorna 
finnas 17 veck eller tänder, som motsvaras af liknande i det andra skalet, men 
hvilka veck ej synas öfver den främre tredjedelen af skalet. 


Längd. 48 | 46,5] 41,5 
Bredd. 34 | 38 135,5 
Tjocklek. 23 | 25 [14,5 


1 
x 
ver 
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Von Ilaaenow har under ofvanstäende namn utdelat denna form till 
ätskilliga museer och jag har dirför bibehällit namınet.. Den är tydligt 
och väl skild frän alla andra i Sverge förekommande arter och kan ej hi iller 
eärna förblandas med nägon annan beskrifven form frän kritsystemet. 

1. Malmi är inskränkt till Kristianstadsomrädet och är där tämligen säll- 
synt; funnen vid Ignaberga, _Appimanna, Karlshamn i lag med Aet. subven- 
tricosus. Vid Filkesboda synes den vara nägot allmännare och föreligger 
äfven Ähus. 


). Terebratula ciplyensis von Ilansıeın. 


Taf. 3, fie. 6. s 
Terebratula ciplyensis 1879 vos Hanstein: Brach. v. Ciply, s. 21. 


Aflänet oval med största -bredden vid midten eller närmare främre randen; 
mättligt konvex, glatt med koncentriska tillväxtstrimmor. Större skalet regel- 
bundet hvälfdt med stor, föga böjd, snabel, snedt afstympad af en stor foramen. 
Deltidium bredt. synligt under snabeln. Mindre skalet mättligt hvälfdt. unge- 
für lika bukigt som det större. Kommissuren vid sidorna regelbundet böjd, 
framtill svagt men dock tydligt biplicerad. | | 

Längd 29— 31, bredd 21, tjocklek 15—16,5 mm. 

Denna art är ej förut anförd frän Sverge och für öfrigt först 1879 af von 
Hansteın beskrifven frän Ciply. Jag har haft till undersökning omkring 25 
svenska exemplar och dessa öfverensstämma väl med vox Hansteiss beskrifning 
utom i 2 punkter. 1:0 det mindre skalet är nägot mera hvälfdt än det be- 
skrifves hos T. cäplyensis, 2:0, de sakna de af von Haxsrteın omtalta längd- 
strimmorna. Utom ett exemplar af T. eiplyensis, som jag skaffat frän Hei 
Srürz i Bonn (hvars brachiopoder frän Ciply undersökts af vox llansreın 
och hvilken bestämning därför fär anses säsom autentisk) har jag äfven haft 
till disposition omkring 20 exemplar tillhörande denna art, hvilka jag samlat 
vid Ciply, och dä jag ej hos dessa kunnat iakttaga de längsgäende linjerna 
mäste de endast synas pä ovanligt väl bibehällna exemplar. IEixemplaren frän 
Ciply hafva i allmänhet det mindre skalet plattare än de svenska, dock finnas 
däribland ock nägra, hos hvilka det mindre skalet är füllt ut lika myecket 
hvälfdt, och jag tror mig därför berättigad att hänföra äfven de svenska exem- 
‚plaren till 7. eöplyensis. | | 

Lunds Univ. Ärsskr. Tom. XX. 8 


| 
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Denna art är sällsynt och endast funnen i Kristianstadsomrädet i lag med 
Act. subventricosus vid Oretorp (vackra exemplar, Riksmuseum) och Karlshamn 
(Marklinska Museet); i lag med DB. mueronata vid Hanaskog och Mörby. 


9, Terebratula rhomboidalis Nı1.sson. 
| Taf. 3, fig. 4. 


Terebratula rhomboidalis 1827 Nırsson: Petr. Suee. Form. Oret., s. 34, 1.4, f.5 
1828 Kgl. Vet. Ak. Handl. f. 1327, s. 146. 
» Bi 1837 Hısinaer: Leth. Suee., s. 83, t. 24, f. 5. 


Fyrkantig, mera läng än bred, bredden störst vid eller nägot bakom 
midten, glatt. Större skalet nästan plant i afseende pä bredden, regel- 
bundet krökt pä längden, med starkt böjd snabel och ganska tydlig area. 
Deltidium mera, högt än bredt, alltid synligt under snabeln; foramen medel- 
mättig. Mindre skalet mycket bredt, nästan lika bredt som längt, nästan 
rhombiskt, starkt konvext pä midten ‘och dürifrän regelbundet sluttande ät 
sidorna. Kommissuren pi grund af det mindre skalets bredd bildande en bäge 
mot det större skalet och vid framranden starkt upböjd mot det mindre, utan 
sinus eller biplicering. Längd 23—26, bredd 19, tjocklek 13—15 mm. 

Denna väl karakteriserade art stär närmast T. minor Nıuss. Bronn anför 
T. rhomboidalis säsom synonym till 7. incurva v. (se von Buch: 
Ueber Terebrateln, Abhandl. der Berliner Akad. d. Wiss. f. 1833, s. 117, t. 2, 
f. 40), en art frän Faxekalken, som jag ännu ej anträffat i Sverge. Efter von 
Bucns figur att döma är T. incurva femkantig, är framtill tvärt afhuggen. och 
där bredast; T. »homboidalis är «däremot, säsom Nırssoxs väl valda namn 
angifver, band ungefär vid midten, rhombisk, och rundad framtill; sä att 
dessa arter synas väl skilda. 

_T. rhomboidalis är tämligen sällsynt och blott funnen i Kristianstadsom- 
rädet i lag med Act. subventricosus (Ignaberga, Oppmanna, Karlshamn) och i 
lag med B. mucronata vid Kjuge och Mörby. 


10. Terebratula minor Ni1.sson. 
T. 3, fig. 5. 


 Anomites Terebratula 1821 Acta. Reg. Scientt. Soc. Ups,., 8,5. 61, 
Terebratula minor 1327 Nıusson: Petr. Suec. Form. Cret., s. 34, t. 4, f. 4. | 
plebeja 1825 Darnan: Kgl. Vet. Ak. Handl. 1827, s. 146, 


- 
| 
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Terebratula plebeja 1837 Hısınaer: Leth. Succ., s. 32, t. 24, f. 4. 
| 2 minor 1879 von Hansteın: Brach. v. Ciply, s. 20. | 
Aflängt rundad, bakät afsmalnande, tämligen bukig, bägge skalen ungefär 
lika mycket hvälfda; större skalet med stor starkt böjd snabel, som är snedt, 


afskuren genom en ganska stor foramen; deltidium synligt. Mindre skalet 


ovalt, rundadt vid främre kanten. Kommissuren nästan rät; vid framkanten 
gör den dock en helt liten inbugtning i det mindre skalet, i hvilken ett litet 
tungformigt utspräng fran frän det större ingriper. Längd 25, bredd 14, 
tjocklek 13 mm. 

| Förekommer i lag med Act. subventricosus vid V. Olinge, REN, Opp- 
manna; i lag med B. mucronata vid Kjuge (där allmännast) och Gillaruna ; 
äfven funnen vid Ähus och troligen äfven vid Ylsudden. 


11. Terebratula Mobergi n. f. 
Taf. 3, fig. 8. en 


‚Oval, bakät afsmalnande; större skalet nägot mera konkavt än det mindre 
med stor, füga krökt, afsmalnande snabel, som är snedt afskuren af en stor 
foramen. Deltidium tydligt, mera högt än bredt, midtelpartiet triangulärt, 
'genom en vertikal fära deladt i 2 stycken. Kommissuren rät med en mycket 
svag biplikation framtill. Längd 25—57, bredd 14—39, tjocklek 17—52 mm. 

Yngre exemplar äro plattare med nästan rak snabel, de äldre betydligt 
bukigare. Genom sin stora, afsmalnande snabel och byggnaden af sitt delti- 
dium skiljer sig denna form väl frän andra (särskildt T. Jallax). | 

I yngre krita vid Limhamn och Annetorp; säkert i Saltholmskalken, trol. 
ock i Faxekalken och limstenen. | | 

Utom nu anförda arter, af hvilka sä pass rikt och godt material RR UBER 
att de kunnat mer eller mindre fullständigt beskrifvas, finnas flera andra 
former, som e) äro sa väl bibehällna, att om deras förhällande till andra arter 
nägot kan med säkerhet utsägas. Nägra af de mera i ögonen fallande af dessa 
former mä dock här omnämnas. 


Terebratula forma 


Fragmenter af en stor Terebratula, som e) gärna kan hänföras till nägon 
al de förut omtalta arterna. Dimensionerna växla rätt mycket, men synas 
hälla sig mellan ung. 21 och 585 mm. längd; den är bukig, glatt med füga 


} 
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krökt snabel med konkav, nästan kanalformig arca och stor foramen; deltidium 
tydligt. Det är möjligen denna form som Scnwürer anfört säsum T. curvi- 
rostris. Fragmenter vid Ignaberga och Balsberg. 


13. Terebratula forma P. 


En art; af hvilka blott fragmenter af läspartiet föreligga. Den liknar T. 


ciplyensis men är myeket större an har tydligare area och. större, men mindre 
krökt, snabel. | 


lanaskog, De 


14. Terebratula forma y. 


‚Medelstor, myeket bukig med böjd snabel och stor foramen; möjligen fins 
i det mindre skalet ett septum, i hvilket fall det e) skulle vara en äkta Tere- 
bratula utan troligen en Waldheimia. NV. Olinge. | 


WALDIIEIMIA Kınc. 


I. Waldheimia? suecica n. f. 
Taf. 3 fig. 


Afläng, längden betydligt öfverstigande bredden, liksom summantıykt frän 
sidorna. Större skalet: vegelbundet hvälfdt med liten, spetsig snabel, som 
starkt krökt, med myeket liten foramen. Deltidium doldt under den böjda 
'snabeln. Mindre skalet nägot mera bukigt än det större isynnerhet vid läs- 
partiet. Kommissuren rät äfven framtill. Pä bäda sidorna finnes i närheten 
af läsregionen ett nägot plattadt parti pi bägge skalen, som afbryter deras 
annars regelbundna hvälfning. Pä nägra exemplar ser man pä skalets utsida 
liksom spär af ett dorsalseptum pa det mindre skalet och det är anledningen 
hvarför jag hänför arten till slägtet Waldheimia. Dä det emellertid ej Iyckats 
mig att preparera ut detta septum och det ej häller synes utvändigt pä alla 
exemplar, är artens generiska ställning osäker. Längd 40—42, bredd 24— 28, 
tjocklek 23—24 mm. | 

W.? suecica \iknar W. celtica (Davınsox: Cret. Brach. 
> 70, t. 9, £:32—35) men är större, ce) afsmalnande framät, har mera krökt 
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snabel och mindre foramen. W? suecica füreter ocksä en viss likhet med den 
aflänga formen af T. carnea (särskildt den sid. 55 omtalade i löst block) men 
är dock mycket mera afläng än äfven de längsta former af T. carnea, hyar- 
jämte den utmärkes genom det plattade partiet ä ömse sidor om läsregionen. 
Om den verkligen är en Waldheimia är ju dessutom likheten blott yttre. 

I fast klyft är W. suecica blott funnen inom Kristianstadsomrädet och i lag 
med .Iet. subventricosus vid Oretorp (Riksmuseum) och Karlshamn 
Mann ge tagit fragmenter af denna art vid Viby, förmodligen i lösa block 


och D:r 8. A. Turusere har funnit ett exemplar däraf i de ‚lösa jordlagren 
vid | 


TRIGONOSEMA Könic. 


l. Trigonosema pulchellum Nırsson sp. 
| Taf. 2, fig. 14. 


| pulchella 1827 Nıusson: Petr. Suec. Form. Cret.. .3,1.3, 514 
1828 Darman: Kgl. Vet. Ak. Handl. f. 1827, s. 138, 


1837 IIısısser: Leth.-Suec., s. 80, t. 23, 1.2. 
1844 Rormer: Verstein. d. norddeutschen s. 41, 
| t. 7, 18: 
Fissur irosira ” 1850 de Pal. strat., vol, 2, s. 259, n:o 
Terebratula ” 1851 Pucaaarn: Möens Geologi, s. 83, fig. 29, 30, 


Bredt oval; större skalet bukigt med omkring 16 starka, RR radierande 
ribbor, som gä frän kanten tili spetsen; vid främre kanten ser man andra, 
som skjuta sig in emellan dessa men ej nä spetsen; ji midtellinjen finnes en 
ganska djup och bred fara; snabel starkt böjd, spetsig med mycket liten fora- 
men. Mindre skal konkavt isynnerhet pä midten och vid framkanten, med 
omkring 16 enkla radierande ribbor, som synas gryniga genom tvärt öfver 
dem löpande tillväxtstrimmor; endast hälften af dessa ribbor n& fram. till läs- 
randen, de öfriga uphöra pä kortare eller längre afständ frän randen; lüngs 
midtellinjen gär en starkare ribba, motsvarande färan i det större skalet. 
Kommissuren vid sidorna rät, bildande en svag böjning vid främre kanten. 
Längd 6—11, bredd 6—!, tjocklek 2—5 mm. 

Jag har blott haft tillfälle att undersöka nägra fü se frän Sverge 
af denna art, hvaraf det ena sannolikt är Nırssons originalexemplar; ett annat 
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nägot större har jag lätit afbilda. Ekuru jag ej känner brachialapparaten 
hänför jag arten till Trigonosema liksom Davipson, SuEss, DESLONGCHAMPs och 


von Hansteın (se Brach. v. Ciply, s. 51 äfvensom om slägtnamnets rätta form) 


pä grund af dess likhet med pectiniforme och recurvum m. fl. Nırsson upgif- 
ver 'att ribborna dela sig, men i själfva verket är det genom EEG som 
antalet ökas. | 

Nırssox anför T. pulchellum frän trol. Charlottenlund, numera 
kritsystemets bärgarter ej g& i dagen i fast klyft och hvarest de troligen äfven 
förr endast förekommit i lösa block. Flera af dessa block hafva troligen till- 


‚hört Saltholmskalken (calcarıum compactum pallide griseum NınLssox s. 7) men 


säkerligen har här ock funnits skrifkrita (ereta alba Nırsson) och frän denna 
bärgart angifver Nınsson T. pulchellum, ehuru han ej är säker pä lokalen. I 
skrifkritan är den äfven funnen vid Ulricelund nära Näsbyholm af J. Jönxsson 
(se Geol. För. Förhandl. 1881, Bd 5, s. 632). Den är mig ej bekant frän 


' Saltholmskalken, hvaremot «den finnes ö skrifkritan i Danmark (Forchuanner, 
' Pussaarv) och pä Rügen (von Hasenow). Ett exemplar föreligger frän Ähus 


(Riksmuseum). 


TEREBRATELLA 


Terebratella scanica. 
| Taf. 3, fig. 13. 


och bredd nästan lika; talrıka (omkr. 50), längsgäende, 


enkla, sällan delade ribbor, som korsas af skarpa, koncentriska strimmor. 


Större skalet nägot mera konvext än det mindre; längs midten löper en fära, 
som vid framkanten bildar en nägot utdragen sinus, som i form af en läpp 
griper in i motsvarande del af det mindre skalet. Snabeln füga krökt, mycket 
mera bred än hög, med stor foramen, nästan vertikal mot längdaxeln. Area 


‚och deltidium tydliga.. Mindre skalet med en uphöjning längs midten, mot- 


svarande sinus i det större. Kommissuren rät vid sidorna, framtill bildande 


en liten bäge. Längd 22—28, bredd 22-—26,5, tjocklek 10-16 mm. 


Endast tvä hela exemplar föreligga af denna art och af dessa är därtill 
det ena ej synnerligen väl bevaradt, bägge äro samlade af professor A. W. 


 Maım. Flera fragmenter höra dock sannolikt ock hit. Brachialapyaraten 


obekant, men pä grund af öfverensstämmelse i yttre karakterer hänför jag den 


| 
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till slägtet Terebratella. Frän T. pectita skiljer T. swecica sig genom mindre 
bredd, frän T. Menardi genom det större antalet ribbor och frän T. Corneti 
genom sin utpräglade sinus i större skalet; den stora foramen, som är vertikal 
mot: skalets längdaxel, utmärker äfven art fraän andra. 

T. scanica föreligger frän Oppmanna (Maun);: troligen hithörande frag- 
| Ignaberga, V. Olinge, Balsberg; den är säledes hittills blott funnen | 
i Kristianstadsomrädet och i lag med Act. subventrieosus. 


2. Terebratella sp. 
Taf. 3, fi g. 18. 


Oval med omkring 40 längsgäende rıbbor, korsade af utpräglade koncen- 
triska strimmor, som mot kanten stä hvarandra ganska nära. Större skalet 
regelbundet hvälfdt utan sinus; snabel föga krökt, snedt afstympad af en stor 
_ foranien. Area och deltidium nästan vertikala, tydliga. Mindre skalet äfven- 
_ledes jimt konvext, utan uphöjdt midtelparti;; kommissur rät äfven framtill. 
Längd 29, bredd 24, tjocklek 18 mm. | | 

Enndast ett exemplar föreligger och jag har därför icke velat gifva det 
nägot namn, ehuru det synes vara väl skildt och bilda en egen typ. Genom 
högre deltidium, snedt afstympad snabel, skalens regelbundna hvälfning och. 
rät kommissur, skiljer den sig tillräckligt frän föregäende. | 

 Enda kända exemplaret tillhör Marklinska Museet i Upsala och härrör 
sannolikt frän Kristianstadsomrädet, ehuru lokalupgift e) föreligger. | 


MAGAS SoweErßr. 


Il. Magas pumilus Sow. 
Taf. 1, fig. 24. 
Magas zul 1818 Sowersy: Min. Conch., vol. 2, s. 40, t. 119. 

| 1847 v’Orsıcnv: Pal. Frang., s. 54, t.. 501. 

” 2 1822 Davıpson: Cret. Brach., s. 19. t. 2, f. 1—12, 33. 

1866 SchLoenBach: Krit. Stud. Kreidebrachiopoden, s, 30, t. 2, 13, 
Rund eller oval, glatt. Större skal starkt konvext med starkt böjd, fin 
‘ snabel med liten foramen; deltidium doldt. Mindre skal plant eller till och 
med konkavt. Längd 7, bredd 7, tjocklek 4 mm. 
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| De f& exemplar af denna art, som jag sett frän Sverge hänföra sig alla 

till den typiska formen, och sädana former med nästan rät snabel och stor 

foramen, som afbildas af Davıpsox och ScHhtoEnBacH föreligga ej frän Sverge. 
Endast funnen i skrifkritan i Malmöomrädet (Jordberga, Ulricelund). 


2. Magas Nilssoni n. f. 
Taf. 3, fig. 19, %. 


Rundad, föüga bukig, nägot mera läng än brodl tjockskalig, glatt med 
tydliga tillväxtstrimmor. Större skalet nästan utan snabel med mycket stor 
foramen, som begränsas af det mindre skalets böjda läsrand och en liten del- 
tidialplät & ömse sidor. Area tydligt skild. Mindre skalet ungefär lika kon- 
vext som det större. Den inre apparaten bestär af septum och dentalskifva ; 
septum synes äfven pä yttersidan och sträcker sig knapt öfver hälften. Den- 
talapparaten bestär af en skifva, som pä hvardera af sina yttre kanter har en 
läsgrop för tanden i det större, skalet. Midtelpartiet är genom en ıygg deladt 
i 2 och hvardera af dessa afdelningar fortsättes framät i en spets, hvars vidare 


fortsättning förhällande till jag e) lyckats 
 Längl. 12 | 1719 
Bredd. 12 | 16 | 18 
"Tjocklek. 61979 


Denna art liknar i afseende pä form och snäbelbs byggnad ganska mycket 
former, som af Davınsox och "SchnLoEnzacH föras till M. pumilus Davinson, t. 
2, f£ 5 och 10, Scunorssacn, t. 1, f£ 1, 3) men skiljer sig därifrän genom 
betydligare storlek och dentalskifvans olika byggnad. Nägon mellanform mellan 
denna och M. pumilus är mig ej bekant och skilnaderna äro nog stora für att 
M. Nilssoni bör betraktas säsom en skild art. Frän Kingena lima Derr. 
skiljer den sig genom bristen pä granulering, snabelns och dentalskifvans olika 
 byggnad. Artens tillhörighet till slägtet Magas är däremot ingalunda säker. 
Magas Nilssoni är endast anträffad i Kristianstadsomrädet vid Oppmanna och 


Karlshamn (lag med Act. subventr icosus); äfven finnas exemplar frän Ähus 
(Riksmuseum). 


3. Magas pentagonalis n. f. 
Taf. 3, fig. 9, 10. 
Rundad eller oftast femkantig, bredden störst vid eller nägot bakom 
midten, tunnskalig glatt med mycket otydliga tillväxtstrimmor, tämligen 


> 
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platt. Större skalet med liten, föga krökt snabel; foramen stor, begränsad af 
det mindre skalets böjda läsrand och 2 skilda deltidialplätar. Det mindre 
skalet visar vid framkanten en mer eller mindre starkt utpräglad urhälkning, 
som motsvaras af en uphöjning i det större skalet; denna urhälkning sträcker 
sig endast ett mindre stycke bakät. Kommissuren visar därför framtill 
en liten bugt. Af den inre apparaten har jag blott kunnat iakttaga median- 
septum ech en tämligen svagt utvecklad dentalskifva. Groparne för emotta- 
gande af det större skalets tänder begränsas mot midten af en sned lamell, 
som fortsättes i ett taggformigt utskott, men hvars vidare förhällande jag ej 
kunnat ıakttaga. Det mellan dessa lameller liggande konkava partiet är pä 
‚ midten deladt, men icke säsom hos föregäende art af en äsformig uphöjning utan 
genom en fin ränna. I skalets midtellinje finnes ett fint septum som räcker 
nägot framom midten och framät tilltager i höjd; bakät är det förenadt med 
dentalskifvan pä sä sätt att det klyfves i 2 grenar af hvilka hvardera grenen 
fäster sig vid hvardera sidan af den i dentalskifvans midt liggande rännan. 


Längd. 4:1:18:1.16 | | | 
Bredd.e 17 | Exemplar af 12—15 mm. längd äro de vanligaste. 
Tjocklex. 1,5 65 8 | | 


pentagonalis har vätt mycken likhet med M. Geinitzi SCHLOESBACH 
(Krit. Studien über Kreide-Brachiopoden s. 32, t. 2, f. 4—8) och M. Nilssont- 
Frän den förra arten skiljer den sig genom större dimensioner, det mindre 
skalets större platthet och böjda läsrand. .M. Nilssoni är större, ej femkantig, 
har myeket tjockare skal med grofva tillväxtstrimmor, kommissuren rät äfven 
framtill och olıka bygd .dentalskifva. 
M. pentagonalis är blott anträffad vid Karlshamn (Mosere) med 
subventricosus. 


+4. Magas Schloenbachi n. f. 
Tal.3, fie. 1, 14/15. 


Tjoekskalig, rundad, baktill tvärt afhuggen, glatt eller groft punkterad 
med särskildt mot kanterna mycket tydliga tillväxtstrimmor; största bredden 
vid eller nägot framom midten. Skalen oftast isolerade. Större skalet nägot 
litet mera bukigt än det mindre med största konvexiteten baktill; som det är 
tvärt afhugget baktill, finnes ingen snabel, men blott en mycket stor öppning. 
Mindre skalet starkare konvext än hos flertalet andra arter af slägtet, nästau 


lika mycket som det större; konvexiteten närmare den främre kanten. Kom- 
Lunds Univ. Ärsskr. Tom. | | 


| 
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missuren rät. Det större skalets inre visar en tand pä 'hvardera sidan; den 
förtjockade kanten visar muskelintryckenas läge pä tvä smä hvalflika skifvor. 
i midten af denna förtjockade kant finnes en urhälkning (ej säsom hos M. 
spathulatus en konvexitet), och ett septum kan tydligen skönjas nästan ända 
fram till den främre kanten. Det mindre skalets inre visar en dentalskifva, 
som är sned mot skalens längdaxel och som vid sidorna bär gropar för det 
större skalets tänder; genom en svag förtjockning i midten är dentalskifvan 
delad i tvä afdelningar och frän hvardera af dessa har sannolikt en stilett- 
formig process utgätt; dessa taggar synas dock hafva varit mycket sköra och 
jag har blott sett svaga spär af dem utan att kunna vidare förfölja dem; dessa a 


taggar hafva emellertid samma riktning som skalens längdaxel och äro följ- 
‚aktligen sneda mot dentalskifvan. Midtelseptum är lägt vid bakre kanten, 


men höjer sig betydligt mot skalets midt, s& att det nästan har utseende af 
en näsa (i profil fig. 11), af brachialapparaten har jag intet kunnat uptäcka. 

| | 
Längd. 85 | 1 a) tväskaliga exemplaret, b) större skalet, min- 


 Bredd. 7 dre skalet. 
Tjocklek. | 5, 


Genom ofvannämda karakterer synes förestäende art väl skilja sig frän 
alla andra. Ehuru brachialapparaten ej är bekant, torde den böra räknas till 
Magas, ätminstone om man dit räknar Wanuenseres Anomites spathulatus. 
Jag känner blott ett tväskaligt exemplar, 2 större, 8 mindre skal, alla af D:r 
Mosers funna vid V. Olinge. Lag med Act. subventricosus. 


5. .Magas Dalmani n. f. 
Taf. 2, fig. 27, 28. 


Afläng, glatt med otydliga tillväxtstrimmor, största bredden framom 


‘ _midten. Större skalet mera konvext än det mindre och äfven nägot, fast obe- 


tydligt, längre, tvärt afhugget vid bakre kanten och här nästan triangulärt i 
genomskärning, framät mera jämt rundadt. Foramen mycket stor (säsom hos 
M. spathulatus och M. Schloenbachi), med smä deltidialplätar vid sidorna och 
begränsad af det mindre skalets räta läsrand. Mindre skalet svagare, men 
regelbundet hvälfdt; största bukigheten vid bakranden som är rät, främre 
randen «rundad. Kommissuren rät. Äfven pä det mindre skalets utsida synes 


 medianseptum 'tydligt; dentalskifvan skiljer sig frän den hos M. spathulatus 


därigenom att i stället för den stora trekantiga förtjockning, som finnes hos 


4 
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denna art, dentalskifvans midt hos M. Dalmani blott bär en ytterst svag köl 
och att de konkava partierna & ömse sidor om midten fortsättas framät i 
divergerande stilettformiga utspräng, mellan hvilka dentalskifvans rand är gan- 
ska djupt urnupen. Det större skalets inre äfvensom brachialapparaten okända. 
Längd 21, bredd 18, tjocklek 10 mm. | | 

Genom sitt starkt utvecklade medianseptum, som synes äfven pä skalets 
utsida, och genom dentalskifvans byggnad tillräckligt skild frän M. are 
‚den enda art med hvilken den företer nägon större likhet. 

 M. Dalmani är funnen vid Gillaruna, Blekinge, lag ned B. mucronata 
och synes äfven där vara mycket esse 


6. Magas spathulatus \VAuLENBERG sp. 
Taf. 3, fig. 12, 16, 17. 


Anomites spathulatus 1821 WAHLENBERG: Act. Nov. Reg. ERER Soc. Ups., vol. 8, 
62, 1.4; £ 10, 11. 
Terebratula spathulata 1827 sson; Petr. Suec. Form. Cret., s. 39, t. 3, 15. 
” (Rhynchora)” 1828 Darman: Kgl. Vet. Ak. Handl. för 1827, s. 136. 
». 1837 Hısineer: Leth. Suec., s. 78, t. 22, f. 9. | 
Argiope ” 1854 Bosgurr: Notice sur quelques nouv. Brachiopodes du Sy- 
a steme Maestrichtien, s. 6 ı Mem. de la 
Commission pour la description et la carte 
/ | geol. de la Neerlande, vol. 2. 
Magas spathulatus 1856 Suess: Classification den Brachiopoden von Davidson, s. 54. 
1864 Schtornsacn: Krit. Studien, s. 35, t. 2, f. 9-1. 


Till den utförliga och förträftliga Inkailkin öfver denna art, som a 
'BacH meddelat, har jag knapt nägot att tillägga. Smärre exemplar äro 
jämförelsevis bredare och sädana finnas hos hvilka det mindre skalets läsrand 
är större än skalets längd (erinrande om Magas striolaris ScHLoEnBacH: Die 
Brachiopoden der bömischen Kreide, t. 5, f. 4 i Jahrbuch der k. k. geol. 
Reichsanstalt 1868. Bd 18, häft. 1). Det större skalets inre visar närmast 
läspartiet ett skarpt midtelseptum, som sträcker sig öfver ungefür en tredjedel 
af skalet; detta septum fortsättes framät af ett lägre men bredare parti, som, 
dock altjämt aftagande i bredd, sträcker sig nästan ända fram till främre 
randen; pä ömse sidor om den höga delen af detta septum är randen för- 
tjockad och visar 2 stora muskelintryck, som sträcka sig till läständerna. Det 
mindre skalets dentalskifva är pä midten upsväld till en trekantig förtjockning, 
som fortsättes framät af ett lägre midtelseptum. letta septum synes e) pä 


| 
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skalets yttersida. Exemplar med bäda skalen ännu sammanhängande äro i 
ganska sällsynta. 


De tvä sista kolumnerna angifva mätt 
Bredd. 165,11 15,5 25 | 30 |.29 k . | 
Tjocklek. | 17 


1 Sverge är Magas spathulatus endast funnen inom Kristinnstadeomrädet, | 
hvarest den däremot är mycket allmän, hufvudsakligen i lag med Act sub- 
ventricosus (Ignaberga, Oppmanna, V. Olinge, Balsberg, Oppmanna, Karls- 
hamn), och den kan nästan sägas vara karakteristisk för detta lag; den är 
dock äfven, om ock sällsynt, funnen vid Mör by, som räknas till laget med D. 
mucronata. Föreligger dessutom äfven frän Ähus, Karstad och Yisudden. 
_Sällsynt i Quadratenkreide i N. Tyskland. 


7. Magas costatus WAHLENBER«G sp. 
. Taf. 2, fig. 20, 21. 


| Anomites costatus 1821 WAHLENBERG: Act. Reg. Scientt. Soc. Ups., vol. 8, s. 62, 
12--14. 
Terebratula costata 1827 Nıusson: Petr. Suec. Form. Cret., s. 37, t. 3, £. 13. 
“ ”(Rhynchora)” 1828 Daıman: Kgl. Vet. Ak. Handl. för 1827, s, 136. 
» 1837 Hısınger. Leth. Suec., s. 78, t. 22, £. 8. 
Magas costatus 1866 Krit. Studien, 2, 2:12, 13, 
1870 Schnürer: Neues Jahrbuch, s. 938. | 
Till den fullständiga beskrifning af denna art, som ScnLoEssach gifvit 
'efter svenska exemplar, och hans utredning af dess generiska ställning. har jag 
sa godt som intet att tillägga. Hos smä exemplar är det större skalets bakre 
kant tvärt afhuggen och detta skal skjuter föga eller alldeles icke öfver 
det mindre skalet, hos. större exemplar skjuter däremot det större skalet 
mer eller mindre betydligt fram öfver det mindre och är äfven dä mer eller 
ınindre starkt krökt. Mindre exemplar äro jämförelsevis bredare och vid fram- 
kanten sammantryckta; större exemplar äro längre och mera bukiga isynnerhet 
vid framkanten; hos mycket stora exemplar äro de mindre skalen vid läskan- 
ten nägot utvidgade och liksom försedda med smä öron. | 


Längd. -]6,5|13 | 30 | 36 WAHLENBERG hänför till denna art fie. 4 i 
Bredd. 6 |10,| 19 | 23 STOBAEI Diss. ep. de Nummulo Drattenstiurgensi 
Tjocklek. |2,| 4 116/21] hvilket dock synes ınig högst osannolikt. 


Mayas eostatus är mycket utbredd i Kristianstadsomrädet och där hufvud- 
sakligen i lag med Act. subventricosus sösom en bland hvars mest betecknande 


> 
men 
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former den jämte föregäende art fär anses (Ignaberga, V. Olinge, Balsberg, 
Oppmanna, Karlshamn, Gropemöllan); den är dock ej uteslutande inskränkt 
till detta lag utan är äfven, om ock sällsyntare, funnen i lag med B. muecro- 
 nata (Mörby, Gillaruna); den är äfven funnen vid Ahus. Frän Ystadsomrädet 
föreligger ett exemplar, men jag kan ej sükert upgifva om det är funnet vid 
Tosterup eller Köpinge. | 
har i föregäende framställning ej uptagit slägtet Rhynehora Dawmax 
enär ingen af de karakterer, hvarigenom det skulle skilja sig rin Magas, 
sasom läsrand och area, 'äro konstante. Om Bhynchora skulle erkännes säsom 
ett eget slägte, bör säsom dess typ tagas M. costalus, som ju i sa mycket har 
ett frän öfriga arter af’ slägtet Mayas afvikande utseende. M. spathulatus synes 
mig ej gärna kunna skiljas frän Magas. | 
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Fig. 


Förklaring öfver figurerna. 


Taflan 1. 


Lingula cretacca n. f. (ung. 3 ggr förstorad). Ulricelund. | 
Crania spinulosa Nilss., underskalet a) inifrän, b) utifrän. Oppmanna, 


öfverskalet 
transversa n. f., underskalet Annetorp ($S. G. U.). 
antiqua Defr.  underskalet Maltesholm. 
parisiensis Dfr.. obekant lokal. 
Ignaberga. 
Ignabergensis Retz. utifrän. 
var paucicostata underskal utifrän. Oppmanna. 


 comosa Bosq. underskal inifrän. (Riksmuseum). 


 öfverskal, a) inifrän, b) utifrän, nära dubbelt förstoradt. Ignaberga. 


Stobaei n. f., öfverskal inifrän. Balsberg (Riksmuseum). 


Bromelli n. £ Ä 
quadrangularis n. f., &) b) utifrän. Karlshamn (8. G. U.). 
‚Retzii n. f£. V, Olinge (S. G. U.). 


tuberculata Nilss., underskal inifrän. Ur löst block. 


„  öfverskal, utifrän. „ 


? pyramidata, öfverskal, utifrän.. Oretorp 


craniolaris L., underskal, a) inifrän, b) utifrän. Oppmanna. 


‚Miefnalinnalin retracta Roemer, a) frän det mindre skalet, b) frän det större skalet, 


c) frän sidan, d) framifräu. Jordberga. 


— pumilus Sow., ung. dubbelt förstorad, a) frän det mindre skalet, b) frän 


sidan. Jordberga. 


Rhynchonella speciahilis v. Hag., framifrän. Karlshamn (Witt). 


mindre skalet. Karlshamn (Witt). 
större skalet. Karlshamn (S. G. U.). 
_ Hagenowi n. f., a) frän det mindre, b) frän det större skalet; 


c) framifrän. Köpinge. 


” plicatilis Sow., frän det mindre skalet. Köpinge. 
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Fig. 30. Rhynchonella plicatilis Sow., frän det större skalet. Köpinge. 
a) frän det mindre, b) frän det större skalet, c) frän 
sidan. Köpinge 
limbeta v. Schloth., a) frän det mindre, b) frän det större skalet, 
| c) frän sidan, d) framifrän. Köpinge. 
„983. . triangularis Wahl., frän det mindre skalet. Balsberg? 
„ frän det större skalet. Balsberg (Malm). 
flustracea v. Schloth., ung. dubbelt förstorad, a) frän det mindre 
| 'b) frän det större skalet, c) framifrän. Annetorp. 
a “ ung. dubbelt förstorad, a) frän det mindre, b) frän det 
| större skalet, frän sidan. 
framifrän. 
38. RR ala Markl., a) frän det mindre, b) frän det större kalet, 9 frän 
| sidan, d) framifrän. 
} "eg ef. triangularis Wahl., a) frän sidan, b) framifrän, c) frän det större, 
| Ä a) frän det mindre skalet. Söndraby (Malm). 
Taflan 2. 


.Fig. 1. Rlıynchonella Angelini n. f., a) framifrän nat. storl.., v) frän mindre skalet för- 
storad ung. dubbelt. Balsberg (Malm). 


a > forma «, a) frän mindre skalet, b) frän sidan. Oppmanna. 
"Wahlenbergi, a) frän det mindre, b) frän det större skalet, c) frän 
| sidan, d) framifrän. Oppmanna. | 
forma a) frän det mindre, b) frän det större skalet, ec) frän 
| sidan, d) framifrän. Oppmanna. | 


Thecidium cf. digitatum Sow., mindre skalet inifrän ung. dubbelt | 
förstorad. Sissebäck. 

Re Ne cf. vermiculare Schloth., exemplar med bägge skalen 

sammmanhängande, sedt frän det 

_ mindre skalet, ung. dubbel för- | 


storing. Sissebäck. Rıksmuseum. 


större skalet inifrän, ung. dubbel för- f 
| storing. Sissebäck. 

mindre skalet inifrän, ung. dubbel för- |’ 

| | storing. Sissebäck. | 
mindre skalet inifrän, ung. dubbel för 

| storing. Sissebäck. 
a 2 Schlüteri n. f., större skal inifrän, ung. 3 ggr förstoring. 
mindre skal inifrän, ,„ 


„1. Fr. pulchelle Nilss., a) frän det mindre, b) frän det större skalet, 
c) framifrän. Ähus. 

„ 15. Terebratulina cf. rigida Sow., frän mindre skalet, ung. 3 ggr fürstorad. Köpinge. 

N ei striata Wahl., frän större skalet, ung. 3 ggr fürstorad. Ignaberga. 

| Re Hei än mindre skalet, ung. dubbelt förstorad. Annetorp. 

Rn 7 ‚cf. gracilis v. Schloth., större skalet. Jordberga. 


> 
or 


Magas costatus Wahl., a) frau det mindre. bj fran det större skalet. Balsberg. 


Bernhard Lundgren, 


Terebratulina ef. gracilis v. Schloth.. mindre skalet. Jordberga. 


bakifrän. V. Olinge. | | 
Terebratula longirostris Wahl,, a) fran sidan, 5b) frän mindre skalet. ec) fram- 
ifrän. V. Olinge (S. G. U.). 


. carnea Sow.. a) fran mindre skalet, b) frän sidan, e) framifran. Köpinge. 
praelustris v. Hag., a) frän mindre skalet. b) fran sidan. ei fram- 

| ifran. Oppmanna. 

eurvirostris Nilss., framifrän. Köpinge. 
frän sidan, b) frän mindre skalet framifrän. Köpinge. 
Magas Dalmani n. f., a) frän mindre, b) frän större skalet. e) bukifrän. Gllaruma. 


Terebratula lens Nilss. a) fran sidan, b) frän det mindre skalet. framifrun. Limhamm. 


Taflan 3. 
Terbratula fallax n. f., fran .sidan. Annetorp. 

u Malmi v. Hag., a) frän det mindre, b) fran det större skalet, ©) fran 
| sidan, d) framıfran. Söndrahy (Mal). 
fallax n. fran mindre skalet. Limhamn (iksmuseum). 
vhomboidalis Nilss., a) fran sidan, b) frän mindre skalet. e) Iram- 
ifrän, Mörby. 
ni minor Nilss., a) frän mindre skalet, b) fran sidan. e) framifrän. Oppmanna, 3 
eiplyensis v. Ilanstein, a) frun mindre skalet. b) fran silan, Iram- 


| ifrän. Oretorp 

Waldheimia? suecica n. f., a) fran mindre skalet, b)" framifran. Ore- 

| torp (Riksmuseum). 

Terebratula Mobergi.n. f., a) fran mindre skalet, b) frän sidan. Tamhamn {Riks- 
museum). | 

Magas pentagonalis n. f., a) Iran det mindre. fran «det större skalet, e) fram- 

| ifran. Karlshanmm. 
mindre skalet inifran. Karlshamn. | 
Maszas Schloenbachi n. f.. mindre skalets medianseptum sidan. Olinge. 
Magas spathulatus Wahl., a) framifrän, b) bakıfran. Mus. Marklin. 


Terebratella scanıica n. a framıfran, b) fran mindre, ©) Fran större skulet, 


Magas Schloenbachi n. f.. mindre skalet, a) utifran. b) Olinee. 
5 störfe skalet, a) utilran. b) Olinge. 
spathulatus Wahl.. större skalet inifran. Karlshamn. | 
mindre skalets dentaldel, a) bakifran, b) imifran. Bals- 
| berg (Rıiksmuscum). 
Terebratella sp. a) fran mindre skalet, b) fran sidan, e) framifran. Mus. Markl, 
Magas Nilssoni n. f.. mindee skal inifran. Oppmanı. 
fran mindre, b) storre skalet. e) Opp- 
inanna. 
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Om befruktningen hos slägtet Najas samt hos 
Callitriche autumnalis 
af 


B. JÖNSSON. 


Taı de naturliga transportmedel, som inom växtriket användas für att öfver- 
fora det befruktande elementet pä det honliga könsorganet, hör äfven vatten. 
Säsom sädant spelar detta en synnerligen vigtig roll, dä det gäller fortplant- 
ningen hos de lägre stäende växterna !). Endast förmedelst ett Alytande me- 
 dium äro spermacellerna i ständ till att förflytta sig frän ett ställe till ett 
annat och pä sä sätt komma i beröring. med det organ, som skall befruktas. 
Hos fanerogamerna deremot kräfver fortplantningsorganens byggnad i allmänhet 
helt andra anordningar, för att en befruktning skall blifva möjlig. Till och 
med hos sädana fanerogamer, hvilka lefva säsom vattenväxter och hos hvilka 
man skulle kunna hafva all anledning att förutsätta en vattenbefruktning, för- 
siggär pollinationen oftast pä ett helt annat sätt än genom vatten säsom för- 
medlare. Hydrofila fanerogamer utgöra sammanräknade helt säkert ett litet 
fatal, som företrädesvis är begränsadt till de lägre organiserade angiospermerna. I 
hvarje fall torde hydrofilism bland fanerogamerna sä längt de hittills kända 
förhällanden ge vid handen fä betraktas sisom undantagsfall; antalet af mer 
eller mindre kända hydrofiler är ocksä ringa. 


'!) Det torde böra anmärkas. att hydrofilism här fätt en betydligt större omfattning än 
den densamma enligt Delpino’s framställning har. Att skarpt skilja mellan zoogama och 
diamesogama växter torde vara svärt, da vid mängen hydrofilism (efter Delpino) vattnet lıka 
litet eller lika mycket speiar en aktiv roll som vid en zoogam befruktning. Zoogamerna 
hafva derför här sammanförts med de hydrofila diamesogamerna. 

Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XX. l 
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Det sätt, pa hvilket en dylik befruktning kan utföras, är som bekant 
tveggehanda !). A ena sidan kan pollination ske ofvan och pä eller i vatten- 
ytan, i det att det hanliga elementet sä att säga simmar till pistillen. Ä andra 
sidan utföres befruktningsfenomenet helt och hället under eller ı vattnet, dä pollen- 
kornen pä grund af sina yttre eller inre egenskaper pä ett eller annat sätt ledas till 
honblomman. Det först näınnda af dessa bäda befruktningssätt eller simningsbe- 
fruktningen ?) torde vara det bäst kända och i sina detaljer noggrannast 
undersökta. Vallisneria spiralis. som lemnar oss ett af gammalt väl kändt exem- 
pel härpä °), har ofta varit fremäl für undersökningar och dess befruktning är 
helt säkert noga utredd; och Ruppia spiralis, som utgör ett andra exempel pä 
samma befruktningssärt, har äfvenledes varıt genomgäende under- 
sökningar. 
> Hälla vi oss deremot till de s. k. rena hydrofleran — hos hvilka polli- 
nation säledes helt och hället sker under vattnets yta eller genom vattnet 
enbart säsom medium ästadkommes — torde det knappast gitvas ıner än en 
enda art, som varit föremäl für en nägot s& när fullständig och mera uttöm- 
mande undersökning i berörda hänseende *). I öfrigt har man sig föga eller 
intet bekant pä hvad sätt pollenkorn och pistill i verkligheten sättas i förbin- 
delse med hvarandra hos dessa hydrofiler. Visserligen gifvas en hel del 
antydningar om huruledes en undervattensbefruktning kan bli utförbar, men 
nägra säkra fakta, som legat till grund för dylika antydningar, gifvas ej. 
De fä observationer, som gjorts, beröra endast lösryckta moment i befruktnin- | 
 gens gäng: och lemna ingen säker upplysning oın dess verkliga art. 

Till denna art af ofullständigt undersökta hydrofiler höra bland andra 
 Najadeerna. "Samtliga arter inom denna famil) växa pä botten af större eller 
mindre vatten, ofta pä ett djup af flere meter. (Genom sitt rotsystem äro de 
fästade till den växtplats de en gäng valt och qvarblifva pä denna plats 
under hela sin tillvaro.. Nägra särskilda delar hos desamma lösgöras ej och 


') Derriso, F., Ulter. osservar, e’considerar. sulla dicogamia del regno vegetale (Atti 
del Soeiet. ital. di scienz. nat., vol. XIII Pag. 168). 

2) Derrino, F,, |, c. pag. 184. 

3) Hort. CLirrorr, sid. 454. — DE CaxpoLue, Physiol. veget., sid. 530, 

*) Cravaup, A., Sur le veritable mode de fecondat. du Zostera marina (Actes de la 
Soc. Linn. de Bordeaux, Tom. II, sidd. 110—115). De stridiga äsigter som en längre tid 
herrskade rörande befruktningen hos Z. marina blefvo genom Cravaup’s för nägra ar till- 
baka offentliggjorda iakttagelser undanröjda. Genom. att fullfölja befruktningen i alla dess 
enskildheter kunde Cr. framställa densamma i dess rätta belysning. 
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föras till vattnets yta säsom t. ex. hos Vallisneria, für sä vidt detta e) sker 
genom yttre väld. Det djup pä hvilket de uppträda, den relatift ringa utveck- 
ling i längd dessa växter ernä jemte fränvaron af sekundär tillväxt hos nägot 
som helst organ hos desamma güra det omöjligt för en Najasplanta att under 
fortplantningsstadiet och under für öfrigt normala yttre förhällanden sätta sig i 
förbindelse med luften öfver vattnet. Man är redan af de yttre förhällandena 
berättigad att pä förhand sluta sig till förekomsten af ren hydrofilism hos i fräga 
varande växtformer. Sädan är äfven den allmänna uppfattningen och en eller 
annan enstäende iakttagelse antyder detsamma. De undersökningar, som jag 
anstält för utrönandet af hithörande trägor. ställa äfven ett sädant antagande 
‘och antydan utom allt tvifvel. Vi skola ocksü i det füljande se pä hvad sätt 
en sidan pollination i vattnet blir möjlig och verkligen utföres. 

Redan förut har jag varit i tillfälle att sysselsätta mig med Najadeerna 
och specielt med den mera sällsynt uppträdande Najasformen, N. flexilis ?). 
De undersökningar, som dä lägo till grund. för behandlingen af nämnda växt- 
familj, omfattade blomdelarnes utveckling och afsägo i främsta rummet att be- 
stämma motsvarigheten mellan hanblommans och honblommans_ olika delar. 
Vid sidan af dessa studier riktades min uppmärksamhet pi ätskilliga egendom- 
ligheter förnämligast uti pollenkornens anläggning och beskaffenhet, hvilka- 
redan dä syntes mig anmärkningsvärda och intresseväckande. Jag framhöll 
ocks& vid redogürelsen für angifna undersökningar desamma och uttryckte sasom 
min “öfvertygelse, att de ingalunda fingo anses som tillfälliga afvikelser utan 
 fastmer säsom normala företeelser, som sannolikt stodo i ett närmare samband ıned 
ett hos dessa växter tillämpadt och för desamma egendomligt befruktningssätt ?). 

Under sommaren 1883 äfvensom under sist förflutna sommar har jag 
kommit i besittning af erforderligt och lämpligt studiematerial. Dertill har 
'jag sa vidt möjligt varit ä ort och ställe sökt göra mig fürtrogen med de yttre 
omständigheter, hvarunder i fräga varande växter lefva och utveckla sig. 
| Det material. som begagnats till undersökningarne, har fürelegat dels i 
friskt och lefvande 'tillständ dels i preparerad form, hvarvid preparationsvätskan 
utgjorts af alkohol, vatten och glycerin i ungefärliga proportioner af 3: 
2: 1. Dessutom har absolut alkohol begagnats säsom inläggningsvätska, 
hvilken ı manga fall visat sig vara af synnerligt värde, dä det gällt att 


') Ytterligare bidrag el kännedomen om embryosäckens utv eckling hos Angiospermerna 
(Bot. Notiser 1581 N:o 6, sidd. 176187). 
l. ce, sid. 154. 
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hastigt fixera mera förgängliga och ömtäliga delar. Den alltför starka och 
hastiga inverkan, som alkoholen säsom. sädan skulle kunnat hafva, mildrades 
‘ derigenom, att materialet temligen direkt öfverfördes frän vattnet till alkoholen. 
Jemförelser och kontroll i iakttagelserna hafva ästadkommits genom undersök- 
ning af friskt och prepareradt material bredvid hvar tannat. | 

I främsta rummet har Najas flexilis tjenat säsom undersökningsobjekt 
_ Utom denna art har äfven N. marina undersökts. Oaktadt denna senare Na- 
jasform hör till en annan grupp af Najasarter och ehuru den uppträder under 
nägot olika yttre förhällanden har den i allt väsendtligt visat sig öfverens- 
stämmande med N. flexilis, som ocksä kommer att blifva hufvudföremälet för 
- följande beskrifning af här omordade företeelser. 

Gä vi tillbaka till de undersökningar, som gjorts med hänsyn tıll beskaf- 
feheten ‘och utvecklingen af det fruktifikativa systemet hos Najadeerna finna 
vi dem i hufvudsak sammanfattade uti Magnus’ monografiska arbete öfver detta 
växtslägte, i hvilket nämnde förf. myeket utförligt behandlar dessa växters 
yttre och inre organisation '). Oaktadt Magnus emellertid i detta sitt arbete 
äfven upptagit till undersökning de fruktifikativa delarne, berör han dock med 
mera lätt hand dessa organs beskaffenhet och utvecklingshistoria. Framförallt 
er lemnar han sädana omständigheter oberörda, sonı ansluta sig till befruktnings- 

fenomenet äfvensom de vilkor, som betinga detta. | | 
I sist nämnda hänseende blef man fortfarande hänvisad till det som redan 
'frän Hofmeister var bekant "L Hofineister hade i sina embryogenetiska under- 
sökningar .bland andra växter äfven utvalt Najas major till undersökningsobjekt. 
Under det han dervid pävisar, hurusom srodden alltid har sin utgängspunkt 
_ frän nedre groddbläsan, visar han äfvenledes, att pollenslangen med sin ned- 
 växande ända genomväxer mikropylen, intränger uti äggkroppen samt lägger 

sig intill eller stundom genombryter embryosäckens vägg och pä sä sätt mer 

eller mindre omedelbart afgifver sitt innehäll till äggeellen eller som den dä 
' kallades groddbläsan. I förbigäende päpekar han äfven den ovanligare form. 
som pollenkornen hos N. major ega, och finner härtill en förklaring uti ett 
tillväxande strax efter frigörelsen frän knapprummet °); denna form har för 
öfrigt tidigare framhällits genom afbildning uti Flora danica *), 


Macnus, P., Beiträge zur Morphol., der Gattung Najas, Berlin 1870. 
?) HoruEister, W., Neue Beiträge, sidd. 635— 709. 

Jemf. Hormeıster, 1 c. Pl. I fig. 1—2D. 

*) Flora Danica, Tab. 2121 fig. 11. 
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| Efter dessa iakttagelser af Hofmeister hafva inga undersökningar öfver 
befruktningsorganen hos Najas, när man fränser de undersökningar, som jag 
gjort med hänsyn till blomdelarne hos N. flexilis och som förut redan citerats, 
förekommit förr än under sistförflutna är, dä Bealey i en kortare uppsats 
 öfver Najas graminea kommer in pä detta omräde '). De iakttagelser, som B. 
'i denna uppsats har att meddela, hafva emellertid föga intresse och intet nytt 
af värde: i sin helhet ansluta de sig till hvad man förut kände frän andra 
arter af detta slägte. Dertill äro de observationer, som gjorts öfver pollinationen 
och som här mest intressera, knapphändiga och leınna minst stoff för den teori 
om befruktning, som af B. uppställes. Minst sagdt egendomlig m& man väl 
kalla den uppfattning, som uti Vorticellider ser bärarne af pollenkornen till 
nistillen, i det dessa djur genom alternerande kontraktion och förlängning af 
ina elastiska, trädlika fotstycken rycka pollenkorn med sig och kasta dem ini 
hyllemynringen hos honblomman ?). Vi skola längre fram blifva ı tillfälle 
att närmare skärskäda detta jemte annat, som af Bealey ı sak anföres. 
| Sammanfatta vi ofvan anförda författares observationer med mina egna 
jakttagelser öfver det karakteristiska uti pollenkornens anläggning, utveckling 
och slutliga form och egenskaper, det karakteristiska uti han- och honblam- 
mans hylledelar samt olikheterna uti tiden för deras blomning och plats pa 
stammen samt relativa antalet af hanblommor och honblommor hos N. flexilis ?) 
_ ega vi summan af vär kännedom om hydrofilismen hos i fräga varande väx- 
ter. Det äterstär, sälunda att belysa de ännu obekanta förhällanden vid be- 
fr ukiningen frän den tidpunkt, dä befruktningsorganen äro färdiga till . 
tion, till den tidpunkt, dä denna är fullbordad. | 
Najas flexilis hör üll den afdelning inom sligtet Najas, som har könen 
skilda men pä samma gäng sittande pä gemensam stam. Vidare räknas denna 
art till de Najadeer, hvilka besitta en spädare och enklare bygenad uti 
blomman än hvad som är vanligt hos andra Najasarter. Hela växten 
företer för öfrigt en relativt späd och fin byggnad, hvilket liksom ätskilligt 
annat uti denna växts organstruktur obestridligen stär i orsakssammanhang 
med de yttre fürhällanden, under hvilka den lefver. Som bekant växer N. 
Hexilis i sött och i flertalet fall i lugnt och stillastäende vatten och i sä pass 


!) Buiney, Cu, Notes on the structure etc. of Najas gr: amniea Del. var. Delilei Magn. 
(Journ. of Botany. sidd, 305— 333). 

2):], c. sid. 322, | 

1. ce. sid. 183, 184. 
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djupa vattenlager, att den kan anses vara ostörd af den strömning eller rörelse, 
som alltid eger rum i öfre vattenskikt af äfven stillastäende vattensamlingar. 
Mera undantagsvis väljer den sin växtplats der en tydlig och under omstän- 
digheter ej sa ringa strömning uti den omgifvande vattenmassan förefinnes, 
säsom t. ex. vid Ringsjöns utflöde uti den afloppskanal, som bortleder sjöns 


. vatten. I bvarje fall bildar den täta gröna mattor af talrika, mest upprätt 


växande exemplar, som under försommaren äro kortare under sensommaren 
dereinot understundom kunna uppvisa en längd af 1 fot och derutöfver. Den 
tid, under hvilken denna växt vegeterar, är synnerligen utsträckt och fortfar 
frän tidigt p& vären till sent p& hösten. I början af juli mänad sistförflutna 
är sig man redan mer än tumshöga exemplar och i början af Oktober träffa- 
des nyanlagda och mer eller mindre utvecklade nyskott, hvilka voro fullt lifs- 
krattiga och lifsverksamma. 
Liksom växandet fortfar ovanligt länge fortgä TERN och fruktsättning 

en jemförelsevis längre tidsföljd och synas fortsättas sä länge näringsberedning 
_ och näringsomsättning öfver hufvud taget äro möjliga.. De sista dagarne af 
September mänad 1884 funnos blommande och frösatta exemplar bredvid hvar- 
andra, friska och fullt gröna och i alla utvecklingsstadier, om ocksä brunfär- 
gade planter träffades derj jemte, som naturligtvis en snart förestäende 
afslutning pä detta ärs utvecklingsperiod. 


Redan frän de första bladparen tyckes i allmänhet blommor komma till 


utv eckling sälunda, att i vinkeln af det nedersta af de skenbart motsatta bla- 


den ı akropetal ordning sekundära stamorgan anläggas, p& hvilka sedan blonı- 
mor pä likartadt sätt framkomma *). De blommor, som pä& detta sätt utvecklas, 


kunna antingen vara han- cller honblommor säsom naturligt är, dä växten är 


monoik. . Den ordning, som härvid följes, är i s& hänseende bestämd, att i 
början företrädesvis hanblommor tillkomma, under det honblommorna till antalet 
ligga under. Denna art af protrandri utjemnas sä smäningom, i det blommor 
af honkönet sä smäningom ökas och under den egentliga och kraftigaste delen 


af vegetationsperioden äro de bäda künen nästan lika mycket representerade, 


om ocksä hanblommor i flertalet tall hafva öfvervigten. Ju längre man skri- 
der mot slutet af vegetationsperioden, träder anläggningen af hanblommor 
tillbaka och slutligen kan man säga, att honkönet är oftare eller ätminstone 


Jemf. Massus, 1. c, — Nırssos, H., Najas flexilis och dess förekomst i Sverige (Bot. 
Not. 1881 N:o 5, sid. 138). 
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lıka ofta representeradt som hankönet. I hvarje hänseenie är att märka, att 
uti blomningen i allmänhet taget ett maximum kan markeras, som samman- 
faller med maximala tillväxten under viixtperioden. | 
Emellertid anläggas hanblommor, alltjemt före och tycekas 
hinna hastigare till mognad än dessa. Iiuruvida härutinnan nägon alldeles 
bestämd tidskilnad eller konstant lagbundenhet förefinnes har jag ej kunnat 
 afgöra. | | | 
De hanblommor och honblommor, som hafva sin plate pa samma stam eller 
ren och som äro samtidigt mogna, ställa sig alltid i förhällande till hvarandıa 
sa, att de förra sitta öfver de senare pä ett afständ, som i regeln motsvarar 
afständet af 4—5 bladpar. Detta utvecklingssätt fortsättes frän sommarens 
början till- dess slut. | 
| Betydelsen af öfvervigt i hanblommornas antal ätminstone under större 
delen af utvecklingstiden torde vara temligen klar och läter lätt hänföra sig 
till befruktningsförhällandena. Delpino och Ascherson hafva ocksä rigtigt nog 
tramhällit densamma, dä de i öfverskottet af hankön se ett betiyggande för 
Iyckligt genomförd befruktning. Att hanblommor utgöra flertaiet är i öfrigt 
ingalunda främmande för andra växter, hvilka füra ett lefnadssätt i öfverens- 
'stämmelse med N. flexilis, hvar 'pä ocksä nämnda författare fäst uppmärksamheten. 
Ursaken till den fürsvagade kraften att framdrifva hanblommor är deremot 
att finna. _Nägon antaglig förklaring häraf torde för närvarande ej med säker- 
het gifvas. Emellertid tillkommer detta utvecklingsförhällande icke allenast N. 
'tlexilis utan en annan växt, som vi senare komma att behandla och som repre- 
senterar en hel-annan familj, nemligen hos Callitriche autumnalis. Det kunde 
emellertid vara möjligt, att, dä hanblommor börja före honblommorna, de ocksa 
hinna fortare till slut med sin utvecklingsperiod än honblommorna, förutsatt 
att perioden är nägot sa när lıka läng für bäda könen. | 
Olikheten i tiden för tillkomsten af de bäda slagen blommor, som för re- 
sten torde stä i nära förbindelse med för föreliggande växt egendomligt befrukt- 
ningssätt, medför äfven den fördelen für plantan, att derigenom bättre plats 
beredes den befruktade konblomman att utveckla och utvidga sig till den rela- 
tivi betydliga grad, som här verkligen är fallet, aldrahelst som bladparen till 
‘en början äro gyttrade intill hvarandra och de i anläggning stadda blommorna 
äro talrika. 


1) Bot. Zeit, 1571, sid. 444. 
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I sammanhang med redogörelsen för blommornas tillkomstsätt o. s. v. 
torde det vara pä sin plats att omnämna nägra egendomliga organ, som stun- 
dom träffas uti de bladvinklar, der eljest blommor skulle utvecklats. De äro 
afänga knopplika bildningar, i bland äro de nästan bladlıka och uppnä en 
längd, som mäter fjerde eller femte delen af det vegetativa bladet; ibland äro 
de mera förkrympta och förete utseendet af en härbildning (fig. 2). Vanligen 
_ utgöras de af en undre tjockare del, hvilken bestär af flera lageı kortare celler, 

‘och en öfre afsmalnande del, "hvilken glutar i en, af en enda cell bestäende 

_ knapplik spets och. nedom denna spets är försedd med likaledes af enkla celler 
bildade afrundade 2 & 3 tänder (fig. 1). Äro de härlika sammansättas de 
ensamt af 2 & 3 paralella rader celler (fig. 2). Cellerna i den öfre halslika 
delen äro mera längsträckta och större än cellerna uti den nedre’ utvidgade 
 delen. Cellernas innehäll förete i s& fall en olikhet med cellinnehället uti de 
vanliga vegetativa cellerna, att plasman förefinnes i rikligare mängd. 'Att döma 
af det material, som stätt till mitt förfogande träffas de oftast under den egent- 
liga vegetationstiden, under det de oftast saknas under den area ya eller senare 
delen af växtperioden. | 

Sammanställer man ofvan angifna fakta, särskildt framhäfvas 
dessa bildningars yttre form samt deras ställning i likhet med fruktifikations- 
organen samt tidpunkten för deras allmännare förekoimst, torde rätt vigtiga 
skäl tala för uppfattningen af desamma säsom förväxta blommor, som under 
liflig nybildning tillkommit, i det vanliga blommor inslagit annan utvecklings- 
väg och mer eller mindre fullständigt öfvergätt uti vegetativa delar. Vid vissa 
‚tillfällen förete de en skapnad, som mest liknar ett mellanting mellan vegeta- 
tivt blad och Yeducerad blomma. 

Ä andra sidan skulle den tanken ligga nära vid handen att i dem se ett 
slags extra knoppar, som hade till uppgift att pä könlös väg fortplanta växten. 
Under .sädana förhällanden erfordrades naturligtvis nägon reservnäring. Nägon 

'sädan tyckes emellertid ej finnas, om icke den rikligare.mängden af protoplasma® 
skulle vara tillräckligt för ett sädant ändamäl. De affalla snart nog och alltid 
innan bladen försvinna. | > 

 Hvad beträffar den enskilda han- och honblommans delar, dessas upp- 
komst och utveckling, föreligga redan fullständigare undersökningar, som göra 
allt omordande om desamma öfverflödigt. Vi kunna derför med tystnad för- 
big all detaljredogörelse och endast fasthälla vid och framhälla sädana saker, 
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som nära anknyta sig till apteringen af de hanlıga och honliga RER: för 
hydrofilism. | 
Hanblomman hos N. flexilis har en byggnad, : som med skäl kan räknas 
till de mera enkla bland angiosperma växter. I sitt utvecklade skick eger den 
en form, som närmast kan förliknas vid en längt tubulerad kolf. Uti kolfvens 
.nedre kupiga del finnes ständaren tätt omasluten af de bäda hyllenas nedre . .de- 
lar. Den öfre tubulerade delen bestär ensamt af det yttre hyllet, som upptill 
uyplöene uti 3—4 tänder, som äro encelliga, gulfärgade och skarpa samt 
“mer eller mindre utböjda frän hvarandra. Det inre hyllet slutar med blom- 
mans kolfdel, i det detsamma som’ en ägghud tätt omsluter ständarknappen 
_ eller ständaren. Sjelfva ständaren är oskaftad och bestär af endast knapp med 
ett enda centralt beläget knapprum, inom hvilket frömjölet ligger packadt 
(ig. 11). När hanblomman nalkas sitt fullmognadsstadium och knappen sä- 
lunda hinner den utbildning, att dess innehäll, frömjölet, är nära färdigt för 
befruktande, har pollenmassan förträngt hela den ursprungligen tila- 
delen af knappen med undantag af den del af knappväggen, som täcker toppen 
af knappen. Förträngningen har ocksä sträckt sin verkan pä hyllet, sa att 
detta tänjes ut och lemnar en bred öppning ned till den förut helt kring- | 
slutna ständaren. Pollenkor nen, som för öfrigt äro egendomliga i sin!tillkomst 
i sä hünseende, att de direkt uppst& ur initialcellmassan eller ur urmoder- 
| cellerna och öfverhoppa de sista stadierna uti vanlıga pollenkorns utvecklings- 
gäng '), pressas under tiden härdt mot hvarandra (fig. 11). 

Under fortsatt utveckling kommer pressningen, som i början ‚var mera 
allsidig, att verka i riktning frän sidorna med trängning uppät. Härunder 
tilltaga pollenkornen i storlek och sträcka sig uti en bestämd hufvudriktning 
pä sned uppät och nedät och erhälla härigenom en elliptisk form. Genom 
denna ökade tänjning pä ständarknappens qvarstäende vägg samt pä bukdelarne 
af hyllet mäste slutligen gränsen för de motverkande delarnes hällbarhet öfver- 

skridas och knappen öppnar sig i toppen, der den qvarstäende knappväggen 
_finnes, hvilken helt naturligt har den svagaste motständskraften. Den ännu 
mera vidgade hyllekanalen lemnar utät fritt aflopp för pollenmassan, som med 


en viss kraft tränges ut ur knapprunmet: genom kanalen ut I  omgur ande 
vatten. | 


1) Jemf. Wırue, N., Pollenkornens udvikling hos Juncaceer 0g Öypstarsen, sid. 2, 9. | 
Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XX. | | | 2 
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Det har varit omtvistadt, huruvida pollenkornen hos Najasarterna äro 
runda eller ej och uppgifterna derom äro mycket stridiga. Sälunda pästäs i 
ena fallet, att pollenkornen hos N. major äro rundade (pollen globosum) '); 
vid andra tillfällen uppgifves deras normala form- vara elliptisk-eylindrisk i 
likhet med formen för ett risgryn 2). N. minor skall ega runda pollenkorn °) 
under det N. marina har dem elliptiskt formade *).. Baeley har hos N. gra- 
minea funnit tvenne former hos pollenkoruen. I nägra ständarknappar voro 
de rundade, i andra och vida öfvervägande fall voro de elliptiskt-eylindriska . 

Nägon förklaringsgrund till en dylik olikhet i pollenkornens form hos sä 
närstäende växtarter som inom Najasslägtet eller till en dimorphismus hos 
samma art har Bealey ej med bestämdhet kunnat finna: antingen gifves det. 
en ren dimorphismus hos N. graminea eller ocksä fär den celliptiska formen 
anses säsom en äldre utvecklingsform till den runda. Hade emellertid Bealey full- 
följt pollenkornens utveckling skulle han helt säkert ej räkat ı villrädighet om, 
hvilketdera af de bäda alternativen han skulle valt, nägot som för öfrigt hans 

egen afteckning af pollenkornen (fig. 79) borde hafva antydt för honom. 

| Följer man steg för steg den utvecklingsgäng, som föreligger pollenkornen 
hos här till beskrifning föreliggande art, skall man finna, att pollencellerna, 
som till en början äro rundade, genom tryckning mot hvarandra erhälla en 
nagot oregelbunden gestalt, som sä smäningom öfvergär uti den elliptiska eller 
. rundadt afläng.. En sädan formförändring har i främsta rummet sin grund 

uti en alltjemt fortgäende tillväxt hos pollencellerna.. Genom den pressning 
frän sidorna, som af pollenkornen sjelfva ästadkommes, tvinga desse sig ın uti 
den aflänga form, som är sä egen för Najadeerna säväl som för ätskilliga 
andra vattenväxter (Zostera m. fl... De olika och stridiga uppgifter, som finnas 
angäende de utvecklade pollenkornens yttre gestalt, erhäller säledes härutinnan 
en lätt förklaring och jemkning. DBealey’s afbildning liksom fig. 25 uti Esen- 
beck’s arbete motsvara yngre stadier i pollencellernas tillväxt; den förra angif- 
ver ett stadium i öfvergäng till det sista mogna och den senare Ätergifver en 
helt ung NEN der pollencellerna ligga in situ. 


1) Ners von EsenBEcK, Gener. plantar, flore germanic® fasc. V. fig. 8. — BENTHAM 
et Hooker, vol. iii, sid. 1018. 
2) Compendio FR Flora Italian. Pl. 251, fg. 26. 
®) NEeEs von EsENBECK, c. fig. 24. 
*) Flora Danica, Tab. 2121 fig. 11. — HoFMEISTER, l. c. Tab. 1 fig. q, 9, 
6) Beier, 1. c. sid. 321, fig. 79, 80. 
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_ Delpino anmärker, att pollenkornen hos rena hydrofiler mäste ega vattnets 
specifika vigt för att kunna blifva verksamma, enär de mäste röra sig i hori- 
 sontal och ej uti uppät eller nedät stigande riktning för att träffa pistillen '). 
Granskar man detta förhällande hos N. flexilis skall man snart finna sig öf- 
vertygad om motsatsen hos i fräga varande växt. De elliptiska pollenko'nen 
'ega här en specifik vigt, som ej sä litet: öfverstiger vattnets. Pressar man ut 
pollenkorn i större mängd uti ett med vatten fyldt urglas eller uti en likaledes 
med vatten fyld, p& objektglaset fästad glasring, förvänas man öfver den ha-. 
stighet, med hvilken dessa smä kroppar sjunka till botten, der man efter nägra | 
fä minuter under mikroskopet finner dem lagrade öfver hvarandra. Detta in- 
träffar, ifall de äro fullt mogna; mindre tyngd ega de, ifall de äro yngre. 

Orsaken till denna pollenkornens större specifika tyngd i förhällande till 
 vattnet ger sig lätt till känna uti den ovanliga af URERONIRNEN, som 

finnes hos dem i utveckladt tillständ. | 

| 'Redan Schleiden anför, att hos alla under vatten blommande växter inne- 
hället. uti pollenkornen utgöres af en vattenklar vätska samt större eller min- 
dre stärkelsekorn 2). Hofmeister nämner, att uti de enkärniga pollencellerna 
'hos N. major stärkelsekorn uppstä, hvilka ega ett spolformigt utseende och 
äro antingen raka eller böjda 3), De figurer öfver pollenkorn, som Bealey 
lemnar, skulle mähända kunna tydas sä, att författaren uti kornen verkligen sett 
stärkelse, om icke han i beskrifningen med tystnad förbigätt dessa saker och 
endast med förklaringen: att innehället är granulöst, affärdat redogörelsen 
för pollenkornens inre struktur *). Sä länge pollencellerna äro helt unga, 
säledes strax efter deras uppkomst ur modercellerna, är deras inre fyldt 
med en kornrik, tjockflytande plasma. När de blifva äldre och redan innan 
de antaga sin kända slutliga form uppträder här och der i cellernas inne- 
häll markerade stärkelsekorn, som med tiden till antalet alltmer ökas, un- 
der det plasman samtidigt försvinner och en mängd cellsaft afsättes. Dä 
pollenkornen nätt sitt sista utvecklingsstadium inom knappen äro de helt full- 
proppade med anförda korn, som nu äro äggformade i stället för att de ı bör- 


—— 


') Deurino, 1. c. sid. 169. — Beauer’s uppgift att polleu uti en lösning af klornatrum 
hälla sig flytande ı vätskan bevisar ingenting, sa snart det ej ._— hvilken koncentra- 
tion den använda lösningen haft. 

2) ScHLEIDEN, Linn®a 1837 sid. 520 zur Kenntn. 1. 

3) HoFMEISTER, 1. c. 643. 

%) BEALEY, 1. c. sid. 321. 
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jan voro mera runda. Mest sammanpackade och talrikast äro de i den tjockare 
midteldelen af pollenkornen, i det de aftaga i antal mot ändarne af kornen, 
hvarigenom dessa ocksä blifva mera genomskinliga och fä ett ljusare utseende 
(jemf. fig. 8 a, b). En gäng utsläpta ur sitt fängsel inom knappen förete pollen- 
kornen en dylik inre differentiering i mera tydlig form, ı det de genomskinliga 
partierna i dessas bäda poler erhälla en skarpare begränsning under det stär- 
kelsekornen hänvisas att taga sin plats inom den mellanliggande delen af pol- 
lencellern.. Vid närmare granskning och vid högre förstoring visar sig det 
sig att de genomskinliga polerna ej äro vakuoler utan  äro iyıaa med en 
ytterst finkornig plasma. | 

Den. begränsande och formbestämmande delen uti pollenkornen, membranen, 
är hos här i fräga varande växtart ej pä nägot som helst sätt differentierad 
utan är enkel och reagerar, när pollenkornet kommit fri frän knappen, för 
cellulosa. När kornet blifvit nägot äldre förändras membranens beskaffenhet i 
sä hänscende, att den med undantag af styckena öfver de bäda polerna ger vid 
jordreaktion ytterst svag gul färgning. Membranen bibehäller sig alltjemt 
mycket tunn och den möjliga förtjockning, som densamma erfar, öfverstiger ej 
synnerligen membranens ursprungliga tjocklek i cellulosastadiet. För N. major 
uppgifver Hofmeister, att en tydlig om än tunn exin afsättes, som lär fram- 
träda särdeles markerad pä det växande pollenkornet '). 

Till färgen äro pollenkornen i alla stadier oförändrade utan alls nägon 
tingering i membran eller innehäll och skilja sig härigenom väl frän pollen- 
kornen hos N. graminea, hvilka enligt Bealey äro i friskt tillständ ljusgula ?). 

Det honliga könsorganet hos N. flexilis har stor yttre likhet med det han- 
liga.. Ett likartadt yttre hylle omgifver de inre delarne uti pistillen. Endast 
derigenom skiljer det sig frän motsvarande organdel i hanblomman, att de 
4—5 flikar, hvaruti detsamma upplöser sig, ej alla äro skarpspetsade med gul- 
färgade spetsar utan att 2 & 3 af dem äro trubbade och ofürgade. Dessa an- | 
norlunda färgade flikar hafva i alla de fall, der jag kunnat bestämma läget, varit 
stälda inät mot stammen och äro alltid kortare än de taggspetsade utät vända 
flikarne. Till en början sammansluter sig detta hylle temligen starkt, sä att 
tagg- eller flikkronan är nära sluten. Sedermera öppnar sig sig kronan och 
kanalen, som förer genom den halslika delen af hyllet, framträder tydligare 
(fig. 12). Vid mynningen nedtill sitter en hel qvast af stora plasmarika celler 


t) HoruEIster, 1. c. 643. 
2) BEALEY, 1, c. sid. 321. 
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eller ledande cellväfnad, heile celler breda ut sig och fylla öfre delen af rum- 
met für ägget (fig. 3, 4). Uti de celler, som närmast begränsa kanalen. vid 
öfvergängen till papillqvasten, äro cellerna äfvenledes mer än vanligt fylda 
med en rikkornig protoplasma ı öfverensstämmelse med förhällandet hos den 
ledande cellväfnadens celler. 


Uti det at hyllets utbugtade del begränsade, mer eller mindre aflängt rundade 


 rummet sitter det ensamma, omvända och fränvända ägget, som har en kort 


bred sträng och höjer sig upp mot den qvastlika väfnaden i rummets spets (fig. 
3, 4, 12). Vid basen af strängen, midt under mikropylmynningen sitter pä 
en nägot upphöjd stamdel en samling af. papillösa celler af samma beskaffenhet 
som de, hvilka sitta uti rummets öfre del. Papillerna äro olika länga och 
längst utät frän strängen räknadt (fig. 3, 4, 12). Särskildt är en eller tvenne 
af dem längre än de andre och räcker nägot upp öfver och vid sidan af äggets 
mikropylända (fig. 3). Äggets yttre och inre byggnad företer ej nägot an- 
märkningsvärdt. Nägra andra papillösa bildningar än de nu nämnda finnas 


. e), e) heller finnes nägon antydan om, att cellerna uti rummets väggar eller pä 


ägget sjelft äro pä nägot som helst sätt saft- eller slemafsöndrande. | 
När honblomman sälunda är färdig för befruktning och hanblomman är ı 
begrepp att aflemna sina pollenkorn stller sig den frägan für oss, huru dessa 


bäda organ "ställa sig i förbindelse med hvarandra eller med andra ord huru 
det gär till, när pollenkornen frakta sig fram till honblomman; pä hvad sätt 


tjenstgör vattnet som medium härvid. 
Enligt Bealey’s iakttagelser, de enda som gjorts öfver dessa förhällanden 


 hos Najadeerna, skulle fekundationen hos N. graminea kunna försiggä pä tvä sätt. 


Antingen skulle pollenkornen drifvas af flytande vatten frän han- till hon- 
blomman eller ocksä skulle de, ifall ingen strömning i omgifvande vatten fin- 
es, försättas i rörelse af vattendjur och pä detta sätt komma till honblomman. 
Enligt det förra sättetskulle en ren hydrofilism ega rum, hvarvid naturligtvis 
pollenkornen, säsom förf. ocksä anför, skulle vara lättare än vatten och uti 
detta hällas uppslammade. Samma egenskap skulle de ega, när en slags in- 
sektbefruktningfikommer till ständ. 

Vända vi oss till vär här afhandlade Najasform skola vi se, att pollina- 
tionen ästadkommes pä ett härifrän skildt sätt, som grundar sig pä andra yttre 


och inre förutsättningar än dem, hvilka Bealey funnit bestämmande för upp- 


fattningen af pollinationen hos N. graminea. I Ringsjön, der N. flexilis före- 
kommer i stor mängd, har denna växt enligt regeln utvalt sitt: växtställe längs 
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stränderna och pä ett litet afständ frän desamma. De vattenlager, inom hvilka 
den vegeterar, ligga jemförelsevis djupt (till och med flera’ meter) och det är 
temligen säkert, att lugn och stillhet i allmänhet räder kring de vegeterande 
planterna; ätminstone existerar ingen nämnvärd strömning i vattnet. Mera 
sällan rotfäster den sig pä platser (att döma frän Ringsjün), der en verklig 
och stundom väl ej sä ringa vattenström finnes. Tänka vi oss nu pollenkor- 
nen utsläpta ur hanblommans hylle i vattnet och vi besinna, att de äro ej s& 
litet specifikt tyngre än vattnet, mäste de sänka sig nedät ı följd af sin egen 
tyngd. Räder fullständigt stillastäende i mediet g& de direkt mot botten; 
strömmar deremot omgifvande vatten mäste de föras snedt nedät ät det häll, 
dit det strömmande vattnet fiyter. Fasthälla vi vid först anförda möjlighet och 
vi dertill erinra oss, hurusom -samtidigt mogna han- och honblommor sitta pä 
.olika höjd, de förra högst, mäste god utsigt finnas för, att pollenkornen skola 
uppfängas af honblommor pä samma ständ. Inträder det andra fallet talar 
allt för, att honblommor i närstäende exemplar hafva att emotse tillförsel af 
pollenkorn. I hvilket fall som helst är honblommans flikkrona redo att liksom _ 
en utsträckt hand uppsamla de sjunkande pollenkornen och underlätta pä sä 
| sätt säsom en fängstapparat "appareil collecteur” ?), befruktningens genomförande. 
Vi erhälla säledes ett befruktningssätt, som ger sig till känna säsom ren 
 ‚hydrofilism, hvilken äter möjliggüres genom det befruktande elementets egen 
specifika tyngd och deraf beroende sjunkande frän han- tillhonblomma. Detär 
ett annat sätt än det, som anföres säsom egendomligt för N. graminea, der 
genom vattnets aktivitet befruktningselementen forslas till ‘ort och ställe. 

Nägon annan gäng för pollination än den redan anförda med dess tvenne 
_ variationer har jag ej kunnat finna och aldra minst har det lyckats mig upp- 
 täcka nägot direkt ingripande frän djurverldens sida, som skulle kunna tydas 
som en medverkan vid denna växtarts befruktning, Det kan visserligen vara 
en möjlighet, att fiskar eller kräftdjur m. fl. skulle kunna genom sina rörelser 
och stötar mot plantorna hastigare och pä en gäng rikligare frampressa pollen- 
korn; men nägon bestämd verksamhetsuppgift frän deras sida vid befruktnin- 
gen torde väl ej vara antaglig ?). | 

För öfrigt är omsorgsfullt sörjdt för, att fruktsättningen skall blifva den 
största möjliga.. Delpino tilldömer vattenväxterna i allmänhet ett betydligt 
öfvervägande antal hanblommor. Att hanblommor äro till antalet flera än 


!) Carus, Ann. des. scienc. nat. 6:me serie, Botanique, sid, 275, 
2) BEALEY, 1, c. sid. 322, Ä 
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honblommor hos N. flexilis hafva vi sett. Men härtill kommer, att mängden 
af pollenkorn, som utvecklas uti hvarje ständare, är betydlig och det skulle 
vara märkvärdigt, ifall ej ett eller flera korn skulle hitta vägen till hvarje 
honblomma, aldra helst som N. flexilis uppträder i en otalig massa exemplar, 
hvilka stä packade tätt intill hvarandra. Befruktningen är ocksä allmän och 
det skall vara svärt att finna en honblomma, som förblifvit steril eller, om 
befruktning ej inträdt, icke har uppfängat ett flertal pollenkorn. Har frukt- 
sättningen mot vegetationsperiodens slut aftagit kan endast förminskning i han- 
blommornas antal i förhällande till antalet honblommor dertill vara hufvud- 
orsaken. | | | 
Hafva pollenkornen en gäng kommit inom ”appareil colleeteur” hänga de 
sig vanligtvis fast vid de trubbade, tagglösa flikarıe pä det som”pistill funge- 
rande hyllet. De fasthällas medelst nägon slemmig afsöndring frän flikceellerna. 
Ofta träffas en hiel samling pollen nedsänkt inom hyllets mynning (fig. 12). 
Pollenkornen växa temligen hastigt och äro snart med sina slangar ned- 
sänkta uti den trängre delen af kanalen. Hofmeister angifver ocksä för N. 
major, att pollenkornen redan innan de lössläppts ur hanblomman utskicka® 
sina trädlika utskott. Det är nog ocksä antagligt, att pollenkornen hos i fräga 
' varande växter och specielt hos här afhandlade art, ända frän det ögonblick, 
dä de lemnas iria frän sitt läge, sä smätt tänjas i längd och de bli ocksä 
längre, när de legat uti vatten en stund. Dock har jag aldrig sett i vatten 
 groende korn; men detta kan mähända bero derpä, att de snart nog duka 
‘under för den für starka turgorpressningen inifrän samt sprängas och för- 
störas. | | | 
Är ett pollenkorn emellertid i tillfälle att verkligen fungera växer det 
 omedelbart efter det detsamma kommit inom appareil collecteur eller fängstappa- 
raten. När det växer sker detta alltid frän nägon af ändarne och som det 
synes frän den poländan, som kommer att vetta nedät mot ledande kanalen. 
Endast en viss begränsad del af membranen ingär uti växandet under det 
resten af densamma qvarstär sisom en förhärdnad hinna eller hud (fig. 9). 
S& snart pollenkornet genom nägondera af de motsatta ändarne*utsändt sin 
pollenslang förändras membranstycket öfver den oförändrade ändan af kornet 
och antager samma egenskaper som öfriga qvarvarande- delen af pollenkornets 
membran d. v. s. den ger svag men tydlig färgning i gult medelst jordreak- 
tion. Det är säledes alltid det ljusare med frikornig plasma fylda partiet uti 
pollenkornet, som ingär uti den utskjutande slangen. 
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Pollenslangarne växa snabbt och sänka sig ned uti kanalen och lägga sig 
in till samt smyga sig längs efter dess väggar. limellertid adherera de iem- 
ligen starkt intill kanalens inät begränsande cellager. sä att den hastiga till- 


växten 'derigenom i nägon män hämmas. Detta torde mähända ocksä vara skulden 


till, att en uppdelning af slangarne medelst 1—-flera tvärväggar sker. Sä vidt 


jag kunnat finna gifves det icke en enda pollenslang, som icke ät underkastadett 


dylıkt afdelande ı flera celler (fig. 7). Förgreningar äro ocksä visst icke säll- 
' synta och har helt säkert äfvenledes sin grund uti en tardering af eller hinder 
för tillväxthastigheten. Vid undersökningen af pollenslangarnes utveckling 
väckte / delningsfenomet inom slangarne min synnerliga uppmärksamhet, dä 
nägot sädant väl torde räknas till sällsyntheterna och mig vetterligt förut 
endast observerats hos en enda växt. I Sitsungsberichte d. kaiserl. Akadem. 
d. Wissensch. för är 1877 talar Tomaschek om en septering inom pollenslan- 
garne hos Colchicum autumnale, hvilken skulle bestä deri, att inuti slangarne 


mer eller mindre fullständiga tvärväggar uppstä& i succedan ordning. Det skulle 


vara en slags tillproppning medelst cellulosa, som antingen delvis eller helt 
och hället afstängde rummet inom slangen '), De afbildningar, som han 
_ härtill lemnar och som skulle illustrera fakta, fir man emellertid upptaga med 
en viss försigtighet. enär de till största deien motsvara pollenkorn, som vuxit 
i konstgjordt näringsmedium (kött) och derför lätt, och här troligen, angifva 
 missbildningar eller sjukliga fall. Afbildningar efter naturen (fig. 5 b) ge 
bättre vid handen, att en verklig celldelning eger rum om ocksä icke med samma 
regelbundna afständ mellan väggarne som t. ex. hos en svampträd, hos hvilken 
för öfrigt ibland zumhn betydlig BRPENUREREN kan förekomma i detta hän- 
seende. 

Granska vi värt föreliggande fall skola vi finna, att tvärväggar börja till- 
komma olika tidigt hos de skilda slangarne men som det tyckes da fürst, när de 
respektive slangarne lagt sig längs kanalens vägg. Tv; ärdelningen kan upp- 
repas en till flera gänger och häller sig alltid ett stycke frän slangens till- 
växande spets. Temligen snart förtjockas dessa väggar och blifva kollenkyma- 
tiska och visa ett utseende, som närmasi päminner om silrörens porskifvor. 
Till en början misstänkte jag äfven, att en likartad byggnad här föreläg; men 
genom senare undersökningar öfvertygades jag om, att sä ej var förhällandet. 
Äfven med högst tilgängliga förstoring och efter noga preparering med sam- 


Towascher, Ueber die Entwickel. d. Pollenschlauch d. Colchicun autumnale 
d. kais. Akad. d. Wissensch. 1877 I. 2, sid. 491). 
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mandragande medel (absolut alkohol) var det omöjligt att iakttaga nägra porer 
och Schimper’s reaktion för silrörsporer gaf endast negativt resultat. Väggarne 
säsom sädana äro emeliertid sammansatta af en median fastare. konstruerad 
lamell. som äter är belagd pä bäda sidor med slemartade skikt, hvilka äro 
starkt Ijusbrvtande och ı allt visa egenskaper kallus- 
beläge (fie. 5, 6). 

Huru än de ınde väggarne Veskaffede mäste de ändä vara ge- 
nomträngliga für vätskor, enär i annat fall det blefve oförklarligt, huru pollen- 
slangen kan tillräxa. Näring mäste här nödvändigt tillfüras af pollenkornets 
eget fürräd, alldenstund nagon näring ej tyckes vara att hemta fraän kanal- 
eellerna, ätminstone ej fürr än vid öfvergängen till den qvastlika ledande cell- 
'äfnaden öfver ägger. Man ser ocksä, att den i kornet magasinerade stärkelsen 
följer med och i synnerhet i börjın af slangens tillväxt fullproppar densamma 
ı aflänga eller elliptiska korn, hvilka man’ für öfrıg' kan spära ända ned till 
inikropvlekanalen och ända ned till äggkroppen, sa att man ofta genom stär- 
kelsens reaktion für jod kan leta sig till pollensJangens gäng. hvilket annarsej 
alltid faller sig sä lütt’). Härvid mäste naturligtvis näringsämnena transpor- 
teras 1 löst tillständ genom meromnämnda tvärväggar och dessa vara sa byggla, att 
detta kan möjliggöras. Fig. 3 torde för öfrigt härom lemna bästa töreställningen. 

Betydelsen af dylikt afdelande, som vi här sett, och som äfven läter sie 
pavisas 'hos Colehieum autumnale, torde vara svar att med bestämdhet afgöra. 
Möjligen skulle ett skäl härför kunna sökas deri, att under töranledning af ett 
hämmande uti tiliväxten under den längre eiler kortäre vägen, som pollenslan- 
hafva att tillryegaligga. tilltörseln af reservnäring devigenom mode- 
reras och »j tilltöres den växande deien af slangen ı für stort Öfverskott. 

Har pollenslangen kommit ned utı den ledande väfnaden gar dess fram- 
skjutande hastigare, i det den rikedom pa slem. som fran papillcellerna af- 
söndras och som ett relativt tjockt lager ifyller mellanrummen mellan papil- 
lerna och till och med inhöljer dem. dervid underlättar passagen (fig. 3.12). 
När den genomträngt den ledande väfnaden »änker den sig ned i underliggande 
hälishet ı füljd af sin egen tynged och pa grund af plastieiteten uti den unga 
membranen; oftast sväller härunder spetsen och blir klubblik (fig. 4). Pa ett 
eller annat sätt kommer den i beröring antingen med halighetens vägg eller van- 

ligtvis med ägger sjelf. I hvilket fall som helst följer den underlaget och gar nedät 


Jemf. c. Pi. I tig. 14 e. 
Lunds Univ. Arsskrift. Tom. XX. 
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och ät den sidan af hälighetens botten, ät hvilken mikropylen är vänd. Här 
attraheras den af den basalt sittande ledningsväfnaden och vägen till mikro- 
pylen är lätt anvisad och funnen. Vanligen gä pollenslangarne direkt mot 
mikropylen och mottagas dä alltid af de längsta papillerna (fig. 4) och eü 
derifrän till mikropylkanalen. Vid dess inträde i sistnämnda ‚kanal stannar. 
slangens växtpunkt für ett ögonblick tills den kan inslä en ny direktare till 
mälet förande väg. Alldenstund slangens membran mot spetsen alltid är 
mjuk och böjlig uppstä rätt ofta ansvällningar och utbugtningar pä slan- 
gen alldeles i öfverensstämmelse med hvad som enligt Schleiden lär vara för- 
hällandet med pollenslangarne hos Ceratophyllum eller i likhet med de obser- 
vationer, som Hofmeister hos ätskilliga andra fanerogamer gjort (fig. 10). 
Enligt de afbildningar, som Hofmeister lemnat öfver pollenslangens för- 
hällande till äggapparaten hos N. major, synes det, som om pollenslangen skulle 
genomtränga embryosäckens vägg och säledes direkt kommunicera med hjelp- 
cellerna inom äggapparaten '). Det har ej lyckats mig att afgöra huru slan- 
garne förhälla sig i detta hänseende hos här afhandlade Najasform. Sä ınyceker 
är emellertid säkert, att de trünga in uti nucellus genom att skjuta emellan 
dennes epidermala celler och lägger sig omedelbart in till embryosäcken, ofta 
i form af en bred skifva. | 
Sedan befruktning en gäng skett .delar sig äggeellen som vanlıgt uti 
tvenne dottereeller, af hvilka basaleellen är ovanligt stor och qvarstär lünge 
samt tilltager dessutom under tiden i storlek. Grodden utvecklar sig vaskt, 
som vanligt är hos vattenväxter, och dess skilda delar äro tidigt anlagda. Dä 
jag ej haft tillräckligt material för att uttömmande undersöka de skilda delar- 
nes anläggening och tillkomst lemnas dessa frägor & sido; endast den anmärk- 
ning torde böra tillfogas, att birötter här liksom hos Ruppia ?) äro, sä vidt jag 
kunnat se, till sin uppkomst exogena. | 
Utaf öfriga Najadeer har jag kunnat BEER tıll undersökning Niains 
marina. Denna art tillhör som bekant en hel annan afdelning af Najadeer än 
den ofvan beskrifna N. flexili. Dä denna senare var monoik är den först 
nämnda dioik. Oaktadt N. marina sälunda tillhör afdelningen Eunajas förräder 
den dock i allt väsendtligt en förvänande öfverensstämmelse med: N. flexilis 
med hänsyn till befruktningen och vilkoren för densamma. De olikheter, som 


1) Hormeisten, 1. c. Tab. I fig. 1—25. | 
?) Wire, N., Om kimens udviklingshistorie hos Zannichellia och hos Ruppia, 1882 
sid. | 
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 finnas, läta närmast hänföra sig till fördelningen af könen pä skilda ständ, 
ständarknappens byggnad samt till en nägot olikartad växtlokal. Sälunda känne- 
teeknas ständaren derutinnan, att den eger fyra rum i stället för ett säsom hos 
N. flexilis. Men den öppnas dock under enahanda vilkor och. förhällanden och 
dess innchäll, pollenkornen, ‚äro till formen vom icke längsträckta som hos 
N. flexilis dock fullt elliptiska. Tyngdförhällandet mellan vatten och pollen- 
korn är här ännu mera different, i det kornen tyckas ega en ännu större 
barlast af stärkelse och falla ännu Jättare till botten genom vattnet. Att 
fyra rum finnas i stället för ett uti knappen medför Ep, att skörden af 
pollen blir sä mycket rikare. 

Alldenstund N. marina är en dioik och marin växt gestalta sig visserligen 
de yttre vilkoren nägot afvikande frän hvad vi sett hcs N. flexilis. Dä hafs- 
vattnet har en högre halt af upplösta salter än sött vatten erfordras en större 
speeifik tyngd hos det befruktande elementet, för sä vidt under för öfrigt lik- 
artade förhällanden befruktning skall möjliggöras öfverensstämmelse med. 
samma akt hos N. flexilis. Könens fördelning pä skilda ständ mäste vidare 
förutsätta en modifikation i befruktningens gäng, som möjligen skulle kunna 
ställa sig säsom mera skild frän motsvarande fenomen hos N. flexilis. 

Men de antydda olikheterna äro vid närmare skärskädande längt ifrän 
grundväsendtliga. Fastmer tyckes i allt vara sörjdt för att under de visserli- 
gen nägot förändrade yttre omständigheterna pollinationen skall kunna genon- 
föras pä samma sätt som hos N. tlexilis. Hanexemplaren öfverstiga till antal 
betydligt honexemplaren. Dertill äro de hvar för sig mera utbredda, under det 
honexemplaren ätıninstone till en början äro mindre utvecklade. För öfrigt stä 
de sistnämnda ofta säsom enstaka exemplar inblandade mellan de talrika han- 
ständen. Detta i samband med de tyngre pollenkornen jemte rikedomen pä 
frönjöl inom hvarje knapp garantera en fekundation, som under andra omstän- 
digheter skulle hafva mindre utsigter för sig. | 4 

När pollenkornen kommit inom fängstapparaten utväxa de pä samma sätt 
som hos N. flexilis. Pollenslangarne uppdelas genom upprepade delningar. 
Deras väg genom kanal och genom ledande väfnad samt genom mikropylen ın 
uti äggkroppen till embryosäcken ega sin fulla motsvarighet till utvecklings- 
singen för slangarne hos först beskrifna Najasart. Förändringen uti pollen- 
kornens innehäll samt stärkelsets vandring är äfvenledes Iika. Kort samman- 
fattadt räder en nägot sä när fuliständig öfverensstämmelse uti befruktnings- 
sättet hos de bäda arterna. | | 
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Till dessa tvenne former inom slägtet inskränka sig mina undersökningar. 
Dessa hafva säledes ej erhällit nägon större omfattning, hvilket ater helt natur- 
ligt skulle medfört ett större intresse. Emellertid torde en sadan begränsning 
mindre inverka päü allmänna eiltigheten och värdet af de vunna resultaten, om 
man tager i betraktande den stora likhet, som herrskar säväl uti samtliga Na- 
jasformers blombygnad som uti sımma växtformers sätt att uppträda 1 naturen. 
Befruktningen hos i fräga varande växtfamilj kan väl förutsättas vara temliren 
ensartad. Den ofvan omordade pollinationen torde derför ega en allmännare 
tillämpning pä öfriga sannarter. | Ä 

Pollinationen sjelf sädan den gestaltar sig hos de bäda Najasarterna, N. 
flexilis och N. marina, är som vi sett af ren hydroilistisk natur och kan 
säsom man förutsatt ej vara al annan art. Vilkoren för dess genomföranile 
äter grunda sig ä ena sidan pä den tidskillnad, som finnes uti de skilda könens 
utveckling samt uti de skildkönade blommornas olika ställniug pä samma ständ 
eller, ifall könen äro fürlagda till skilda exemplar, uti det relativt större antal 
och större utbredning, som hanständen hafva i förhällande till honständen; ä 
andra sidan mäste under de- yttre omständigheter, hyarunder dessa växter lefva. 
det befruktande elementet vara i besittning af en sädan egenskap, att det ge- 
nom densamma kan förflytia sig till honblomman. Genom ett större upplag 
af stärkelse, som dessutom mäste tjena säsom reservnäring för pollenkornen, 
erhälla dessa en tyngd, som fürer dem mer eller mindre direkt nedät till hon- 
blomman, som förmedelst sin uppfängande flikkrona stär beredd att upptag: 
dem inom sig. Vattnet är härvid enligt regeln alldeles passiyt och tjenstgör 
ensamt sasom medium för pollenkornens fürflyttning till det afsedda mälet. 
En mer eller mindre tillfällig rörelse uti vattnet rubbar detta pollinationssätt 
endast sä till vida, som polleukornen derigenom föras i en sned viktning nedät 
ı stället för att sänka sig mera lodrätt mot underliggande botten. Den 
större eller mindre grad af slump, som härvid skulle kunna eöra sig gäl- 
lande. uppväges äter af dess ofantligt stora rikedom pa pollenkorn, sm vid 
vid hvarje tillfälle förefinnes och som blir sä myeket mera i ögonfallande. om 
man besinnar, att honblommorna äro i besittning af endast ett ägg hvardera. 

För att se till i hvad män en dylik pollination kunde finna sin tillämp- 
ning hos andıa vattenväxter, som lefva under nägot sa när liknande yttre 
vılkor som Najadeerna, och da passande undersökningsmaterial erhölls uti Callı- 
triche autumnalis, upptog Jag äfven denna växt till undersökning. 
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Om befruktningen hos slägtet Najas samt hos Callitriche antnmnalis. 21 


Callitriche eutummalis hör till de arter af samma slägte, som ständigt lefva 
inom vattnet. Den häller sig framförallt till sidana växtställen, der en stän- 
die omsättning af omgifvande vattenlager eger rum och träffas i allmänhet uti 
strömmande eller rinnande vaiten.  Dess han- säväl som honblommor sakna 
 hylle och sitta hvar för sig med blottad knapp eller pistill. I likhet med 

 Najas har C. autumnalis ett större antal han- än honblommor, hvilka senare 
komma nägot efter i utvecklingen och sitta nagot under, dock ejsa langt under 
de pa motsvarande utvecklingsstadium befintliga hanblommorna som hos Najas. 

Den ensamma ständarens knapp innesluter- fyra rum, som öppna sig für- 
inedelst tvenne klaffar pa grund af en särskild organisation uti det subepider- 
mala cellagret och säledes ej ensamt pä grund af de växande pollenkornens 
sprängande kraft inifrän säsom hos Najas '). Pollenmassan utgöres vid knop- 
pens mognad af synnerligen talrika pollenkorn, hvilka samtliga äro runda och 
omgifvas af en tunn enkel membran 2), som ej visar nägen sekundär förändring 
i kemiskt hänseende utan, sä vidt mina reaktionsförsök ge vid handen, 
bestir af ren cellulosa. Innehället inom de särskilda kornen Är hufvud- 
sakligen qväfvehaltigt och rikligen bemängd med smärre korn; jemte detta 
kornrika plasmainnehall och inblandadt uti detta finnes en ej sä liten 
qvantitet olja, som stundom och i symnerhet, när pollenkornen kommit ut 
ur knapprummen, afsätta sig uti plasmans periferi intill membranen (fig. 
Den runda formen bibehäha pollenkornen alltjemt ända tılls de komma 
tillfälle att beirukta.  Kommer nägot sadant i fräga för ett pollen- 
korm, alskiljes all oljan och kornet innehäller talrika större, starkt 1jus- 
brytande oljdroppar. liknande  oljafsöndring i ännu  större  skala 
‚sker för öfrigt uti sidana fruktifikationsorgan, hanliga saväl som honliga, 
som förkrympas eller förblifva sterila; hela knappens eller äggers inre fylles 
af olja 3), Samlar man i störte mäng« dessa rundade korn uti en vatten- 
droppe eller uti ett med vatten [yldt urelas skall man snart se, att kor- 
nens tyngd understiger vattnets; ocksä hälla de sig alltjemt uppslammade och | 
Hytande uti vattnet och sjunka ej till botten. Detta var väl ocksäa a priori 


Monograph. d. Gattung Callitriche, 1561 sid. 38. 

IEGELMAIER, ce. sid. 40. | 

>) En dylik afsättning af ett ämne är ingalunda sällsynt och minst främmande för 
mer eller mindre abortierade eller stiriliserade fortplantningsorgan. 1 här afhandlade 
fall är det olja; vid andra tillfällen kan det vara t. ex. stärkelse. Arten af det ämne, 
som afsättes, star ı förbindelse med dess rikligare och normala fürekomst uti växtens friska 
organ. | 
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22 b. Jönssen. 
att vänta och stär helt naturligt i sammanhang med beskaffenheten af pollen- 
kornens innehäll. 

Honblomman är lika enkelt byggd som hanblomman och utgöres af en 
pistill, som eger tvenne ät sidorna böjla buffelhornslika märken med nawot 
_papillösa epidermala celler, hvilka isynnerhet vid ingängen till pistillkanalen 
afsöndra en slemmig saft. Pistillkanalen är temligen kort och upplöser sig uti 
sidogängar till de skilda rummen inom fruktämnet. limbryosicken har här en 
kraftigare tillväxt och ansluter sig till den gamopetala typen; den ligger fri 
och omslutes upptill af integumentet, som är ett enda (fig. 13). Inligt Hegel- 
maier skall den i regeln vara innesluten inom üggkroppen; sa är 
fallet med füreliggande Callitricheart. 


pollenkornen utsläppts uti vattnet och ned sina tillbaka- 


slagna märken äro färdiga för pollenkornens ımottagande mäste de fürra i följd 
af den strömning uti vattnet, för hvilken plantan i sin helhet är utsatt, drif- 
vas med vattnet och komma 'att hamna eller hänga sie fast pü nägot af de 


nämnda pistillkornen, tillhörande en honblomma pä samma ständ eller snarast 


en blomma pä ett främmadt, mer eller mindre aflügset ständ. 

Säsom af fig. 15 frameär är det ı ‚synnerhet kanalmynningen som 
lenkorn i större mängd stanna för att hvart och ett efter sin fürmäga växa 
ned utı kanalen och .tränga ned till den nakna embryosäcken och der till ägg- 
apparater afgifva sitt innehäll (fig. 13). 


pollenkorn hos ©. autumnalis företer samma egendomlighet uti till- 


växandet som pollenkornet hos Najasarterna. Det är endast en begränsad del 
al. detsammas membran, som utväxer uti pollenslangen, under det den äterstäende 
delen af membranen qvarstär och i detta stadium reagerar med ytterst svag 
„ultärgning medelst jordreaktion. När kornet växer försvinna de oljdroppar, 
som finnas, och den olja, som är inblandad uti plasmamassan, tyckes helt om- 
vandlas och öfvergä uti plasmaämne. Nägon delning uti pollenslangarne, sadan 
vi sett den hos Najas, inträder här ej; ätminstone har jag ej i de talrika fall 
jag undersökt kunnat pävisa nägon. Pistillkanalen är ocksä mera vid och slem- 


afsöndring är säkert större; dessutom är den väg pollenslangen har att till- 


valägga relativt kortare. | 
Hos nyss beskrifna växtart hafva vi säledes funnit en hydrofilism, som 
utföres pä ett. sätt, som bestämdt skiljer sig frän det vi sett hos Najas. 


HEGELMAGER, |, c. sid. 42. 
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Pollenkornen hafva en specifik vigt, som under vattnets, och mäste 
‚sälunda ställa sig passivt i färhällande till vattnet säsom aktivt befordrande 
befruktningen. Denna pollenkornens egenskap stär ocksä i bästa harmoni med 
honblommans byggna«dl och det växtsätt, som tillkommer Callitriche. - Honblomman 
cger e) samma fängstapparat som honblomman hos Najas och C. autumnalis 
lefver ej äsom N. flexilis ij stilla, utan i flytande vatten. | 
| Vi hafva pä detta sätt säsom resultat af undersökningar hos representanter 
frän tvenne skilda växtfamiljer iakttagit tvenne former för utförandet af ren 
hydrofilism. En dylik olikhet visar sig ocksä stä i aldra innerligaste förbin- 
delse med variationer i yttıe päverkande lifsförhällanden och är förbunden med 
omändringar uti fruktifikationsorganens byggnad, som nära ansluta sig till dessa. 
yttre päverkningar. 

Huru den rena hydrofilismen realiseras hos andra hydrofiler, om den kan 
inrangeras i ofvan anförda, för Najas och Callitriche gällande skema eller om 
den kan varieras pä andra olika sätt, kan endast en noggrannare och genom- 
gaende undersökning afgöra. De ofvan omnämda undersökningsresultaten torde 
mähända kunna berättiga till det t antagandet, att ännu Hera modilikationer ut 
den hydrofilismen linnas. 


Zusammenfassung der Ergebnisse. 


Die Befrmehtung der Najadeen, welehe als reiner Ilydrophilismus zu be- 
trachten ist, kommt in folgender Weise zu Stande. Die Blüthen, monöeisch 
oder diöeisch, entwiekeln sieh ungleichzeitig derart, dass die männlichen Blüthen 
zuerst angelegt werden und bei den monöeisehen Formen höher ‚hinauf auf der 
Stammaxe als die weiblichen Blüthen, «ie gleichzeitig reifen, sitzen. Ausserdem ist 
das männliche Element in Anzahl bedeutend überwiegend, so dass die Aussicht 
einer zukünftigen Befruchtung in dieser Beziehung gesichert ist. Wenn die 
Anthere reif ist, macht sich die Pollenmasse, welehe die letzten Stufen des ge- 
wöhnlichen Entwickelungsganges überspringt, vermittelst seeundären Zuwachs 
frei und die Poilenkörner, die jetz eiliptisch-eylindrisch und mit Ausnahme der 
beiden Pol-Enden ganz mit längliehen Stärkekörnern vollgepfroft sind, lassen 
sich im Folge ihres höheren speeifischen Gewichtes (die Stärke) von der männ- 
liehen Blüthe im Wasser herunter sinken, um von den Fangapparaten der weiter 
‚unten sitzenden weiblichen Blüthen aufgefangen zu werden. Sind die Pflanzen diö- 
eisch wird der Befruchtungsgang in so fern variirt, dass das Pollen eines 
Exemplares auf den Griffel eines anderen übergeführt wird. Einmal innerhalb 
des Fangapparates aufgenommen wachsen die Pollenkörner den Kanal durch. 
Während dessen werden die heranwachsenden Pollenschläuche von der Kanalwand 
attrahirt und in ihrem Fortwachsen verzögert, wodurch eine Septirung der 
Schläuche vermittelst collenchymatischen (uerwänden bewirkt wird, so dass zu 
schnelle Zufuhr der Nahrung auf dieser Art verhindert wird. Von dem an der Mün- 
dung des Kanales befindlichen Leitungsgewebe senken sieh die Schläuche gewöhn- 
lieh direkt zu dem Leitunesgewebe an der Mündung des Mikropyles hinab, von wo 
aus sie in den Kanal des Mikropyles und bis an die Wand des Eimbryosackes 
hineindringen. | | | | 

Bei Gallitriche autumnalis sind die Pollenkörner rund, mit ölhaltıgem Plasma 
gefüllt und leichter als Wasser. Auch werden sie vom Wasser aktiv zu dem 
Griffel getrieben um von hier aus den Pistillkanal durehzuwachsen. Bei den 
Najadeen wird die Vermittelung zwichen den männlichen und den weiblichen 
3lüthen dadurch ermöglicht. dass die Pollenkörner sich im Folge ihrer Schwere 
durch das Wasser bewegen, während bei C. autumnalis die Pollenkörner vom 
Wasser bewegt werden. Diese Pllanze wächst auch am liebsten in fliessendem Was- 
ser, während jene in stillestehenden Gewäs-ern sich naturgemäss entwickeln. 
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 genomskärningen. 


Figurförklaring. 
Figur 1—12. Najas flevilis. 


Fig. 1. Knopplik bildning, som utvecklat sig i stället för en blomma. ('?%,). 
Fig. 2. Reduceradt knopplikt organ af samma art som det i fie. I 


afbildade. 


Fig. 3: Längdeenomskärning genom honblommans nedre del, utvisande den 
papillösa väfnaden upptill och nedtill uti fruktämnets rum samt pollenslangar- 
nes nedväxande till mikropylen. Endast en liten del af ägget har träffats vid 

Fig. 4. Likartadt genomsnitt, hvaruti hufvudsakligen visas, hurusom pol- 
lenslangen af sin egen tyngd sänkes ned till äggets vägg för att sedan längs 
denna leda sig fram till mikropylen. | | 

ig. 5. Eit stycke af en pollenslang, som visar tvärväggens beskaffenhet 
samt den stora rikedomen pi stärkelsekorn. (?°%',). | | 


Anm. En noggrannare begränsning af innehallet mot tvärväggen finnes ej a figuren 
utförd pa grund af fel fran stenografens sida. 


Fig. 6. En del af en slang, som utvisar ett protoplasmatiskt innehäll, 
fritt frän stärkelse. 'Tvärväggens beskaffenhet = fig. 5. (*®°!,). 
Fig. 7. Vüäxande pollenslangar, som afdelats genom flere tvärväggar och 


som forgrenat sig. 


Fig. 8. Pollenkorn: a, unga ännu ej utvecklade; b, mogna. ('?% 1. 
Fig. 9. Groende pollenkorn. ('?°/,). | 
Fig. 10.. Genomskärning genom äggets öfre del, hvarı visas pollenslan- 
gens nedträngande genom mikropylen till och inuti äggkroppen. ('"*',). | 
Fig. 11. Genomskärning genom- ständarknoppens öfre del für att ut- 
visa de unga pollenkornens läge i knoppen samt knappväggens fürträngnbing. 
190 
Fig. 12. Tängdsnitt genom honblomman med växande pollenkorn. Vid 
eenomskärningen hafva dessa senare nägot rubbats ur sitt läge. ('?°,,). 
Lands Univ. Ärsskrift. Tom. XX. 4 
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Figur 15—15. Callitriche 


Fig. 13. Längdgenomskärning genom en del af honblomman, hvari pä- 
visas de växande pollenkornens nedträngande till den blottade embryosäcken. 
| 
| Fig. 14. Pollenkorn: a, växande; b, fullt 
Fig. 15. Genomsnitt genom en del af fruktämnet för att visa förhanden- 


varon af een ägghud ‚samt embryosäcken, förträngande öfre delen af äggkroppen, 


som här qvarsitter som en slemmössa öfver embr begieiu öfre ända. Fyra 
kärnor förefinnas inom | | 
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Uppgift pä föredrag, som blifvit hallna vid Physiographi- 
ska Sällskapets sammanträden under läsaret 1383 —1834. 


1883, d..10 Okt. 
Hr NorpsTEDr redogjorde för en del af de uti fase. 11 och I? af "Algıe 


ayuee duleis exsiecatie, praeeipue Scandinavie®” publicerade Algerna samt för 


förekomsten af uscula och Erythrea capitata var. spherocephala \ 
Sverige. 
Hr Lunpsren, om Ammoniternas utveckling och systematiska ställning. | 
Hr Dun&r, framställning af upptäckten af protuberanslinierna samt om 
deras synlighet i spektroskop af myeket svag spr idning. 
Hr fürevisade exemplar af Protopterus och och 
redogjorde för nägra egendomligheter i deras bygnad. 


1883, d. 14 Nov. 
Hr Arescnove redogjorde für formbildningen hos ett par i vestra och södra 
Sverige förekommande Rubus-arter. | 
Hr redogjorde för en hittills till slägtet Ver onica förd växt af 
familjen Zoganiacee. | 
Hr Naruorst, om elektrieitetens användande pä växtkulturen. 


1883, d. 12 Dee. 

Hr Linperen, om hjernsubstansens resistens mot förruttnelse. | 

Hr Craesson redogjorde för de nyare undersökningarne om stärkelsens för- 
vandlingsprodukter, ı sammanhang hvarmed han förevisade nägra dithörande 
preparat. | 

Hr Arkscnoue reforerade Docenten Bergendals arbete äfver aniaceernas 
bygnad. 

Hr Opesivs, incarceration af tunntarm under ett ie tikel, hvars topp ä är 
sammanvuxen och stär ı öppen förbindelse med tarmen. 
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1884, d. 13 Febr. 
Ilr Naumann, om ossa tendinum, deras förekomst och betydelse. 
Hr Lunpsren, om Spondylus-arterna i kritsystemet i Sverige. 
Hr Jönsson, om Majsbrand samt om rheotropism. 
1884, d. 12 Mars. | 
Hr Bronsrrann meddelade nägra anmärkningar rörande den olika uppfatt- 
ningen al de kemiska grundbegreppen och redogjorde derjemte i korthet för en 
nyligen publicerad uppsats öfver uranaterna. | 


Hr Ask redogjorde för sin senaste erfarenhet onı fastgörandet af rörliga 


nJurar. 


1854, 9 April. 


IIr Arescnoue, om hybridiseringens betydelse för formbildningen i poly- 
morfa slägten. 


Hr Löwesren, om anophtalmus eongenitus. 


Hr Norpsreor, om nägra nya former af Characeer frän Spanien, Afrika 


och Australien. 


1884, d. 24 Maj. 
Hr Törxovist, om Graptoliternas bygnad plats systemet, 
IIr Jönsson, om förslemning af rothärens membraner. 


Hr Bereerken redogjorde für tyndet al Aspidium Lonehitis (L) Sw. vid 
Höör i mellersta Skäne. 


>; 
» 
| 
| 
. 
_ 


7 


Acta Universitalis Lundensis. 


Lunds Universitets Arsskrift. 


Tom. 


1864-1884. 


Systematisk innehällsförteckning. 


Teologi. 


Ahnfelt. O., Om »üädens ordning i dess inre 
'sammanhang, 76 s. XVII: 1880-81. 

Sehleiermachers lira om angern. 49 s. 
AIX: 1. 1582-83. 

Berggren, J., Jesu sista päskamaltid med sina 
lärjungar, samtidig med de öfrige ju- 


darnas, och säledes emellan de fyra 


evangelisternas berättelser härom ingen 


motsägelse. 16 s. (III: 1.) 1866. 
Billing, G., Om sacramentum och sacrifi- 
Ett für- 
sök ı praktisk theologi. s. (V: 1808. 


eium ı den Lutherska ceulten. 


Om adiaphora. 98 + 1s. (VII: 1) 1870. 
Eklund, P, XYeoS 


vocabulum quid apud 
Paulum apostolum significet. 50 -+1 s. 
(VIII: 1871. 

—— , Om theologiens begrepp och indelning. 
Försök tıll en kyrklig vetenskapslära. 
493 + 1s. 1974. 


| 
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Eklund, P, Om zerworg-dogmens fort- 
bildning pa Concordie-formelns grund- 
val. Ett försök i den dogmatiska tlıco- 
logien. 82 s. 1. 1876-77 


Johansson, M., De »terna Christi prwexi- 


stentia quid ın evangelio Joannis trali- 
tum est? Commentatio bibliea. 56 -H-1 s. 
(IIT: 1.) 1866. 


Schmidt, C., Den heliga skrifts lära om bö- | 
s. (VII: 1.) 1870. 


nen. D8 


Skarstedt, C. W., Om tormeln ande och san- 
s. XX: 7, 1883--84. 


, De formula za 


ning, 112 


speciatim habita ratione ad concionem, 
qu» dicitur montana. 99 +1s. 
1883-84. | 


Warholm, C.,, Om den heliga skrifts inspi- 


ration. {2 s. (III: 1866. 
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Juridik. Statsvetenskap. 


Ask, J., Formaliteter vid kontrakt enligt ro- 
mersk och svensk förmögenbhetsrätt. 61 s. 
XX: 1, 1883—84. 


Broom6, G, Nägra anmärkningar om den 
 svenske domarens inamovibilitet. (Inbjud- 
ningsskrift.) 19 s. (VI: „) 1869. 


Hamilton, G. K., Öfversigt af statsinkomster- 
nas olika slag. 27 s. (Inbjudningsskrift.) 
XT: ır. 1874. | 


Hjelmörus, J., Bidrag till svenska jord- 
eganderättens historia. 9 s. XX:rr. 
1883—84. 


Humbla, Ph., Om vilkoren för eganderättens 
öfvergäng vid köp af fast gods. Med 
afseende företrädesvis pä svensk civilrätt. 

65 s. (II: 1) 1865. | 
Schlyter, C. J., Om en föregifven ännu i be- 
äldre redaktion af Söder- 


mannalagen. 5 s. XVII: ır. 1880-81. 


häll varande 


Sjöberg, A., Om den svenska fiskerilagstift- 
ningen. 82 s. (II: „) 1865. 

Sydow, E. F. N. von, Om hyresaftal rörande 
fast egendom, enligt romersk och svensk 


rätt. 143 + 1 s. XIX: 1882-83. 


Medicin. 


Ask, C. J., Om bronchotomi. (Inbjudnings- 
skrift.) 23 s. (III: 1866. 

Löwegren, M. Om myopi. 86 -+1 s. 
(ILI: ır.) 1866. 


Naumann, F., Om 18 s. (I: ı.) | 
1864. 
Odenius, M. V., Om vestibularsäckarnes form 


och läge ı menniskans üra. 15 5. (III: vw) 
1866. 


Filosofi. 


Geijer, R., Hegelianism och positivism. Stu- 
dier med anledning af prof. M. J. Mon- 
rads ”Tankeretninger i.den nyere Tid” 
och ”Udsigt over den heiere Logik” m. 
fl. skrifter. 107 s. XVIII: 1881-82. 


Leander, P. J. H,, Framställning och gransk- 
ning af Herbarts filosofiske ständpunkt. 
Förra afdelningen. 137 +1. (I: 1.) 1864. 


—, Granskning af Herbarts filosofiske ständ- 
punkt. Sednare afdelningen. 116 =. 
(II: ır.) 1865. 


Swahn, 0., Om betydelsen af Herbarts philo- 
sophiska ständpunkt. 39 =. (I: ır.) 1864. 


Thyren, J., Kritisk framställning af Her- 
bert Spencer’s "Principles of Psychology”. 
96 s. XIX: 1882-83. 

Wadstein, E., Studier öfver Kants teoretiska 
kriticism. 42 s. XV: 1878-79. 

Wägner, $., John Stuart Mills logiska sy- 
stem och dess kunskapsteoretiska förut- 
sättningar. I. 45 s. XVI: 1879--80. 


—, d:o, d:o. II. 37 s. XVIII: 1. 1881-82. 
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Filologi. 


a) Österländska spräk. 


Collin, A. Z., Apahäravarmans äfventyr. Frän 
sanskrit. 33 s. IV: z. 1867. 


 Edgren, Hj., Statistical and Discursive Notes 


on Vrddi-derivatives in Sanskrit. 17 s. 
XVII: ır. 1880-81. 
—, De codieibus: nonnullis Indicis, qui in 
bıbliotheca universitatis Lundensis as- 
servantur. 7 s. XIX: ıır. 1882-83. 


Malmström, A. M., De verbis Hebr&orum 
concavis qusstiones. 43 s. X: 1873. 

Tegnör, E. De vocibus prime radicalis w 
earumque declinalione qusstiones Semi- 
tice comparative. I. s. (VI: ı) 
1869. 


| b) Klassiska spräk. 


Andersson, H., De parodo chori in fabulis 


Aristophaneis. 39 s. XVI: ı. 1879-80. 


‚Braune, F., De particula «t simplici et co- 


pulata. Pars I. (3 s. (II: ır.) 1865. 


Cavallin, S. 5., De futuro Herodoteo. 59 s. 


—— , De Xenophonteo temporum et modorum 
usu in enuntiationibus orationis obli- 


qu& primariis ad tempora prieterita 


relatis. Pars I. 52+2 s. 1. 1879-80. | 


—— d:o, dio. Pars I. 45-+3 s. u. 
1580-81. 

—— , Aoristi infinitivus Homericus ad verba 
dicendi et sentiendi relatus num fu- 


turum tempus significare possit. 30+1 


s. XVII: ı. 1880-81. 


, Ad syntaxin Thucydideam et Xenophon- 
team quastiuncule du®. 36 s. XIX: 


1882-83. 


Heimer, Aug., Studia Pindarica. 148 + 2 s. 
AX: zır. 1883-84. | 

Jacobi, O., De Pervigilio Veneris. 37 +1 s. 
(III: ırı.) 1866. 

Linde S., Quxstiones etymologic® et gram- 


matic®, ad exempla dorica atticorum re- . 
late. 58 s. XV: 1. 187€-79. 


—— , Emendationes et critic® annotationes ad 
 graecos et latinos scriptores. 62-+1 s. 
XVIIT: ı. 1881-82. 


Melander, S. E., De anacoluthis Herodoteis 
commentatio. 66 +2 s. (V: 1868. 


Schlyter, G. R., Quaestiones de syntaxi 
Latinorum. De concessione. 41 s. (V: ır.) 
1868. 

Zander, C. M., De divisis atque discretis 
voeibus latin® lingux, qu& aut singul& 
primo fuerant aut promiscux. 40 s. 
AI: ıı. 1874. | 


—— De geminarum vocum latinarum diffe- 


rentiis. 168 s. (Oafslut.) XIV: 1. 1877-78. 


c) Romaniska spräk. 
Cederschiöld, G., et Wulff, F. A., Versions 
nordiques du fabliau frangais ”Le man- 
tel mautaillie”. Textes et notes. 103 +1 

s. XIII: 1876-77. 


Edgren, Hj.. Quelques observations sur l'ele- 
ment roman de l’anglais, comsidere dans 
ses rapports au frangais moderne. 40 s. 
XIX: 1882-83. | 
Lidforss, V. E., Aqui conpiesga la estoria de 
los Godos et comptisola Don Roderico 
Arcobispo de Toledo et Confirmador de 


las Espannas. (ss. 1-80.) (VIII: ı.) 
187 


d:o. (Forts.; ss. s1-134.) IX: z 
1872. 


6 
| 
| | 
| 
| 
XIV: 1877-78. 
| 
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Wulff, F., Recherches sur les sagas de Mägus 
et de Geirard et leurs rapports aux Cpopees 
franeaises, 44 +1 s. X: 1873. 

—— , De l’emploi de Tinfinitif dans les plus 
anciens textes frangais. (8 s. XI: ı. 
1874. | 

—— , La chronique dite de Turpin, deux an- 
ciens textes francais. I—-II. VI 765. 

1. 1879-80. 


d) Germaniska spräk. 


Cederschiöld, G., Bandamanna saga, efter 

skinnboken n:o 2845, 4:o a kongl. bi- 
blioteket i Köpenhamn. XIV + 26 8. 
+ 1 facs. X: 1873. 

— , Geisli eda Oläfsdräpa ens helga, er 
Einarr orti Skulason, efter "Bergsboken” 
utgifven. XVI+30 s. X: 1873. 

—— , Jömsvikinga saga efter skinnboken 7, 
4:0 ä kungl. biblioteket i Stockholm 
utgifven. XiI+37 s.-+ 1 faces. XI: 
1874. 


—, Fornsögur Sudrlanda. Isländska bear- 
betningar af främmande romaner frän 
medeltiden, Efter gamla handskrifter 
 utgifna. Sidd. 1-84. XIII: ı.. 1876-77. 
—, dio, d:o. (Forts. ss. 85-168.) XIV: ı 
1877—78. | 
——, d:o, d:o. (Forts. ss. 169-273.) XV: 
1878—79. | 
——, d:o, d:o. (Forts. ss. I-XLIV.) XVIIT: ı 
1881-82. | 
——, dio, dio. (Forts. och slut; ss. XLV— 
CCLIL) XIX: 1882-83. 
—, et Wulf, F. Versions nordi- 
ques du fabliau francais ”Le mantel 
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mautaillic”. Textes et notes, 103 +1 s. 
XIII: ır. 1576-77. 


‚logies islandaises proposces dans le 
dictionnaire du patois normand de MM. 
Dumeril. 22 s. (I: zı.) 1861. 

—— , Sur les conjonctions gothiques. 40 ». 


XII: ı. 1875-76. 
Söderberg, $.. Forngutuisk Ijudlära, 48 


8. XV:ı 1876-79. 
Söderwall, K. F., Um verbets rektion i forn- 
svenskan. 37 +1 (I: 1864. 


—, Nagra' anmärkningar öfver de svenska 


s. (LI: 11.) 1865. 


—— , Om främmande ords behandling i forn- 
svenskan. 19 s. (III: 1866. 


XV: 1878-79. 

Olde, E. M., Om de skandinaviska runornas 
omedelbara ursprung fran det äldsta fe- 
nieiska alfabetet. (Inbjuduingsskrift). 24 
s +2 t. (VIE 1) 1570. 

Wickberg, R., Ueber den ursprung der schwa- 


‚schen sprachen. 42 + 1 s. XIII: u. 
1876-77. 
Om genitivsuflixet de germani- 
ska spraken. 6 s. XV: 1878-79. 
—— , Notes on the Origin ofthe Early West- 
Saxon Vowel-system. 23 s, XVIII: ı 
1581-82. 

Wisen, Th., Om ordfogningen ı äldre eddan. 
8. (I: ır.) 1864. 

Wulff, F., [se: Cederschiöld et —.] 


Collin, Z, Examen critique des cetymo- 


kasusformerna under medeltiden. 


——, Studier öfver Konungastyrelsen. 76 s. 


chen präteritalbildung in den germani- 


_ _ 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


——, Svenska akademien och sangen öfver | 


Historia. Personalhistoria. 


Hammar, A. N., On kyrkan ı Skäne under | Lysander, A. Th, De uita ac disciplina 


katholieismen. 148 s. (IV: 1) 1867. Joannis Gustaui Ekii, professoris Lun- 
Hammarström, P. A., Om tullförhällandena | densis libellus. 1. (Inbjudningsskrift.) 


‚mellan de skandinaviska rikena frän äld- | 16 5. | | 
sta tider till freden i Brömsebro 1645, Weibull, M. J. J., Förbundet mellan Sverge 
med särskildt afseende pä Öresundstullen. och Frankrike ar 1672. 90 s. (I: 11.) 
31 XI: 1875-76. _ 1561. 

Ljunggren, G., Carl v. Linnös vistande 5, ——, Freden och förbundet i Lund 1679. 
Lund och bref till E. G. Lidbeck. (In- | 39 s (VILLE: n.) 1871. 
bjudningsskrift.) 185 s. XIV: 


Literaturhistoria. Estetik. 


Ljunggren, 6., Det nyromantiska 1 sagospe- _ Ljunggren, G., En tidsbild frän scklets början, 
let Lycksalighetens ö. (Inbjudningsskrift.) 
sl 8; 


| (Inbjudningsskrift.) 31 s. XVI: 1.157980. 
| -— , Cosars-karakteren i Shakespeares Ju- 
Entlogei vid magisterpromotionen 1820. | lius Cesar. (Inbjudningsskrift.) 
(Inbjudningsskrift.) 23 8. (VII: 1870. | XVII: 1850—81. 


—— . Nügra anmärkningar om Walter Scott 


 Creutz. (Inbjudningsskrift.) 238. XIV: ı 
1877-78. | | 


och hans romandiktning. (Inbjudnings- 
‚skrift.) 25 s. XYIII: 1881-82. 
——. Studier öfver Runeberg, I. (Inbjudnings- 
 skrift.) 33 s. XIX: 1882-83. 
—— , Studier öfver Runeberg. II. (Inbjudnings- 


—— , Selma och Fanny af Franzen. (Inbjud- 
 ningsskrift.) 22 s. XV: 1878-79. 


—— , Näügra anmärkningar rörande Esaias skrift.) öl s. XIX: zı.. 1882-83. 
Tegners bildsprak. (Inbjudningsskrift.) | ——, Svea. (Inbjudaingsskrift.) 20 s. XIX: zur. 
20 s. XV: 1878-79. 1882-83. 
Mathematik. 


Berlin, M., Om potenser af en complex va- ' Berlin, M., Om komplexa koordinater inom 
riabel. 22 s. + 1 t.. (V: zır.) 1868, | plana geometrin. 45 s. IX: zu. 1872. 


—— , Om geometriska representationen af lo- Bäcklund, A. V., Nägra satser om plana al- 


garıthmer och de enklaste trigunometriska webraiska kurvor, som gä genom samma 
funktioner af en complex variabel, 31. skärningspunkter. 28 s. (V: ırz.) 1868. 


+ Lt. (V: 1868. 


10 
- 
| 
| 
| 
| 
| . 
| | 
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Bäcklund, A. V., Nägra satser om plana 
38 


algebraiska kurvors normaler. 


(VI: 1869. 


—— , Om geometriska kurvor med dubbel 
krökning. 28 s. (VIII: ıı.) 1871. 


—, Einiges über Curven- und Flächen- 
Transformationen. 12 s. X: ır. 1873. 


—— , Resum6 einer Untersuchung betreffend. 


‘ partielle Gleichungen beliebiger Ordnung 
mit einer beliebigem Zahl Veränderlichen. 
4 s. XII: ır. 1875—76. 


, Ett bidrag till kul-komplexernas theori. 
24 s. IX: ı. 1872. 


— Om ytor med konstant negativ kr ök- 
ning. 48 s. XIX: ıv. 1882-83. 


Hill, 0. I. Albandling om tals visare 
till sammansatta delare (indices & module 
compose). 18 s. (I: z,) 1864. 


—— , Quelques tables des fractions avec une 
note sur le nombre des divisions ä effec- 
tuer pour obtenir le plus grand commun 


diviseur. 16 s. (II: 1865. 


—— , De proprietatibus seriei harmonic® cum 


quadam hujus tabula. 
1866. | 


16 s. (III: ıv.) 


—— , De functionibus rationaliter logarith- 
micis integrandis, et speciatim de deriva- 
tis lammatum, 28 s. (IV: 1.) 1867. 


——, Sur une forme generale de developpe- 
et sur les integrales definies, 5. 
(V: ur.) 1868. 


Zeipel, V. von, Om determinanter, 


—— , Om determinanter, 
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Hill, C. J. D:son, Sur une forme generale 
de developpement et sur les intögrales 


definies. (Suite.) 36 s. (VI: 11.) 1869. 


——, Om Fouriers regel för reela rötter. 8 s. 


(VIII: ıı.) 1871. 


Krok, J. M., Plana 25 
IX: ır. 1872. 


Loven, J. M., Om plana algebraiska kur- 
vors rektifiabilitet. 31 s. XVIII: ı. 
1881-82. 


Möller, J., Om connexens C ©, u, 
u, 0) principalcoineidens. 17 s. XVI: 
1879-80. 


—— , Über die Transformation. einer gewun- 
denen Curve durch sphärische Inversion. 


32 s. XVIII: ı. 1881-82. 


Rydberg, J. R., Algebraiska integraler till 


18 s. 


algebraiska funktioner. 
1978-79. 


XV: 12 


hvars 
elementer äro binomialkoefficienter. 68 


s. (II: 1865. 


‚ Om monomial- och 
enter. 97 s. (VI: 1.) 1869, 


hvilkas elementer 
äro binomialkoefficienter, multiplicerade 
med vissa faktorer, 36 s. (VIII: ırı.) 
1871. 


— 
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Fysik. Mekanik. Meteorologi. 


Bäcklund, A. V., Abhandlung in Hydrody- 
namik. 02 AL nr. 1874. 


a, Ueber die Flüssigkeitsbewegung in mehr- 
fach zusammenhängenden Räumen. 4 s. 
XT: 1874. 


—— , Om en särskild art afrörelseien obegrän- 


‚sad, osammantryekbar vätska, i hvilken 


sammantryckbara kroppar äro utspridda. 


I-II. 16 s. XV: ır. 1878-79. 


Ericsson, John, Om solvärmens användande | 


som mekanisk drifkraft. 13 s. (V: zır.) 
1868. 


Göransson, B., Om TRRORER: verkliga värme- 
 kapacitet. 22 s. (VII: ır.) 1870. 


 Rydberg, J. R., Studier öfver friktionselek- 


‚trieiteten. 12 s. XVIIHII: ır. 1881—82. 


Tidblom, A. V., Termoelektriska undersök- 
ningar. I. 26 s. +1 t. IX: 1872. 


—— , dio, d:o. I. 19 s. + lt. X: ır. 1873. 


ı —-, Einige Resultate aus den meteorologi- 


schen Beobachtungen, angestellt auf der 


Sternwarte zu Lund in den Jahren 1741 


-18170. + t. XI: 187576. 


—— , Pendel-bestämningar, under den svenska 
arktiska expeditionen 1872-73 anstälda 
af Aug. Wijkander, beräknade. 32 
s. XIV: nm. 1877-78. 


Wijkander, Aug., Sur la periodieite des per 


turbations de la deelinaison magnetique 


dans la Scandinavie septentrionale,. 9 s. 


XII: 1875-76. 


 Astronomi. 


"Anderson, F., Bestämning af planeten (92) 


‘ Undinas bana, grundad pä observationer 


under trenne oppositioner. 22 s. (VII: 17.) 


1870. 


—— , Bestämning af 'planeten (86) Semeles 


bana. 19 s. IX: ı.. 1872. | 
Bruhns, C., Bestimmung der Längendifferenz 


zwischen Berlin und Lund auf telegra- 
phischem Wege ausgeführt von dem Cen- 
tralbureau der Europäischen Gradmes- 
sung und der Sternwarte in Lund ım 


Jahre 1868. 50 +1 s. (VII: ır.) 1870. 


Bäcklund, A. V., Bestämning af polhöjden | 


för Lunds observatorium medelst obser- 


vationer i första vertikalen. 988 +1 


(IV: ır.) 1867. 


Dunör, N. C, Mesures mierometriques d’etoi- 
les doubles, 
Lund, suivies de notes sur leurs mouve- 
meuts relatifs. XXXII + 266 + 
XII: ır. 1875--76. 


faites A lobservatoire de 


Engström, F., Bestämning af banan för ko- 
met 1847, D. 21s. XVII: ırı. 1580-81. 
—— , Beobachtungen der Planeten Victoria 
und Sappho 1882. 28 s. XX: ır. 1883 
—84. 
Lindstedt, 


cirkeln pä Lunds observatorium jemte 


A., Undersökning af meridian- 


bestämning af densammas polhöjd. 54 + 
ls. -+1t. XIL: 1876-77. 

—— , Beobachtungen des Mars während seiner 
Opposition 1877. 15s.XIV: ır. 1877-78. 
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Möller, A., Planet-observationer anställda är 
1867 pä Lunds observatorium, reduce- 
rade och sammanställda. 82 s. (IV: ır.) 
1867. | 


—— , Planet- och kometobservationer ... 1868. 
IV -+105 s. (V: 1868. 


dio, dio. 1869, IV-+100 ». (Fl: m) 
1869. 

—, dio, dio, 1870. IV-+74 s. (VII: 1.) 
1870. 
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Möller, A., d:o, d:o. 1871. IV +207 s. 
| (VILT: ırı.) 1871. 


—— Planet-observationer . 


+56. IX: 1873. 


——, Planet- och kometobservatiöner 
IVW+121 s X: 1973. 


Wijkander, Aug., Beräkning af planeten (117) 
Lomias bana. 16 s. (VIII: 1871. 


Berglund, E. Bidrag till kännedomen om 
svafvelsyrlighetens dubbelsalter och kopp- 
lade föreningar. 34 s. IX: ır. 1872. 


— , Om imidosulfonsyra. 975. XII: ı1. 1875 
76. 


—— , Om amidosulfonsyra. 27 s. XIII: mm. 
1876-77. | 


Blomstrand, C. W., Om tantalmetallerna och 


deras nativa föreningar. I. Om tantal- 
gruppens metaller. 98 s. (I: z,) 1864. 


——, d:o, d:o. II. Om kolumbiter och tan- 
taliter. 23 s. (II: 1.) 1865. 


—— , Den nyare atomtheorien frän electro- 
 kemisk ständpunkt. 28 s. (IV: ır.) 1867. 


—— , Zur Frage über die Natriumessigsäu- 
ren. 38 8. (V: zır.) 1868. 


—— , Bidrag till frägan om den nyare ke- 


miens förhällande till den äldre. (Inbjud- 


ningsskrift.) 44 s. X: ı. 1873. 


Claösson, J. P., Om fenyl- och etylsulfacet- 
syror och deraf erhällna sulfonförenin- 
gar. 34 s. X: ır. 1873. 


Kemi. 


Claösson, J. P., Om merkaptan, natriummer- 
kaptid och nägra andra svafvelföreningar 
af radikalen ctyl. I. 24 s. XI: ım. 1974. 


——, Öfver tioglykolsyra. 10 s. XIII: ırr. 1876 
77. | 


Holst, N. O., Bidrag till kännedomen om. 
39 


platinans cyanföreningar. 
1873. | 


Krok, J. M., Nägra koboltiaksalter. 26 s. 
(VII: 1870. 


Lang, J., Bidrag till kännedomen om 


gallsyrornas sönderdelningsprodukter. I. 
106 s. XI: 1874. 


Lindbom, C. G., Nägra undersökningar öf- 


ver trimetafosforsyran. 28 s. X: 1873. 


—— , Nägra guldets eyanföreningar. 45 s. 
XII: 1875-76. 


Loven, J. M., Nägra svafvelhaltiga sub- 
stitutionsderivat af propionsyran. 28 


s. XVIII: 1881-82. 


Nylander, C. W. G., Bidrag till künnedo- 
men om zirkonjord. 25 s. (I: r) 1864. 


| 
| 
| 
: | 
| | 
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Rosenberg, J. O., Om nitrosvafveljernsförenin- 
garne. 25 s. (II: 1865. 


Svensson, N., Bidrag till kinnedomen om 
 antimon- och vismuthoxidens salter. 28 


s. (IV: 12.) 1867. 


——, Svafvelsyrliga salter med kopparoxidul 
pi silfveroxid. 24 s. (VI: ı.) 1869. 


| 
| 
| 
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 Wahlstedt, A., Bidrag Hill kännedomen om 


undersvafvelsyrlighetens organiska deri- 


32 s. XVI: 1879-80. 


vater, 


Weibull, M., 


Om zırkonium och dess fürenin- 


XVII: ı1. 1881-82. 


gar 


Zoologi. 


Bergh, C. A., Iakttagelser öfver Ajurlifvet 1 
Kattegat och Skagerack, 


kanonbäten ”Ingegerds” expedition som- 


s. + 2 kart. 


maren 1870. 37 + W 
(VII: 1.) 187 


Leche, W., Studier öfver mjölkdentitionen och‘ 


och tändernas homologier  hos Chiro- 


ptera. 47 + 2 t. XII: 1875-56. 


Kenntniss des Milchgebisses und 
II 


Zur 
der Zahnhoinologien bei Chiroptera. 
Theil (als Fortsetzung der ... 

handlung: "Studieröfver mjölkdentitionen” 


ete.) 37 sid. +2 XIV: 1877--78. 


Lyttkens, 1. 
 Grustaceernas anatomi. 42 


(IV: 1867. 


+2». +21t. 


—— , d:o (Forts. ss. 43—111) 68 + 
l t. (V: ıır.) 1868. 
Odenius, M. V., Bidrag till kännedomen om 


morrhärens anatomiska byggnad. 25 +2 


s.+ (II: 1865. 


Olsson, P., Entozoa, iakttagna hos skandi- 
naviska hafsfiskar. I. Platyelminthes. 59 
s. + 2 t. (III: ıv.) 1866. 


Lunds Univ. Ärsskrift Tom. XX. 


A., Bidrag till kännedomen af 


gjorda under | 


Ab- | 


Olsson, P., Entozoa o. s. v. 644. 
(IV: 1.) 1867. 


—— , Prodromus faune Copepodorum pa-: 
rasıtantium Scandinavi®. s. + 2t. 
(V: 1868. 


—, Nova genera parasitantium Copepodo- 


rum et Platyelminthium. 
(VI: ı.) 1869. 


—— , lakttagelser öfver skandinaviska fiskars 
föda. 12 s. (VIII: ın). 1871. 


Quennerstedt, Aug., Bidrag till Sveriges in- 


fusorie-fauna jemte en kort framställ- 


ning af infusionsdjurens organisation. 1. 
64 s.-+ 2 t. (II: 1865. 
1867. 
—— , Studier ı foglarnas anatomı. Bakre 
extremiteternas muskulatur hos simfog- 
187R. 


| 
| 
| | 

| 

| 
| | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Wahlgren, F.. Nägra anteckningar om en 
stor klumpfisk, Mola 1S 
8. + 1 2867. 


—— , Om de vid utvidgningen af 


Ystads 
hamn ären 1868—69 funne däggdjurs- 
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ben. 1. Om benenr af oxartade djur, 
jemte nägra anteekningar om dvergoxen 
(Bos longifrons Ow., Nils.) i Sverige. 


Botanik. 


Agardh, J. G., De Laminarieis symbolas ofe | 
fert. 36 s. (IV: 12.) 1867. | | 


—— , Bidrag till Florideernes systematik. 60 | 
s. (VIII: ın.) 1871. | | 


—— , Till Algernes systematik. Nya bidrag. 
1» IX: ı 1872. 


—, d:o, dio. I. 134+25.+3t. XVII: un. 
1880-81. | 


d:o, d:o. (Forts.) 177 As. + 4 
XIX: ır. 1882-83. 


—— , De Algis Nov®e Zelandie marinis. In 


supplementum Flor® IHoöokerian®. 32 
XIV: 1877-78. 


—— , Über die Bedeutung Linnes in der Ge- 
schichte der Botanik. Ein Blatt zur Linnd- 
Feier in Lund am 10 Januar 1878. 27 

8. XIV: 1877—78. 


Areschoug, F. W. C., Bidrag till skandina- 
 yiska vegetationens historia. 90 s.-+ 2. 


(III: ıv.) 1866. 

—— , Växtanatomiska undersökningar. I. Om 
‚bladets inre byggnad. 26 +4 t. 
(IV: 1867. 


—— , II. Om den inre byggnaden i de 


trädartade växternas knoppfjäll. 56 s. 
+5 t. (VII: 1870. 


—— , Beiträge zur Biologie der Holzgewächse. | 


145. +8t. XII: 1875-56. 


Bergendal, D., Bidrag till örtartade dikoty- 
ledoners jümförande anatomi. I. Under- 
sökningar öfver Geraniaceernas byggnad. 
(Arbeten frän Lunds Botaniska Institu- 
tion, VIE) 184 + 7 +2. +66 
XIX: ıv. 1882—83. 


Berggren, S8., Iakttagelser öfver mossornas 
könlösa fortplantning genom groddknop- 
par och med dem analoga bildningar. 
30 + 3%. + 4 t. (I:ı) 1864. 

—— Bidrag till Skandinaviens bryologi. 30 
+1t (II: ım) 1865. 


—— , Studier öfver mossornas byggnad och 
utveckling. I. Andrewacex. 30 -1- 1s.-+ 
2 t. (IV: 1867. 


—— , d:o. II. Tetraphidex. 7 +1 
t. (VII: 1870. | 
, Om Azolla’s prothailium och embryo. 


11 +2=.+2t. XVI: 1879-80. 


Borgman, J. A., Studier ‚öfver barkens inre 
bygnad i Coniferernas stam. I. (Arb. fr. 
Lunds Botaniska Institution. IL.) 56 s. 

+3t. XIV: ı. 1877-78. 


liaceernas stam. (Arbeten frän Lunds 
Botaniska Institution. I) 32 +2 s. + 
1077-28. 


| 

‚ Cedervall, E. V., Undersökningar öfver Ara- 
| 

) 


Eriksson, J., Studier öfver Leguminosernas 
rotknölar. 28 + 2 s. + 3 t. Xen. 
1873. 


| 
| 
| 
| 
| 
| | 
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Eriksson, J., Om meristemet ı dikotyla väx- 


1876-77. 


Hultberg, Aug.. Anatomiska undersökningar. 


öfver Salicornia, företrädesvis Salicorniu 
herbacea. L, 5l Dt. XVIIE 


1881-82. 


Jönsson, B., Bidrag till kännedomen om bla- 
dets anatomiska byggnad hos Protca- 
 ceerna. (Arb, fr. Lunds Bot. Inst. III.) 
49 32. XV: 1898-79. 


—— , Om embryosäckens utveckling hos An- 
giospermerna. 865 +8 t. 
1579-80. | 


—— , Befruktningen hos slägtet Najas samt 
Callitriche autumnalis. 26 XX: IY: 
1893-81. | 
Ljungström, E., Bladets byggnad inom fa- 
miljen Erieinex, I. Ericex. (Arbeten frän 
Lunds Botaniska Institution. VI.) 47 s. 
+2 t. XIX: 1882-83. 


Neumar, L. M., Undersökningar öfver bast 


och sklerenchym hos dicotyla stammar. 


‚#2 


Ett bidrag till dessa väfnaders utveck- 
lingshistoria, (Arb. fr. Lunds Bot. Insti- 
tution. IV.) 4) s. + 3 t. XVI: 1. 1879 


Nordstedt,. ©., Nägra iakttagelser öfver Cha- 


raceernas groning. 12 s. +1 t. (IT: ur) 


1865. 


—— , Bidrag till kännedomen om sydligare 
Norges Desmilieer. 
1872. 


 —, Beskrifning öfver en ny art af slägtet 


——, De Algis et Characeis. 20 s. -- 


Spirogyra. 2 =». + lt. IX: 1872. 


XVI: ır. 1879-80. 


Sandeen, P. F., Morphologiska iaktta- 


gelser öfver bladknopparne hos nägra 
Polygonex. 23 +3». + 2t. (Ir). 
1561. | 


—— , Bidrag till kännedomen om grüsem- 
bryots byggnad och utveckling. 14 +3 s. 
+ 2 t. (V: 1868. 


Geologi. Mineralogi. Paleontologi. 


Holmström, L. P., lakttagelser öfver ıstiden | 
i södra Sverige. 34 -- IX s. + Ikarta. 


(III: ıv.) 1866. 

 Lundgren, B., Palwontologiska 1akttagelser 
öfver Faxckalken pa Limhamn. I. 

—— , Rudister ı kritformationen 1 
12 +18 + 11:72:22) 1868. 


—— , Om nagra växter fran den stenkols- 


Sverge. 


förande formationen ı nordvestra Skane. 
8 IA: 12 1872. 


Lundgren. B., Om den vid Ramsasa och Öf- 
veiskloster i Skäne förekommande sand- 
stenens älder. 14 s. X: 1. 1873. 


—— , Undersökningar öfver molluskfaunan 
 Sverges äldre mesozoiska bildningar. 97 


+7. ım. 1580-81. 


—— , Undersökningar öfver Brachiopoder 
Sverges kritsystem. 72 s. -+-3t.X X: ır. 
1885 


5 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| | 


23 


Nathorst, A. G., Om nägra ‚arktiska växtlenm- 
ningar ı en sötvattenslera vid Alnarp i 
Skäne. L 17 +2s + lt. o. 1 karta. 

(VIE on) 1870. 


Sjögren, Hj., Kristallografisk undersökning af 
chondrodit och humit frän svenska fynd- 


orter. 118 + 2 + t. XVI: 
1880-81. 


Torell, O., Om de geologiska forskningarne 
i Norge. 20 s. (II: ı.) 1865. 


——, Bidrag_ till sparagmitetagens geognosi 


och paleontologi. 40 s. +3 t. (IV: mn) 


1807. 


24 


Torell, O., Petrificata formationis 
cambriew, 14 s. (VI: 1.) 1869. 


suecama 


Törngvist, $S. L., Om 
undersiluriska lager. 
(I: 1864. 


Fägelsängstraktens 


33 +1. +21t. 


—— , Om lagerföljden i Dalarnes undersiluri- 


ska bildningar. 20 s. 1 t. (IL: ıw.) 
1866. | 


Sıljans trilo- 
XX: ıw. 18683 


‚ Undersökningar 


101 


ölver 


bitfauna. 


Ärsberättelzer, afgifna af universitetets rektor. 


För läsaret 1866-67, af C. J. Ask. 20 s. 


(ILI: 1866. 
nee 1563-69, af G. Ljunggren. 16 s. 
1868. 
1869. 
1870-71, af E. 14». 
(VII: 2) 1870. 


1871-72, af C. W. Blomstrand. 

22) 1874. | 

1872-73, af C. Olbers. 17 =. 
(IX: 1.) 1872. 

1873— 74, 22». 
X: 1873. 

1874—75, af A. Möller. 19 s. 


XI: 1874. 


» 1375-76, af A. Th. Lysander. 27 


+ Vlls XI: 1875-76. 


| 


För läsäret 1876-77, af Th. ga 23.8, 
XILT: ın. 1876-77. 
1577-78, af G. Ljunggren. 2) s. 
| XIV: 1877-78. 
1378-79, af @. Ljunggren. 25 ». 
XV: ı 1878-79, | 
»„ ...1579-80, af G. Ljunggren. 2 =». 
XVI: 1879-80. 
1380-81, af G. Ljunggren. 1 
| XVII: ı. 1880-81. 
» 1881-82, af G. Ljunggren. 26 s. 
| XVITII: 1881-82. 
= 1882-83, af G. Ljunggren. 32 s. 
XIX: ıv. 1882 —-63. 
» 1883-84, af G. Ljunzgren. 55 >. 
XX: 1883--81. | 


| 
| 
| 
| | 
| 
| 
| 
| 
| 
Ä | 
| 
| 
| 
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Redogörelser för särskilda universitetsinstitutioner. 


Lysander, A. Th., Om det filologiska se- | vatoriet ı Lund under ären 1867 
minariets i Lund grundläggning (1564 1574. (Inbjudningsskrift.) 24 s. XI: sur. 
och tio-äriga verksamhet (1865 | 1874. 


—75) samt om vilkoren för dess beständ. | 
(Inbjudningsskrift.) 28 s. XI: ı. 1871. Wahlgren, Fr., Om‘ den zoologiska institu- 


Möller, A., Redogörelse för de arbeten, som tionen vid Lunds universitet. (Inbjud- 
blifvit utförda pä astronomiska vbser- ningsskrilt.) 92 s. (SI: ur.) 1865. 


Inbjudningsskrifter till universitetshögtidligheter *). 


Till Prof. C. W. Skarstedts installation d. 28 | Till rektorsombytet d. 1 Juni 1870 och Prof. 


Nov. 1865: ”Om den zoologiska institutio- C. J. Schlyters juris utriusque jüubeldok- 
nen vid Lunds universitet”, af F. Wahl- torspromotion, af @. Broome. [Se: Ärsb.) 
gren. [Se: Redog.] Till Prof. C. T. Odhners installation d. S Maj 


Till Proff. J. J. Borelii och Ph. Hunibiss in- 1871: ”Om de skandinaviska runornas 


'stallationer d. och 4 Febr. 1867: ”Om 
 bronchotomi”, af C. J. Ask. [Se: Med.) 


omedelbara ursprung fran det äldsta 
feniciska ulfabetet”, af E. M. Olde. 


Tiu rektorsombytet den 1 Juni 1867 af €. | [Se: Germ. spr.] 
Ask. [Se: Ärsb.) | Till sorgfesten öfver H. M. Drottning Lovisu 


Till Prof. C. Warholms installation d. 3 Febr. d. 16 Maj 1871, af E. M. Olde. 7 s. 
(VII: 1) 1870. | 
let Lycksalighetens ö”, afG. Ljunggren. Till rektorsombytet d. 1 Juni 1871, af E. 


18568: ”Om det nyromantiska i sagospe- 


[Se: Lit.-kist.]) | M. Olde. [Se: Ärsb.] 
Till rektorsombytet den 1 Juni 1869, af 6. Till filosofie doktorspromotionen d. 3 Juni 
Ljunggren. [Se: ÄArsb.) 1871: ”Epilogen vid magisterpromotio- 
Till Prof. C. A. Walbergs installation d. 10 nen 1820”, af G. Ljunggren. [Se: Lit.- 
Maj 1870: ”Nägra anmärkningar om den hist.) | 
svenske domarens inamovibilitet”, af 6, | Till rektorsombytet den 1 Juni 187 2,» €. 
Broome. [Se: Jur.] Blomstrand. [Se: Ärsd.] 
*) I kronologisk ordning. — Den till jnbelfesten 1868 hörande programliteraturen m. mm. är Icke 


upptagen i Arsskriften. Den aterfinnes i det särskildt nteifna arbetet ”Lunds Universitets andra seku- 
larfest Maj 1368” 1868, #0). Dessutom saknas i Arsskriften följande inbjudningsskrifter: "Till rek- 
torsombytet d. 1 Juni 1868, af @. Ljunggren. 17 x. — Till tilosofie doktorspromotionen d. 6 Juni 1877: 
"Om den klassiska forntidens uppfattning af naturens skönhet”, af«A. Th. Lysander. 34 s. — Till festen 
d. 1 Okt. 1881 med anledning af H. K. I. Kronprinsens förmälning, af G. Ljunggren. 3 . — Till filosotie 
ddoktorspromotionen d. 31 Maj 1883, af A. Nybleus. Ss — Till 400-arsfesten d. 10 Nov, 1883 med an- 
ledning af Martin Luthers födelse, af @. Ljunggren. 7 s. 

Här torde ock böra nämnas ”Festskrift tl Kgl, Universiteteti Köpenhummn vid dess fyrahundra ärs 
jubileum i Juni 1579 fran Kgl. Carolinska Universitetet Lund” (Lund 1879, ko), bvilken ieke in- 
rymts 1 Arsskriften, utan sjellständigt uteifvits, Festskriften innehaller: Cederschiöld. @.. Clarus Saga. 
Clari fabella. Islandice et latine. VI — Lundgren, B, Bidras till juraformationen pa Bornholin. 
27 +1. + Lt. 


hi 


27 


Till sorgfesten öfver H. M. Konung Carl XV 


Till 


Tıll 


d. 29 Nov. 


IR: 1872. 


af C. Olbers. 4 =. 


rektorsombytet d. 31 Maj 1873, af C. 
Olbers. [Se: Ärs2.] 


Prof. C. F. E. Björlings installation d. 
2S Nov. 1873: "Statsinkomsternas olıka 
slag”, af K. G. Hamilton. [Se: Jur.] 


Till rektorsombytet d. 1 Juni 1874, afK. 0. 


Tıl 


Hamilton. [Se: Ärsb.] 


filosofie doktorspromotionen d. 3 Juni 


1874: ”Bidrag till frägan om den nyare 


Tıll 


den 
Keni.) 


kemiens förhällande 


C. W. Blomstrand. [Se: 


äldre”, af 


Prof. M. V. Odenii installation d. 
April 1575: "Redogörelse för de arheten, 
som blifvit utförda pä astronomiska ob- 
Lund under ären 


af A. Möller. [Se: Redog.) 


servatoriet 


1874”, 


rektorsombytet (den | Juni 1875, af A. 


Möller. [Se: Ärsb.) 


Till 


Tıll 


Till 


Tıll 


Tıll 


Prof. J. R. T. Langs installation d. 16 
Sept. 1875: ”Om det filologiska semina- 


riets Lund grundläggning och -tioäriga 


verksamhet (1865-—-75)”, af A. Th. Ly- 


sander. [Se: 


Proff. C. Cavallius och K. A. V. 
grens installationer d. 13 0. 14 Mars 1870: 


”De uita ac diseiplina J. G. Ekii. L”, af 


A. Th. Lysander. [Se: Zlis’.] 


rektorsombytet den 1 Juni af A. 
Th. Lysander. [Se: Ärsl.) 


rektorsumbytet d. 1 ‚Juni 1877, 


Wisen. [Sc: Ärso.) 
minnesfesten öfver Carl von Linne d. 10 
Jan. 1878: ”Carl v. Linnes vistande ı 
Lund och bref tıll E. 


G. Ljunggren. [Se: ilist.) 


Holm- 


Th. 


Lidbeck”, af 


Tıll 


Tıll 


Tıll 


Till 


Tıll 


Tıll 


Tıll 


ill 


Tıll 


Till 


lets början”, G. [Se: 
| hist.) 


Blomstrand. 18 s. 


28 


Prof. P. Assarssons installation d, ! Febr, 
IS78: 
öfver Creutz”, af G. Ljunggren. bach 
Lit.-hist.) | 


"Svenska akademien och sungen 


Prof. Lidforss’ installation d. 16 
Sept. 1878: "Selma och F anny af Fran- 
zen”, af G. Ljunggren. [Se: Lit.-hist.] 
Prof, E. Tegners installation d. 24 Mars 
1879: 
Esaias Tegners bildsprak”, af G. Ljung- 
gren. [Se: Lit.-hist.] 


”"Nägra anmärkningar rörande 


filosofie doktorspromotionen d. 31 Maj 
1579: 


en obegränsad, osammantryckbar vätska, 


"Om en särskild art af rörelse ı 


ı hvilken sammantryckbara kroppar äro 
utspridda”, af A. V. Bäcklund. BEN, 
[Se: Fys.] 


Prof. 
22 Scpt. 


W.c. Areschougs installation d. 
1579: 


”En tidsbild fran sck- 
Lit.- 


filosofie doktorspromotionen och den der- 
med förenade minnesfesten öfver pro- 
tionen 1829, d..31 Maj 1880, af W. 
1879-80, 
Prof. A. V. Quennerstedts installation d. 
16 Sept. 1580: ”Casarskarakteren i Shu- 
kespeares Julius Cesar”, af G. Ljung- 
gren. [Se: Lit.-hist.) 

Proi 
Sept. 1881: 
Walter Scott hans romandiktning”, 
af G. Ljunggren. [Se: Lit.-hist.] 


. Billing d. 


Nigra anmärkningar om 


nya universitetshusets invigning d. 27° 
Sept. 1882, af G. Ljunggren. 24 s. 


XIX: 1582-83. | 
Prof. ©. Lindgrens installation d. 28 
Sept. IS 2: 
G. Ljunggren. [S:: 


”Studier öfver Ituneberg. 1.7, 
l.it.-hist.) | 


| 
| | 
| | 
| 
| 
| 

| 

| 
| | 

| 

| 

| 
| 
| 
| 
| 
| 
| | 
| 
| 


29 | | 30 


Till festen d, 15 Nov. 1882, 100-ärsdagen af | Till Prof. G. 8. Trägärdhs installation d, 1 


Tegncrs födelse: "Sven", af Febr, 1885: ”"Studier öfver Runeberg. 
Ljunggren. [Se: 7,t.-hist.) | af G. Ljunggren. |Se: Lit.-hist.] 


Föreläsningstabeller. 


Föreläsningar och öÖfningar vid carolinska |; Lunds universitets program 


universitetet i Lund | | h. t. 1875. XIT: 1. 1875-76. 
1866, 7) 1866. do t. 1876. 
t. 1867. (III: 1866. Föreläsningar ... vid kongl. universitetet i 
d:o v.t. 1868. (IV: 1.) 1867. 41878, m; 1876-17: 
d:o  v. t. 1869. (V: 1868. t. 1878, 
do v. t. 1870. (WI: 1869. 
dio. 4871, (VIE: u.) 1870. | 
46:84. | do KL. 20-81. 
d:o  v. t. 1872. (VIII: ım.) 1871. | dio. 188]. 
dio vw. t. 1874. X: 1873. | 4,1888, 
1875, XI: un. 1674. | do. v. t 1884. 


31 | 32 


Fysiografiska Sällskapets förhandlingar 


Uppgift pa de föredrag, som blifvit hallna vid | Uppgifto.s. v. 1574-15, Alam. 1874. 
aret 1565-66. (Il: 1865. 1876-78, 1876-75. 

d:o 1866—67, (III: ıv.) 1866. 1S77—18. XIV: ı. 187778. 
d:o 1867-68. (IV: 1867. d:o 1815—79. XV: ı. 1878-79. 
d:o 1868-69. (V: zrı.) 1868. 1879-80, 1879-80. 
1869-70. (VI: 1869. d:o 1880-81. XVII: 1880-81. 
d:o 1870-71. «VII: 1870. 1881-82. XVII: 1881-82. 
d:o 1871-12. (VILT: m.) 1871. do 1882-83. XIX: ıw. 1882-83. 
d:o 1872-73. IX: 1872. do 1883-84 XX: ıv. 1883-84. 


d:o 1875-14. X: m 1878. 


Innehällsförteckningar. 


Ärgäng. I-IV. (Lokalregister.) (4 1867. | Ärgang, I-XX. Systematisk innchällsförteck- 


I—X. d:o XI: ıv. 1874. | ning och alfabetiskt författareregister, 
| XX: ı—-ıv. 1885-84. 


*) Säürskildt har utgifvits: "Commentationes quas in memoriam sollennium secularium a. d. III 
Nonas Oct. MDOCCLXXVIIT edidit Regia Societas Physiographorum Lundensis. Minnesskrift ut- 
gifven af Kongl. Fysiografiska Sällskapet i Lund med anledning af dess hundraärsfest den 3 October 
1578” (Lund 1878, #0). Dess innehall är följande: Odenius, M. V.. Jakttagelser öfver missbildning af högra 
hjärtkammarens papillarınuskler. 5. -F I — Wijkander, Aug.. Du frottement interieur des liquides. 22 
1t.— Blomstrand. C W, Titanater fran Sinaland jemte nagra anmärkningar-rörande dylika mine- 
raliers undersökning. 41 s. — Claösson. P., Om de en- och flervärdiga aikoholernas jemte kolhydraternas 
sulfater. 66 s. — Lundgren, B.. Studier öfver faunan i den stenkolsförande formationen i nordvestra Skane. 
57 + Etabell + 2 tafl. — Wahlgren, F., Om (de vi utvideningen af Ystads hamnn aren 186869 
funne däggdjursben. 13 — Nordstedt. O., De Alzis duleis et de Characeis ex insulis Sandvicensi- 
bus a Berggren 1875 reportatis. 24 + 2 8. + 2 1. — Berggren. 8$.. eller ofullständigt kända 
arter af ny-zeeländska fanerogamer 33 +8. 7 t. — Areschoug. F. W. C., Jemförande  undersöknin- 
ear öfver bladets anatomi. 242 + tt. | 
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Spalt | Spalt. 
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1. 
Filologi. a) Österländska sprak 2.2.2. ... 5. 
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Historia. 9. 


Fysik. Mekanik. Meteorologi .-....... 13. 
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Innebäll: 


Beobachtungen der Planeten Victoria und Sappho 1882, von F. Engström. 
Undersökningar öfver Siljansomrädets Trilobitfauna, af 8. L. Törngvist. 
Undersökningar öfver Brachiopoderna i Sverges kritsystem, af B. Lundgren. 


. Om befruktningen hos slägtet Najas samt hos Callitriche autumnalis, af B. Jönsson. 


. Uppgift pa Miredrag, som blifvit hällna vid Physiographike Sällskapets sammanträden 


under lüsäret 1883—84, | 
Acta Universitatis Lundensis. Lunds Universitets Äreskritt, Tom, I-XX. Ärg. 1864 84. 
Systematisk Innehällsförteckning. 


Pris: 4 Kr. 50 öre. 


| | | 


